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Keine Zuſtimmung Owen Houngs?
Bisher noch keine offtzielle Bekanntgabe

Paris, 13. April. (WTB.) Der Vorſitzende der Reparakionskonferenz, Owen Young, halte geſtern die
deutſchen Delegierten zu einer Vollſitzung der Konferenz für Sonnabend, 11.30 Ahr franzöſiſcher Feitk,

Trotzkis Einreiſegeſuch abgelehnt
Berlin, 13. April. Das Reichskabinekt hat ſich

mit der Frage der Einreiſe Trotzkis nach Deutſchland
beſchäftigt. Nach eingehender Prüfung aller Umſtände
hat das Kabinett beſchloſſen, dem Geſuch Trotzkis nicht
ſtaltzugeben.

e

Zum Beſchluß des Reichskabinetts, Trotzkis Einreiſe
eſuch abzulehnen, muß daran erinnert werden, daß
einerzeit die ruſſiſche Regierung inoffiziell angefragt
hatte, wie ſich die deutſche Regierung zu Trotzkis Ein
reiſe ſtellen würde Man kam damals zu dem Schluß,
auf dieſe Anfrage nicht weiter einzugehen, beſonders,
um keine Trübung der deutſchruſſiſchen Beziehungen
wegen einer Einzelperſon eintreten zu laſſen.
Sentimentale Gründe kommen bei der Ablehnung nicht
in Betracht, ſondern nur politiſche. Trotzki ſcheint ſich
ja auch in der Türkei ganz wohl zu befinden.

Abrüſtungsdenkſchrift

des Grafen Bernſtorff
Genf, 13. April. (TU.) Die Denkſchrift des

Grafen Bernſtorff an den Präſidenten der Vorbereiten
den Abrüſtüngskommiſſion, Laudon, vom 8. April, die

ſämtlichen in der Abrüſtungskommiſſion vertretenen
Staaten übermittelt worden iſt, verfolgt den Zweck, auf
diejenigen Fragen aufmerkſam zu machen, die nach
deutſcher Auffaſſung unbedingt den Beſtandteil eines
internationalen Abrüſtungsabkommens bilden und auf
der bevorſtehenden Tagung der Abrüſtungskommiſſion
zur Erörkerung geſtellk werden müſſen, auch für den
Fall, daß eine zweite Leſung des Konventionsentwurfes
diesmal nicht vorgenommen werden ſollte. Die Denk
ſchrift beſchränkt ſich auf eine militärtechniſche Be
handlüng der von deutſcher Seite geforderten Punkte
ünd macht hierbei weitgehende ſachliche Vorſchläge
Die Denkſchrift geht jedoch auf die Frage der Seegab
rüſtung nicht ein und behandelt auch nicht die in der
Abrüſtungskommiſſion weiter einzuſchlagende Taktik
Graf Bernſtorff behält ſich in der Denkſchrift ausdrück
lich vor, im Verlaufe der Tagung Anregungen zu
ſtellen, die zweifellos der grundſätzlichen Seite der
Genfer Abrüſtungsmethode und dem weiteren Arbeits
plan der Kommiſſion gelten werden.

Der wichtigſte Teil der Bemerkungen des Grafen
Bernſtorff bezieht ſich auf die bedeutungsvolle Frage
der Einbeziehung der ausgebildekten Reſerven in ein
allgemeines Rüſtungsabkommen. Hierüber haben bis
her grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden.
Die deutſche Denkſchrift ſteht auf dem bisherigen deut
ſchen Skandypunkt, daßz die ausgebildeten Reſerven in

ein künftiges Syſtem der allgemeinen Abrüſtung ein
bezogen werden müßten. Sie will dieſen Gedanken
jedoch der Verwirklichung näher führen, indem ſie auf
der Grundlage der von der militäriſchen Unter
kommiſſion geleiſteken Vorarbeiken einen poſitiven Vor
ſchlag für die Abrüſtung der ausgebildeten Reſerviſten
macht.

Dktatur in Indien
London, 13. April. (TU.) Auf der gemeinſamen

Freitagtagung der Jndiſchen Geſetzgebenden Verſamm
lung und des Stagatsrates in Neu Delhi kündigte der
Vizekönig von Jndien, Lord Jrving, an, daß er im
Hinblick auf den Einſpruch des Präſidenten des Parla
ments gegen die Verabſchiedung der Vorlage für die
öffentliche Sicherheit die Vollmachten ſelbſt übernehme.
Die notwendigen Verfügungen werden danach direkt
vom Vizekönig ausgehen, ohne daß die Geſetzgebende
Verſammlung oder der Staatsrat die Möglichkeit eines
Einſpruches beſitzen. Jn der Begründung dieſes un
gewöhnlichen Schrittes führte der Vizekönig in längerer

Rede u. a. aus, daß er nie mit ſeiner Anſicht zurück
gehalten habe, welch ernſter Gefahr das indiſche öffent
liche Leben ausgeſetzt würde, wenn den revolütionären
Drohungen auch nur für einen Augenblick freie Hand
gelaſſen würde. Wenn die Auslegung der beſtehenden
Verfaſſungsbeſtimmungen durch den Präſidenten eines
der beiden Häuſer das Parlament zu einer Lage führe,
der die Regierung aus ſehr ernſten Gründen nicht zu
ſtimmen könne, wie das gegenwärtig der Fall ſei, dann
beſtehe die einzig wirkſame Abänderungsmöglichkeit
darin, von der zuſtändigen Stelle diejenigen ergänzen
den Beſtimmungen zu treffen, die notwendig ſeten, um
in Zukunft die Wiederholung ähnlicher Unterbrechungen
des normalen Ablaufes der geſetzgebenden Arbeiten zu
verhindern. Dieſem Kurs müſſe ohne Verzögerung ge
folgt werden. Um jedes Mißverſtändnis zu vermeiden,
wolle er hinzufügen, daß der Zweck der geplanten Er
änzung der Beſtimmungen in rohen Umriſſen darin
iege, daß der Verlauf der geſetzgebenden Arbeiten
beider Häuſer durch die Präſidenten der beiden Häuſer
nicht mehr aufgehalten werden könne, ausgenommen
in Ubereinſtimmung der dem Präſidenten zuſtehenden
Rechte. Der Zweck der Vollmacht, die er ſich ſelbſt
übertragen habe, ſei, wie die Geſetzgebende Verſamm
lung wiſſe, vorbeugender Art. Sie werde niemanden
berühren, der ſeine Freiheit im Lande mit legitimen
Zielen und Mitteln benütze.

eingeladen.
Wie die Havas-Agenkur berichtet, haben die Delegierten der reparakions berechtigten Länder geſtern vor

mikkag unker dem Vorſitz von Owen Young wieder eine Sitzung abgehalten, um die erzielte Verſtändigung
über die Mindeſtforderungen, die an Deutſchland geſtellt werden ſollen, in den Einzelheiten aus
zuarbeiten.
Delegakionen zugeſtellt worden.

Der Pariſer „Temps“ beſpricht in einem Leit-
artikel die Verhandlungen, die die Delegierten der
reparations berechtigten Länder ſeit einer Woche
führen. Es iſt wiederholt von franzöſiſchen Blättern
erklärt worden, daß die Ziffer, die man jetzt der deut
ſchen Delegation unterbreiten werde, nicht als ein
Ultimatum aufzufaſſen ſeien. Vor ein Ultimatum
würde ſich ohne Zweifel die deutſche Delegation nicht
ſtellen laſſen, denn ein ſolches würde den Charakter
der Konferenz fälſchen, aber es iſt doch höchſt
ſeltſam, daß der „Temps“ von einem Minimum
ſpricht, unter das die reparationsberechtigten Länder
nicht heruntergehen könnten. Das iſt ein Manöver,
das einem Ultimatum gleichkommt, und

das offenbar den Zweck hat, der öffenklichen
Meinung klarzumachen, daß man jede Ver
ankworküung bei der deutſchen Delegakion

ſuchen ſolle.

Der „Temps“ greift dann auf den Urſprung der
jetzt geführten Sonderverhandlungen zurück und ſpricht
davon, daß die Deutſchen geglaubt hätten, ſie könnten
die Alliterken veruneinigen, indem ſie ihre gegenſeitigen
Intereſſen ausſpielten. Das entſpricht nicht den Tat
ſachen, denn die reparationsberechtigen Delegationen
haben getrennt, ohne miteinander Fühlung zu nehmen,
Forderungen geſtellt, die, addierk, eine Höhe ange
nommen haben, die ſelbſt maßgebende Delegierte der
Reparationskonferenz als übertrieben bezeichnet haben.
Der „Temps“ ſpricht alsdann von einer Einheits
front, die, trotz aller Opfer, aufrechterhalten werden
ſolle und die man nicht zermürben laſſen dürfe. Wir
können verſichern, daß die deutſche Delegation, was
ihr Verhalten im Verlauf der letzten 9 Wochen hin
länglich bewieſen hat, niemals eine derartige Abſicht
gehegt hat. Worüber man ſich aber wundern muß,
iſt, daß der „Temps“ jetzt

den Verhandlungen der Reparakionskonferenz
einen politiſchen Charakter zu geben verſucht,

den die Verhandlungen nicht haben.
Das Blatt ſchreibt nämlich, das Problem habe eine

politiſche Seite, die man nicht berechtigt ſei, aus den
Augen zu verlieren. Sie ergebe ſich aus der Tatſache,
daß Deutſchland von der endgültigen Reparationsver
handlung die vorzeitige Rheinlandräu-
mung verlange: „Es wäre nicht nur unzulänglich,
wenn Deutſchland ohne Gegenleiſtung vor der durch
den Verſailler Vertrag vorgeſehenen Friſt die Räu
mung ſeines Gebietes erhalte, deſſen Beſetzung als
Garantie für die Ausführung der Vertragsbedingüngen
beſchloſſen worden ſei, ſondern auch, wenn die Alliierten
dieſen bedeutenden, Deutſchland zu gewährenden Vor
teil mit einem unmöglich zu rechtfertigenden Opfer in
ihren eigenen Intereſſen und ihren ſicherſten rechtlichen
Anſprüchen bezahlen müßten.“

Die franzöſiſchſtalieniſchen
Verhandlungen

Jm Anſchluß an die Zuſammenkunft zwiſchen
e und Chamberlain ſind in der franzöſiſchen
Preſſe zahlreiche unfreundliche Kommentare er
ſchienen, die Verdächtigungen und Befürchtungen
wegen der Haltung Jtaliens enthielten. Gleichzettig
aber iſt die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache gelenkt
worden, daß zwiſchen Rom und Paris ſeit kürzerer
Zeit ſehr intenſive Verhandlungen im Gange ſind,
die eine Klärung, Beſſerung und Feſtigung der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern zum Ziele
haben, und es fehlt nicht an Kommentaren, die in
der Ausſprache zwiſchen Muſſolini und Chamberlain
nicht nur den Verſuch einer italieniſchen Rücken
deckung bei England, ſondern auch ein Bemühen des
engliſchen Staatsmannes um einen ausgleichenden
Einfluß gegenüber gewiſſen italieniſch- franzöſiſchen
Spannuüngen ſehen wollen.
Die Verhandlungen zwiſchen Rom und Paris
ſehen als letztes Ziel einen Freundſchaſtsvertrag vor,
in dem als ein Kernſtück ein endgültiger Handels
vertrag enthalten ſein ſoll, der die bisher beſtehen
den Vereinbarungen zwiſchen den beiden Staaten
endgültig feſtlegen würde. Jn dieſem Handelsvertrag müßte die Frage des Meerlaſageeee eine
weſentliche Rolle ſpielen, und mit dieſer Frage
kommt man zugleich auf andere wichtige Abſchnitte
der gegenwärtig gepflogenen Auseinanderſetzung
Der Grund, weshalb die Jtaliener ſo großes Ge
wicht auf ein möglichſt günſtiges Niederlaſſungsrecht
italieniſcher Staatsangehöriger in Frankreich ſelbſt
legen, iſt nicht auf franzöſiſchem Boden zu ſuchen,
ſondern in Nordafrika. Bis heute nämlich beſtimant

Das Abkommen wurde ſchriftlich formuliert und iſt heute der Vollſitzung der deutſchen

Die erſten Zugeſtändniſſe?
Noch immer unmögliche Ziffern.

Paris, 13. April. Obwohl die Einigung
unter den alliierten Sachverſtändigen über die
Deutſchland zu ſtellenden Forderungen nach den Dar
ſtellungen der franzöſiſchen Preſſe bereits am
Donnerstag grundſätzlich erfolgt ſein ſollte, haben
ſich die Alliierten veranlaßt geſehen, in zwei weiteren
Sitzungen am Freitag wiederum in Gegenwart der
amerikaniſchen Sachverſtändigen zu beragken, um, wie
der „Temps“ ſich ausdrückt, „endlich Schluß zu
machen“. Der „Temps“ zählt die Opfer auf, die die
einzelnen Gläubiger zu bringen bereit ſeien und die
ſich bei Frankreich, Belgien und Jtalien auf die
Wiedergutmachungszahlungen, bei England auf die
Rückzahlung der an Amerika bereits gezahlten
Schulden beziehen. Beſonders bemerkenstwert iſt der
Hinweis des „Temps“, daß die Vereinigten Staaten
uf die Milliarde, die ſie an Beſatzungskoſten zu er
halten hätten, verzichten ſollen. Der „Temps“ ſpricht
im übrigen von zwei Vorſchlägen, die die Alliierten
für die Schuldenvregelung vorlegen wollten

Der eine es iſt der bereits bekanntgewdrdene
beginne mit einer deutſchen Zahlung von

1,7 Milliarden und erreiche eine Höhe von
2,4 Milliarden. Nach 37 Jahren werde während
der folgenden 21 Jahre 1,7 Milliarden gezahlt.

Die zweite Löſung nennt ungeſtaffelte
Jahreszahlungen in Höhe von 2,1 bis 2,2 Mil
liarden während der erſten drei bis ſieben Jahre.
Späterhin gleichfalls 1,7 Milliarden während
21 Jahren. Doch wären noch andere Löſungen
denkbar.

Jm Augenblick ſei die Stimmung ſehr günſtig,
aber man müſſe ſich auf erneute Sturmſzenen
gefaßt machen.
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Neuyork, 13. April. (TU.) Jn der amerikani
ſchen Preſſe wird unkerſtrichen, daß die amerikaniſchen
Sachverſtändigen den in Paris genannten Ziffern durch
aus nicht zugeſtimmt hätten. Der New Vork Herald“
meldet, die Pariſer Jiffern hätten in keiner Weiſe die
Zuſtimmung Owen Youngs gefunden und ſtimmken
durchaus nicht mit der amerikaniſchen Anſchauung über
ein. Die Höhe der Forderungen gehe ſtark über den
Punkt hingus, wo ihn die Amerikaner und ebenſo die
Japaner ſehen möchten. Young würde daher möglicher
weiſe gezwungen ſein, niedrigere Jiffern in die Debakke
zu werfen. Jedenfalls müſſe man mit weiteren
langwierigen Verhandlungen rechnen.

das Statut für Tunis, daß die dort eingewanderten
Jkaliener nicht nach ihrem Nationalrecht, ſondern
nach franzöſiſchem Recht behandelt werden. Durch
dieſe Beſtimmung fühlen ſich die Jtaliener, die heute
ſchon ziffernmäßig und nach ihrer wirtſchaftlichen

die Franzoſen in Tunis in den Schatten zu
ſtellen beginnen, nicht nur moraliſch, ſondern auch
raktiſch zurückgeſetzt und benachteiligt, und ein Teil
er gegenwärtigen Verhandlungen gilt daher den

italieniſchen Bemühungen um eine Anderung dieſes
Statuts. Da man aber hier offenbar aus grund
ſätzlichen kolonialpolitiſchen Erwägungen auf einen
ſtarken franzöſiſchen Widerſtand ſtößt, ſucht man
nach einem anderen Weg, und man glaubt, den Um
weg über die Neuregelung des Niederlaſſungsrechts
italieniſcher Stagatsangehöriger in Frankreich ſelbſt
gefunden zu haben. Dieſes Recht wäre ja dann
franzöſiſches Recht und ſinngemäß nach dem Statut
auch auf die in Tunis einge wanderten Jtaliener an
zuwenden, die ſo den erſtrebten Erleichterungen und
Berechtigungen näherkämen.

Ein weiterer wichtiger Teil der Verhandlungen
ſchließlich gilt den Grenzberichtigungen in Tripolis,
die Jtalien wünſcht und zu denen Frankreich grund
ſätzlich ſich bereit erklärt. Dieſe Bereitwilligkeit
findet aber ihre Grenze an dem franzöſiſchen
Wunſche, die Verkehrswege des nordafrikaniſchen
Kolonialbeſitzes und ſeines Hinterlandes unter
franzöſiſcher Kontrolle zu behalten, ein Streben,
das durch ein Verrücken der Grenze des italieniſchen
Jntereſſengebietes gefährdet würde. Dieſe Frage
ſcheint noch nicht ſo veif zur Verhandlung zu ſein
wie die anderen, zuvor erörterten, über die bisher
zwar auch wenig Einzelheiten verlauten, in denen
man aber doch ſchon ein ganzes Ende vor angekommen
zu ſein ſcheint

Die neuen Reichsminiſter ernannt
Berlin, 13. April. (TA.) Der Reichspräſident hak

heute mitkkag auf Vorſchlag des Reichskanzlers den
Keichsminiſter Koch Weſer auf deſſen Ankrag aus
dem Amt des Reichsminiſters der Juſtiz entlaſſen und
den Reichsminiſter a. D. von Gusérard zum Reichs
miniſter der Juſt i z ernannt. Ferner hal der Reichs
präſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers den preu
ßiſchen Miniſterpräſidenken a. D. Dr. Stegerwald
zum Reichsverkehrsminiſter und den Reichs
kanzler g. D. Dr. Wirkh zum Reichsminiſter für die
beſehzten Gebiete ernannk.

Demonſtrationsverbot am I. Mai
in Berlin.

Das Verbot der Verſammlungen unter freiem
Himmel und der Demonſtrationen bleibt, wie jetzt end
gültig feſtſteht, auch für den 1. Mai beſtehen. Der
Polizeipräſident iſt in ſeinem Entſchluß, das Demon
ſtrationsverbot aufrechtzuerhalten, durch die Vorfälle
in der Kottbuſſer Straße, am Donnerstag, beſtärkt
worden, wo drei Polizeibeamte von Kommuniſten
ſchwer mißhandelt worden ſind.

Ob die Schutzpolizei zum 1. Mai unter verſtärkte
Alarmbereitſchaft geſtellt wird, wird erſt in den nächſten
Tagen entſchieden werden. Die Meldungen der
kommuniſtiſchen Preſſe über Truppenkonzentrationen
der Reichswehr am 1. Mai ſind nach Mitteilung des
Polizeipräſidenten frei erfunden. Ebenſo trifft es nicht
zu, daß oſtpreußiſche Schutzpolizei für dieſen Tag nach
Berlin beordert wird, da die in Berlin vorhandenen
Kräfte vollauf ausreichen, um die Aufrechterhaltung eher

Ruhe und Sicherheit zu gewährleiſten. e

9Abſtimmungen im Landtag
Berlin, 18. Aprli. (Tu) Jm Preußiſchen

Landtag wurde am Freitag über die vorliegenden
Anträge zu den Haushalten des Juſtiz und Finanz-
miniſteriums abgeſtimmt. Dabei fanden Anträge
Annahme, die u. a. die Einſchränkung der Eides-
leiſtung, Erxleichterung des Wiederaufnahmever-
fahrens im Straſprozeß, eine Reform der Unter
ſuchungshaft, die Wiederbeſetzung der Senate bei den
Oberlandesgerichten mit fünf Mitgliedern, be
ſondere Meng an geſchäftsleitende Beamte der
großen Amtsanwaltſchaften und der großen Amts
gerichte, ſowie Vermehrung der Zulageſtellen für
Rechtspfleger fordern. Angenommen wurde ferner
der Antrag der Wirtſchaftspartei, wonach der Rechts
anwalt als Berater und Vertreter von jedem Ge
richt und jeder Behörde anerkannt werden ſoll. Ab
gelehnt wurde dagegen der Antrag der gleichen
Partei auf Zulaſſung der Rechtsanwälte zur Ver
tretung vor den Arbeitsgerichten. Ablehnung fand
ſerner, und zwar in namentlicher Abſtimmung mit
235 gegen 31 Stimmen, der Antvrag, das Höchſtalter
der Richter auf 68 Jahre vermittels eines neuen
Geſetzes feſtzulegen. Weiter angenommene Anträge
fordern Ausſchreibung eines Wettbewerbs für das
in Berlin zu errichtende Juſtizgebäude, Neubau bzw.
Ausbau einer Reihe von Amtsgerichtsgebäuden, eine
Anderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in der
Weiſe, daß künftig Amtsgerichtsräte gleichzeitig zum
Richter an mehreren Amtsgerichten ernannt werden
können, und Schaffung einer einheitlichen Gerichts
koſtenmarke für das ganze Reichsgebiet. Die beim
Haushalt des Finanz miniſteriums angenommene
Anträge verlangen u. a. einen Geſetzentwurf, der die
Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger regelt,
ſowie Beſchränkung der Reiſen ſtaatlicher und kom
mungaler Beamten auf die dringlichſten Fälle ver
langt. Die weiteren angenommenen Anträge be
handeln Spezialfragen einzelner Beamtenkategorien,
wobei im weſentlichen die Ausſchußbeſchlüſſe beſtätigt
wurden. Damit waren die Abſtimmungen zum
Haushalt des Finanz miniſteriums und Juſtizmini-
ſteriums beendet.

Veuer Londoner PHolizeiſtandal
London, 13. April. Der Leiter der Polizei, Lord

Byn, hat mitteilen laſſen, daß er gemeinſchaftlich mit
anderen höheren Offizieren mit der Unterſuchung eines
neuen Polizeiſkandals beſchäftigt ſei. Dieſe Erklärung
hat allgemein Aufſehen hervorgerufen. Soviel verlautet,
ſind gegen einzelne Beamte von Scotland Yard ſehr
ſchwere Anſchuldigungen erhoben worden, und zwar
handelt es ſich dabei um Beamte des Sonderdezernates
der politiſchen Polizei, dem die Überwachung aus
ländiſcher Staatsangehöriger, der perſönliche Schutz der
Mitglieder des Kabinetts und die ſorgfältige
Beobachtung der Kommuniſten und ähnlicher politiſcher

Körperſchaften obliegt.
Wie im Laufe des geſtrigen Abends bekanntgegeben

wurde, handelt es ſich darum, daß wichtige Jnfor
mation durch Jndiskretion von Beamten von Scotland
Yard in die Sffentlichkeit gedrungen ſind. Wie an
gekündigt wird, wird es einige Zeit beanſpruchen, ehe
die im Gang befindliche Unterſuchung den Sachverhalt
ſo weit geklärt hat, daß diesbezügliche Maßnahmen be
kanntgegeben werden können, wobei es ſich um ein
Verfahren wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes oder
um ein Diſgziplinarverfahren handelt
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P tBaubillanz in Preußen 1928
Berlin, 12. April. (TU.) Nach den Ergebniſſen

der Statiſtik der Bautätigkeit wurden in ſämtlichen
Gemeinden Preußens, wie das preußiſche ſtatiſtiſche
Landesamt mitteilt, 1928 insgeſammt 137 079 Gebäude
S 34 v. H. mehr als 1927 errichtet, von denen 83 468
Wohngebäude 8,9 v. H. gegen das Vorjahr) waren.
In dieſen Gebäuden befanden ſich zuſammen 191 628
Wohnungen 7,1 v. H.), von denen 189 822

73 v. H.) in Wohngebäuden lagen. Da ſchon die
Bautätigkeit 1927 gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung um 40,5 6. H. erfahren hatte und auf
Grund der 1927 auftretenden Finanzierungsſchwierig
keiten befürchtet werden mußte, daß im nächſten Jahre
nicht noch einmal die gleiche Zahl von Wohnungen
hergeſtellt werden könnte, ſo kann dieſes Ergebnis als
vergleichsweiſe günſtig bezeichnet werden.

Von den 1928 neüerbauten Wohngebäuden waren
822 v. H. Kleinhäuſer (gegenüber 85,7 v. H. im Vor
jahre) mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen und höchſtens
4 Wohnungen. Entſprechend iſt auch die Zahl der
durchſchnittlich auf ein neues Wohnhaus entfallenden
Wohnungen von 2,2 auf 2,3 im Durchſchnitt ſämtlicher
Gemeinden geſtiegen. Jm Durchſchnikt der Großſtädte
allein entfielen auf ein neues Wohnhaus 1928 3,9
Wohnungen gegenüber 3,8 im Jahre 1927.

Außer den 191 628 durch Neubau entſtandenen
Wohnungen wurden durch Umbau 1928 noch 11 759
Wohnungen gewonnen. Andererſeits gingen durch
Umbau, Abbruch, Brände uſw. 12 983 Wohnungen ver
loören. Der Reinzügang betrug hiernach 190 404 Woh
nungen. Dieſe gegenüber 1927 um 6,7 v. H. höhere
Wohnungsherſtellung dürfte wiederum ausgereicht
haben, nicht nur den laufenden Neubedarf zu decken,
ſondern auch von dem ſeit Jahren geſammelten Alt
bedarf einen Teil abzutragen. Nach der a. a. O. ver
öffentlichten Zuſammenſtellung wurden von den in
Wohngebäuden errichteten Wohnungen 57,2 v. H. von
privaten Bauherren, 332 v. H. von gemeinnützigen
Baugeſellſchaften und 9,7 v. H. von öffentlichen
Körperſchaften und Behörden erbaut,

Jm Verhältnis zur Einwohnerzahl war die Bau
tätigkeit wie auch im Vorjahre am größten in den
Gemeinden mit 20 000 bis 50 000 Einwohnern und am
kleinſten in den Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern

Zum Rücktritt der Strelitzer Landes-
regierung

Freiherr Dr. Curt von Reibnitz,
der geſchäftsführende Staatsminiſter von Mecklenburg
Strelitz, iſt, da der Etat im Landtag abgelehnt wurde,
zurückgetreten. Freiherr von Reibnitz iſt am 12. No
vember 1877 in Kiel geboren, wurde während des
Krieges Landrat in Oberſchleſien und war 1919-1928

Polniſche Volkserziehung.
Während ſich der Kampf um die Ziffern in Paris

in aller Ruhe vollzieht und die Offentlichkeit kaum
weiß, um was geſtritten wird, vollzieht ſich der Kampf
um die politiſche Macht in Polen in aller Offentlichkeit.
Märſchall Pilſudſki ließ am letzten Sonntag durch
die ihm naheſtehende Preſſe ſein neueſtes Evangelium
gegen den Sejm verkünden. Er führte dabei eine
polniſchprophetiſche Sprache und neupolniſche Ver
gleiche, auch eine blütenreiche Spräche, die an Anſchau-
lichkeit jene der Bibel weit übertrifft, hier aber aus
naheliegenden Gründen nicht wiedergegeben werden
kann. Die Regierungspreſſe bejubelt den Ukas Marſchall
Pilſudſkis. Es iſt Zeit, lieſt man da, die Händler und
Phäriſäer aus dem Tempel des politiſchen Lebens zu
jagen. Das iſt der Häuptſinn der Züchtigung der
Marſchallworte, denn eine Züchtigung und nichts
anderes waren die ſchwerwiegenden Worte, die aus
ſeiner Feder floſſen und ſich am Sonntag morgen über
Polen ergoſſen. Indem der Marſchall droht und
züchtigt, lächelt er noch, aber dies iſt kein Lächeln der
Verzeihung mehr. Der Kampf um die Seele Polens
und um den Sinn ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz hat be
gonnen und muß zu Ende geführt werden.

Die Endländer in Moskau
Nahezu hundert engliſche Kaufleute und Jnduſtrielle

weilen ſeit 14 Tagen in Sowjetrußland, um die
dortigen wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Ver
hältniſſe zu ſtudieren. Jn Moskau wurde die engliſche
Delegation von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der
ruſſiſchen Staatsbank Piatakow begrüßt. Namens
der ruſſiſchen Regierung machte er den Engländern
große Verſprechungen, und malte die glänzenden
Zukunftsbilder an die Wand, er verlangte jedoch die
Wiederaufnahme normaler diplomatiſcher Beziehungen
zwiſchen England und Sowjetrußland und vor allem
Kredite. Wie ſich jetzt nämlich herausſtellt, hat
Piatakow die ſeitens der Sowjetregierung in Ausſicht
geſtellten Einkäufe und Beſtellungen ausdrücklich von
der Gewährung eines Kredits von 150 Millionen Pfund
Sterling durch den engliſchen Handel abhängig gemacht.
Die engliſche Abordnung betrachtet damit ihre Miſſion
im weſentlichen als beendet und wird ſchon in aller
nächſter Zeit die Rückreiſe nach England antreten.

Akkenkake in Indien
Die revolutionäre Tätigkeit der Sowjetruſſen in

Indien löſte in den letzten Tagen blutige Ausſchrei
tungen aus. Zunächſt erfolgte ein Bombenattentat in

Der Lohnſtreit in der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft beendet.

Halle, 12. April. Der Lohnſtreit in der mittel
deutſchen land wirtſchaftlichen Tarifgemeinſchaft, zu der
die Gebiete Anhalt, Braunſchweig, Kurheſſen, Freiſtaat
Sachſen, Provinz Sachſen, Südhannover und
Thüringen gehören, iſt dadurch beendet worden, daß in
einer Verhandlung im Reichsarbeitsminiſterium über
den am 25. Februar 1929 geſtellten Schiedsſpruch mit
einigen Abänderungen ein Vergleich zuſtande ge
kommen iſt. Zu der Lohnerhöhung des Schiedsſpruchs
von 1 Pf. kommt 1 Pf. ab I. Jull hinzu Dafür ſind
verſchiedene die Arbeitgeber entlaſtende Abänderungen
des Schiedsſpruchs in den Vergleich aufgenommen

Der ſchimpfende Oberbürgermeiſter
Eine Anfrage im Landkag.

In Eisleben hält ein Skandal die Gemüter in
Aufregung, in deſſen Mittelpunkt der Oberbürgermeiſter
Elauß ſteht. Er ſoll in einer dortigen Gaſtſtäkte, wahr
ſcheinlich unter dem Eindruck des Alkohols, die Hand
werksvertreter, darüber hinaus die geſamte Bürger
ort beſchimpft haben Jn zwei Verſammlungen würde
aäs beleidigende Verhalten kritiſtert. Es wurden zwei

und ſeit 1928 Staatsminiſter von Mecklenburg-Strelitz. gleichlautende Reſolutionen gefaßt, die an die über

likik der
der Geſetzgebenden Nationalverſammlung der Inder
in Delhi, daraufhin zeigte ſich aber ſehr ſchnell, daß die
geſamtpolitiſche Lage Jndiens ſich außerordentlich ver
ſchärfte. Die hindu-ſozialiſtiſchrepublikaniſche Armee
ſandte Drohbriefe an alle Mitglieder des indiſchen
Parlaments, in denen die Abgeordneten mit dem Tode
bedroht werden, falls ſie das Kommuniſtengeſetz an
nehmen ſollten. Obwohl die indiſche Regierung erklärte,
Herr der Lage zu ſein, lehnte die Nationalverſammlung
die Beratung des Geſetzentwurfes gleichwohl ab. Der
ganze Ernſt der Lage Jndiens ergibt ſich aus der Ein
ſtellung der indiſchen Preſſe zu dem Bombenattentat in
Delhi. Der Finanzſachverſtändige der indiſchen Re
gierüng, Schuſter, wurde nicht unbedenklich verletzt
ünd Simon ſelber, der Vorſitzende der Simon-
kommiſſion, ſah mit eigenen Augen von der Diplomaten
loge des indiſchen Parlaments das Bombenattentat
und Blutvergießen. Das ſind Sturmzeichen in Mittel
aſien, die von weltpolitiſcher Bedeutung ſein können.

Tſchiangkaiſcheks Erfolge.

Die Konſolidierung Chinas iſt um einen guten
Schritt vorangekommen. Die Strafexpedition gegen
die widerſpenſtigen Tuchuns in Hupeh Kiangſi führte
zu einem vollen Erfolge. Dieſer war zunächſt mili
käriſch, er iſt aber vornehmlich von innerpolitiſcher Be
deutung. Beide Provinzen, die bisher keinen Jen an
die Zentralregierung in Nanking abführten, ſind jetzt
unter die Abhängigkeit Nankings geraten, das bereits
eine neue Finanzverwaltung einrichtete. Aber auch
Kanton, das durch einen geſchickt angelegten Staats
ſtreich den Nanking feindlichen Tuchun durch einen
Freund Tſchiangkaiſcheks erſetzte und die Nachbar
provinzen des Südens ſind unter den Einfluß der
Zentralregierung gekommen. So hat ſich denn der Ein

r Nankings ſüdlich des Jangtſeſtromes viel ſchneller
urchgeſetzt, als die kühnſten Optimiſten europäiſcher

Abſtammüng erwarteten und erhoffen konnten. Zur
allgemeinen Überraſchüung kündete unmittelbar nach
dieſem gewaltigen Erfolge Tſchiangkaiſchek an, daß er
geſonnen iſt, alle ſeine Amter und Würden niederzu
legen, Alte Chinakenner erblicken in dieſer Ankündi-
güng einen taktiſchen Schachzug des Generaliſſimus,
der in den ungeheuren Schwierigkeiten der letzten Jahre
zahlreichen Tüchuns und Generälen Verſprechungen
machen mußte, die er jetzt aus nationalen Gründen
nicht erfüllen kann. Um von ihnen loszukommen, droht
er jetzt mit ſeinem Rücktritt, damit er von dieſen Ver
ſprechungen entbunden wird, um dann frei und un

e

behindert erneut ſeines Amtes zu walten

In ihnen wird

„Durch das unverantwortliche, herausfordernde
Verhalten des oberſten Beamten der Stadt Eisleben
iſt die et aufs höchſte empört. Sie er
wartet das ſofortige Eingreifen des Miniſters. Die
Eisleber Bürgerſchaft erwartet nicht nur die Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens, ſondern die atte Ab
berufung des Oberbürgermeiſters Clauß.“

Jm Preußiſchen Landtäg iſt nun eine Kleine An
frage von ſeiken der Reichspartei des Deutſchen Mittel
ſtandes (Wirtſchaftspartei) eingegangen, die mit den
Worten ſchließt: „Jch frage das Stgatsminiſterium, ob
das Nötige veranlaßt wurde, um ſo ſchnell wie mög
lich den beſchimpften Handwerkerſtand zu rehabili
tieren.

Prinz Max Hohenlohe vernrteilt.
Das Erweiterte Schöffengericht München Land ver

kündete geſtern das Urteil in dem Prozeß gegen den
Prinzen Max Hugo zu Hohenlohe-Oehringen. Prinz
Hohenlohe würde von der Anklage des Betruges in
vier Fällen freigeſprochen, dagegen wegen Ver
gehens gegen die Konkursordnung zueiner Gefängnisſtrafe von 5 Monaten mit bedingtem
Straferlaß bis 1. Januar 1934 verurteilt
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8. Philharmoniſches Konzert

Wenn auch in der Natur noch nicht viel davon zu
ſpüren iſt, ſo merkt man es doch am Konzertleben,
daß der Winter ſeinem Ende zueilt. Die Philharmonie
beſchloß die Reihe der Sinfoniekonzerte dieſer Spiel
zeit. Es kam etwas anders, als urſprünglich geplant
war. Jnfolge Verhinderung der Pianiſtin war das
Chopinſch Klavierkonzert in 6Moll abgeſetzt worden.
Schade, da wir gerade vor kurzem das andere in
Moll zu hören Gelegenheit hatten. Dafür hatte man
ſich Alma Moodie verſchriehen, die Beethovens ein
ziges Violinkonzert mitbrachte. Wir haben die aus
gezeichnete Geigerin ſchon wiederholt hier gehört und
erinnern uns beſonders noch ihrer unübertrefflichen
Jnterpretation zweier moderner Konzerte, nämlich von
Pfitzner und Krenek. Sie ſchien anfangs von einiger
Nervoſität befangen zu ſein und war nicht im Voll
beſiz abſoluter innerer Ruhe, ſo daß ſich in ihrer
Bogenführung kleine Unebenheiten bemerkbar mächten,
die zwar nicht erheblich waren, aber bei ihr doch über
raſchten und das Geſamkbild ein wenig trübten. Aber
ſchließlich gelangte ſie wieder auf den Gipfel ihrer
Meiſterſchaft und vermochte im weiteren Verlauf ſtark
zu feſſeln. Mit ganzer Überlegenheit meiſterte ſie die
Kadenz des erſten Sätzes. Sehr intenſtv im Gefühls-
usdruck, beſtrickend in der tonlichen Darbietung wurde
das Larghetto geſtaltet. Uber Auffaſſung läßt ſichſtreiten, manches ſchien uns faſt zu weich für Beet
hovenſches Ethos, aber jedenfalls ſprach aus allem ein
ſtarkes imuſtkaliſches Erleben. Reſtlos beglückend ge
Liet das heitere Rondo, anmutig und kraftvoll zugleich
poll ſprühender Laune und federnder Leichtigkeit. Die
Künſtlerin wurde nach dieſem Appell an die Herzen der
Zuhörer aufs lebhafteſte gefeiert. Ein Genuß für ſich
war der ſinfoniſche Anteil des Orcheſters, der die
Berliner Philharmoniker unter Dr. Georg Göhlers
Leitung wieder auf höchſter Höhe zeigte

Die Auffriſchung einer alten Bekanntſchaft mit

war ſehr begrüßenswert. Bei manchen i
modernen Snobs gehört es zum guten Ton, über
Berliog, wie auch über Liſgt, mitleidig zu lächeln als
einen längſt überholten Muſiker. Sie überſehen da

Hand
Eure Rir ſität es war t f tder Phantaſtiſchen Sinfonie von Hector Berlioz durch Virtuoſität, es war in der Tat ein effektvoller

radikal

bei, daß dieſe beiden durch zahlloſe Fäden mit der
neueren Entwicklung der Muſik verbunden ſind. Und
es iſt nicht nur ein hiſtoriſches Jntereſſe, das uns zur
„Phantaſtique“ hinführt, ſondern aus den Klängen
dieſer hundert Jahre alten Sinfonie weht uns Unver-
kennbar ein echt genialer Zug entgegen. Man wird
es niemandem verargen, wenn er das vorangeſtellte
Programm, das von Opiumträumen berichtet, ab
lehnt. Wir haben tatſächlich für ſolche ins einzelne
gehenden „Gebrauchsanweiſungen“ trotz Richard
Strauß nicht mehr viel übrig. Aber wir können
es auch ganz entbehren. Ausſchlaggebend iſt allein,
h die Muſit an ſich genug innere Werte beſitzt, um
auch ohne Erläuterug uns etwas zu ſagen. Und das
kann ohne weiteres bejaht werden. Schon die Klang-
kombinationen, für ihre Zeit unerhört, ſind von ſo
raffinierter Bildung, daß ſie auch heute noch frappieren.
Ja man kann ruhig behaupten, daß ſelbſt Künſtler auf
dieſem Gebiet, wie etwa Strauß oder Schreker, im
weſentlichen die Errungenſchaften eines Berlioz über
nommen haben. Welchen gewaltigen Einfluß er auf
die Entwicklung der Programmuſik gewonnen hat,
welche ſtarke Anregungen er ihr vor allem durch die
Einführung der „idée kixe“, d. h. des Leitmotivs im
ſpäteren Sinne gegeben hat, brauchen wir nicht weiter
zu erörtern. Das ſind bekannte und anerkannte Tat
ſachen. Die Hauptſache indeſſen iſt, daß ſich unter der
glänzenden Schale ein wertvoller Kern birgt. Es iſt
eine Muſik aus Temperament, muſikaliſches Bekennt
nis eines vom Dämon getriebenen Künſtlers.

Dr. Göhler geht gern ſolchen nicht am Wege liegen
den Schöpfungen nach, ihre Geheimniſſe zu ergründen
und von neuem zu verkünden. Feinſte Stimmungs-
gegenſätze im erſten Satz, ein Gedicht von beſchwingter
Anmut die Ballſzene, glückliche Miſchung von erleſener
Tonmalerei und wechſelndem Geühlsausdruck im länd
lichen Jdyll des dritten Satzes, fanatiſch drohend der
„Gang zum Hochgericht“, orgiaſtiſches Toben ent
foſſelter Leidenſchaften im Hexenſabhat! Das waren
die Hauptſtationen, an den uns Göhler mit kundiger

vorüberführte. Die Philharmoniker glänzten

Ausklang des Kongzertjahrs.
Ein Sonderkonzert als endgültiger Abſchluß wird

noch in Ausſicht geſtellt, ein Klavieräbend von Edwin
Fiſcher am 2. Mai. Dr. Hans Kleemann,

Muſt in Leipzig
Lieder und Arien-Abend:

Annelies Jolowiez Celeſtinv Sarobe.
Celeſtino Sarobe, der berühmte ſpaniſche Bariton,

vom unvergeßlichen Battiſtini ſelbſt in alle Geheimniſſe
italieniſcher Geſangstechnik eingeweiht, Sänger der
Mailänder Scala Und der Pariſer Großen Oper, kam
nach Leipzig. Welche Fülle des Wohllauts, welch
wundervolles, unerſchöpfliches Stimm-Material, welche
ſtrahlende Wucht der faſt tenoralen Höhe! Zitieren
wir einen uralten, aber nicht veralteten Gemeinplatz:
Das herrlichſte Inſtrument iſt und bleibt die menſch
liche Stimme! Sarobe ſpielt ſein Jnſtrument meiſter
haft; der Berichterſtatter möchte in Superlativen
ſchwelgen, ſo, wie der Hörer im Wohlklang ſchwelgte.
Damit es uns an dem Abend aber nicht gar zu gut er
ging, ſang Annelies Jolowicz auch einiges, teils allein,
keils mit Celeſtino Sarobe zuſammen. Sie hätte auch
neben einem anderen Partner wenig Ehre gewinnen
können. Aber wir wollen nicht unhöflich ſein gegen
eine junge Dame; darum ſei ihr beſtätigt, daß ſie als
Mitglied der Leipziger Geſellſchaft von eben dieſer
Geſellſchaft mit Beifall überſchüttet wurde. Beinahe
wie Sarobe.

Das Programm umfaßte: drei ſpaniſche Lieder
von Manuel de Falla; Arien aus Verdis „Don
Carlos“, Roſſinis „Barbier von Sevilla“, Puccinis
„Madame Butterfly“, Donizettis „Favoritin“, den
„Bajazzo“ Prolog von Leoncavallo; dazu Duette aus
„Bajazßzo“ und „Rigoletto“.

Liederabend Claire Spengler.
Elaire Spengler iſt eine Sängerin, die mit großem

künſtleriſchen Ernſt an ſich arbeitet. Jhre angenehm
timbrierte Stimme trägt gut, nach Höhe und Tiefe
ziemlich weit ausgreifend. Aber techniſch iſt noch nicht
alles ganz in Ordnung. Durch unnötige Muskel-
anſpannung wird der Ton verſteift, ſtrömt nicht frei
aus und verliert dadurch an Glanz. Ein verhältnis-
mäßig kleiner Mangel, deren Abſtellung nicht allzu
ſchwer ſein dürfte. Jm letzten Programmteil, den ſehr
hübſchen, ausgezeichnet vorgetragenen Liedern von
Armin Knab verſchwand er übrigens von ſelbſt; die
kindlich heitere Schelmerei dieſer Liedchen liegt der
Sängerin „ohren“ ſcheinlich viel beſſer als getragene

Thalia“), Kulturfilm: Im Lande des Vogelzugs.“

Strafmildernd wurde berückſichtigt, daß er ein
geiſtig minderwerkiger Menſch iſt.

Das Gericht kam zu dem Freiſpruch wegen des Betrugs,
weil der Beweis nicht erbracht werden konnte, daß der
Angeklagte bewußt falſche Vorſpiegelungen gemacht
hätke, und weil erhebliche Zweifel beſtanden, ob er
nicht doch damit gerechnet hatte, den übernommenen
Verpflichtungen rechtzeitig nachkommen zu können.

In Kürze
Das Befinden des Reichspräſidenken. Der Reichs

präſident iſt weiter in der Rekonvaleſzenz, erfreulicher
weiſe geht es ihm dauernd beſſer.

Preußens Regierungsmehrheit um einen Sitz ver
ſtärkt. Der kommuniſtiſche Landagsabg. Rehbein,
Hanau, der aus der Kommuniſtiſchen Partei ausge
treten iſt, wurde von der ſozialdemokratiſchen Land
tagsfraktion aufgenommen. Dieſe zählt jetzt 138 Mit
glieder. Die Regierungsmehrheit ſteigt daher auf
230 Sitze.

Der wegen mehrerer Fememorde ſteckbrieflich ver
folgte und aus Amerika ausgewieſene Feldwebel
Fahlbuſch wurde geſtern in das Unterſuchungs
gefängnis in Berlin eingeliefert

Zu der am nächſten Montag beginnenden ſechſten
Tagung des Vorbereikungsausſchuſſes für die Ab
rüſtungskonferenz ſind geſtern vom Völkerbunds-
ſekretariat die Bemerkungen des Grafen Bernſtorff
veröffentlicht worden, die bezwecken, die bevorſtehenden
Arbeiten des Ausſchuſſes zu fördern und fruchtbarer
zu geſtalten; ſie ſollen eine Erxörterungsgrundlage für
die weiteren Beratungen bilden.

Minenexploſion an Bord eines japaniſchen Minen
legers. Amtlich wird mitgeteilt, daß infolge einer
Minenexploſion, die ſich geſtern bei einer Ubung an
Bord des Minenlegers Rokoſuka ereignete, 52 Mann
verletzt wurden. Das Heck des Minenlegers wurde
vollſtändig zerſtört. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Tſchitſcherin kehrt zurück. Der ruſſiſche Volks
kommiſſar Tſchitſcherin, der ſich zu Kurzwecken im Ber
liner Grunewald-Sanatorium aufhielt, hat geſtern die
Reichshauptſtadt verlaſſen, um nach Moskau zurück
zukehren. Vor ſeiner Abreiſe hat er dem deutſchen
Außenminiſter, Herrn Dr. Streſemann, noch einen
Abſchiedsbeſuch gemacht.

Neue Aniverſitätszwiſchenfälle in Spanien. Das
„Journal“ berichtet aus Madrid über neue Zwiſchen
fälle, die durch Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten
Und Polizei hervorgerufen worden ſeien. So bei einer
n in Madrid. In Granada und Sara-
goſſa ſollen die Studenten die Rektoren aus i
ja ſogar tätlich angegriffen haben. Beim Skudenten-
verband ſollen Flugſchriften mit kommuniſtiſcher Ten
denz beſchlagnahmt worden ſein, worauf zwei Stu
denken und ein Profeſſor verhaftet worden ſeien.

Heute Rücktritt der polniſchen Regierung. Halb
amtlichen Nachrichten zufolge wird der Miniſter
präſident heute offiziell zurücktreten. Gleichzeitig wird
der bisherige Unterrichtsminiſter Dr. Switalſki mit
der Bildung der neuen Regierung betraut werden.
Wie bekannt, iſt Dr. Switalſki ſeit jeher der Ver
trauensmann der ſogenannten oberſten Gruppe

Proteſt der Kölner Jentrumsfraktion gegen die Ab
ſetzung des Schauſpiels „Laterne“, Zu dem gemeldeten
Thegaterſkandal im Kölner Schauſpielhaus bei der Erſte
aufflührung „Laterne“ von Walter Jlges und der
daraufhin vom Thegterdezernenten, Beigeordneten
Dr. Meerfeld, angeordneten Abſetzung des Stückes
vom Spielplan hat die Zentrumsfraktion der Stadt
verordnetenverſammlung an den Oberbürgermeiſter ein
Schreiben gerichtet, worin ſie darauf hinweiſt, daß das
Verbot des Stilckes auf Grund von Kundgebungen der
Beſucher das lebhafteſte Befremden erwecke. Was den
Demonſtranten gelungen iſt, könnten Unzufriedene auch
bei einem anders geärteten Stück zu erreichen ſuchen.
Die Fraktion beantragt ferner, auch mit Rückſicht auf
die Rechtfertigungserklärung des Beigeordneten Dr.
Meerfeld, in der Beleidigungen des Bürgertums er
hlickt werden, die Einberufung des Theaterausſchuſſes,

Schwermut. Vorher gab es Arien von Händel und
Mözart, ſechs Lieder von Schubert, und drei Geſänge
von Wilhelm Rettich (nach Gedichten von Elſe Lasker
Schüler). Rettich beherrſcht die deklamatoriſche neu
deutſche Liedform; ſeine Lieder ſind ſangbär und
wirkungsvoll, geben aber nicht mehr als das übliche
Über ſeine Leiſtung als Klavierbegleiter ſei der Mantel
des Vergeſſens liebevoll gebreitet.

Hans Seiffert.
Brahmsfeſt der Deutſchen

e e n findet unter Leitung von Wilhelm
Furtwängler mit dem Berliner Philharmoniſchen Or
cheſter vom 29. Mai bis 2. Juni in Jena ſtatt.

Neue Werke bekannter Aukoren. Ludwig Biro
hat ein neues, dreiaktiges Schauſpiel Hexentan z
vollendet. Wilhelm Speyers Schauſpiel Na
poleon“ wird im Herbſt am Leipziger Stadt
theater zur Uraufführung kommen. Das Drama
„Sankt Helena“ von Heinz Steguweit wurde
vom Stadttheater in Bremen zur Uraufführung er
worben. Friedrich Lichtnecker hat ein Luſtſpiel
in acht Bildern vollendet, betitelt Kuligan“.

Volksbühne Halle. Die Hauptprobe zum 8. Sinfoniekonzert
am Sonntag beginnt 11 Uhr im Stadttheater. Soliſt Walter
Kathammer. „Kaärl und Anna heute, Sonnabend, 20 Uhr (B).
„Die Hugenotten“ am 20. April für und am 27. April für J.
Die Hreigroſchenoper“ am 24. April für S (Premiere). Das
Dreimäderlhaus“ am 18. April iſt ausverkauft Wiederholung
wird bekanntgegeben. „Parſifal“, wahlfrei, am 25. April, 7 Uhr.
Karten ab 15. April. Friederike wahlfrei, am 22. April,
8 Uhr. Karten ab 16. April. Am Montag, im „Thalia“, Natur
film: „Jm Lande des Vogelzugs.“ Frühjahrskonzert des Freien

Sängerchors Dienstag, den 16. April, muſſikaliſche Perlen aus
früheren Jahrhunderten unter Milwirkung des Streichquartett
vom Stadttheater. Elſa Rochel- Müller wird am April mit
her Schülern ausgewählte Szenen und einen Schwaunk vor

ren
Bühnenpolksbhund Halle. Sondervorſtellung am 18. April„Dreimäderlhaus“, iſt ausverkauft Mittwoch den 17. April,

Pflichtvorſtellung für „Der fliegende Holländer“. Karten
dusgabe 15. bis 17. April. Montag, den 15. April, 84 Uhr

Vorzugs
karten. Sonnabend, den 20. April, 8 Uhr (Paulusgemeinde
haus): „Aufführung der Halliſchen Spielſchar.“ Der Pate Tod
und Die neunte Stunde Beethovenabend von Edwin
Fiſcher Donnerstag, den 2. Mai Sonderfahrt nach Braun
ſchweig am 4. und 5. Mat Am Sonnabend dem 27. April
8. Uhr, veranſtaltet Elſa Rochel-Müller, die Spielloiterin an
hieſigen Stadtthegter, einen Aufführüngsabend mit ihren
Schülern im Thaliaſagal. Es werden Szenen u. a. aus dem
Fauſt Emilig Halotti Minna von Barnhelm“ uſw. ſowie
ein einaktiger Schwank „Bie Eſelsbrücke“ geſpielt. Vorzug
karten von 21.20

Das VII. Deutſche

e

c



h t

e

Nr. 86. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. April 1929. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung
13. April.

Frühlingsanzeichen in Merſeburg.
Lange, recht lange hat es heuer gedauert, bis der

Frühling ſich anſchicte, des Winters ſtrenge Herrſchaft
zu ſtürzen. Noch vor wenigen Tagen wirbelten luſtige
Schneeflocken hernieder Und bedeckten Dacher und
Firſte, Straßen und Wege, Feld und Wieſe Und
während in ſonſtigen Jahren um dieſe Zeit ſchon alles
grünte und blühke, macht heuer die Ratur erſt die
erſten ſchüchternen Verſuche ſich zu entfalten An
Bäumen und Sträuchern ſchwellen die Knoſpen. Sie
warten darauf, daß die Sonne ihr Erweckungswerk
beginnt. Die Fliederbüſche ſind am weiteſten voran,
in mattem Grün leuchten die dicken Knoſpen uns ent
gegen.

Und gehen wir hinaus aus den engen Straßen
von Merſeburg, in das weite, freie Land. Die Saat
hat ihre ſchmutzig gelbgrüne Farbe zu ſattem Grün
gewandelt, auf den Wieſen ſproſſen aus dem Grün
die c grünen Hälmchen. Und hat man Glück,
dann egegnet man wohl gar einem lieblichen Früh
lingsboten, einem Himmelsſchlüſſelchen oder einem
Veilchen oder ſonſt einem lieben, lang entbehrten
Blumenkinde.

Unſere Vögel ſind größtenteils wieder in die Heimat
zurückgekehrt. Die Lerche ſchwingt ſich wieder hinauf
in weite Höhen und erfreut uns mit ihrem Jubilieren.
Der Droſſel Flötenkonzert begleitet uns auf einſamen
Spaziergängen in den e Tag.

In den Siedlungen ſchickt man ſich allenthalben an,
Vorgärten inſtand zu ſetzen und ihnen ein ſchmuckes
Ausſehen zu geben. Jn den Schrebergärten ſind die
traurigen Reſte der herbſtlichen Ernte verſchwunden.
überall ſind hemdärmelige Männer, kräftige Frauen
und eifrige Kinder damit beſchäftigt, die Erde umzu
buddeln, die Beete abzuzirkeln und den Samen der
Mutter Erde anzuvertrauen. Jm Stadtpark ſchließlich
und in den verſchiedenen Anlagen iſt alles vorbereitet
für die ſchöne Zeit des Blühens und den Beſuch müder
Menſchenkinder, die hier Ausſpannung und Erholung
ſuchen nach dem Getriebe anſtrengender Berufsarbeit.

rsch.
c

Perſvnalien.
Beförderung. Wie wir hören, iſt der Präſidial

oberinſpektor Höfer vom Landeskulturamt zum
Landeskulturamtmann befördert

Rundfunk Experimental-Vortrag,
Am Freitag abend hatte der Funkverern Merſe

burg ins „Tivoli“ eingeladen. Vorſißender Körber
hieß die zahlreich hre der willkommen und dankte
vor allem dem Jnhaber der Radiozentrale, Wald
ſſchmitt, für das Zuſtandekommen des Abends.
Graf Weſtarp Hamburg, ſollte einen Lichtbildervortrag für die Merſeburger Rundfunkfreunde halten.
Da der Redner aber am Erſcheinen gehindert war,
ſprach an ſeiner Stelle Oberingenieur Cärger,
Hamburg. Er gab an Hand von Lichtbildern einen
Überblick über die Entwicklung der Röhre von ihrer
Entdeckung durch Ediſon bis zur modernſten neßz
geheizten Radioröhre und zeigte den Unterſchied der
einzelnen Röhre auf. Dem eineinhalbſtündigen Vor
trag folgte eine Reihe von Rundfunkdarbietungen,
die auch von den fernſten Sendern einwandfrei über
kragen wurden. Die Übertragung erfolgte mit einem
neuen Lautſprecher, der „Singenden Lampe“, die ſich
trefflich bewährte Sie iſt noch einige T

Tivoli Saale zu ſehen. Die Unterhaltungsmuſik
war der Auftakt zu einem kleinen Tänzchen, das die
ſehr zahlreich erſchienenen Funkfreunde noch bis zur
Polizeiſtunde vereinte.

Vater ländiſcher Unterhaltungsabend
im Stahlhelm.

Jm Saal des „Caſino“ fand am Freitag abend ein
vaterländiſcher Unterhaltungsabend ſtatt. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltüng ſtand ein Vortrag über das
beabſichtigte Volksbegehren des Stahlhelm. Da der
vorgeſehene Redner nicht erſchienen war, referierte
Ortsgruppenführer PIöß. Er legte zunächſt die Ziele
des Stahlhelm dar, den er als Skreiker für die chriſt
liche Kirche bezeichnete. Der Stahlhelm bekämpfe nicht
den gegenwärtigen Staat. Eine Republik, welche den
beſten Männern die Führung in die Hand gebe, werde
vom Stahlhelm genau ſo geliebt werden wie eine
Monarchie Friedrichs des Großen Das Volksbegehren
des Stahlhelm wolle eine Stärkung der Macht des
Reichspräſidenten und eine verantwortungsvollere Zu

ſammenſetzung des Parlaments erzielen. Es ſolle ein
erſter Schritt zum Kampf ſein, ob es ein Erfolg werde,
ſtehe aber noch nicht feſt. Seine Worte waren daher
eine Werbung für den Gedanken dieſes Begehrens. Der
Abend war umrahmt von einem Schallplattenkonzert
und Vorträgen von Mitgliedern des KöniginLuiſe
Bundes. Aus den zum Schluſſe von Ortsgruppen
führer Plötz gemachten geſchäftlichen Mitteilungen ging
hervor, daß an dem in München ſtattfindenden Front
kriegertag 30 Merſeburger teilnehmen werden. Jn
Merſeburg ſelbſt findet am 12. Mai ein Gau
untergappell ſtatt, zu dem Stahlhelmführer
Düſterberg ſein Erſcheinen zugeſagt habe. Außer
dem ſoll im Auguſt hier eine Landestagung der mittel
deutſchen Führer ſtattfinden.

Wenn die Schupo zur Schußwaffe
greift

516 mal wurde das Überfallkommando der Polizei
im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1928
alarmiert, davon in 490 Fällen aus begründetem
Anlaß.a 1073 Veranſtaltungen unter freiem Himmel
nahmen 447 448 Menſchen keil, und 4485 Schutzpolizei
beamte mußten dazu aufgeboten werden. Jn ge
ſchloſſenen Räumen verſammelten ſich 138 221 Menſchen
in 397 Veranſtaltungen. Bei dieſen Verſammlungen
und im übrigen Dienſt dieſes Jahres war die Schutz
poligei im Regierungsbezirk Merſeburg neunmal ge
zwungen, die Schußwaffe zu verwenden, die Kriminal
Poligei und die Landjägerei des Regierungsbezirks
hingegen überhaupt nicht. Der Gebrauch der Schuß

waffen durch die Schutzpolizei in Halle und im Regie
rungsbezirk Merſebürg, bei dem es ſich um Einzelaſſengebrauh u hatte einen Todesfall und

i Verletzungen zur Folge.rn m e RNagoe und Sonderſtreifen führte
die Schutzpolizei im Regierungsbezirk Merſehurg im
Jahre 1928 aus; hierbei wurden 658 Schutzpolizei

beamte und 51 Kraftwagen aufgeboten.

Wirtſchafts politiſche Woche
Die Reichszentrale für Heimatdienſt hält in der Zeitvom 19. e April 5 in der Turnhalle, Wilhelm

ſtraße 5, einen wirtſchaftspolitiſchen Lehrgang ab. Mit
Rückſicht auf den außerordentlich ſtarken Beſuch, den die
Vorträge in den Vorjahren aufzuweiſen hatten, und des
außerordentlichen Wertes der in dieſem Jahre ſtattfindenden Vorträge dürfte ſicherlich mit einem zahl
reichen Beſuch derſelben gerechnet werden. (Siehe Jn
ſerat in der Sonnabendausgabe.)

age im

11 Millionen Briefe
Die Jahresarbeit des Merſeburger Poſtamts. Wenn Behörden erziehen.

Der Abſchluß der Verkehrszahlen beim Poſt
anmt Merſeburg für das Jahr 1928 läßt eine
Reihe intereſſanter Schlüſſe auf die Entwicklung des
koömmerziellen Lebens in unſerer Heimatſtadt zu.

Der Briefverkehr
wird überwiegend von den Behörden beeinflußt Die
genaue Zahl der Briefe läßt ſich natürlich nicht feſt
ſtellen, da die tägliche Zählung viel Arbeit und auch
Verzögerungen in der Abfertigung der Briefe mit ſich
bringen würde Es wird daher an beſtimmten Tagen
eine e borgenommen und dann aus den im
Laufe des Jahres gewonnenen Feſtſtellungen die
Tagesdurchſchnittszahl gezogen

Die Durchſchnittszahl der eingegangenen
gewöhnlichen Briefe beträgt für das vergangene Jahr
18000, die der aufgelieferten 18000. Die
Merſeburger bekommen alſo mehr Brieſe, als ſie ver
ſenden Man könnte daraus leicht den Schluß ziehen,
daß wir Merſeburger ſchreibfaul ſeien.
das iſt aber wenigſtens micht in dem Umfang der
Differenz zwiſchen eingehenden und aufgelieſerten
Briefen der Fall. Man muß bedenken, daß bei den
großen Behörden in unſerer Stadt (Regierung, Pro
vingialverwaltung, Landesverſicherungsanſtalt uſw.
viele Meldungen eingehen, die einer Beantwortung
nicht bedürfen.

Rechnet man die Geſamtzahl der Briefe für das
ganze Jahr zuſammen, ſo ergibt ſich eine Summe von
über I1 Millionen Briefen, die einen Rückſchluß
auf die von den Beamten des Merſeburger Poſtamtes
zu leiſtende umfangreiche Arbeit zuläßt.

Gegen das Vorjahr hat ſich der Brieſoerkehr
etwas gehoben Das iſt zum Teil auf dic Ein füh
rung des 2-Kilo-Pakets zurückzuführen, das
nicht mehr zu dem Paketverkehr rechnet, ſondern zur
Briefbeſtellung gerechnet wird, der Paketverkehr hat
dementſprechend eine größere Einbuße zu verzeichnen.

Zu den gewöhnlichen Briefen kommen noch die
Einſchreibbriefe, 1928 wurden 66 000 aufge
lieferte und 59 000 eingegangene eingeſchriebene Briefe
gezählt. Die letztere Sorte hat einen Rückgang um

Wieder ein Fall von Falſchgeld
in der überlandbahn.

Schon wieder mußte auf der Uberlandbahn ein
Tahrgaſt feſtgeſtellt werden, der ein e 50Pf.Stück als raeh in Zahlung gegeben hatte. Durch

einen Polizeibeamten wurden die Perſonalien des
Betreffenden ermittelt und die Sache der Poligei
behörde übergeben

Die 15. Biſamratte.
Eine männliche e e von über Meter

Länge erlegte geſtern Herr W. Ulbricht, Markt, in
der Nähe des Bootshauſes, an ſog. „Durchſt ich
vom toten Arm der Saale. Trotz der ſehr ſchweren
Ausfindigkeit und unſicheren Schießmöglichkeit ge
lang es ihm doch, ſchon die 15. Natte zu erlegen, die
ſonſt meiſtens in Fallen gefangen wird.

e

Eine Nevue kommt?
herum“, die gegenwärtig in Halle große Erfolge auf
suweiſen hat, iſt, wie wir hören, vom „Tivoli Wirt
auf vier Tage für Ende des Monats nach Merſeburg
verpflichtet worden.

e

Ermittelungen über die Verluſte
an Wild im Winter 1928/29.

Die Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz be
ſchäftigt ſich zur Zeit mit der Frage, was zum
l des durch dieſen Winter ſtark geſchädigten
Wildbeſtandes geſchehen muß. Dazu ſind zah e
Unterlägen über den Umfang der Verluſte unent
behrlich. Es ſind der Kammer zwar ſchon vielerlei
Mitteilungen zugegangen, die jedoch wegen ihrer
Uneinheitlichkeit keine vergleichbaren Ziffern ergeben
Alle Jntereſſenten fordert die Landwirtſchaftskammer
daher auf, nach nachſtehendem Schema ihre Beob
achtungen an die Forſtabteilung der Landwirtſchaft
kammer, Halle, Kaiſerſtraße 7, mitteilen zu wollen.

I. Angaben über das Revier (Namen Kreis
Größe

2. Geſamtbeſtand (Zählung oder geſchätzt): Rot
will d e weiblich Kälber); Rehwildn weiblich, Kißen); S J warzwild (männ
ich, weiblich Haſen; uerwild; Rebühner; Enten. Verluſte (Zählung oder ge

ſchätzt) bei den aufgeführten Wildarten.
3. Mitteilungen über beſondere weitere Beob

achtungen ſehr erwünſcht. B. ſonſtige Aus
wirkungen der Kälte auf Wildbeſtand und Vogel
welt, Feſtſtellungen über Todesurſache: Erfrieren,
Verhungern, Erkrankungen uſw.

Von der Jagd
Der diesjährige Schluß der Schonzeit für Rehböcke wird auf den 29. Mat 1929

feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf Rehböcke am
30. Mai d. J. beginnt

e

Was will die Ehe und Sexual
Beratungsſtelle?

Sie will Brautleute beraten, die als verant
wortungsbewußte Menſchen nur heiraten wollen, wenn
ſie geſund ſind.

Sie will auch Eheleuten helfen, ein geſundes Ge
ſchlechtsleben zu führen. Wer weiß, wieviel Unglück
gerade aus der Unkenntnis der ſexuellen Beziehungen
erwächſt, wird die Notwendigkeit der Hilfe anerkennen
Wer das namenloſe Elend kennt, das durch Ab
treibüngen alljährlich über zahlreiche Familien gebracht
wird, der kann auch die Erziehung zu einer ver
nünftigen Geburtenregelung nur gutheißen. Recht
zeitige Ratſchläge in allen ſolchen Nöten, wie auch bei
Konflikten in der Ehe, können viel Unheil verhüten
und manches Zerwürfnis beilegen.

Wo ein Hausarzt vorhanden, iſt dieſer gegebene
Berater, aber alle jene, die ſich ſolchen Rat nicht holen
können mögen zur Beratung kommen. Eine ärzt
liche Behandlung findet nicht ſtatt; wer dieſe vedarf,
wird ſeinem Kaſſen oder Hausarzt überwieſen Die
Beratung iſt ſtreng vertraulich und koſtenlos.

Sprechſtünden bis auf weiteres Montag, Mittwoch,
Freitag von 9-10 Uhr, Montag, Donnerstag von
175718 Uhr im Geſundheitsamt, Verwaltungs
gebäude III, Chriſtianenſtraßé 23.

Die Polizei warnt
Der Polizeipräſident von Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, gibt folgende Warnung bekannt:
In den letzten Tagen iſt in Berlin und Umgegend

der Schornſteinfeger Emil Hilpert, geb. am 2. De
zember 1896 in Weida (Thüringen), als falſcher
Kriminalbeamter aufgetreten. Unter dem Vorwande,

Die Wiener Ausſtattungsrevue Es ſpricht ſich

rund 1000, die erſtere eine Vermehrung um 2000
gegenüber 1927 aufzuweiſen

Geringere Schwankungen haben die Poſt nach
nahmeſendungen, 699600 Stück, und Poſtauf
träge, 1900 Stück, auſzuweiſen.

Der Pakekverkehr
beſtätigt die Tatſache, daß Merſeburg eine Ver
braucherſtadt iſt. 95 000 aufgegebenen Paketen
ſtehen 198 000 eingegangene Paketen gegenüber.
Dieſer gewaltige Mehreingang an Paketen der im
Güterverkehr der Reichsbahn auf Station Merſeburg
eine Parallele findet iſt auf die Tatſache zurück
zuführen, daß Merſeburg typiſche Arbeitswohnſtadt iſt, und ortsanſäſſige Jnduſtrie,
die als Exporteur in Frage kommt, nur verhältnis-
mäßig wenig vorhanden iſt

Der geſamte Paketverkehr iſt um rund 6000
S küſck gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen

Die ſtärkſte Einbuße hat der
Zahlungsverkehr

z verzeichnen. Sie iſt in erſter Linie auf die Ver
egung der Sächſiſchen Provinzial

bank nach Magdeburg, wo ſie mit der Girozentrale
verſchmolzen wurde, zurückzuführen. Die Summe
der in Merſeburg erfolgten Einzahlungen
betrug:

1926. (40 Mill. RM1927 e J 42 7192 s 2Die Summe der Auszahlungen iſt dagegen
von 4 Millionen auf 4,1 Millonen Reichsmark ge
ſtiegen. Die Zahl der auf gegebenen Poſtan-
weiſungen und Zahlkarten betrug 1928 207 000 Stück,
die der eingegangenen Poſtanweiſungen und Zah
lungs anweiſungen 68 000 Stück.

ußerordentlich vermehrt haben ſich die Aus
zahlungen von Sozigl- und Heeresrenten, und zwar an

Sozialrenten von 604 000 RM. auf 745 000 RM.,
Heeresrenten von 366 000 RM. auf 525 000 RM.

Am Ende des Jahres wurden an insgeſamt 3048
Perſonen Renten ausgezahlt. Gm.

daß gegen ein Familienmitglied Anzeige wegen einer
ſtrafbaren Handlung erſtattet ſei und er eine Durch
ſuchung vornehmen müſſe, verſchafft er ſich Zutritt zür
Wohnung. Findet er bei dem Durchſuchen der Be
hältniſſe bares Geld, ſo entwendet er dieſes in ge
ſchickter Weiſe. Jſt ſein Suchen vergeblich, ſo verlangt
er die Herausgabe der geſamten in der Wohnung auf
bewahrten Geldbeträge. Wird ſeinem Verlangen ent
ſprochen, ſo beſchlagnahmt er das Geld.

Darauf erbiktet er ſich eine Kerze Siegellack, legt
den Betrag anſcheinend in ein Schubfach und ver
ſtegelt dieſes.

Tatſächlich hat er ſich jedoch das Geld angeeignet.
Das Verlängen, ſich als Kriminalbeamter auszuweiſen,
lehnt er mit der Begründung ab, ſeinen Ausweis ver
geſſen zu haben. Hilpert iſt 1,78 Meter groß, ſchlank,
dunkelblonde, volle Haare, glattraſtert, geneigte,
niedrige Stirn, ovales Geſicht; Kleidung graublauen,
weichen Filzhut, dunklen Sommermantel (neu), hell
grauen Anzug, braune Halbſchuhe. Hilpert führt viel
fach eine e Aktentaſche mit ſich. Sein Auf
treken iſt gewandt und dreiſt, insbeſondere macht er
ſich an alleinſtehende Frauen heran. Beim Auftreten
des Hilpert im hieſigen Umkreis wird um ſofortige
Benachrichtigung der Kriminalpolizei gebeten

Warnung vor einem zweifelhaften ausländiſchen
Ankernehmen.

Das Finanzinſtitut Credit Continental Amſterdam
Golland) verbreitet ſeit einiger Zeit innerhalb der
Provinz Oſtpreußen in großem Umfange Anpreiſungen
ſeines ſogenannten „Multiplying-Cooperation Syſtems,
das gleichbedeutend iſt mit den Goldregen, Hydra- und
Schneeballſyſtemen anderer Amſteramer Firmen, vor
denen ſchon früher gewarnt worden iſt. Auch jetzt wer
den vier Teilnehmerkarten zum Preiſe von je 1 Gulden
angeboten und denjenigen Abnehmern, denen es ge
lingt, weitere 4 Käufer für ſolche Gutſcheine zu werben,
e im Werke von 2000 holländiſchen Gulden ver
prochen.
Da anzunehmen iſt, daß die Firma verſucht, auch

hier ſolche Anpreiſungen zu vertreiben, wird die Be
völkerung eindringlich gewarnt. Es wird beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abnehmer ſolcher
Gutſcheine ſich nach 8 1 des preußiſchen Geſetzes, be
treffend das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien vom
29. Auguſt 1904, ſtrafbar machen.

100 Jahre Miſſionsarbeit in der
Provinz Sachſen.

Schon im Jahre 1822 fing der ſchlichte Magde-
bürger Schuhmachermeiſter Küſter an für die
Heidenmiſſiönen Gaben zu ſammeln. Um ihn herum
bildete ſich ein kleiner Miſſtonsverein, der im Jahre
1829 als Zweigverein der Berliner Miſſion neuen
Auftrieb erhielk. Es iſt alſo die Stadt Magdeburg
die neben der bedeutenden früheren Arbeit
A H. Franckes ſich für die Heidenmiſſion in unſerer
Provinz eingeſetzt hat. Zum Magdeburger Jahres
feſt 1834 kamen an Kollekte 800 Taler, 10 Silber
groſchen, 1 goldener Ring und 1 ſilberne Wert
marken ein. Die Profeſſoren und Prediger Ahſfeld,
Tholuck und Hoffmann ſolgten in ſpäterer Zeit gern
dem Ruf Magdeburgs als Miſſionsfeſtprediger. Um
Bewilligung vregelmäßiger Sammlungen der den
Miſſionsſtunden mußte König Friedrich Wilhelm III.
angegangen werden. Die Tätigkeit für die Miſſio
nierung fremder Länder hatte mancherlei Mißtrauen
und Ubelwollen zu überwinden, bis dann die deutſche
Kolonialarbeit zur Stärkung der Anteilnahme ver
half. Am 10. April beging der Magdeburger
Zweigverein der Berliner Miſſion dieſes Jubiläum
mit einem Feſtakt, bei dem Paſtor Kirchner den
Jahresbericht gab und en wen Schiele die
Grüße der Berliner Miſſion überbrachte. Gerade
in letzter r hat man bepbachtet, daß ſich die
Heimat ſtärker für Miſſionsfragen zu intereſſieren
beginnt. Jn Miſſionskreiſen hofft man auf eine
neue Blüte dieſes Zweiges kirchlicher Arbeit

Lehrlingsprüfungen bei der Landwirtſchaftskammer.
Die nächſten Lehrlingsprüfungen finden im Herbſt

dieſes Jahres ſtatt. Die Anmeldungen dazu ſind bis
ſpäteſtens 1. Auguſt an die Landwirtſchaftskammer
einzureichen. Alles Nähere über die Anforderungen
und Bedingungen der Prüfung iſt aus der Prüfungs-
ordnung zu entnehmen, die auf Anforderung von der
Landwivtſchaftskammer in Halle zugeſandt wird.

Aus der Chronik der Vergeßlichkeit.
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wur

den bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgende
Gegenſtände 1 Kragenſchoner, 1 Taſchenlampe,

1 Stock, 1 Regenſchirm, 1 Stallaterne, 1 Schrauben
ſchlüſſel, 1 Kinderauto (Spielzeug), 1 Füllfederhalter,
mehrere Geld und Aktentaſchen, 1 Automantelreifen,

Kleine Chronik.
Eine Verkehrsſtörung entſtand am Sonnabend

vormittag an der Ecke Sixtiſtraße-Sand, wo ein
Pferd einer Brauereiniederlage ſtürzte, ſo daß ſich
der Wagen quer über die enge Straße ſtellte

S Wegen der Abbruchsarbeiten an den Langen
Scheunen iſt jetzt auch der obere Weg zum Bürger
garten geſperrt worden, da hier die Gleiſe der Feld
bahnen liegen.

Die alte Stadtmauer zwiſchen dem Eulenturm
und der Hälterſtraße wird gegenwärtig einer drin-
genden Renovierung unterzogen, um dem weiteren
Verfall vorzubeugen. An dem Weg, der unterhalb
dieſer Mauer entlangführt, war von den Bäumen
durch Bubenhände die Krone abgebrochen worden.
An Stelle dieſer geſchändeten Bäume ſind neue junge
Ahvornbäume angepflanzt worden.

„Das wahre Geſicht des Krieges. Lichtbilder
über dieſes Thema zeigt am Montag abend der Sekre-
tär der Deutſchen Friedensgeſellſchaft Karl
Schneider, Ulm, im „Goldenen Stern“ zu Bad
Lauch ſtädt. Die Photographie lügt nicht und ſo
iſt die lange Reihe der Lichtbilder von der Front
beſſer als jedes geſprochene Wort geeignet, jedem,
der den Krieg nicht aus eigener Anſchauung kennen
lernte zu zeigen, wie der „friſch- fröhliche Krieg“ in
Wirklichkeit ausſieht. Am Dienstag abend findet
derſelbe Vortrag auch in Merſeburg in der „Funken
burg“ ſtatt.

Ein Stenographiekurſus findet, wie aus
einem Jnſerat in der Sonnabend Ausgabe hervorgeht
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Veranſtalter iſt der
Stenographenverein Gabelsberger. Gelehrt wird die
Einheitskurzſchrift.

Verſchönerungsarbeiten in der Siedlung.
Seit einigen Tagen iſt man damit beſchäftigt, den
alten Zaun des Kreishauſes in der Siedlung „Eigen-
heim“ zu erneuern, da er in das Siedlungsbild micht
hineinpaßt. Der alte Zaun war faſt ohne Sockel
und hatte viel zu ſchwache Pfeiler. Er iſt jeht durch
einen hohen feſten Zaun erſetzt worden. Dadurch hat
die Siedlung nun endlich ein einheitliches Bild er
halten.

„Faſſe dich kurz!“ Jn einigen Städten hat
die Reichspoſt jetzt an ihren Telephonautomaten die
Aufforderung angebracht „Faſſe dich kurz! Nimm
Rückſicht auf die Wartenden!“ Man ſollte dieſes
erfreuliche Zeichen modernen Zeitgeiſtes überall be
herzigen, nicht nur beim Poſtautomaten. Beim Poſt
ſchalter iſt es ebenſo angebracht wie beim Fahr
kartenkaufe, bei den Behörden wie am Ladentiſch, im
mündlichen wie im ſchriftlichen Verkehr. Daher
Jch faſſe mich kurz: Faſſe dich kurz

Ehem. 6. Alanen.
Ein Wiederſehensfeſt der ehemaligen Angehörigen

des früher in Mühlhauſen und Langenſalza ſtatio
nierten Thür. Ulanen- Regiments Nr. 6 und ſeiner
Kriegsformationen findet am 19. und 21. Mai in
Mühlhauſen anläßlich einer Standartenweihe
des dortigen Vereins ſtatt.

c

Die Börſe der Hausfrau
Die erſten Champignons auf dem Wochenmarkt.
Der Wochenmarkt brachte neben einem flotten Ge

ſchäftsgang auch das erſte Angebot in Pilzen, und zwar
Champignons. Allerdings ſtanden dieſelben hoch
Kurſe, das Viertel koſtete 60 Pf. und ſo konnten ſich
eine ſolche Delikateſſe nur wenige leiſten. Wir er
mittelten an Durchſchnittspreiſen: Butter 100 115,

Obſt und GeKäſe 8-—15, Eier 12, Quark 90 75
nut üſſe: Apfel 20—-70, Birnen 20, Apfelſinen Stück

Bananen Stück 13--25, Tomaten 70—-90,
Zitronen 3 Stück 25, Datteln Viertelpfund 35 Pf.
Rotkraut 25, Wirſing 25—30, Weißkraut 20, Blumen
kohl Stück von 35 an, Braunkohl 30* 40, Spinat 20 bis
30, Kopfſalat 35-40, Radieschen Bündchen 20—35,
Schnittlauch 10, Gurken Stück 95--100, Zwiebeln 20 bis
25, Mohrrüben 20, Kohlrüben 15, Schwarzwurzel 50 Pf.
See und Flußfiſch: Schellfiſch 45, Kabeljau 40,
Seegal 45, Seelachs 35, Auſternfiſch 50, Rotbarſch 45,
Schokle 60, grüne Heringe 30, Bücklinge 60, Fleck
heringe 60 70, Makrelen 70, Weißfiſch 40—50 Pf.
Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch 120, Kamm
Und Koteletten 140, Rind zum Köchen 110-120, zum
Braten 130-150, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 120
bis 140, ohne Knochen 160-180, Bockfleiſch 90 Pf.;
Ente Pfund 170, Maſthähnchen Pfd. 150, Suppen
hühner Pfd. 100-150, Tauben Stück 80—100 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Die kalten Luftmaſſen, die in den letzten Tagen von
Oſten her über Mitteleuropa floſſen, haben ſich jetzt
über ganz Frankreich und den größten Teil Englands
ausgebreitet. Jn der Donaugegend aber werden ſie
von ſüdlichen Luftſtrömungen zurückgedrängt. Die
warmen Luftmaſſen gleiten an den kälteren vorgelager
ten Schichten empor und erzeugen eine ausgedehnte
Wolkendecke. Dabei iſt es im Süden Deutſchlands ſchon
recht warm, München hat am Freitag mittag 18 Grad
Wärme beobachten können, während in Magdeburg das
Thermometer nur auf 7 Grad anſtieg. Die warme
Luftſtrömung wird ſich jedoch weiter nach Norden hin
vorarbeiten, ſo daß ein Wetterumſchlag bevorſteht. Nach
Niederſchlägen wird eine erhebliche Erwärmung ein
ſetzen.

Ausſichten Anfangs noch ziemlich krübe und
zeitweiſe Regen, ſpäter guftlarend, wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

April, 20 bis 2230 Uhr „Karl und Anna 14. April
11 bis 13 Uhr: Offentliche Hauptprobe zum 8. Stäht. Sinfonie-
konzert; 15 bis 18 Uhr: Unter Geſchäftsaufſichk“; 19.90 bis
2215 Uhr „Caſanova. 15. April, 20 bis 22 Uhr. 8. Stüde.
Sinfoniekonzert. 16. April, 20 bis 22.45 Uhr. „Caſanova
17. April, 20 bis 23.25 Uhr: Der fliegende Holländer. 18. April
20 bis 25 Uhr: Das Dreimäderlhaus.“ 19 April, 20 bis 2238
Uhr Herr Lamberthier 20. April, 20 bis 15 Uhr: Die
Hügenotten 21. April, 19 30 bis 22.30 Uhr Das Dreimäderl
haus.“ 22. April, 20 bis 23 Uhr: „Friederike.“

Thaliatheater.

14. April, 20 bis 23 Uhr: Der Prozeß Mary DuganA. April, 20 bis 23 Uhr: „Der Prozeß Mary Dugan.“

Neues Theater Leipizg.
13. April, 19 bis 23 a „Rienzi.“ 14. April, 20 bis 22.15

Ahr: „Sosca.“ 15. April, 20 bis 22.15 Uhr „Satuala
16. April, 20 bis 22 Uhr: „Don Pasquale.“ 17. Aprix,
1930 bis 22.30 Uhr. Eugen OHnegin 18. April,
19.30 bis 22.45 Uhr: „Die Macht des Schickſals 19. Aprif,1930 bis Uhr Die Zauverflöte.“ 20. April, 19.30 bis
22.80 Ahr: basso porto“, hierauf „Der oder Der A. Apri
19.30 bis 22.30 Uhr: „Othello.“

Altes Theater Leipzig.
18. ril, 20 bis 2230 Uhr „Die Dreigroſchenoper 14. April20 die Uhr: „Die Verbrecher. 15. n 20 bis 28 hre

„Die Verbrecher. 16. April, 20 bis 22.90 Uhr: „Die Drei
groſchenoper. 17. April. 20 bis 22 Uhr. Max der Prominente. 18. April, 20 bis 22 Uhr: Die Mitſchuldigen Der
junge Gelehrte 19. April, 20 bis S Uh Pror. „Marx, der
minente 20. April, 20 bis 22.30 Uhr: „MeierApril, 20 bis 25 Uhr Die Verbrechen t

n
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Anhaltende Beſſerung der Arbeits meiſter Heinecke als Vorſttzender des Kuratori

marktlage.
Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage hält weiter

an. Während in der Vorwoche im Bezirk des Arbeits
amtes Halle noch 13 376 Unterſtützungsempfänger ge
zählt wurden, iſt dieſe Zahl jetzt zurückgegangen auf
12 117. Die Meldeſtelle Merſeburg hat 2257, die
Meldeſtelle Querfurt 1443 Unterſtützungsempfänger.

Zweckverband Leung.

Am Schweißapparat verunglückt.
X Leung. Durch Abplatzen des Brenners an einem

Schweißapparate erlitt der hier wohnhafte, unver
heiratete Schloſſer Erich Springer, beſchäftigt bei
der Firma Dampfkeſſel- und Gaſometerfabrik Wilke

Co. in den Leungwerken, am Freitag nachmittag
ſchwere Brandwunden im Geſicht, die ſeine
Uberführung in das Krankenhaus erforderte.

Radfahrerpech.
X Leung. In flotter Fahrt fuhr am Freitag nach

mittag ein Radfahrer die Friedrich-Ebert-Straße in
Richtung Merſeburg entlang, als er plötzlich ſtürzte
und ſich überſchlug. Ein Rahmenbruch war die
Urſache geweſen. Eine Sehnenzerrung, Hautab
ſchürfungen und eine zerriſſene Hoſe waren die Folge
des Sturzes. Das Rad iſt obendrein unbrauchbar.

Neue Lehrerin
Neu Röſſen. Mit Beginn des neuen Schüljahres
iſt die Lehrerin, Fräulein Hopf, an der hieſigen
Siedlungsſchule vertretungsweiſe beſchäftigt worden.
Fräulein Ho pf war bisher in Goslar am Harz tätig.

Das Alke ſtürzt
NeuRöſſen. Vor einiger Zeit wurde in der

Merſeburger Straße zwiſchen en und Sachſen
platz neben dem einen Gleis der Überlandbahn aus
geſchachtet, wobei auch eine Anzahl Kirſchbäume, die
noch aus der Zeit ſtammen, da Röſſen ein unbekanntes
Feld und Wieſendorf war, zur Strecke kamen. Heute
ſind die Maſten errichtet zum Bau eines zweitenGleiſes. Nach Fertigſtellung iſt die gänge Strecke von
Merſeburg bis Röſſen, Sachſenplatz, zweigleiſig.

re in der Siedlungsſchule.
ſ Röſſen. In die hieſige Siedlungsſchule wurden in ens ihre 126 Schulneulinge e

o daß wieder Parallelklaſſen für das erſte
e eingerichtet werden mußten, eine Knaben

e, eine P a und eine gemiſchte. Jm
henrigen Jahre überſteigt die Zahl der Knaben die

der M n um 25. (Das ſind ſpäter roſige
für die Mädchen dieſes Jahrganges.)

d vrende ing die Kinder, als ſie zum erſtenin ihre Klaſſen traten. Der Oſterhaſe hatte
noch veichliche Nachleſe gehalten. Auf jedem Platze
lagen in einem zierlichen, grünen t eine Anzahl
ſchöner bunter Oſtereier. Dafür waren die be
wußten Zuckertüten, die nach Größe und Gewicht

fach ſo n i und bei den Tielegemiſ erwecken müſſen zu Hauſe gelaſſenWe die Hälfte der Kinder ſind el

konzenkrieren gelernt Der Ph

Zweckverband Dürrenberg

Ans der Kurverwalt ungBad Dürrenberg. Bergrat v. Hinüber iſt ver
tretungsweiſe auf einige Wochen nach Bad Oeyn
hauſen gerufen worden um den dortigen erkrankken
Oberbergrat zu vertreten. Auf die Weiterentwick
lrng der neuen Anlagen und den Kurbetrieb im
n hat dieſe Abwesenheit keinen hinder
i Einfluß.

Fretlod.
S Meuſchau. Aus unbekannten Gründen machte

hier der Monteur Fritz E. ſeinem Leben ein Ende,
indem er ſich in ſeinem neuen Hauſe erhängte. An
ſcheinend liegt ein Anfall von Schwermut vor, da ihm
ſein einziges Kind geſtorben iſt und ſonſt für den
Mann, der in guten Verhältniſſen lebte, abſolut kein
Grund zu dem verhängnisvollen Schritte zu finden iſt.

Das Motvrrad fährt gegen einen Baum.
s Knapendorf. Beim Einbiegen in den Weg nach

Knapendorf fuhr in der Lauchſtädter Straße ein hieſiger
Motorradfahrer, der im Beiwagen eine ältere Dame
mitführte, gegen einen Baum. Die Frau flog aus
dem Beiwagen und blieb r verletzt liegen.
Sie wurde nach Niſe Wohnung geſchafft und mußte
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der
Fahrer blieb unverletzt.

Reklameteil.
rzte inim kehten Monat haben wieder 2000cheſde G n Kathreiners e e erutachte

iſt eben doch das beſte Kaffeegetränk, das wir haben Aber
i nur rzz und Nervenkranke, Magen- und Darmleidende

en ſtets Kakhreiner trinken, ſondern auch Geſunde ſo ſagen
tie Arzte. Denn: „Vorbeugen iſt beſſer als heilen!“

Uber die Aufnahme der im Stadtbezirk Merſeburg
im Jntereſſe der Volksgeſundheit zu erhaltenden Baumbeſtände und Grünflächen
hat nunmehr der ar r ehe endgültig entſchieden. Dämit ſind Verhandlungen
zum Abſchluß gekommen, die ſich über Jahre erſtreckt
haben. Da vielfach private Intereſſen den öffent
lichen entgegenſtanden, ſo mußte hier und da auf die
Unterſchutzſtellung verzichtet werden, ſo daß die jetzt
fertiggeſtellte Liſte bei weitem kleiner iſt, als der erſte
Entwürf. Es ſind vor allem eine Reihe von privaten
h nicht mit in die Liſte aufgenommen
worden.

Jm Norden der Stadt ſind die großen Grün
anlagen längs des Sagaleufers unter Schutz ge
ſtellt, der etwa 46 000 qm umfaſſende Eichhorn-
park, der Garten des Bootshäuschens, der
Baumbeſtand an Steckners Berg (Veſitz Eichhorn),
die Hohle (Rodelbahn an Steckners Berg) und die im
Beſitz der Stadtgemeinde befindliche Glaßſche
Wieſe, die ſich am Fuße der Hohle an der Saale
erſtreckt. Das gegenüber vom alten Saalearm um
floſſene Buſchwerk des Fiskus iſt gleichfalls in die Liſte
aufgenommen, während das Hohndorfer Holz erſt
neuerdings zum Stadtgebiet gekommen iſt. Es dürfte
noch nachträglich für die Liſte angemeldet werden.

Erhalten werden ſoll ferner der Nordpark
(Stadtpark), der Baumbeſtand an der Kläranlage,
des Krankenhausgartens, die Anlage vor
dem Klauſentor und vor dem Altenbürger
Friedhof. Die nichtöffentlichen Parkanlagen an
der Landesverſicherungs anſtalt und am
Ständehaus dürfen ebenſowenig beſeitigt und das
Gelände bebaut werden, wie der Schloßgarten
und der Wilmowskygarten,

Die Kuriengärten im Beſitz des Dom
kapitels reſp. der Frau Kool- Schmidt in Alkmar (Hol
land) ſind unter Schutz geſtellt, ferner in der
inneren Stadt der etwa 500 Huadratmeter um
faſſende Park der Reſſource, der Park der Loge,
der Altenburger Damm, das Kligatagl, der
Schulplatz, der Spielplah an der Ecke der
Elobicauer und Eiſenbahnſtraße, und die Anlagen am

Kirchliche Wahlen.
S Bad Lauchſtädt. Die Wahlen der Fachvertreter

zur Kreisſynode fanden im „Goldenen Stern“ hier
ſelbſt ſtatt. Die Religionsunterricht erteilenden Lehrer
und Lehrerinnen der Volksſchülen des Kirchenkreiſes
wählten als Vertreter Hauptlehrer Evers, Schlettäu,
und die Kirchenmuſiker als ihren Vertreter Hauptlehrer
Dietel, Niederclobicau.

Scheunneneinſturz.
S Bad Lauchſtädkt. Am Donnerstag ſtürzte eine

Wand der dem Schmiedemeiſter Wagner, hier,
gehörigen Scheune ein. Zu Schaden iſt dabei niemand
gekommen.

Vor dem Selbſtmord bewahrt
S Ammendorf. Am Donnerstag mittag warf ſich ein

31jähriger Mann an der Roten, Brücke in Ammendorf
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen aus Halle kom
menden Güterzug. Jm letzten Augenblick wurde er
durch Streckenarbeiter zurückgeriſſen. Er. wurde in
polizeiliche Verwahrung genommen.

Der ausgebante Dorfteich.
S Ellerbach. Unſere Gemeinde hat den Dorfteich

mit einer Betonmauer umgeben laſſen, was einen ſehr
vorteilhaften Eindruck macht.

Nur 15 Abc-Schützen.
8 Schladebach. Die Zahl der Schulneulinge be

trägt in dieſem Jahre nur 15. Ein Kind iſt durch den
Schularzt vom Schülbeſuch zurückgeſtellt worden. 1928
ſin d 1927 ſind 27 Schulneulinge aufgenommen
worden.

Der Termin für das Bundesſängerfeſt
verlegt.

S Kölzſchau. Das für den 12. Mai in Rückmars
dorf feſtgeſetßte Bundesſängerfeſt der Vereinigung
ländlicher Geſangvereine (Sißz Köhzſchau) iſt wegen der
in Sachſen ſtattfindenden Landkagswahl auf den Sonn
tag nach Pfingſten (26. Mai) verlegt worden.

Aus dem Geiſeltal.
Jagdverpachtung.

Naundorf. Bei der Neuverpachtung der Jagd
in der hieſigen Gemeindeflur gaben die Gutsbeſitzer
Albin Geißler und Kurt Müller von hier mit
85 Mark und 100 Mark die Höchſtgebote gb. Den
e erteilt der Gemeindevorſteher als Jagdvor
beher.

von Bau
Unter Schutz geſtellte Baumbeſtände, Grünflächen und Uferwege

im Stadtbezirk Merſeburg.

und Skrauch

alten Kriegerdenkmal, der Jrrgarten und
der Nulandtplatz.

Jm äußerſten Weſten er die Anlage um die
Ehrenſäule, die eine beſſere Pflege verdient, er
halten werden.

Die Grünanlagen am vorderen und e Teil
des Gotthardksteiches werden geſchützt, ferner
der Funkenburg- und Schützenhausgarten,
obwohl beim letzteren die Reichsbahn durch den vier
gleiſigen Ausbau bereits eine erhebliche Reduzierung
angekündigt t und der Feldſchlößchengarten.
Auch die Obſtplantage am ehemaligen Exerierplatz iſt aufgenommen, während der Ruſ e n
fried hof in der Ausſtellung fehlt.

Sagalegufwärts ſollen einige Laubbäume am
Ufer der Sagle auf dem Grundſtück des Kaufmanns
Hickethier und der Baumbeſtand der Riſch
mühleninſel erhalten werden. Dagegen iſt davon
abgeſehen die Edelöbſtplantage Sonntag und die
Bäume im „Grünen Hof“ zu erhälten. Hier ſoll be
kanntlich eine Wohnſtraße in der Verlängerunder Breiten Straße geſchaffen und das Gelände anltc

gufgeſchloſſen werden. Erſt an der Sternberg
chen Badeganſtalt und am Scheit platz ſollen

die Bäume erhalten werden, auch der kleine Nadel
wald, der an der Leunger Straße vorhanden iſt, und
die Bäume auf dein Gräfenanger.

Jenſeits der Saale ſind die Anlagen an der
Meuſchauer Schleuſe, die ſich im Beſitz des
Forſtfiskus befinden, die Reſtaurationsgärten des
„Strandſchlößchens“ und des „Augartens“,
ſowie der Baumbeſtand des dem Domgymnaſium ge
hörigen Landes unker Schutz geſtellt. b dieſem Ufer
der Saale liegen auch die größten Grünflächen: Fa
ſanerie und Propſtei mit zuſammen rund 377 000
Huadratmeter Umfang, außerdem der Baumbeſtand des
Stadtgutes Wer der und die einzelnen Parzellen des
er vwe Schkeuditz an der Saale.

eſchützt werden ſelbſtverſtändlich auch die drei
Friedhöfe.

An Aferwegen
ſind unter Schutz geſtellt: die Treidelwege ander
Sagale, ſowie der gepflaſterte Weg zum „Strand-

ſchlößchen. ſt
Jm Silberkranz.

Neubiendorf. Das Feſt dex ſilbernen Hochzeit
konnte hier der Bergmann Albert Schöne und
ſeine Ehefrau Marie begehen. Die Ev. Frauen
hilfe Neubiendorf grüßte ihr Mitglied an Vorabend
durch mehrere Chorgeſänge; der Ev. PoſaunenchorNeubiendorf übermittelte dem Jubilar, der a
Gründung der hieſigen evangeliſchen Hirchengemeinde
Mitglied des Gemeindekirchenvats iſt, dürch Blaſen
zweier Choräle die Segenswünſche der Kirchen
gemeinde. Pfarrer Kühn dankte dem Jubilar für
die treue Mitarbeit in der kirchlichen Selbſtverwal
tung und überbrachte herzliche Segenswünſche im
Namen des Gemeindekirchenrats.

Straßenſperre,
S Bedrag. Wegen Ausführung von Pflaſter-

arbeiten wird die Provinzialſträße on Kilometer 19
t t edra für diebis 19 wiſchen Neumark und Bedr

Zeit vom 16, April bis 16. Mat 1929 für allen Ver
kehr geſperrt. Während der Sperre wird der Ver
kehr auf die Verdingungsſtraße Neumark über
Körbisdorf Braunsdorf nach Bedra umgeleitet.

Arbeitsloſenſtatiſtik.
Mücheln. Die Meldeſtelle Mücheln des Ar

beitsamtes Halle hat jeßt noch 158 Arbeitsloſe zu
verzeichnen. Hiervon ſind 60 aus der Stadt Mücheln
Es iſt damit zu rechnen, daß die Arbeitsloſen in
nächſter Zeit ſtark abnehmen.

Rund um Querfurt.
Fahrraddiebſtahl.

O Querfurt. Am Freitag vormittag gegen 10 Uhr
wurde vor dem hieſigen Finanzamt ein Fahrrad ge
ſtohlen, das kurze Zeit ohne Aufſicht dort ſtehen
gelaſſen wurde. Das Rad, Marke „Möve“, hather Rahmenbau und rote gerippte Gummi-
griffe Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Polizei.

Einführung des neuen Studiendirektors.
O Ouerfurt. Jn der Höheren Privatſchule fand

die Einführung des neuen Leiters der Anſtalt, des
Studiendirektors Dr. Nahrſtedt, ſtatt. Bürger

h ä

ums wies in
keiten des letzten
da nicht nur der

Be die Schwierige e neiter e habe, ſondern au

Dr. n der die für Querfurt ſo notwendige
öhere S

le den r rn der rDr. Rahrſeedt erwiderte

ß es ſein Ziel auf ihn geſetzte Vertrauen

Neuer Rektor.
O Unterröblingen. Die Schulleiter- und Orga-

niſtenſtelle blieb bis zum 1. April 1929 unbeſetzt und
wurde von Konrektor F löſte r und Lehrer Os wald
pertreten. Nach e der Regierung iſt Lehrer
Wunderlich aus Ammendorf zum Rektor und
Organiſten in Unterröblingen ernannt. Lehrer
Köh ler iſt endgültig nach Oberröblingen verſetzt

Aus dem Unſtruttal.
Goldene Hochzeit.

Roßleben. Am Sonntag, dem 14. April, iſt es
dem Chriſtian Geuthnerſchen Ehepaare vergönnt,
das goldene Ehejubiläum zu begehen. Der Jubel
bräutigam iſt 74 Jahr, die Jubelbraut, Charlotte
Thereſe geb. Klopfleiſch, 73 Jahr. Die goldene
Trauung erfolgt in der Kirche, wobei dem Paar die
Ehejubiläumsmedaille überreicht werden ſoll.

Neuwahlen zur Stadtverordneten
verſammlung.

O Rebra. Nach einer Bekanntmachung des Magi
ſtrats finden die Neuwahlen zur Stadtverordneten
verſammlung am Sonntag dem 26. Mat, ſtatt. Die
Bürgerliſte liegt vom 15. bis 28. April vor und nach
mittags im Rathaus zu jedermanns Einſicht aus.

Man iſt forkſchrikklich.
O Nebra. Seit einigen Tagen iſt man in unſerer

Stadt dabei, die Waſſerleitungen elektriſch aufzutauen.
Die Ausführung dieſer Arbeit geſchieht durch eine
Berliner Firma, der die Verwaltung und Beaufſichti
gung von 8 großen Waſſerwerken obliegt.

Eine Bärenjagd.
Durch das Unſtruttal zog ein Trupp
Bären führten ſie mit ſich. Den

Laucha.
Zigeuner 6

behagen, denn plötzlich riß ſ. einer los und entfloh,
gefolgt von der ſchreienden Zigeunerkruppe. Einem
i des Weges kommenden Zeitungsauto des
„Merſeburger Korreſpondent“ ſtellte ſich Meiſter
Petz in den Weg und hinderte den Wagen an der
Weiterfahrt. Er hatte ſich eben gemütlich auf den

und wieder an die Kette legten.

ſcheinbar beſſer gefallen
Beſuch des kommiſſariſchen Landrats

O Bad Bibra Der kommiſſariſche Landrat, Re
gierüngsrat Pöhlmann ſtattete dieſer Tage
unſerem Städtchen einen Beſuch ab. Er wurde von
Bürgermeiſter Regel und den Magiſtratsmitgliedern
im Rathaus empfangen und begrüßt. Im Anſchluß
hieran wurde das hieſige Schwimmbad beſichtigt, über

ausſprach.

Ferkelmarkt in Bad Bibra.
Bad Bibra. Der Markt war mit 94 Saug-

ſchweinen in 16 Körben beſchickt. Der Preis bewegte
ſich zwiſchen 50 bis 55 RM. für ein Paar. Der Ge
ſchäflsgang war gut und der Markt konnte geräumt
werden.

O. Freyburg. Die Eiſenbahndirektion
Erfurt will, wie früher, zwiſchen Naumburg und
Freyburg und umgekehrt zwiſchen 14 und 15 Uhr und
abends zwiſchen 21 und 22 Uhr einen Triebwagen
hege Der Wagen ſoll vom 1. Mai d. J. an
aufen. Den Arm zerſchmettert.

O Freyburg. Der Kriegsbeſchädigte Landwirt
Otto Löther hat im Kriege den linken Unteraxrm
verlyren. Jetzt ſchlug eines ſeiner Pferde aus und
zerſchmetterke ihm nun noch den rechten geſunden
Arm. Da der Bruch der Röhrenknochen ein kom
plizierter iſt, mußte er in Gips gelegt werden.

h mee enehme man das seit 40 Jahren bewährte
9Dr. Hommel's Haematogen

Es verbessert die Blutbescbatfenbeit u. stärkt das
Nervensystem. Man verlange in allen Apotheken
u. Drogerien ausdrückl. Dr. Hommel's Haematogen

r h r an
Huärfordereien

Oſdrweddr. Dr Wieſnmarchd, ſonne Bleide.
Schbridſr bis ans Gnie. ne feichde Anjelächnheed.
Wariedeeh. Dr umjeſchdellde Eiswoachn. Be
ſuch dr Budn. Kaohl Gradisſubbe mid de
Debbel. Dr durchjejangene Jaul. Schneefloggn

als Abſchluß.

Mid dän beriehmdn Oſdrſchbazierjank iſſis nu
niſchd nich jeworn. Es is dereggd zum aus de Haud
ze ſoahrn, dog denggd mr nu, mr gann die in de
lange Windrzeid ſchdeif jeworne Beene ma an de
ſcheene Frihlinkslufd e ausloofn, awr Kuchn.
Eene neie Fuhre Briggedds mußde mr ſich anfoahrn
waſn. De Sunne guggde zwoar ma ſu aus de
Wulken raus, awr ſe draude ſich nich. Rächn doads
erſchd lankſam, denne mähr, biſſis ſich ſu vichdch uff
Abril injearweed hogdde. Enne Schanne, un das
heeßd ſich nu Oſdern!

Un nu de beriehmde Quärfordr Wieſe. Onggel
Aujuſd und Dande Emma näwſd Familje wulldn
neingomm nog Quärford. Awr nee, bei das Weddr,
dog ſull'ch ſe nu uff de Wieſe fiehrn Werglich ſe
gambnu, alle beede, un de Jeehrn Selma un Fridſe.
Onggel Aujuſd ſchimbde ejal, erſchdens daß de Bim
melboahn von Schmon bis Quärford ne jeſchloachne
Schoöunne jebrauchd hoadde, zweedns daſſe ſo je
drängeld jeworn ſin, denn de Landleide ham ſich nich
abhoaln logſn, un driddns iwr de Jeehrn, die
Balchr, die de Zeid nich abwoardn genn, un nich
barriern wulldn Doadrbei jinks Onggel Aujuſdn
jenau ſu. Fridſe roaſde oh jedsd ſchone weddr vorne
wegg, ladſchde gusjerechnd ejal in de Fidſn, daſſis
nur ſo ſchbridzde. „Au, meine Schdrimbe“ ſchrien
de jungn Mächns, „laudr Schribdſer an de Seidnen.

Un nu raus nog dän Rummel. Dog jink oh
ſchon das Jeleire, Jedudle, Jeſchreie und Jebrille
uns Fridſe woar vrſchwunn, er dauchde bluß noch

zeidweilch uff, wenn ſein Jeld alle wogr.
Emma ſchdand awr ejal Angſd aus um dän Jungn,
daſſe edwa ungr de Vulljummireefn von dr Awus
boahn gomm gennde, eIch bin froh, daß ch den Tach ſo jud iwrſchdandn
hawe, noch drzu als Fiehrer. Awr ne Schdrawadſe
woarſch, das is werglich woahr. Un ne feichde An
jelächnheed woarſch oh. Von ungene feichde un von
ohmne ſeichde. Un ſo glidſchig, daß mr ejal denggn
mußde, mr e uff de Näſe. Das woar um ſe
leichdr, wei ſo veel Bladz zum Henfalln woar, was
doch ſunſd bein Rummel, wie de QOuärfordr Oſdr
n nich dr Fall is.

Awr mir ſchuſſeldn von eene Bude an de annere;
denn Onggel Aujuſd wullde allis midnähm, wo e
doch eema nu drinne woar. „Das ſin doch joar
keene richdchn Oſdrn nich, wenn mr nich uff dr Wieſe
woar un gſllis mid ausjegoſd hädde“, meendr janz
vprjniechd, alſe zu de ungere un owere Feichdiggeed,
oh noch das Jnnere anjefeichd hoadde.

Eene Wieſe nannde ſich de Jejend, wo de veeln
Schaubudnbeſidſr ihrn Reinfall erläwedn, een Sumbf
woarſch, awr keene Wieſe. Een Feſdbladz ſullde das
ſin, nee, ne Seenlandſchafd wogr das. De injeborn
Quärfordr hoaddn ſich das Dheadr von weidn an
jeguggd un hoaddn gehrd heeme jemachd. Se dranggn
jemiedlich ihre Daſſe Gaffeh bei Beeſels. Doa
ſoaßn ſe im Droggn.

iſſen dasGraähmanns Wariedeehl Was
j Doas woar ne

oſe. Die Widſe, die ſe doa
frogde Dande Emma. Alſo nein!
vrfluchd aldmodſche Schoſ
vrbrochn hoaddn, vochn faſd ähm ſo wie de Abwäſſ
von dr Zuggrriehmfawrig. Awr Onggel Aujuſd
hoad Drän jelachd. Dande Emma is rod jeworn,
un ich ſoaß wie uff meine nei anjefoahrn Gohln.

Eiswoachns jgbs vh, awr bei die Gonjungdur
wogar das keen Jeſchäfd. Doag hoddenſe die Eis
jeſchichde abmondierd un ſich uff woarme Werſchdchn
umjeſchdelld. An de Roſdwurſchöbrogadſchdelln

Dande qualmdes mächdch. Wenn awr allema weddr ne
Huſche gamb, dann qualmdes noch dollr, un es fink
an ze ſchoinggn, was Joddſeidangg keen Jnfluß uff
dän Jeſchmagg hoadde.

s Waäggsſichurngabenedd mußde mr nadierlich
jeſähn ham. Waſſis dog allis anzeguggn jab, zum
Beiſchbeel eene Razzcha in nur Sohbielhelle. as
miſſn die oh ſchbieln bei die jeldgnabbe Zeidn. Jud,
das ſe ſuwas ma das Volg zeichn. Dog gloom die
nu nich mähr die Gaubelei von dr Jeldgnabbheed.
Das is jeſunde Uffglärunk. Von dänſelmn Schdand
bungd ſchien oh das Bannergma auszejehn. Fridſe,der Lennge wullde durchaus mid ins Banne
vama. MAvr Onggel Aujuſd meende forn: Das is
niſchd for dich, mein Gleenr.“

De Damens aus dr Stunne im Orichend V
an ihrn von de Bolezei erlowdn er m monndnſe ihre Reize dem vrehrdn Bublegum nich zur

chau ſchdelln. Onggel Aujuſd wullde awr durch
gus die Reize ſähn un de Bauchdänze. Dande
Emma machde ne ſießſaure Miene. Wie mr uns
nachher von dän Jenuß der Reize erholn wulldn,
gamb Selma un brachde een Lufdballong an un een
Glabbrſchdorch aus Jummi. Dän Schdorch wulldſe
ſorn Jroßvogdr midnähm. Doa werd där ſich gar
frein. Jhr ſcheenes blaues Gleed woar inzwiſchn
jrau jebaddigd jeworn. Awr das jink de annern
Leide nich beſſr.

Ze goofn jabs allis, was mr ſich denggn gann,
Schbidſn for de Hmdn un Hoſn, Schoöggelade, Hiede,
Abbelſten, Schbazierſchdegge, Zuggrzeich, Aale, Rächn
erie Fillfädrhaldr, Schlibbſe un Zauwrgoardn

beele.
Jndreſſand woarſch in dr Boxgämfrbude. Die

ſorderdn dän „beganndn Mann auſſn Bublegum“
uff, ſich fufzch Maärg ze vrdien. Un werglich, es
meldedn ſich zwee Kerle, eene Adrabbe, der ohne de
fufzch Marg abziddern mußde, awr am Ahmd ſich
ſein Honnerar abholde, un nu awr dr Zweede, das

woare richdchr Boxer, nämlich dr norddeitſche Meeſdr
im Fädrjewichd. Där woar zufällig in Quärford
uff Beſuch. Zeerſchd ſullde nich ſadisfaggschonsfähig
ſin, wie ſo dr Fachausdrugg heeßd, wenn eenr gneifn
will, un was anneres in de Hoſn hoad, als wie wasneinjeheerd. Alſo dr Fädrjewichdsmeeſdr gamb awr
doch noch zum Boxen, un machde joarkeen Fädr
läſn, ſongern ſchlug de janze Jeſellſchafd kavh. Un
wennſe nich de fufzch Marg jejähm häddn, dog hädde

jänze Bude kaoh un käbuddch jeſchloan. Das
woar doch ma een Schboaß. Dän winſch ich e
Breidnſchdrädern un die annern Helden vrglobbd,
dogmid die nich mehr un ausvorſchämd veel Jeld
vrdien. Där machds billchr.

Jn Hibbedrom woar oh jroßr Bedrieb. De
Mächens im Herrnſaddel mid de gorzn Regachn un
de e Schdriembe un Schlibfr. Oh, die Schdiel
ovchn von die valn Jenießr. Jedzd ſin de Regge
ſchön bis iwrs Gnie. Wenn de Mode ſo weidr ſich
in uffſchdeichndr Lienche bewächd, das ſin allerlee
Ausſichdn. ande Emma meende, ſchamlos. Un ich
ſelwr hawe de Brille abjeſedzd, ar nur, um die
annere Brille, diede ſchärfr ſiehd, uffzeſedſn.

Uffn Dobbmarchd gonnſde Debbe jeglichn Galiwrs
goofn. Un wärde Subbe midnähm wüllde, die jabs
zu; denn doa brauchde mr nur ze ſchebbn. Es woar
jog allis eene Subbe. Uffn Fähremarchd jink een
Jaul durch un debberde gusjerechnd mang de Debbe
un Schiſſeln, die de haushuch in de Lufd neinflochn.

„Max, gomm, du ſählſd noch!“ ſchreid een Aus
vufr. Jch dachde erſchd, er meend mich un wunnerde
mich ſchon, wo där mich hergennd. Awr nee, zwee
Schdundn ſchbädr ſchriee dasſälwe immr noch.

Een Mann ſuchd ſein Jummiſchuh, där woar in
dr Suübbe ſchdeggn jebliem. Vrleichd hoaddn de
Dobbweiwr mid brgoo d.

Das woar alſo nu de Quärfordr Wieſe. Als r
heeme bilcherdn, flochn uns Schneefloggn ins Je
ſichde. Abvil, Abvril Quärnemare.

braunen Geſellen ſchien es aber nicht ſonderlich zu

Kühler geſtützt, als ihn ſeine Verfolger erreichten
t Widerſtrebend nur

ließ ex ſich abführen, im Zeitungsauto hätte es ihm

das ſich Regierungsrat Pöhlmann ſehr lobend
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Sonntagsbetrachtung
„Miſericordias Domini.“

Pſalm 33, 5. Die Erde iſt voll der Güte des Herrn.
Der lateiniſche Name des zweiten Sonntags nach

Oſtern, „Miſericordias Domini“, bedeutet „die Barm
herzigkeit des Herrn und iſt der obigen Pſalmſtelle ent
nommen. Aber trifft es denn auch zu, was dieſer Pſalm
beſagt? Können wir von Herzen einſtimmen: „Die
Erde iſt voll der Güte des Herrn

Die Meinungen darüber gehen weit auseinander
und trennen ſich ſchließlich in zwei einander ſcharf ent
gen gelrste Standpunkte Die Optimiſten ſagen:

ie Welt iſt gut, das Leben iſt ſchön; die Peſſie
m iſt en aber ſagen: Die Welt iſt ſchlecht, das Leben
iſt böſe und ſinnlos Keine dieſer beiden Behauptungen
iſt richtig und keine von beiden iſt falſch. Wie aber
ſind ſie in Einklang zu bringen Daß die
Erde ein „Jammertal“ iſt, daß das Leben unzählige
Mängel aufweiſt, das haben auch wir zur Genüge er
fahren; trotzdem aber wollen wir weiterleben und
haben deshalb als denkende Menſchen das Bedürfnis,
in unſerm Leben auch einen Sinn und Zweck zu er
blicken. Wie machen wir das?

Unter der überſchrift. Ewigkeit tut not“ hat
der Heidelberger Profeſſor Hellpach, der frühere
badiſche Staatspräſident, kürzlich geſchrieben: „Dies
Daſein, an ſich betrachtet, iſt gänzlich ſinnlos und
damit wertlos, und keine „Lebensphiloſophie“ vermag
daran das mindeſte zu ändern. In dieſem Leben gehen
viele Gute und Redliche zugrunde, nicht nur obwohl,
ſondern oft auch, weil ſie gut und redlich ſind. Wert
volle Geiſter werden mitten aus dem reichſten Schaffen
durch den Stich eines Jnſekts, durch die Unachtſamkeit
eines Kraftwagens, durch eine zufällige Grippekompli
kation in den Tod geriſſen. Ehens zwiſchen Menſchen,
die nur Beſtes zu erwerben hätten, ſind durch Un
fruchtbarkeit geſchlagen aber e und Schwach
ſinnige, Syphilitiker und Narren pflanzen ſich zehn
fältig fort. Es gibt keinen Sinn, der in dieſer Daſeins
wirrnis ſelber liegen könnte, einen ſolchen ausgraben
zu wollen, iſt verlorene Liebesmüh: er muß irgend
wo darüber walten, jenſeits des Jrdiſchen:
Seele, willſt du dieſes finden, ſuch's bei keiner Kreatur!
ſingt ſo ſchön wie richtig das alte evangeliſche Kirchen
lied. Nur die Gewißheit des Ewigen ſtellt
den Menſchen feſt in die Zeitlichkeit und rüſtet ihn mit
den Kräften aus, in dieſer Zeitlichkeit über einzelne
und Kurzlebige hinaus zu wirken.“

Hellpach hat recht. Nur die Gewißheit des Ewigen
macht das Leben ſinnvoll und damit lobenswert, ſie
machtuns erſt zu Menſchen! Denn was unter
ſcheidet uns Menſchen von der Tierwelt, mit der wir
im übrigen die rein natürlichen Triebe gemeinſam
haben? Nur der Gedanke, daß wir zu Höherem ge

Dieſen Gedanken hat in grauer Vorzeit
der Schöpfer unſern Vorfahren im Keime mitgegeben
auf den e Weg der Entwicklung; untertauſendfältigen ehen iſt, dieſer Gedanke ſeitdem
immer von neuem geboren, jede neue Geburt aber mit
Jubel begrüßt worden. Und gleichzeitig ward der Ge
danke immer klarer, immer reiner, immer voll
kommener, die Weiſen des Altertums befreiten ihn von
den Schlacken des Unverſtandes, die Propheten des
alten Bundes gaben ihm die religiöſe Richtung, große

Staatsmänner und Menſchenfreunde ſuchten ihn im
Leben der Völker zu verwirklichen. Bis Jeſus kam
und durch ſein beiſpielloſes Vertrauen zum himmliſchen
Vater dem Menſchheitsgedanken die letzte Gewiß
heit verlieh und ihn zum ſittlichen Maß
ſt ab alles menſchlichen Handelns machte. Nun wiſſen
wirs und wollen's immer tiefer erfaſſen, immerredlicher betätigen: Wir ſind zum Höchſten berufen,
wenn dieſes Höchſte heute auch noch ſo fern zu liegen

ſcheint wir ſind die „Krone der Schöpfung veſſer
9 eſagt: hre immer weiter in die Ewigkeiten vor
Dringende Spitze; wir ſind vom ewigen Gott ge
See ſeinen großen Gedanken der Schöpfung mit
Bewußtſein noch einmal und immer wieder zu denken
und in unſerem geringen Lebenswerk des Welten
meiſters Schöpferglück in zitternder Menſchenbruſt
nachzufühlen!

Jſt dir die Welt auch jetzt noch ein Jammertal,
lieber Menſch? Willſt du den Jammer nicht vergeſſen,
willſt du dein e Gemüt nicht emporreißen laſſen
zu e ebenswillen, zu dankbarer Lebensfreude,
zu liebender Lebensgemeinſchaft mit denen, die, wie
du n den ewigen Gedanken durch die Zeiten tragen

dieſe Erde iſt ſie nicht trotz aller Unvoll
kommenheiten der ſchönſte von allen Skernen, die wir
kennen? Ja, die Erde iſt voll der Güte des Herrn!

Pfarrer Dr. von Staden.

Der Traum vom Sommer.
Vielleicht iſt keine Zeit ſo günſtig, vom Sommer zu

träumen, als dieſe. Was verlockte mehr, an ihn zu
denken, wie er war und wie er hätte ſein ſollen, als

das Bewußtſein, daß draußen ein kalter Nord weht,
die Bäume froſtſtarrend die kahlen Wipfel zum blaß-
grauen Himmel ſtrecken!

Sommer! Ja, wie war das? Und wie lange iſt es
her? Darüber ſind die grauen, nebelfeuchten Tage ver

Wie Neu Kabul werden ſollke
Pläne deutſcher Architekten.

Die Wirren in Afghaniſtan, die den König Aman
Ullah zum Rücktritt zwangen, haben ſeine r n
pläne und damit auch manche Pläne deutſcher Wirt
ſchaftler und Künſtler zunichte gemacht.

Aman Ullah wollte vor allem in ſtädtebaulicher
See ſeine Hauptſtadt ausgeſtalten. Die über
aus ſchwierige, aber darum beſonders ehrenvolle Auf
gabe, hier in Straßen und Pläthen Grundſätze euro
päiſcher Kultur mit den Bedingtheiten afghaniſcher
Bedürfniſſe zu verſchmelzen, wurde deutſchen Archi
tekten zuteil.

So hat Baurat Karl Barth, Röſſen und
Leipzig, im Auftrage des Königs Aman Ullah einen
Entwurf für einen

Baſarplatz in Neu Kabul
aus gearbeitet. Der Entwurf läßt eine künſtleriſch
gut durchdachte Löſung erkennen. Der Platz wird
in ganzer Länge von einem breiten Grünſtreifen im
Zuge der Hauptſtraße durchſchnitten. Hier ſollen

die Gleiſe der Straßenbahn, von ſchattigem,
gepflegtem Baumbeſtand von der übrigen Straße
Meer liegen. Zu beiden Seiten ſind breite Fahr

ghnen für den Durchgangsverkehr vorgeſehen. Den
übrigen Platz füllen Zieranlagen mit einigen
Brunnen.

gangen, die erſten Fröſte, die langen Abende der Vor
weihnachtswochen, ins neue Jahr ſind wir hinüber
eglitten und bittere Kälte hat ihren Mantel um das
and geſchlagen, daß alles Lebendige frierend ſchützende

Zuflucht ſuchte. Und es war doch einmal, daß man
unter einem unendlich fernen Himmel hinſchrikt, den
Blick erhoben, ſuchend nach tauſend kleinen Freuden
am Wege. Auf weiten Wieſen dufteten tauſend Blüten,
umſchwebt vom geſchäftigen Heer der Bienen, der
Schnitter kam, und der ſchwüle Duft des ſterbenden
Graſes zog über die Flur. Weiche Glockenklänge vom
nahen Dorf ſchwammen in den lauen Abend hinein,
in dem ein leiſes Lied aufklang, ein Lachen, ein
ſchüchternes Scherzen.

Sommer war das. Und noch viel mehr breitete
er aus, freigebig, verſchwenderiſch, daß die Hand nur
zuzugreifen brauchte, um zu faſſen von der Fülle, wie
es gefiel. Jede Stunde bereit zum Schenken, vom tau
feuchten Morgen bis in die dämmerige Nacht hinein.

Und nun? Doch nein. Nicht die Gegenwart. Nur
ein Stückchen noch von der Vergangenheit, nur ein
Stündchen zurückgeholt, wie einen verlorenen, kaum be
achteten Stein, den man in leerer Stunde funkeln läßt,
indem man ihn im Licht wendet.

Ein Traum vom Sommer. Leider nur ein Traum.

Briefkaſten der Redaktion

W. L. Eine jährliche Entſchädigungsſumme dürften
Sie kaum verlangen können, da der Nachbarmieter, wie
es ſcheint, ein Recht, die Antenne auf Jhrem Dache zu
befeſtigen, beſitzt. Aber Sie brauchen nicht durch einen
Monteur jeden Schaden, den der Sturm an der Antenne
bzw. dem Dache anrichtet, auf Jhre Koſten ausbeſſern
zu laſſen. Der Nachbarmieter muß die Koſten Jhnen
erſtatten, die Sie haben bezahlen müſſen.

m ä S 2 es
amüſteren ſi

Der Platz iſt eingefaßt von hohen Gebänden, die
einheitliche Formen aufweiſen Die Gebäude
als ein Schmuckſtück der Hauptſtraße gedacht. Eine
Abbildung des Entwurfs haben wir im Schaufenſter
unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt.

Der Entwurf war aufgebaut auf den genial ent
worfenen Bebauungsplan für die afghaniſche Haupt
ſtadt von Geh. Rat Profeſſor Dr. Brix, Techniſche
Hochſchule Berlin Charlottenburg.

Wie Aman Ullah in ſeinem Lande der Kultur des
Abendlandes den Weg bahnen wollte, war er auch
bedacht, den Bauten ſeiner Geſandtſchaften im Aus
lande einen repräſentativen Anſtrich zu geben und
außerdem ſeinen im Auslande lebenden Beamten
würdige Wohnungen zu ſchaffen. So hat er z. B.
von unſerem Röſſener Architekten Baurat Barth
einen Entwurf zu einem großzügigen Wohnungsbau
mit vielen Wohnungen und Garagen für die Konſu
latsbeamten in Bombay fertigen laſſen, den wir
im Bilde bringen.

Baurat Barth hat nach ſeinem Scheiden aus
den Dienſten der J. G. Farbeninduſtrie ſehr rege
geſchaffen, ſo hat er einen Entwurf für den Gene-
ralbebauungsplan mit großen Staatsgebäuden
für die türkiſche Hauptſtadt An gor a gemeinſam mit
Prof. Dr. Brix im vorigen Jahre aufgeſtellt. Wir
werden auf dieſe Arbeit ſpäter zurückkommen. II

Weiße Wand
„„Die Stadt der tauſend Freuden.“

Ein weltſtädtiſcher Vergnügungspark iſt's, der,
alles Bisherige in den Schatten ſtellend, den Namen
„Die Stadt der tauſend Freuden“ führt
und auch dem Film den Namen gibt, der Freitag
in den Kammerlichtſpielen erſtmalig über die
Leinwand ging. Übermut und freudigſte Ausgelaſſen
heit umſchließt die Stätte des Lungaparks mit ihren
Beluſtigungen, Achterbahn, Waſſerrutſchbahn, Tingel
Tangel uſw., unterdes ſich, unſichtbar nach außen,
die Fäden zuſammenſchließen zur Löſung eines Ge
heimniſſes, in das die Begründer des Vergnügungs-
unternehmens verſtrickt ſind. Während draußen der
Glutregen eines Feuerwerks (das im Film in präch-
tiger Aufnahme auf der Leinwand erſtrahlt) die dunkle
Nacht erhellt, erleichtert auf dem Krankenbett eine
en dbeladene Mutter ihr Gewiſſen und gibt, zu
ammenbrechend unter der Wucht der Anklage des

Sohnes, Künde von dem von ihr begangenen Ver
brechen, der Kindesunterſchiebung ihres unehelich
Geborenen. Reich an Spannungen und Senſatio-
nellem, iſt s neben der pompöſen Aufmachung die
Schauſpielkunſt der Darſteller (Adele Sandrock,
Elaire Rommer, Paul Richter u. a.), die dem Film
zu einem beachtlichen Erfolg verhilft.

Das Programm ergänzt dann auf der Schau
bühne (die wieder weſentlich verbeſſert iſt) der
ſächſiſche Burlesken-Komiker Stops mit ſeiner
Druppe. Der Schwank Das geheimnisvolle
Hochszeitsgeſchenk“ löſt währe Lachſtürme aus,
auch bei e Vorträgen und Varſtellungen

die Beſucher aufs beſte, ſo
c

daß der

Beſuch ſchon deswegen jedem Freund eines geſunden
Humors empfohlen werden kann.

Pat und Patachon in „Die blinden
Paſſagiere“.

Eine Filmkomödie großen Formates mit den beim
Kinopublikum beliebten Komikern Pat und Patachon
in den Titelrollen der Magnet des gegenwärtig
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ laufenden Pro
grammes. Eine reichliche Doſis Jlluſionen iſt der
ulkigen und reizvollen Handlung beigemengt, aber
trohdem oder gerade deswegen wird das Publikum
prächtig unkerhalten. Eine Schmuggler- Detektiv
und Liebesgeſchichte mit einer Kette ulkiger Aben
teuer iſt auf den Filmſtreifen gebracht worden. Wer
amüſiert ſich wohl nicht, wenn Pat und Patachon aus
Verſehen in eine Ballettvorſtellung geraten, „Ballet
teiſen“ mitmimen und dann das Theater der eine
als alte Dame, der andere als ihr Junge verkleidet,
verlaſſen. Jntereſſant die Szene, als beide auf dem
Dach eines Omnibuſſes London durchqueren. Aber
auch als „Grand-Seigneurs“ verkörpern beide ſehr
gute Geſtalten. Zum Schluß jagt ein Abenteuer
das andere. Auch das Beiprogramm iſt dem
Humor gewidmet.

„Dornenweg einer Fürſtin.“
Jn der Zeit des zuſammenbrechenden Rußlands

verſucht Fürſt Woronzow, Angehöriger der beſten
Kreiſe des alten Ruſſenreiches, mit dem Einſatz ſeiner
ganzen Perſon zu retten, was zu retten iſt. Seine
Frau macht unterdeſſen mit einer ganzen Reihe anderer
Damen der Geſellſchaft „hohe Politik“. Jm Verein mit
Raſputin, dem unheilvollen Zarengünſtling, ſetzt ſie
Miniſter ab, ernennt neue Regierungsmitglieder, führt
Verhandlungen über ſeparaten Frieden. Doch unheil-
voll näher rückt das Geſpenſt der Revolution. Die
geſtern noch die Macht beſaßen, müſſen morgen ſchon
dem heißen Boden Rußlands den Rücken kehren, ſofern
ſie nicht gefaßt und der Volksjuſtiz zum Opfer fallen.
Auch Raſputin wird vom Schickſal ereilt. Dieſe Ge
ſchehniſſe, umrahint von Bildern des Weltkrieges, wer
den in dem ruſſiſchen Großfilm „Dornenweg einer
Fürſtin“, der im Union- Theater zur Vorführung
gelangt, geſchildert. Prachtvoll, wie der Regiſſeur
Nikolai Larin mit unerhörten Linien das Spiel um
reißt. Bild des grauſamen Rußlands von damals.
Jm Beiprogramm läuft ein amerikaniſcher Wildweſtfilm
„Bob, der Boxercowboy“. Bob Steele, ein bisher un
bekannter Darſteller, führt ſich in dieſem Film als
jugendlicher kräftiger Kämpfer und verwegener Reiter
ein.

Cnuhen Se ung
Iie Bebannten

die den „Merſeburger Korreſpondent“ nicht kennen,
zinck Ihnen dankbar

wenn ſie von Jhnen auf den reichhaltigen Leſeſtoff
aufmerkſam gemacht werden. Die Leiſtungsfähigkeit
unſerer Zeitung ſteigt mit jedem neuen Leſer, was
auch für Sie vorteilhaft iſt. Nennen Sie uns bitte
Adreſſen von Intereſſenten

eoooooè

An den Verlag des

„Mersehurger Rorrespondent“
Bezugs Abteilung

Herseburg S.
Kleine Ritterſtr. 3

Jch empfehle Jhnen, den „Merſeburger Korreſpondent“
eine Woche lang an folgende Adreſſen unentgeltlich zu
ſtellen zu laſſen

den 1929

(Unterſchrift)
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Seſte 6. Merſebyrger Sorreſvondenk.

Giftgasmord im Frieden
Kürzlich erſchien der Bericht einer Pariſer Kom

miſſion für Geſundheitsweſen, deren ſpezielle Aufgabe
es geweſen war, der wirklichen Bedeutung verſchiedener
Alarmrüfe nachzugehen, die in letzter Zeit vor der
ſtändig zunehmenden und gemeingefährlichen Verſeu
chung der Pariſer Atmoſphäre durch Autoguspuffgaſe
gewarnt hatten. Der Bericht der Kommiſſion iſt ſo
gut und beruhigend ausgefallen, daß man nicht ümhin
kann, ihn für nicht ganz objektiv zu halten. Er ſagt
ungefähr, daß die Pariſer Luft noch genau ſo gut ſei
wie vor 60 Jahren, was niemandem glaubhaft er
ſcheinen kann, der eine geſunde Naſe hat. Das Pro
blem beſchäftigt ja übrigens ſeit einiger Zeit auch ſchon
die Hygienedepartements amerikaniſcher Großſtädte,
und auch in Berlin hat man ſich darüber bereits ſeine
Gedanken gemacht das ſicherſte Zeichen dafür, daß
das Problein als ſolches exiſtiert, alſo nicht gut einfach
abgeleugnet werden kann, wie es das Gutachten der

Sonngbend, den 13. April 1929,

tauſendfach übertreten werden, ohne daß dieſe über
tretungen mit der Schärfe geahndet werden, die not
wendig wäre, um ihnen ein Ende zu machen.

Will man ſich von der Bedeutung der Luftverun
reinigung durch Autoauspuffgaſe für die menſchliche
Geſundheit ein richtiges Bild machen, ſo greift man
am beſten auf eine amtliche Veröffentlichung des ame-
rikaniſchen Geſundheitsdienſtes zurück, die zwar noch
nicht ganz mit den deutſchen Verhältniſſen in unmittel-
bare Veziehung gebracht werden kann, da die Maſ
ſierung von Mokorfahrzeugen in den amerikaniſchen
Großſtädten ja bereits unvergleichlich viel weiter vor
geſchritten iſt, als bei uns, aber doch erkennen läßt,
wohin auch bei uns bei fortſchreitender Entwicklung
die Dinge gehen werden. Die den amerikaniſchen
Veröffentlichungen zugrunde liegenden diesbezüglichen
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſich in den aus
ſtrömenden Verbrennungsprodukten des Automobil-
motors 0,5--14 Prozent, durchſchnittlich alſo 7 Prozent,
des geruchloſen und unſichtbaren, aber außerordentlich

Nr. 86.

mittel und richtiger Handhabung des Motors und des
Vergaſers. Der Automobiliſt kommt dabei keineswegs
zu kurz. Zwar hat das bisher gebräuchliche Syſtem
der Schalldämpfung, das die Auspuffgaſe ſcheinbar
verſchwinden läßt, nichts oder wenig mit dem hier
in Frage ſtehenden Problem zu tun wenngleich die
Verringerung der Attacken auf die Nerven der Groß
ſtädter durch Auspufflärm auch nicht zu verächten iſt
allein beide Dinge gehen Hand in Hand und es läßt
ſich ein hoher Grad von Verringerung der beſtehenden
übel erzielen. Außerdem iſt zu erwarten, daß die
Praxis der Auspuffgasverbrennung reſp. Abſorption,
reſp. Entgiftung in demſelben Maße weſentliche Fort
ſchritte machen wird, wie die Gefahren, die aus der
RNichtgelöſtheit dieſes Problem reſultieren, erkannt und
in der Hffentlichkeit mit Entſchiedenheit betont werden.
Es handelt ſich hier alſo keineswegs um eine Attacke
gegen das Automobil, ſondern um einen Beitrag zur
Minderung ſeiner Unbeliebtheit bei denjenigen, die
nicht in der Lage ſind, ſich eins zu leiſten, und ſchließ

Stellen für den Schutz der Hffentlichkeit eingeſchritten
werden, weniger weil der gegenwärtige Zuſtand eine
allzu gefährliche akute Bedrohung darſtellte, als viel
mehr, weil von vornherein Bräuchen und Methoden
der Weg verſperrt werden muß, die in Zukunft ein
mal unerträgliche Zuſtände zeitigen würden.

Enfant ierrible. Junger Mann (ſeine Liebe er
klärend): „Ach, wenn Sie wüßten, wie ich Sie liebe!
Harf ich wagen, Sie Um Jhre Hand zu bitten Der
kleine Paul (unter dem Sofa hervorſchauend). „Wagen
Sieſs nur ruhig Milly wartet ſchon lange darauf.

genannten Pariſer Kommiſſion tut.
Unſer von Benzindunſt und Aſphaltſtaub ver

kruſteter Atmungsapparat rebelliert ja nun allerdings
leider nur noch ſelten und nur zaghaft gegen die Ver
gewaltigung ſeiner natürlichen Funktionen durch die
Verſeuchung der Großſtadtatmoſphäre, die ja nicht
einzig und allein dem Automobil zur Laſt zu legen iſt.
Nur muß man in einem Zeitalter, in dem zum Beiſpiel
die Elektrifigierung der Stadtbahnnetze mit Recht als
ein Kulturfortſchritt gebucht wird, mit Entſchiedenheitdagegen Einſpruch rheren daß ein anderes Verkehrs

miltel dieſenigen Mengen von den Abgaſen in
die Großſtadtluft entläßt, um die ſie durch ſolche
ſegensreichen Veränderungen, wie die Erſetzung der
qualmenden und rußenden Lokomotiven durch elektriſch nach der Möglichkeit der Abhilfe gegen dieſe Erſchei
betriebene Züge, vermindert wird. Daß es möglich nungen. Sie kann gefunden werden wie bereits an
iſt, dieſer Gefahr vorzubeugen, zeigen deutlich genug gedeutet, in einer rigoroſen Durchſetzung der ein
die einſchlägigen verkehrspoligeilichen Beſtimmungen, ſchlägigen polizeilichen Beſtimmungen, ferner und zum
die kategoriſch und klar genug ſind, um ihre Befolgung weſentlichſten Teile in der Erziehung des Automobi
zu erzwingen, die nichtsdeſtotrotz in fedem Augenblick liſten zur Verwendung zweckentſprechender Betriebs

wichtigen Kohlenoxydgaſes befinden. Man hat feſt
geſtellt, daß in 17 Großſtädten von Boſton bis San
Franzisko in der Straßenluft durchſchnittlich 0,36 Teile
Kohlenoxydgas auf 10000 Teile Luft kommen; an
beſonders belebten Brennpunkten autoreicher Städte
ſtieg dieſes Verhältnis auf 1,7 Teile Kohlenoxyd pro
10 000 Teile Luft. Jn einer langen Straßenunter-
führung, die auch von Automobilen ſtark frequentiert
wird, wurden 2,9 Teile Kohlenoxydgaſe in 10000
Teilen Luft gefunden. Ahnliche Verhältniſſe ergaben
ſich in zahlreichen Automobilwerkſtätten. Dabei iſt zu
bedenken, daß bereits das Zehnfache genügt, um töt
liche Wirkungen hervorzurufen.

Es erhebt ſich angeſichts dieſer Tatſachen die Frage

lich auch um die Bewahrung von Automobilgebrauchern
vor den Gefahren, die ihnen ſelbſt drohen. Sind doch
im letzten Jahr in Preußen mehr als 200 Todesfälle
durch Gasvergiftungen in Garagenbetrieben feſtgeſtellt,
was auf eine Unzahl von Menſchen ſchließen läßt, die
nicht gerade lebensgefährliche, aber doch beträchtliche
Schädigungen durch Einakmnung von Autoauspuff-
gaſen erlitten haben dürften. Selbſtverſtändlich muß
die Motorbetriebsſtoffinduſtrie hierbei eine wichtige
Aufgabe erfüllen und es unter allen Umſtänden ver
meiden, um techniſcher Verbeſſerüngen willen den Be
triebsſtoffen noch gefährlichere Beimengungen zu geben,
als ſie ohnedies darſtellen. So muß man zum Beiſpiel
auf das entſchiedenſte gegen den Zuſatz von Blei
tetraäthyl zu Motorſchmiermitteln proteſtieren, wodurch
das Klopfen des Motors verhindert werden ſoll.
Dieſer Zuſatz mag zwar ſeinen Zweck recht oder ſchlecht
erfüllen muß aber trotzdem auf jeden Fall verboten
werden, da er und ſeine Gaſe hoch giftig ſind. Jn
ſolchen und ähnlichen Fällen muß von kompetenten

obern ln
Kleine Ritterstr. 3 Telefon 328

Prospekte

von Bädern, Kurorten u. Städten

Vermittlung von Theaterkarten
Adreß- u. Nachschlagebücher

Besorgung von Pabvyisa

Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.
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ſofort zu vermieten.

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor 1

Katalog grat. u franko.Senrereehe auherordenn. Mtdlederverra ungewirkt i. verſchFarben Z. 1.05 1.bt

Wollkleidchen
Vergebung Nr 16.

Es ſollen vergeben werden: e
Weißenfelſer Str. 43.

äintach möhl. De
Waſſer, elekr. L. vorh.
ſof. fr. 3 erfr. i. d. Geſch.

Iödl. mmer Z. verm.

Reinefarthſtr. 14 part.

Einf. mön. immer
frei. Hirtenſtraße 9.

Sauberes

Himmer
an anſtändigen Herrn

zu vermie en.

Neumarkt 39.
Möbl. Zimmer

zu vermieten.
Unter Altenburg 22, II

Möbl. Wohn und
Schiafzimmer frei

Schmale Str. 7, I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Orobes leeres Dimme

z. 1. 5. zu verm. Ang.
396 a. d. Geſch. d. B.

Möbltertes Zimmer
zu vermiet. Zu erfrag.
in d Geſchäſtsſt. d. Bl.

hut möbl. Immer

zu vermieten.
Weißenfelser Str. 58
Freundl. möbl. Zimmer
Nähe d. Bahn, m 2 B.,
(1 Bett frei), zu verm
Zuerfr. i. d. Geſch d. Bl.

Beſchlagnahmefrete

Wohnung
Nähe Leunawerk, z vm
Zu erfr i. d. Geſch. d. Bl.

Gröber. leeres Zimm.
mit Kochgelegenheit
ges Ang. u. 403 an d.
Geschäfts-elle d Bl.

Möhbl. Zimmer
in ruh. Lage für beſſ
Herrn per 1. Mai oder
ſpäter geſiſcht. Ang. u.
3052 a. d. Geſchſt d Bl.

fidl möll Immer
v. anſt. Herrn ber älter
Dame Mai) geſucht.
Angeboſe unter 399 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

In ſohnJ- Modnaun
mit Zubehör geſucht
Angebote unter 394 an
die Ge chäſtsſt. ds Bl

Aeiteres Ehepaar ſucht

leere Zimmer
mit Kochge edenheit.

Andsebote unter 393 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

1. der Einbau einer Kammer im Kinder
heim Sand A4,

2. die Anbringung von Doppeltüren im
ſtädtiſchen Krankenhaus,

3. die Herſtellung der Einfriedigung am
Roſenweg.

Angebotsvordrucke können im Stadtbau
amt, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtattung von je 0,50 RM.
abgeholt werden. Die Angebote, für deren
Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind ver
ſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis
Mittwoch, den 17. April 1929, vorm. 10 Ahr,
beim Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu
reichen. Verſpätet eingereichte oder unge
nügend ausgefüllte Angebote bleiben unbe
rückſichtigt.

ie Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung aller Angebote behält ſich
der Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 12. April 1929.
VII. 54/29. Der Magiſtrak.

Acker- Verpachtung
s Mesgſcheoars.

Montag d. 15. April 1929, nachm. 7 Uhr, findet
im Lippert' ſchen Gaſthauſe zu Meuſchan die
Verpachtung der bisher den Brauerſchen Erben
gehörigen

s Mor ges Acker(a. Hohndorf. Wege unw Meuſchau öffil meiſtb
a. ſechs Jahre ſtatt. (Rückwirk. a. I. 10. 1928)
W. Franke, beeid. Aukt. Merſeburg, Tel. 625.

Laden
mit Ladenstube
in verkehrsreicher.lStr (ſehr geeignet für
Friſeurgeſchüft) ſof. z. verp. Wohn im
Tauſchw. Ang. u. 3042 a. d. Geſch. d. Bl.

güchen in zentraler luge G

en Iit Iadenotunn

Umbau bezw. Ladeneinbau wird

Wir

übernommen Angebote unt. 1422
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts

Wir retten Jhre Haare!
Harum ſenden Sie uns ſoſort etwas ausge
kämmtes Haar zur hoſtenloſen, mikroſkopiſchen
Un erſuchung ein, damit wir die Urſache des
Haarausſalls feſtſtellen können. Wir ſaſen
Ihnen dann unverbindlich, was Sie dagegen
un können. Rückporto erbeten. Diaanoſtiſch
kherapeutiſches Haarinſtitut, VerlinBritz 359.

Weh See See Fawlenrhans
Wohg. Biete: Stube,
Kanmmer, Küche. An
gebore unter 402 an
die Geſchäftsſt ds. Bl.

bei 5000 Mk. Anzah
ling, zu kauf. geiuücht
Angehote unter L 109
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Arbeitsraum
zika 15-20 qm evtl.
Laden zu mieten geſ-
Angebote unter 395 an
die Geſchäfisſt. d. Bl.

Garage
ſofort zu vermielen

Z. erfr. i. d. Geſch d Bl.
a

egè S
3Hofraum m. 9chll

zu verm eten. An eb. tUnter 398 an die G n Lenng zu vermieten
chäftsſſelle d. Bl Angeb. un er L. 110 anr n die Geſchäftsſt. d. Bl.

größ. Grundſtück

Preuße, zehnjährig,
fromm und zugfeſt, zu
verkaufen

Js. Klee,
Burgliebenau

Wegen Aufgabe der
Wirtſchaſt ein leichtes
Arheitspferd
zu verkaufen.

Raßniß Nr. 10.
Degenlämmer
von 10 Tagen bis 6
Wochen alt, kauft jede
Woche zu hoh. Preiſen

W. Räöä5“cke,Zweſeh en
bei Merſeburg.Nachricht durch Poſt

karte wird vergütet

kwe Gtuhe Dünger

zu verkaufen.
Röſſen Nr. 8.
Damentannräder

verkaufen. Zu erfr. in

Damenfehrraſ

zu verkaufen. Leung,
Zimmererſtraße 4, l.

l h
Modell 192 neuwert

ausgerüſtet, Umſtände
halber ſof. geg. Kaſſe
verkäufl. Beſichtigung
jederzeit. Nitſchmann,

Müllers Hote

Pruteier
rebhuhnſarb. Jtaliener
verkauft Freienſelde,
Eckhehardtr. 22.

Kinderwagen
ſehr gut erhalten, preis
wert zu verkau en. Zu
erfr. in der Geſch. d Bl.

Von raſſereinen Lei
ſtungstieren gebe Brut
Eier

fo zrebnahnf. Itallener

Stück 30 ab. Willy
Heyer, Leißling Nr. 75.
Kr. Weißenfels a. S.

vnnh

Magdeburger Blaue
Kuckuck
Kaiſerkrone

wiede eine roffen.
K. ren geessg,

nur gegen Kaſſe zu

in elektr Licht kompl Jäng, onte
mit guter Handſchrift für ſofort geſucht.
Ang. mit Gehaltsanſprüchen erbeten u.

Handar neueſt.

Frehgumeim Annofachmann
bietet ſich Ge egenheit, an zukunfts
re chem Ort eine zu grün ſende

Auto-Reparaturwerkſtatt
zu übernehmen bezw zu leiten Werk

ſtatt und Ga ſagen ſind vorhanden.
Eiwas Barmittel erſorde lich. Ang.

Ausmuſſterung7 50 6.50 5.0

Komplette
Erſtlings Ausſteuer
„Vaby 40 Teile 20.-
„Prinzeß 60 Tie. 55.-

Wäsche -Blum

ca. 25000

lüders

eingeſtellt.
Königsmühle Merſeburg dirett

Gänſefedern
ab Fabrik zu

Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch und ſtaubfr.

Junger

geſucht.
werden berüchkſichtigt.

Beoschh alter (e80)
f. Kontokorrent und Lohnabrechnung per ſof. daunen p. Pfd. 6 M

Nur erſte Kräſte mit Ia Reſerenzen weiße

Willy Engel, Kraftfahrzeuge

Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger e
weiße p. Pfd. 3,20 u.
420 M., geriſſ. Halb

Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M und
9,00 M., weiße Voll

ſandh., Halles a. 8.
Gr. Ulrich raße 41.

Salat
Halle a, S.

Leipziger Str. 30.

Gute Qualitätswaren.
Zahlungserleichterung

7 hGa

(ersten Hanck

er
WREZEN odeRBR 36
reſsſſste i. Muster gratis

nach 8 55 der W ſür Merſeburg
in ſchließlich der
Naumburg findet am Montag, dem 13. Mai
1929, 20 Uhr, im Reſtaurant Tivoli in Merſe
burg, Bahnhoſſtraße, ſtatt, zu der die geehrten
Mifglieder hierdurch
Wählbar und wahlberechtigt ſind diejenigen
Mitalieder, welche das 21. Lebensjahr über
ſchriſtten haben. Die Mitgliedskarte iſt vor
zuzeigen

Tagesordnung:

Autnanm.
Olbery

5 Leipsz g Wendland' 1. Geſchäſtsbericht.nnter L 111 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. Handelshoſ, Reichsſtr. Spezial Bettenhaus 2. Wahl der Abgeordneten und deren Stell
Frankoſend. ab 20 Inh. Anna Müller, vertreter zur Generalverſammlung

S e t r e u 1.3. Sonſtiges.Es werden noch einige V mpf. ganz beſ. preisw. SagArt Velehg Sie Preis en S. dern (aufwänpische Kranlenkase Halle (Caale)
Holzſchälerinnen nete et h Etſattaſe B. B. a Sin allen Preislagen Geſchäſtsſtelle Merſeburg

en G

SCHULBUCHERdaun p Pfd. I1,50 M..
Rupffedern, Ia weißer

h von 10-12 Uhr

Weißenfelſer Straße 11

Vehrere redegewanete

Herren oder Bamen
der Geſchäſtsſtelled. Bl. r leichte Reiſetätigkeit bei ſo ortiger Ver

dienſtmögl ſchei geſucht. Vorzuſtellen mit
Papieren Sonntag, den 14. April 1929,

Bechſtedt
Weißenfelſer St a

Gänſerupf, per Pfd.
4 M. Ia weißeHalbdaunen per Pfd

6 M. allerbeſte ſchnee
weiße dreidiert. Daune,

p. Pfd. 8 M. verſende

Angebote

er nimmt wöchent
lich größ. Poſten

frische land Der

rich, Kleinbrüchter be

SCHULBEDARE
hält vorrätig

z MWEIGSTELLE LEUNA
DES MERSESURGER

an H. Fried

per Nachnahme ab
5 Pfd. portofret.

Daunenſteppdecken
v. 30 M. an p. Stück
Nichtgefallende Ware

nehme ich auf meine
e 51a II. Koſten zurück. Muſter
und ausführl Preise liſte gratis.

&Schlaf

43 e es

Pommerſche
Bettfedernfabrik

Otto Lubs garStettinGrabow 172.

rin

Ebeleben i. Thür.

Moderne

und Küchen

en 5 Landechattg-
Breite Straße 3.

KORRESPONDENT
Geschaäfts zeit 7.30 bis 18. 30zimmer

2 Frauen
z. Gartenarbet geſucht

Kl. Ritterſtr. 18gürtner
Junge Madchen

Gelegenheitskauf.
für die Jnſtand- a. erholungsbed. w. ſ. i.ſetzung ein. Garten u

g. bürgerl Haush ausb.

Bezirke Weißenfels und

eingeladen werden.

404 an die Ge chäftsſt. d. Bl.

Wir suchen für den dortigen Bezirk
einen bei Behörden und Gastwirten
bestens eingetührten

VertreterWir zahlen die hohe Provision sofort

Telephon 311

7

Dürrenberg Porbitz
Siedlung, Str. 2, Nr. 4,

zwecks ſpäterer Heirat e

Knauth Wolf Tanne e ter
Weißenfelſer Str. 18. liert, Elſenbein, unſer

Fabr kat, preiswert zu
verkaufen. C. Hoelling

ſorteſabrik, Zeitz

e et e e n agu erkautern er 3 t Sn o re Einnahme Quersühe
Oftert. unter 305 a d. Exp. d. Ztg. e

Acht Zentner Lehrerstochter, Ohbelsimsepoe- Hantotfeln r e e en e Nhnelautlagen
er alt Juter Waſche uns Jauchepumpen öhelfüße

ſofort zu verkaufen Sföbelausſta tung ſucht billigſt Möhelheschlüge

u. Spangenberg, Piano

Kartoffelgroßhandlung e
Gr. Ritterſtr. 7, Tel. 434

Kargheschläge

für ſ
Abzahlungsverkäufe

Hesraoatess
würde ev. ſeſtbeſ., 38

Angeſt. d.

nen neuen Haag wurzel
ſaſt „Sonja“.

ämtliche

ält vorräti ſchuldenfr.Bucht Th. Rdzner, Dame (a. Wwe od anſt. El ſolqu. Unſchädlichk
Merfeburg, Mädch. m K)die ihm f. Jl. Mk. 220

Kl. Rit beſ. Zw einige hundert ſertra. Frau J. Blochererterſtraße 3

an die Geſch. d. Bl. ſtraße 35.

e Dehrer tzwei Treppen rechts e d Werbzeugeſchwiegenheit iſt Ehren9 8 ſache! Angebote u. 381 Graue Haare billig ſt
er e an d. Geſchäſtsſt d. Bl u. Bart erhalt. Natur Handwerksmeiſter

farbe wieder durch mei hohen Rabatt
Ken R. Hensclorf

S bemirtet! Garantie Eiſenwar, Reumarht 14

Heree Ondlleren Frigieren

M. borgt. Zu ſchr. u 400 Augsburg 171, Kaiſer Kritzler, Haackeſtr. 39
bei Schneider.

ſowie Neuanpflanz
ſür einige Tage ge
ſucht. Näheres u
erfragen in der Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl

Frau
von leiſtungsfähigem
Teilzahlungs Geſchäft
z. Verkauf v. Wäſche
ü. Konfektion geucht
Angebote unter 3030 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche f.m Sohn, welch.
Oſtern d. Schule ver h
Stelle a. Friſeurlehrlg.
Angebote unter 376 an
d. Geſchäſtsſt.d Blatt. s

Jün ere, gewandte

wüſ
Antritte bei

Aitteldeuoch Heimstatte

w. f. b. Famanſchl. frdl.
Aufn. Pr. n. Übereink.

Bad Suderode Oſtharz
Villa Giſela“

Geſucht ſof od. 1. Mai
Mädchen für alles

oder einf. Stütze mit
guten Zeugniſſen
Fr. Regierungsbaurat

Stan e
Merſeburg, Mühlberg 1
Ehrl., fleiß ges, jün er.

Mädchen
z. 15. April o. Mai geſ.

Bäcker Rauſch, Creypau

Großes, kräftiges
DHſtertachöghenn
ſucht Ste nung im ſtädt.
Haushalt. Angeb. an
Anng Schüler Schkopau

Jun Mädchen als
Aufwartung
geſ. Gutenbergſtr 11, II

Junge Frau ſucht vorm.
Aufwartung

Halleſche Str. 41 Angeb. u. 405 a. d. Geſch.

n
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„Schwarzarbeit“
Von Ehrenobermeiſter Wilh. Knieſt, M. d. Pr.

Kaſſel-Wilhelmshöhe.

Ein fürchterliches Wort, „Schwarzarbeit“. Arbeit
ſoll doch ſtets ein leuchtendes Vorbild für die Menſch
heit ſein. Bei der Arbeit ſoll man ſogar ſeine Sorgen
vergeſſen nichts iſt ſchlimmer als keine Arbeit. Was
iſt nun Schwarzarbeit? Darüber zu beſinden, war vor
einiger Zeit der Ausſchuß für Handel und Gewerbe
im Preußiſchen Landtag durch einen Urantrag einerpolitiſchen Partei erſehen Es ſtellte ſich bei den
Verhandlungen bald heraus, daß die Frage nicht leicht
u löſen und noch viel ſchwerer eine geſetzliche Hand
abung zu finden iſt, dieſe Nebenarbeit unter Strafe

zu ſtellen. Mit Schwarzarbeit wird vom Handwerk
die Arbeit c welche zum Beiſpiel ein Hand
werkergeſelle außer ſeiner täglichen Arbeitszeit nach
Feierabend für eigene Rechnung leiſtet. Dieſe Tätig
keit des Handwerkergeſellen iſt aber nur ein Bruch
te i l von dem, was viele als Schwarzarbeit bezeichnen
Der Beamte, welcher vielleicht vorübergehend im Hand
werk tätig war ünd nun nach ſeiner Penſionierung
wieder zum Handwerk greift, macht Schwarzarbeit; er
nimmt dem freien Gewerbe die Arbeit. Nach der
Meinung vieler Gewerbetreibender ſoll er ſich mit ſeiner
Penſion zufrieden geben.Frage iſt, wo fängt die ſogenannte Schwarzarbeit

an und wo hört ſie auf.
Der Geſetzgeber kann doch ſchließlich keinem

Menſchen verbieten, für ſich etwas zu arbeiten, wenn
ihm das, was er mit ſeiner Kunſtfertigkeit erzeugt, gut

iſt. Wie viele Menſchen haben, durch die Not
des Krieges veranlaßt, gelernt, ſich ſelbſt auf dieſem
oder jenem Gebiete zu helfen; wie viele haben ihre
Schuhe er beſohlt, und wenn es mit Gummiſohlen
war. Sie ſahen freilich oft danach aus.

Aber doch ſteckt in dem Verlangen des Handwerks
ein berechtigter Kern. Die Arbeit iſt nicht reichlich
da, die Arbeitsloſigkeit ſteigt wieder. Daher das Ver
langen der Gewerkſchaften aller Arten nach Ver
kürzung der Arbeitszeit, um allen Arbeiterſchichten Ge
legenheit zu geben, etwas zu verdienen und von der
Skraße zu kommen. Die größte Gefahr für die Ge
meinde und für den Staat iſt die Arbeitsloſigkeit. Hier
iſt es unverantwortlich, wenn diejenigen, welche das

lück haben, in Arbeit zu ſtehen, nach Feierabend
noch für eigene Rechnung für andere arbeiten. Da wäre
ja der Achtſtundentag völlig überflüſſig, da könnte ja
beim Unternehmer länger gearbeitet werden. Ebenſo
unrecht iſt es, wenn ein Beamter, welcher in den Ruhe
ſtand verſetzt, oft mit 80 Prozent ſeines Dienſt
einkommens nun noch nebenher Geſchäfte betreibt; das
wäre zu ertragen, wenn wir die Zuſtände der Vor
kriegsgzeit hätten, wo uns die ganze Welt offen ſtand.
Heute, wo wir von Zollmauern umgeben ſind, einge
engt allenthalben, muß Rückſicht genommen werden.
Aber auch auf anderem Gebiete bildet dieſe
Schwarz oder Nebenarbeit eine große Gefahr. Wer
in Krankenkaſſen- oder Jnvalidenſachen
Beſcheid weiß, wird oft hören, wie viele Unfälle ent
ſtehen dadurch daß ſich Privatleute Arbeiter nehmen,
und dieſes trifft insbeſondere im Baugewerbe zu, um
Reparaturarbeiten, ja oft kleinere Um und Anbauten

ausführen zu laſſen. Kein richtiges Handwerkszeug,
kein d he bringen dieſe Arbeiter mit, und gar oſt
entſtehen hier die ſchwerſten e e Gewiß
werden alle diejenigen, welche t auf dieſe Art nach
ihrer Meinung billige Arbeilskräfte beſorgen, beſtraft,
wenn ſie erwiſcht werden, daß keine Anmeldung zu den
Verſicherungskaſſen erfolgt iſt, aber immer wieder iſt
feſtzuſtellen, daß dieſe Fälle der Ausſchaltung des
Unternehmers nicht ab ſondern eher zunehmen

Daß die Regelung dieſer Angelegenheit ernſtlich
im Landtag behandelt und aufgenommen wurde, be
weiſt die Aufforderung aller Parteien, außer den
Kommuniſten, daß die preußiſche Regierung bei der
Reichsregierung vorſtellig werde, ein Geſetz zu ſchaffen,
welches die Hauptſchäden der ſogenannten Schwarz
arbeit beſeitigk.

Verlangt wird vom Handwerk, daß beide Teile, ſo
wohl derjenige, welcher den Auftrag gibt, als auch der
Ausführende beſtraft wird.

Wie ſchon geſagt, die Löſung wird der Reichs
regierung nicht leicht fallen, letzten Endes wird die
Freiheit des einzelnen Menſchen immer mehr ein
geengt, aber in außergewöhnlichen Zeiten müſſen
auch einmal außergewöhnliche Wege beſchritten werden.
Wir haben ja nach dem Kriege ſchon manchen eigen
artigen Weg gehen müſſen.

Her Reichswirtſchaftsrat für Ber
minderung der öffentlich. Ausgaben

Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrats beſchäftigte ſich in einer ſeiner
letzten Sitzungen mit den zur Deckung des Defizits im
Reichshaushaltsplan vorgelegten Steuergeſetzentwürfen.
Nach längerer Ausſprache ſtimmte er den Vorlagen mit
Ausnahme derjenigen zu, die eine Senkung der Ein
kommenſteuer vorſieht. Der Finanzpolitiſche Ausſchuß
bekannte ſich zu nachſtehenden

grundſätzlichen Ausführungen:
Die der Zuſtändigkeit des vorläufigen Reichswirt

ſchaftsrates gezogenen Grenzen geſtatten es nicht, den
Reichshaushaltsplan zu prüfen. Er kann ſich daher
aus eigener Kenntnis nicht darüber äußern, ob das
entſtandene Defizit nicht auch durch eine beſſere An
paſſung der Ausgaben an die Einnahmen zu decken
wäre. Die Einzelberichte über die Steuervorlagen be
ruhen daher auf der Vorausſetzung, daß es in der
gegenwärtigen, e durch die hohen Reparations
leiſtungen geſchaffenen Lage abſolut unmöglich ſein
ſollte, das entſtandene Defigit auf anderem Wege zu
beſeitigen. Der Reichswirtſchaftsrat richtet jedoch, dazu
fühlt er ſich als oberſter Gutachter der geſetzgebenden
Körperſchaften in wirtſchaftlichen Fragen verpflichtet,
an dieſe das dringende Erſüchen, den vorliegenden
Reichshaushalt auf das ſorgfältigſte daraufhin zu unter
ſuchen, ob ſich nicht, durch

äußerſte Sparſamkeit in den Ausgaben,
eine weſentliche Verminderung des Haushaltbein erreichen läßt. Er betont hierbei, daß der
Grundſatz äußerſter Sparſamkeit zu einem allgemeinen
Grundſatz aller mit der Verwaltung öffentlicher Auf
gaben betrauten Organe werden und die gebotene
Sparſamkeit aus eigenem Antriebe der zuſtändigen
Stellen, nicht erſt infolge von Abſtrichen des zuſtändigen
Finanzreſſorts durchgeführt werden muß. Insbeſondere
betont er, wie notwendig bei dieſer Sachlage es iſt,
alsbald zu einer durchgreifenden Staats und Ver
waltungsreform mit dem e einer klaren
Scheidung und Begrenzung der Aufgaben, einer ent

eine einſchneidende Bedeutung das Verlaſſen der Schule

Die Lage im Hani
Das Handwerk befindet ſich durchweg in einer um

günſtigen geſchäftlichen Situation. Wenn das zum Teil
auch eine Saiſonerſcheinung iſt, wie im Bauhand
werk und den mit ihm verknüpften Branchen, ſo
weiſen doch wichtige Merkmale darauf hin, daß ſein
derzeitiger ſchlechter Beſchäftigungsgrad noch andere
Gründe haben muß. Insbeſondere fällt hier ins Ge
wicht, daß das Weihnachtsgeſchäft, auf das
man beſonders große Hoffnungen geſetzt hatte, allgemein
ſehr unbefriedigend ausgefallen iſt. Die Bevölkerung
ſcheint in Anbetracht der allgemeinen Unſicherheit über
die Weiterentwicklung der Konjunktur in ihren Auf
trägen an das Handwerk ſehr zurückhaltend zu ſein.
Dazu kommt, daß die ſchlechten Ernte
ergeb niſſe und die ſich immer kritiſcher ent
wickeln de en der Landwirtſchaft ſowie
die lang anhaltende Froſtperiode auch für das Hand
werk von ſehr ungünſtigem Einfluß waren. Auf
einzelne Handwerkszweige wirkt außerdem hemmend,
daß die Städte inſolge der Ungeklärtheit ihrer An
leiheausſichten in der Vergebung von Aufträgen zur
Zeit ſehr zurückhaltend ſind. Beſonders betroffen fühlt
ſich hier z. B. das Bauhandwerk.

Die Stagnation im Handwerk
iſt in einzelnen ſeiner Zweige ſo ſtark, daß die Be
ſchäftigung kaum die Höhe der vorjährigen überſteigt
In beſonderem Maße gilt das für das Schneider
handwerk. Ein inkereſſantes Beiſpiel geben hier
für die letzten Ziffern der arbeitsloſen Geſellinnen im
Hamburger Damenſchneiderinnengewerbe. Während
am 15. Dezember 510 Schneiderinnen erwerbslos
waren, war die Ziffer zu Beginn des Jahres bereits
auf 671 e e und erreichte Mitte Januar 696.
Bezeichnend iſt, daß die Arbeiksloſenziffer zu Beginn
des Vorjahres mit 666 etwas niedriger lag und zu
Mitte Januar 1926 mit 700 nur ganz geringfügig
höher war als gegenwärtig.

Die gegenwärtigen Schwierigkeiten müſſen ſich
um ſo ſtärker auswirken, als es dem Handwerk im
vergangenen Jahre trotz der Beſſerung des Beſchäfti
güngsgrades kaum möglich war, Eigenkapital an
zuſammeln. Denn wenn man die deutſche Jnland
konjunktur vielfach eine Mengenkonjunktür genannt
hat und damit zum Ausdruck bringen wollte, daß mit
der Menge der Aufträge nicht die Sümme der Gewinne
entſprechend geſtiegen iſt, ſo trifft das ganz beſonders
für das Handwerk zu. Der Kreditbedarf des Handwerks
iſt infolgedeſſen in der letzten Zeit ſehr gewachſen,

die Kreditbeſchaffung ſtieß aber nach wie vor
beſonders für die kleinen und miltleren Be

kriebe auf große Schwierigkeiten.

ſprechenden Leiſtungsſteigerung und zugleich einer
durchgreifenden Koſtenerſparung zu kommen.

Der Reichswirtſchaftsrat muß bei dieſer Gelegen
heit auf die ſchweren Gefahren hinweiſen, die der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft drohen, wenn es nicht ge

lingt, e Reformen die Geſamtausgabenen erabzuſetzen und eine merkliche Milderung
des auf dem deutſchen Volke laſtenden Steuerdrucks
herbeizuführen.

Die deutſche Volkswirtſchaft iſt ſowohl jetzt wie auf
abſehbare Zeit hinaus nicht mit den Kapitalmengen
ausgeſtattet, die zu einer wirklich ökonomiſchen Aus
nutzung der Erzeugungsmöglichkeiten nötig wären.
Andererſeits hat ſie bereits eine erhebliche ausländiſche
Schuldenlaſt zu tragen, deren Verzinſung und Amorti
ſation, vermehrt durch die hohen Reparationsleiſtungen,
jährlich große Summen erfordern. Die Folge hiervon
iſt ein Zinsſatz, der ſich ungefähr auf der doppelten
Höhe der Zinsſätze der wichtigſten, im Wettbewerb mit
Deutſchland ſtehenden anderen Staaten bewegt. Hier
durch entſtehen für die deutſchen Betriebe vielfache
Hemmungen, ſie ſind meiſt nicht in der Lage, ihre
Leiſtungsfähigkeit voll auszunutzen und die Preiſe ſo
zu geſtalten, wie das zur Stärkung der inneren Kauf
kraſt und zur Hebung der Ausfuhr nötig wäre. Auch
die drückende Arbeitsloſigkeit und die Kurz
arbeit ſowie ferner die außerordentliche
Not der Landwirtſchaft ſtehen, abgeſehen von
Gründen anderer zum Teil mehr vorübergehender
Art, zweifellos mit dieſen Tatſachen in urſächlichem
Zuſammenhang. Dieſe bedrängte und unſichere Lage
der deutſchen Volkswirtſchaft wird erneut verſchärſt,
wenn durch neue Steuererhöhungen weitere Wirt
e an die zum Aufbau der deutſchen Volkswirt
ſchaft kaum entbehrt werden können, für die Staats
wirtſchaft in Anſpruch genommen werden. Es iſt des
halb ein dringendes volkswirtſchaftliches Gebot, un
beſchadet der von der öffentlichen Gewalt zu erfüllenden
notwendigen politiſchen und ſozialen Aufgaben, unter
Vermeidung neuer Steuererhöhungen, mit aller Ent
ſchloſſenheit in Reich, Ländern und Gemeinden jede
irgend erreichbare Verminderung der öffentlichen Aus
gaben durchzuführen und überall nur diejenigen Ein
nahmen anzufordern, die zur Deckung des unbedingt
erforderlichen öffentlichen Mindeſtbedarfs unumgänglich
notwendig ſind.

Hilfe für die erwerbstätige Jugend
Von Prof. Dr. med. A. Lewandowſki, Berlin.

Unter den Gruppen der Jugendlichen, zu denen in
Wiſſenſchaft und Praxis alle von der Stunde der
Geburt an, unter Umſtänden auch ſchon früher bis
zum vollendeten 21. Jahre gerechnet werden, nimmt
die erwerbstätige Jugend nach der Schul
entlaſſung eine eigene, weil durch beſondere Um
ſtände gefährdete Stellung ein. Eigentlich darf erſt ſeit
dem Jahre 1911 auf Grund der damaligen Erlaſſe des
preußiſchen Kultusminiſters, betr. Jugendpflege, zu
nächſt für die Knaben, dann für die Mädchen erlaſſen,
von einem planmäßigen Verſuch einer Fürſorge für
die erwerbslätige Jugend geſprochen werden. Welch

und der Eintritt in einen Beruf für junge, in der
Reife ſtehende Menſchen hat, braucht kaum noch be
ſonders ausgeführt zu werden. Denn die Ver
änderungen, denen der Jugendliche mit dem Berufs
eintritt unterworfen wird, greifen tief in die meiſten
Lebensbedingungen ein. Die Jugendlichen entbehren
zum erſten Male faſt für den ganzen Tag den Schutz
der Familie Sie treten in die Werkſtatt ein, in die
Fabrik, in die Büros, in die Warenhäuſer uſw. und
gelangen dabei oft unter ungünſtige geſundheitliche
Verhältniſſe, die leider nicht immer vermeidbar
ihre ſchädigende Wirkung ausüben. So wirken ge
wiſſe gewerbliche Schäden unzweifelhaft nachteilig auf

Damit wird für das Handwerk die Frage ſeiner
Kredit verſorgung von neuem brennend. Gegen
über der konkurrierenden Induſtrie befindet ſich das
Handwerk in ſeiner Kreditverſorgung vor allem des
halb in einem großen Nachteil, weil bei der Frage der
Kreditdeckung heute noch immer das Betriebs
vermögen entſcheidend iſt. Das ging wohl vor dem
Kriege an, als auch in Handwerkerkreiſen Betriebs
vermögen in größerem Maße vorhanden war. Die
Jnflation aber hat das Bild weſentlich verſchoben
Der Handwerker ſah, nachdem der Zahlenrauſch ver
flogen war, ſeine Vermögensſubſtanz ganz erheblich
reduziert und konnte ſie in den letzten Jahren nicht
annähernd wieder aufbauen.

Es ſollte deshalb ernſthaft überlegt werden, ob
nicht durch eine

gründliche Aunderung des heute in Deulſchland über
wiegenden Kredikdeckungsprinzips

durch Vermögen dem Handwerk und den übrigen
Kleinen in der Wirtſchaft geholfen werden kann. Ge
wiß, Kredit muß ſichergeſtellt ſein. Doch fragt es ſich,
ob denn die einzige ordentliche Deckung nur das Ver
mögen iſt. Für die Güte eines Unternehmens kommtes be in erſter Linie darauf an, ob es arbeiten kann,

ob es Umſatz hat. Ein Betrieb, der wohl Vermögen
hat, aber ſchlecht arbeitet, iſt ja im Grunde viel kredit-
ünwürdiger, als einer mit weniger Kapital, der aber
dafür ſehr produktiv iſt.

Man ſollte deshalb neben dem Vermögen vor allem
den Umſatz als entſcheidendes Merkmal anſehen.
Dann kämen für das Handwerk in erſter Linie zwei
Kreditkarten in Betracht: die Beleihung ſeiner Waren
vorräte und die Diskontierung ſeiner guten Buch
forderungen, wobei die zweite Kreditart zugleich eine
ewiſſe Abhilfe ſchaffen könnte gegen die ſehrenrenden Zahlungseingänge, die ſich gerade in der

letzten Zeit wieder in zahlreichen Branchen bemerkbar
gemacht haben. Gewiß iſt die heutige Art der Kredit
deckung für die Banken ſehr viel bequemer, einmal,
weil die Kreditdeckung durch Vermögen einfacher iſt,
als die an Hand des Umſatzes, und zum anderen, weil
die einzelnen Kreditſummen der Handwerker nur ver
hältnismäßig klein ſind. Trotzdem ſollten ſich die
Banken überlegen, ob ſie hier nicht durch eine Syſtem
änderung für das Handwerk eine wichtige volkswirt
ſchaftliche Aufgabe erfüllen können, ganz abgeſehen da
von, daß ihnen die dadurch hervorgerufene Erweiterung
ihres Geſchäftsbereiches immerhin auch noch einen
privat wirtſchaftlichen Erfolg bringen kann. Dr. Hr.

die Geſundheit. Es ſind das um nur einige wichtige
Momente zu nennen ſchlechte Luft, Staub, chemiſche
Gifte (Blei uſw.), dann Einflüſſe der Temperatur,
der n Wechſel von Temperaturen. Dazu kommen
noch Anſorderungen rein mechaniſcher Art, wie ſie
manche Berufe mit ſich bringen, langes Verharren in
einer beſtimmten Körperhaltung, längeres Stehen und
Sitzen, einſeitige Muskelſpannüng durch gezwungene
Körperſtellung u. a. Beſonders ſtark ſind ſolche ein
ſeitigen Belaſtungen bei den ſitzenden Beſchäftigungen
des weiblichen Geſchlechts; es braucht nur an den Beruf
der Büromädchen, Stenotypiſtinnen, Putzmacherinnen
und Schneiderinnen erinnert zu werden. Ver
käuferinnen können wieder durch das lange Stehen
Schädigungen der Beine und des Unterleibes erleiden.
In den Städten geſellen ſich dann noch Behelligungen
und Zerrungen des Nervenſyſtems hinzu, wie ſie nun
einmal die Unruhe und Haſt eines Maſchinenbetriebes,

das Geräuſch vieler Schreibmaſchinen u. dgl. mehr
mit ſich bringt. Oft iſt auch der Weg Arbeitsſtätte
recht weit und die Pauſen zum Einnehmen der Mahl
e ſind ſehr kürz. So ergibt ſich erſt am Abend
en erſchöpft heimgekommenen Jugendlichen die erſte

Gelegenheit, ein ausreichendes und waäarmes Mahl
einzunehmen. Alle dieſe Momente, die ſich leicht noch
vermehren ließen, erſchweren die beginnende Berufs
tätigkeit. Und nun bedenke man, daß dieſe tief ein
ſchneidenden Anforderungen einen jugendlich wachſen
den Körper treffen, der ſich in dem biologiſch be
deutungsvollſten Alter der Ausreifung befindet

Um die Zeit der Schulentlaſſung und des
Berufsbeginns ſetzt bekanntlich eine

erneute Skreckung des ganzen Körpers ein.

Der Backfiſch reift zur Jungfrau, der junge Burſche
reckt ſich zum Jüngling. Dazu geſellt ſich die Abgrenzung
des Geſchlechtslebens mit ſeinen ſeinen, aber das
Innenleben auf das tiefſte bewegenden Einflüſſen. Es
iſt ferner noch nötig, die gehäuften Schwierigkeiten der
Umwelt zu betonen die die heutige Zeit leider mit ſich
bringt: ſchlechte Wohnung, mangelhafte Ernährung, un
zweckmäßige Kleidung. Man wird es wohl verſtehen,
daß unter dem Eindruck dieſer Erkenntniſſe von ſozial
hygieniſcher Seite ſchon längſt Forderungen erhoben
worden ſind, dieſem Teil der Jugend in ſeinen Noöten
beizuſtehen. Jn Verfolg dieſer Gedanken hat man
einen gewiſſen Teil der Jugend auf Grund ſchul
ärztlicher Unterſüchungen einen mehrmonatlichen
Landaufenthalt vor dem Eintritt in den Beruf gewährt
im Sinne einer vorbeugenden Kräftigung. Ein Bei
ſpiel Jn Chemnitz wurden 1921 von 3000 jungen

euten, die ſich um eine Lehrſtelle bewarben,
600 körperlich als ſchwächlich und berufsuntauglich be

e Für dieſe Schwächlichen wurden Er
olungsmöglichkeiten geſchaffen. Jn Berlin konnten

1924 mehr als 800 weibliche Schulentlaſſene mit gutem
Erfolg in ländlichen Einzelpflegeſtellen vor dem Be
rufseintritt verſorgt werden. Die weſentlichſten Krank
heiten, die ein ärztliches Einſchreiten nötig machten,
waren Erkrankungen des Herzens, der Augen, der
Nerven und des Rückgrates (Verkrümmungen). Die
wichtigſte Erkrankung dieſes Alters iſt aber in der
Tuberkuloſe zu ſehen. Sterblichkeit und Erkrankung
iſt vom medizinal ſtatiſtiſchen Standpunkte aus wohl
das feinſte und ſicherſte Reagens für die Beurteilung
der Geſundheitsverhältniſſe beſtimmter Menſchheits
gruppen. Das Schulalter weiſt verhältnismäßig
n Zahlen auf. Aber etwa vom 15. Jahre an
chnellk die Kurve der Tuberkuloſeſterblichkeit ſteil in
die Höhe. Angeſichts dieſer unerfreuſichen Feſt
ſtellungen darf die öffentliche Geſundheitspflege nicht
e Wir dürfen nicht ruhig zuſehen, wie die
erwerbstätige Jugend durch die Anforderungen des
Berufes erdrückt und um ihr Lebensrecht eines freien
Atmens gebracht wird. Welche Maßnahmen dazu er
forderlich ſind ünd welche Wege der Hilfe eingeſchlagenwerden können, um die Jugend zu ſchützen, darüber o

in einem weiteren Artikel noch eingehender ge
ſprochen werden

Arbeitsſchutz fürFrauen und Jugendliche
Zum Geſetzenkwurf der Reichsregierung

Die erſten geſetzlichen Vorſchriften über einen be
ſonderen Schutz weiblicher Arbeitnehmer finden wir im
Jahre 1878, als mit dem Aufblühen der deutſchen Jn
duſtrie zunehmend auch Frauen beſchäftigt wurden.
Dieſer Schutz war allerdings recht gering, er beſchränkte
ſich nur auf Verkürzung der Arbeitszeit für Frauen
in gewiſſen Jnduſtriezweigen. Etwas erweiterte Be
ſtimmungen gab ſchon die Novelle zur Gewerbeordnung
von 1891, in der für Frauen ein Höchſtarbeitstag feſt
geſetzt wurde. Jm Jahre 1908 endlich wurde ein Zehn
ſtundentag für weibliche Arbeitnehmer vorgeſehen,
allerdings nur für Betriebe mit mehr als 10 Arbeitern;
die Schutzbeſtimmungen für Frauen waren damit auf
den Skand gebracht, wie ſie bis nach dem Kriege im
deutſchen Recht Gültigkeit gehabt haben.

Für die Nachkriegszeit mit ihrer fortſchreitenden
ſozialpolitiſchen Entwicklung reichten dieſe Schutz
beſtimmungen der Gewerbeordnung nicht mehr aus;
es wurden weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen,
die in verſchiedenen Verordnungen ihren Niederſchlag
fanden. Eine einheitliche, klare Regelung fehlte aber
und ſo erſchien eine umfaſſende und überſichtliche Neu
regelung durchaus geboten, zumal auch die auf den
inkernationalen Arbeiterkonferengen, insbeſondere im
Waſhingtoner Abkommen erzielten Übereinkommen
über den Schutz der Frauenarbeit eine Nachprüfung des
deutſchen Rechts erforderlich machten

Der neue Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes, der jetzt
dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages zur Be
ratung t trifft neben den Beſtimmungen über
die Arbeitszeit im allgemeinen eine beſondere Regelung
der Schutzbeſtimmungen für Frauen und Jugendliche.
So iſt vor allem eine Erhöhung des Schutzalters der
Jugendlichen von 16 auf 18 Jahre vorgeſehen und da
mit übrigens einem von den Sozialpolitikern aller
Länder ſchon ſeit langem geltend gemachten Wunſche
Rechnung getragen worden. Lediglich hinſichtlich der
Sonntagsarbeit wird die Grenze von 16 Jahren auf
rechterhälten und weiter eine beſondere Behandlung
der weiblichen Arbeitnehmer hinſichtlich des Schutz
alters gegenüber den männlichen Arbeitern vorgeſehen

Jn bezug auf den Mutterſchutz waren die
ſtimmungen der Gewerbeordnung durch die Nachkriegs
verordnungen bereits überholt. Der jetzt vorliegende
Geſetzentwürf entſpricht materiell verſchiedenen dieſer
in den Jahren 1926/27 zur Annahme gelangten Ver
ordnungen, ſieht aber noch, und das iſt weſentlich,
eine Erweiterung des Geltungsbereichs vor. Nach der
Gewerbeordnung durften die Arbeiterinnen vor und
nach der Niederkunft im ganzen während acht Wochen
nicht beſchäftigt werden; ihre Wiedereinſtellung war an
den Nachweis geknüpft, daß wenigſtens ſechs Wochen
ſeit ihrer Niederkunft verfloſſen waren. Allerdings be
ſtand die Einſchränkung, daß dieſe Beſtimmungen nur
für Betriebe mit mehr als 10 Arbeitnehmern Gültig
keit haben ſollten. Das Geſetz über die Beſchäftigung
vor und nach der Niederkunft ließ dieſe Einſchränkung
bereits fallen und ebenſo gilt nach dem neuen Geſetz
entwurf die Schutzbeſtimmung ohne Rückſicht auf die
Größe des Betriebes, in der die Arbeiterinnen be
ſchäftigt ſind. Weiter ſollen die Arbeiterinnen das

Recht erhalten, binnen ſechs Wochen vor der Nieder
kunft und dann noch weitere ſechs Wochen im Anſchluß
an die Zeit des Beſchäftigungsverbots die Arbeits-
leiſtung zu verweigern; ebenſo dürften ſchwangere
und ſtillende Frauen zu einer Arbeitsleiſtung über acht
Stunden hinaus nicht gezwungen werden

Für den Kinderſchutz iſt im weſentlichen die bis
herige Regelung beibehalten worden. An Anderungen
gegenüber dem geltenden Recht iſt zu erwähnen, daß
die unterſchiedliche Behandlung eigener und fremder
Kinder aufgegeben iſt und daß jetzt auch ſchulentlaſſene
Kinder im allgemeinen nur mit Austragen von Waren
und anderen Botengängen beſchäftigt werden dürfen;
lediglich in Familienbetrieben können ſie auch für
andere Arbeiten in Anſpruch genommen werden. Die
derzeitige Vorſchrift, die die Beſchäftigung von Kindern
bis zur Dauer von ſechs Stunden auch in fremden
Betrieben zuläßt, fällt fort. Geſtattet ſein ſoll jetzt die
Beſchäftigung ſchulentlaſſener Kinder, die das
14. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, nur noch, ſo
fern ſie in ein feſtes Lehrverhältnis treten.

Weiter ſieht das Arbeitsſchutzgeſez Sonder-
beſtimmungen für Frauen und Jugendliche im Hinblick
auf die Sonntagsarbeit und auf die Nachtarbeit vor.
Erwähnt ſei außerdem noch, daß die Vorſchrift bei
behalten iſt, daß Arbeiterinnen, die ein Hausweſen zu
beſorgen haben, auf ihren Antrag eine längere Mittags
pauſe erhalten müſſen und ferner nicht nach 5 Uhr nach
mittags an Sonnabenden und Vortagen vor Feſten be
ſchäftigt werden dürfen, während dieſe Vorſchrift für
weibliche Angeſtellte mit Rückſicht auf den Charakter
ihrer Beſchäftigung nicht gilt.

Somit ſind die Beſtimmungen von Frauen und
Jugendlichen in allen weſentlichen Punkten in den
Arbeitsſchutzgeſetzentwurf übernommen worden.

e Dr. E. T
Gewerbeſteuerpflicht der freien Berufe?

Auch der Beamken?
In der Ortsgruppe Sachſenhauſen bei Frank

furt. a. M. des Demokratiſchen Vereins ſprach
Landtagsabgeordneter Emil Gol l über die zur
Zeit ſehr aktuelle Frage der Ausdehnung der Ge
werbeſteuer auf die freien Berufe.

Erſt bei der zweiten Leſung der Verabſchiedung des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes im Preußiſchen Land
tag iſt die Frage der Beſteuerung der freien
Berufe in den Vordergrund gerückk bzw. die Be
er gefordert worden. Landtagsabgeordneter Goll
teht auf dem Standpunkt, daß durch die Ausdehnung

der Gewerbeſteuer auf die freien Berufe keinem
Steuerpflichtigen irgendwelche Erleichterungen er
wachſen. Die Kämmerer der Städte dagegen würden
die neue Einnahme natürlich begrüßen und ihren Er
trag ſchon unterzubringen wiſſen.

Landtagsabgeordneter Goll erläuterte dann, daß es
nicht angängig ſei, eine Steuer aus dem geſamten Be
ſteiterungsſyſtem herauszunehmen und geſondert zu be
handeln, ſondern man müſſe am geſamten Steuerſyſtem
Erleichterungen und Anderungen vornehmen

Die Heranziehung der freien Berufe zur Gewerbe
ſteuer ſei eine Ungerechtigkeit, die Auswirkung
der neuen Maßnahmen gar nicht abzuſehen Erwäge
man doch bereits ſchon, dieſe Gewerbeſteuer auch auf
die Beamten auszüdehnen. Eine Entlaſtung des
Mittelſtandes würde durch die Steuerausdehnung
nicht erreicht, ebenſo würden finanzielle Vorteile
nicht zu erwarten ſein. Es handele ſich um eine
„Gelegenheitsgeſetzesmacherei“

Nötig ſei eine Reform der Gewerbeſteuer
an Haupt und Gliedern zugunſten der notleidenden
Schichten des Mittelſtandes. Lebhafter Beifall folgte
den Ausführungen, an die ſich dann eine längere Aus
ſprache ſchloß.
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Faſt 3000 Albetſsgeergsenetſechlse-
ergegen, Gber este Aibrkäſegegagh?

Als ein Zeichen der großen Bedeutung, die in der
geſamten europäiſchen und außereuropäiſchen Offent-
lichkeit den kommenden Abrüſtungsverhandlungen des
Völkerbundes beigelegt wird, kann auf die wachſende
Zahl von Entſcheidungen, Beſchlüſſen und Denkſchriften

hingewieſen werden, die täglich in wachſender Zahl
im Sekretariat des Völkerbundes aus den verſchieden
ſten Teilen der Erde einlaufen. Nach Mitteilungen
der Abrüſtungsabteilung des Völkerbündsſekretariats
ſind bisher 1400 Entſchließungen aus Holland einge
gangen, 700 aus Schweden, 300 aus England, 300
aus Chinga, 200 von verſchiedenen jüdiſchen Orgäni-
ſationen, 21 aus Deutſchland und 2 aus Frankreich.
Jn dieſen an den Völkerbund gerichteten Ent
ſchließungen wird auf die Notwendigkeit einer prak-
tiſchen Jnangriffnahme der Abrüſtungsfrage durch den
Völkerbund hingewieſen und auf die Gefahr einer
weiteren Verſchleppung der Abrüſtungsverhandlungen
aufmerkſam gemacht. Ferner hat der internationale
Gewerkſchaftsbund in Amſterdam im Namen ſeiner
14 Millionen Mitglieder an die Vorbereitende Ab
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes ein Schreiben
erichtet, in dem die Einberufung einer internationalen

Abrüſtungskonferenz in kürzeſter Friſt gefordert wird.

Soweit der nüchterne Beſcheid aus Genf. Das
Völkerbundsbüro in der Friedensſtadt hat alſo wieder
Arbeit bekommen. Wir konſtatieren däs, nachdem ja
bisher weidlich genug über die Säumigkeit der Genfer
Jnſtitution in der Abrüſtungsfrage geſchimpft wurde.
Wir wollen uns zwar nicht vermeſſen, hier von poſi
tiver Friedensarbeit zu reden; aber eingeſtehen müſſen
wir doch: die Reſolutionen werden Arbeit verurſachen.
Der Peſſimiſt lächelt. Und dennoch Ein großes Büro
zimmer iſt ſicherlich reſerviert und mit dem rieſigen
Stapel Papier vollgepackt worden. Die Sachen werden
auch pro forma geordnet werden. Wahrſcheinlich
muß ſchließlich auch nach einiger Zeit der Staubwedel
in Tätigkeit kreten, um die im Dornröschenſchlaf ſich
wiegenden Dokumente vor dem Vermodern zu ſchützen

es könnte doch immerhin ein Hiſtoriker auf den
Gedanken kommen, eine Durchackerung dieſer ſpäter
einmal als Antiquitätenſammlung bedeutſamen Pa
piere vorzunehmen.

Wer will da immer noch leugnen, daß man in den
Genfer Büros Arbeit hat? Wer will weiter leugnen,
daß die hohen Vertreter im Plenum des Völkerbundes
und des Rates keine ernſte Arbeit verrichten werden?
Wo ſich doch Berichterſtatter, Referenten und Kor
referenten durch die Wulſt der Dokumente hindurch
arbeiten müſſen, wo doch Rhetoriker erſter und zweiter
Garnitur ſich redlich und mit heißem Bemühen um die
Herbeigitierung des Geiſtes von Thoiry den Rang
ſtreitig zu machen ſuchen?Wer wagt es da, nicht an einen Fortſchritt in der
Abrüſtungsfrage zu glauben, wenn in Bälde zu den

rund 3000 privaten Entſchließungen noch eine e t
e ch.des Völkerbundes hinzukommt?

De eprahrt werleshedesasbess
Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki hat dem

Stadtſekretär Wilhelm Kätſch in Dortmund das gol
dene Abzeichen für techniſche Nothilfe verliehen. Die
deutſche Reichsverfaſſung beſagt im Artikel 109,
5. Abſatz: „Orden und Ehrengeichen dürfen vom
Staat nicht verliehen werden.

Sag Höhe teesess Titel J
Der Feldhüter Jakob Geibel aus Berglangenbach,

der während des Krieges die Fahrten des Kreuzers
„Emden“ mitmachte, erhielt vom preußiſchen Juſtiz
miniſter durch Urkunde den Beinamen „Emden“ ver
liehen, ſo daß er jetzt Geibel-Emden heißt.

Fabelhaft! Warum ſoll aber bloß die Marine
dieſes neuen Adels teilhaftig werden Warum nicht
auch für die Kriegsteilnehmer zu Lande ſo ſchöne
Namen wie etwa: Schmidt-Verdun, Schulze Kragu
jewat, Lehmann Harkmannsweilerkopf, Schneider
Oekönnezö, Müller-Toter-Mann?722

Er ſtcerh 68 Johre temch ſessggegge
Tode

Jm hohen Alter von beinahe 90 Jahren ſtarb in
der Stadt Oakland in Kalifornien ſoeben ein Mann
mit Namen George Perry, der in ſeiner Heimat
unter dem Beinamen „der tote Mann von Frede
ricksburg“ eine große Berühmtheit war. eorge
Perry hatte den Sezeſſionskrieg als Freiwilliger in
der Unionsarmee mitgemacht und war am 13. De
zember 1862 in der Schlacht bon Fredericksburg ſchwer
verwundet worden. Die Angehörigen ſeines Truppen
teils meldeten Perry als gefallen, und ſo erhielten
deſſen Angehörigen amtlich die Meldung vom Tode
ihres Verwandten. Erſt nach geraumer Zeit ſtellte

ſich heraus, daß Perry ſeiner Verletzung nicht er
kegen war. Nunmehr erhielt er von ſeinen Freunden
und Bekannten den Beinamen „der tote Mann von
Fredericksburg und mit dieſem Namen wurde der
ſeinerzeit Totgeglaubte um ſo bekannter, je älter er
wurde und je mehr im Laufe der Zeit die alten
Kämpfer aus dem Kriege zwiſchen den Nord und
Südſtaaten dahinſtarben. Eigentümlich wie ſein Bei
name war, ſoll auch Perrys Grabinſchrift werden.
Man will auf den Grabſtein die Worte ſetzen laſſen
Er ſtarb 68 Jahre nach ſeinem Tode.“ Die Freunde
haben ſich jedoch dabei verrechnet, denn es ſind erſt
66 Jahre vergangen, ſeit Perry für tot erklärt wurde.

Kowelbere?
Winterſport im Rieſengebirge. Die Familie des

Kaufmanns L. lernt den ehemaligen Rittmeiſter v. S.
kennen. Keiner läuft ſo Ski wie er. Keiner vrodelt
ſo wie er, keiner fährt Bob ſo wie erl Alſo verliebt
ſich die 18jährige Annelore L. bis über die Ohren in
ihn. Als ihr Vater nach Berlin zurück muß, nimmt
er die Tochter ins Gebet und warnt vor dem Herrn.
Annelore bricht in Tränen aus. Die Warnung kam
zu ſpaät. Ant nächſten Morgen iſt v. S. mit Anne
lore verſchwunden. Der Vater ſtöbert ſie in
Dresden auf und willigt in die Ehe. Aber der Herr
erklärt; „Jeht, wo ſie kompromittiert iſt, danke.“
„Gewiſſenkloſer Abenteurer!“ ſagte der Alte,
ſtimmt ſeine enttäuſchte und geheilte Tochter unter
den Arm und geht. Am nächſten Morgen überbringt
man dem Alten eine Piſtolenforderung.
„Kennen Sie den Sachverhalt fragt er den Uber
bringer und da der vbejaht, ſo ſagt er „DHann ſind
Sie genau ſolch ein Lump wie erl!“ Ein
paar Tage ſpäter lauern die beiden dem Alten auf,
überfallen ihn und richten ihn übel zu. Der
Vater nimmt es der Tochter wegen hin aber die
Tochter zeigt ſie beide an. Herr v. S. wird
zu vier, ſein Freund zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

WBeresnsſfanoisker
Wenn drei Deutſche beiſammen ſind, gründen ſie

r einen Verein und vier Zweigvereine. Jn Ber
in hat ſich jeht ein „Verein zur Sauberhaltung der

Roſenthalerſtraße-Nord“ gebildet, der die Reinlich
keit des ſüdlichen Teils einem anderen Verein über
laſſen will. Ein erfreuliches Zeichen deutſcher Gründ-
lichkeit Wie aber, wenn nun zufällig ein Pferd
genau an der Grenze der Vereinszuſtändigkeit den
Roman „Wohin rollſt du, Apfelchen frei variiert?
Wer iſt zuſtändige Die Gerichte bekommen eine
Fülle neuer Arbeit.

Döe ſahralpflächtsge Gogtsss
Auch in Europa geſchieht es mitunter, daß Mäd-

chen, die noch irgendeine Schule beſuchen, heiraten,
und dennoch ihre Studien fortſetzen wollen. Dieſe
neugebackenen Gattinnen ſind aber alle im heirats-
fähigen Alter Jn Amerika ſcheint dies aber anders
zu ſein. Dort heiraten nämlich ſehr viele e e
kige Mädchen die Schulpflicht dauert bekanntlich bis
zum 16. Jahr. Die Ankündigung eines Chikagoer
Schulinſpektors läßt wenigſtens hierauf ſchließen
An erſchien in einigen Zeitungen folgender

ufruf:„Jch fordere alle Eltern und alle Gatten, in deren
Wohnungen ſich Kinder unter 16 Jahren befinden
auf, dieſe in die Schule zu ſchicken. Sollten ſie dies
nicht tun, ſo begehen ſie ein Vergehen und werden
eine hohe Geldſtrafe bezahlen müſſen.

Schulinſpektor Smith.“
Die Aufforderung an die Eltern, daß ſie ihre

Kinder in die Schule ſchicken ſollen, iſt nichts Außer
gewöhnliches. Warum man nun auch Gatten an ihre
Pflicht erinnern muß, das iſt ſchon ſchwer zu ver
ſtehen. Der Gatte iſt ja, wenn er ein Kind hat, zu
gleich auch Vater. Die Erklärung für dieſe ſcheinbar
unmotivierte Handlung des Schulinſpektors iſt aber
durchaus einfach Jn Chikago gibt es einige hundertſchulpflichtige Gattinnen. Und dieſe Mäden wenn

ſie auch Gattinnen ſind, e eben, da ſie ihr
16. Jahr noch nicht vollendet haben, eine Schule be
ſuchen. Kürzlich geſchah es, daß die 15 Jahre alte
Elara Hartleye, die auf der Emeralt Avenne wohnte
den Kaufmann John Me. Keown heiratete. Das
junge Paar machte eine Hochzeitsreiſe nach Europa
Und hielt ſich dort etwa drei Monate auf. Als es
nichtsahnend nach Chikago zurückkehrte, erwartete es
eine Vorladung zu dem Jugendamt. Dort wurde den
beiden eröffnet, daß Clara Hartley von der Tat
ſache, daß ſie heute bereits Mrs. Keown heißt, wollte
man bei der Behörde nichts wiſſen da ſie ihrer
Schulpflicht nicht Genüge getan hatte, einer Er
giehungsanſtalt übergeben werde. Einen ganzen Mo
nat mußte Clara im Exziehungsheim zubringen, bis
endlich der Schulinſpektor ſich erweichen ließ und werden.

Elara, nachdem ihr Gatte hoch und heilig verſprochen
hatte, daß er ſie von nun ab pünktlich zur Schule
ſchicken werde, auf freien Fuß ſetzte.

„Ehgafüehragge ge nach Gachſfen
ſerregelpſlüehtso

Uber Einheitsſtaat und Verwaltungsreſorm wird
zwar viel geredet, aber keiner will damit den An
ſang machen. Was bei unſerer Vielſtaaterei möglich
iſt, zeigt ſolgender Vorfall, deſſen Schilderung wir
der „Zittauer Morgenpoſt“ entnehmen

„Für eine Vollmacht zur Erſtattung einer Straf
anzeige, die ein Stuttgärter Rechtsanwalt der Staats
anwaltſchaſt Zwickau vorlegte, verlangte die Gerichts
kaſſe 1,50 Mark Stempelgebühr Der Anwalt lehnte
das mit Recht ab, da eine Erhebung von Stempel
gebühren neben den im Gerichtskoſtengeſetz feſtgeſetz
ken Angaben unzuläſſig iſt. Das Finanzamt Zwickau
lehnte den Einſpruch des Anwalts als unbegründet
ab, weil die Vollmacht zwar außerhalb Sachſens aus
geſtellt, aber „zwecks Gebrauchs nach Sachſen ein
geführk worden und das „Einführen“ ſtempelpflich
kig ſei. Zwei weitere Jnſtänzen ſtellten ſich auf den
gleichen Standpunkt

Schließlich wandte ſich das württembergiſche
Juſtizminiſterium an den Reichsfinanzminiſter. Auf
ſeine Veranlaſſung entſchied nun der Reichsfinanz
hof als oberſte Jnſtanz, daß die Erhebung dieſer
e mit dem Reichsrecht nicht vereinbar
ſei. Nach 228 Jahren war ſo ein Streit beendet der
ein halbes Dutzend Jnſtanzen beſchäftigt und Reich
und Dindern 4000 Mark gekoſtet hat. Verwaltungs
veform!“

„„Herwlächkest
Unlängſt erſchien in einer deutſchen Zeitung fol

gendes Jnſerat:
Titel Herrlichkeit.

„Angeboten Titel einer altholländiſchen Herr
lichkeit mit ſchönen Namen und zierlichem
Wappen. Preis 5000 H.-Gulden.“

Man möchte alſo gern „Herrlichkeit“ werden und
meldet ſich auf die Annonce. Dann erhält man von
H. Wattel, Direckeur, Arinorial Mondial, Amſter
dam, Valeriusſtraat 270 bovenhuis, folgendes Schrei
ben, das wir im genauen Wortlaut, unverändert,
nachſtehend wiedergeben:

„Jn höflicher Beantwortung Jhres Geehrtes be
ehre ich mich, Jhnen mitzuteilen, daß es ſich handelnd
über die Ubertrachung von dem Titel der alte und
hohe Herrlichkeit von

Broeckhuyſen
in der Provinz Sud-Holland, bei Gonda. Dieſe
Übertrachung geſcheht hier für einen Notar und be
kommen Sie davon einen Kauf oder Ubertrachungs-
acte und einen Urkunde (Pergament) mit daß in
Farben gemalte Wappen, wo auf die Erklärung daß
nur Sie wie Eigenthumer das Recht habe der Titel,
Name und Wappen zu führen, alſo
Broeckhuyſen“, oder und auch

Da dieſen Objert ſelten iſt, und es für dieſen
4

ntwort gern erwünſcht.
Jnzwiſchen zeichne hochachtend

H. Wattel, Directeur.
Man wird ja nun bald erfahren, wer ſich „poſt

wendend“ das azurblaue Wappen mit dem Titel
„Herrlichkeit“ für 5000 Gulden gekauft hat, und in
dem wohl nicht ausbleibenden Prozeß über Titelkauf
und unbefugte Titelführung wird man wohl wieder
dieſelben Perſonen aufmarſchieren ſehen, die ſtets da
bei ihre Hände im Spiel haben. Wie wir weiter
erfahren, hat Herr H. Wattel (Poſtbox 461) auch
„unter dieſelbe Conditionen“ noch ein ſehr ſchönes
Wappen mit ſilberner Flamme und Adelskrone uſtw.
auf Lager. Offerten freibleibend!

Gerichtsverhandlungen
Amtsunterſchlagung.

Wie ſchützt ſich das Publikum davor
Wegen Amtsunterſchlagung und Unterdrückung

von Briefen in zwei Fällen wurde vom Großen
Schöfſengericht Halle der 32jährige Poſtſchaffner
Albin D. aus Gleſien unter re mildern
der Umſtände zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Nach Verbüßung von vier Monaten ſoll
ihm der Reſt der Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt

Weißenfels wegen Kindestötung.

Es iſt ein Beſſpiel, wie wir S in lepter Zeit leider
haben. Der Angeklagte trat bei Kriegshäufig gehabt

beginn als ju licher Poſtaushelfer ein, machte den
Krieg mit, kehrte danach zurück zur Poſt wurde amchkenditz als Poſtbote an

Lebenszeit. Er zeich
durch beſondere Dienſtwilligkeit aus und als

I. Januar 1920 in S

Groſchen in var, es iſt keine Beſtechung. D. R.) Der
Unglückliche r ſich dadurch, wie ſo mancher

der kohol. Er halte Frau und drei
Kinder, kam in Schulden und nun nahm er Gelder,

recht ußt

wenn es von den tacht,die Reichspoſt zum Schutze ihrer Kunden eingeführt
hat. Der LandbeſtellPoſtbote nimmt zur Bequemlich
keit des Publikums Gelder mit zur Agentur. Er
führt ein Annahmebuch mit, dieſes iſt, fortlaufend
kumeriert, dazu da, daß jeder, der dem Poſtbotemn
Geld mitgibt, ſelbſt ſeinen Namen und die zu ver
ſendende Summe einträgt, und zwar mit Dinke oder
Tintenſtift. Der Poſtbote nach ſeiner Rückkehr
dies Buch der Agentur vor. Eine Unterſchlagung iſt
dann faſt unmöglich.

Sollte dies dem Geldverſender aber nicht möglich
ſein ſo laſſe man ſich von dem Poſtboten eine vor
häufige Zwiſchen Quittung geben, odernoch veſſer, man ſchaffe ſich ein Poſtein lieſe
rungsbuch an, das die Poſt umſonſt abgibt.
Der Poſtbote nimmt das Buch mit und bringt es am
andern Tage wieder. Man verlange es! Dieſe Rat
ſchläge ſür die Offentlichkeit beſtimmt, gab in der
Gerichtsverhandlung ein Sachverſtändiger von der
Oberpoſtdirektion Halle.

Der Schaden dieſer Unterſchlagungen beträgt
317 Mark. 866 Mark fand der Poſtinſpektor am
20. Dezember 1928 bei der Reviſion noch bei D. vor.

Ein vernünftiges Urteil
1200 Kranke vor Schädigungen bewahrk.

Vor dem halliſchen Schöffengericht ſtand der
Magiſtratsbaurak Hermann Brune, der Leiter des
neuen Fernheigwerks, unter der Anklage, im Herbſt
eigenmächtig zwei Dampfkeſſel in Betrieb genommen
zu haben, ohne daß ſie vom Dampfkeſſelreviſtonsverein
ab genommen und die Polizei ſie genehmigt hatte.
Baurat Brune erklärte, mit der Klinik habe das Fern
heigwerk einen Vertrag gehabt, vom Oktober ab die
Klinik zu heigen. Er habe vor der Frage geſtanden,
ob er die Konzeſſion, die ſich ſehr verzögerte, ab
warten und 1200 Kranke der Klinik in ihrer Ge
fundheit gefährden ſolle. Da habe er ſich für
die Inbetriebſetzung entſchieden. Jm Einverſtändnis
mit dem Stagatsanwalt beſchloß das Gericht die Ein
ſtellung des Verfahrens, weil die Schuld
des Täters gering ſei und irgendwelche Folgen nicht
eingetreten ſeien.

Amtsgericht Bas Lauchſtädt
Der Schloſſer R. K. aus Schafſtädt der von

einem Liefergeſchäft Waren bezogen, aber nicht ezahlt
hatte, wurde deswegen zu 30 Mark Geldſtrafe oder
6 Tagen Haft verurteilt

Wegen unberechtigten Betretens eines fremden
Grundſtückes zur Jltisjagd wurde der Arbeiter F. G.
e e ädt mit 5 Mark, hilfsweiſe 1 Tag Haft
beſtraft.Wegen ungeſetzlichen Fahrens mit einem Motorrad
erhielt der Geſchäftsreiſende P. B. aus Steuden
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft.

Der Maurer P. E. aus Schafſtädt hatte ſich
der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht, als
er einen Radfahrer, der ihn anfuhr, ſchwer verprügelte.
Er erhielt 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Haft.

Der Zeitungsangeſtellte F. B. aus Halle hatte
als Werber angegeben, daß die Bezieher ſeiner Zeitung
an einer Viehverſicherung beteiligt ſeien und dafür auch
unberechtigt ſich Verſicherungsprämien auszahlen laſſen,
die er für ſich behielt. as Vergehen wurde mit
2 Monaten Gefängnis geahndet.

Wegen Felddiebſtahls hat die Ehefrau E. F. aus
Bad Lauchſtädt einen Strafbefehl über 10 Mark
erhalten, wogegen ſie gerichtliche Entſcheidung be
antragte. Der Strafbefehl wurde beſtätigt und die An
geklagte muß nun noch die Koſten der Verhandlung
tragen.

Vor den Schranken des Gerichts.
Nächſten Montag beginnt in Naumburg unter

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schnelle ein
Schwuürgerichtsſitzungsabſchnitt. Es wird u. g. ver
handelt am Montag gegen die Frau Marta M. aus
Möckerling r Meineids, am Freitag gegen
Auguſt R. aus Rodegaſt wegen Totſchlags, verſuch
ten Totſchlags, ſchweren Jagdvergehens und unbefugten
Waffenbeſitzes, am Sonnabend eben den Arbeiter Alfred
Sch. aus Jorbau und die Arbeiterin Frida B. aus
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Aus Mitteldeutſchland
Geiſteskranker ſpringt aus dem Zug.

F Halle. Bei Schlettau ſprang ein Straf
gefangener, der zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes von Nordhauſen durch zwei Kriminalbeamte
nach Halle gebracht werden ſollte, aus dem
fahrenden Zug Er blieb beſinnungslos liegen.
Man hielt den Zug ſogleich an und brachte den Ver
letzten in ärztliche Behandlung.

Frühjahrsprüfungen ländlicher Wirtſchafts
gehilfinnen.

t Halle. Jn den letzten Wochen fanden unter
dem Vorſitz der Landwwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in neun Gutshaushaltungen Wirt
ſchaftsgehilfinnenprüfungen ſtatt denen ſich 37 länd-
lich haus wirtſchaftliche ehrlinge unterzogen. Alle
Prüflinge beſtanden die Prüfung. Von den ge
prüften ländlichen Wirtſchaftsgehilfinnen wollen
7 Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltungs-
kunde werden, acht beabſichtigen, den Beruf der länd
lichen e zu ergreifen, zehn wollen
geprüfte Wirtſchafterinnen werden, zwei der

ere eine e und neun de ädchen kehren zunächſt in das Elternhaus
zurück.

Von Prozeß zu Prozeß.
Delitzſch. Der gewerbsmäßige Einbrecher Hermann

Friedrich wurde vom Einzelrichter zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt Friedrich hatte
1928 im Warteſaal des Sorauer Bahnhofs zu Delitzſch
dem Fellhändler Kitzing ein Ziegenfell und eine Färſen
haut weggenommen, als dieſer für kurze Zeit den Saal
verlaſſen hatte. Er wurde aber erkannt und floh unter
Zurücklaſſung der Beute. Vor Gericht beſtritt er die
Tat entſchieden, trotzdem er wiedererkannt wurde.
Friedrich war vor einigen Tagen erſt wegen ſchweren
Einbruchs in Bitterfeld zu 2 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen er
kannte daher der Eingzelrichter auf Zuchthaus.

Ein Gerüſt zuſammengebrochen.
Ein Toker, drei Schwerverlehtzte.

fNienburg. Auf der Glasfabrik Wilhelms
hütte waren vier Arbeiter auf einem 6 Meter hohen
Gerüſt mit der Befeſtigung eines Rohres am Kühlkurm
beſchäftigt. Das Gerüſt ſtürzte in ſich zuſammen und
die Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Einer von ihnen,
der Arbeiter Wichmann aus Eichshagen ſtarb bald nach
der Einlieferung ins Krankenhaus. Die übrigen drei
liegen ſchwer verletzt, aber außer Lebensgefahr.

Die Decke ſtürzt ein.
Saalfeld. Ein Unfall, bei dem der Verluſt

eines Menſchenlebens zu beklagen iſt, ereignete ſi
in der Schokoladenfabrik von Manxion. Bei der
Herausnahme einer Zwiſchenwand in einem Neben
raume brach die Decke ein; unter das ſtürzende
Gebälk kam der 24 Jahre alte Maurer Hermann
Wolfermann zu liegen. Schwer verletzt wurde
Wolfermann in das See Krankenhaus gebracht,
wo er nach wenigen Stunden ſtarb.

d

Rückſtrahler an den Verkehrsſchildern.
Mühlhauſen. Eine wichtige verkehrstechniſche

Neuerung hat die hieſige Polizeiverwaltung eingeführt
An verſchiedenen wichtigen Skraßenkreuzungen wurden

die dort ſtehenden Verkehrsſchilder mit
Es handelt ſich um die

bekannten dreieckigen Schilder, die an den Außenſeiten
mit den am 1. April für Radfahrer eingeführten Rück
ſtrahlern ausgeſtattet wurden und bei jedem Anleuchten
rote Lichtſtrahlen zurückwerfen. Man hofft, dadurch
die Automobiliſten und Radfahrer noch mehr auf die
gefährliche Straßenkreuzung hinzuweiſen. Es iſt zu
erwarten, daß dieſe Maßnahme der Mühlhäuſer
Dur bald auch in anderen Städten durchgeführt
wird.

Eine fleißige Gans.
Talvörde. Eine Gans, die eifrig für Nachwuchs

ſorgt, beſitzt ein Ackersmann in Zob be nitz. Sie hat
es fertiggebracht, an einem Tage dret Eier zu
legen. Eins davon iſt recht groß, das andere davon
iſt etwas kleiner, aber auch normal. Bei dem dritten
hat es dem Tier an Kalk gefehlt, denn das Ei
iſt nür mit einer Haut umgeben. Die fleißige

änſemutter hat im Vorjahr oft ein Doppelei ge
legt. Zur Zeit verrichtet ſie mit größter Sorgfalt das
Brutgeſchäft.

Farben S Lacke O
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C 3m Filmparadies
Roman von Rudolf Rehmer.

2 (Nachdruck verboten.)Victory genoß den einzigartigen Ausblick über
die ſtrahlende, endloſe Fläche. Wo das Auge frei
ſchweifen konnte verlor auch der Sinn ſich ins Weite
Sie empfand einen prüfenden Blick auf ſich ruhen.
Sie wandte ſich um. Einige Meter entfernt ſtand ein
Offizier. Jetzt beugte er ſich über ein meſſingblankes

Ex, hatte ſie beobachtet. Sie lächelte
machte einige Schrikte. Er ſah auf, grüßte die Hand
erhebend. Ein junges Kerlchen, nicht groß und eher
zart als robuſt gebaut, aber baumſchlänk gewachſen.
Die blaue Uniform ſtand dem e ſehr jugend
lichen Geſicht gut. Zwei ſtrahlend blaue Augen
flackerten ein wenig verlegen.

„Leutnant zur See Hanns Müller.
Sie lachte laut auf, ihre Hand ausſtreckend. Er

biß ſich auf die Unterlippe. War er ſo lächerlich
Natürlich ſie verſtand kein Deutſch. Er ordnete
haſtig ſein Engliſch und bot ſich an, ſie in die Meſſe
zu geleiten

„Sehr liebenswürdig, Herr LeutnantMüller ſo war es doch komiſch, man erkennt
die Deutſchen ſofort, ſie ſtellen ſich immer gleich
vor.Sie hielt ihm den Arm hin. Seine Verlegenheitwurde re ärger. Das ging doch wirklich nicht! Ein

Seeoffigier im Dienſt, der Arm in Arm mit einer
Dame über Deck ſchlendert. Derartige Diſziplin-
loſigkeit war gewiß noch nicht vorgekommen ſeit Be
ſtehen der deutſchen Flotte.

Krampfhaft ſah er zur Seite, winkte einen Maat
an ſeinen Platz, ſtieg ſchnell die eiſerne Treppe voran
hinab und wartete. Da kamen zwei Füße in ge
ſlochtenen Schuhen, zwei Beine, lang und ſchlank,
empbrend ſchlank, die ſchönen Beine Vietorys. Solche
Beine waren beſtimmt noch nie die Treppe des Kom
mandoturms hinabgeſtiegen

„Jch habe Sie vorhin gar nicht bemerkt bei der
Begrüßung, Herr Leutnant

„Müller Hanns Müller. Jch war dienſtlich

Weſteregeln. Die geheimnisvollen Brände im
Rathaus ſind um einen dermehrt worden. Inner
halb 14 Tagen brach jetzt zum vierten Male Feuer
aus. Gegen Mitternacht ſahen Straßenpaſſanten

e auf dem Hof des Rathausgebändes autfſteigen. Bereits nach wenigen Se
unden ſchlugen

Flammen aus dem Holzdach
des Schuppens, der am Weſtflügel des Gebäudes
nen errichtet worden war, und in dem Holzborräte
und Arbeitsgeräte gelagert waren. Der Brand griff
mit außerordentlicher Schnelligteit um ſich und
drohte, auf das anliegende Sprißzenhaus
überzugreifen, Es gelang der Wachmannſchaſt
in Zweiſtündiger Tätigkeit, den Brand abzulbſchen
und weitere Gefahren für die angrenzenden Ge
bäude zu verhüten. Der Schuppen hrannte voll
kommen gaus, die größeren Holzvorräte und
Arbeitsgeräte wurden ein Raubd der Jlammen.

Die kriminalpolißeiliche Beſichtigung des vom
Feuer wiederum heimgeſuchten Grundſtückes ergab
die beſtimmte Vermutung, daß auch in dieſem Falle

Brandſtifter am Werk
geweſen ſind. Man hat bereits Spuren aufge
nommen, bon denen man n ft, daß e zur Ermitte
lung des oder der Täter führen werden

ie erinnerlich, wurde Oſtermontag der Weſter
egelner Gemeindevorſteher Körtge auf Antrag der

Die Brände im Rathaus Weſteregeln
Staatsanwaltſchaft unter dem dringenden Ver
dacht der Brandſtiftung verhaftet und
dem Unterſuchungsrichter in Halberſtadt zugeführt.
r ſtritt bereits bei ſeiner erſten Vernehmung
ab, Urheber der Brände We zu ſein. Auch mit
den ſchon im Rathauſe Weſteregeln vorge
kommenen Diebſtählen aus der Gemeinde
kaſſe wollte e nichts zu tun haben. Es wird
angenommen, daß dieſes vierte Feuer lediglich

ein Ablenkungsmanöver
war, durch daß das Augenmerk der Polizei von dem
Ergebnis der bisherigen Ermittelungen abgelenkt
und zu neuen Vermutungen hingeleitet werden ſollte.
Jnnerhalb der Einwohner Weſteregelns wird die
Stimmung immer erregter. Ein Teil der Bewohner
ſchaft will aus der neuen n den Beweis
herausleſen, daß Körtge unſchuldig in Haft
ſitzt, während ein anderer Teil die neue Brand
tiftung als Beweis der Schuld des Gemeindevor
tehers i mit der Behauptung, ſeine

reunde hätten das Feuer angelegt, um ihn zu
entlaſten.

Die Ermittelungen gegen den Gemeindevorſteher
ind von der Landeskriminalpolizei bereits abge
ſchloſſen und in ihrem Geſamtergebnis der Ober
e eürfte ſchon in d

und auf vorſätzliche Brandſtiftung

zugeleitet worden. Die Anklage
n nächſten Tagen zu e ſein

ten.
e

Ein Rohling.
F. Stadtilm. Der Arbeitsloſe Walter Neubauer

riff ſeinen hochbetagten Vater kät-
ich an und als der Schuhmacher Stößer und

deſſen Sohn zu Hilfe eilten, wandte ſich der jungeNeubauer a gegen dieſe. Der ar Skößer wurde
mit einer Arf niedergeſch a gen und ſein
Sohn von dem Rohling ge w ürgt. Beide liegen
ſchwer krank danieder. er Täter wurde ver
haftet.

Zahlen! Zahlen!
Eine Hockerſteuer beſchloſſen.

Schmölln. In der letzten öffentlichen Stadtrats
ſitzung wurde nach langer Debatte ein Ortsgeſetz be
ſchloſſen, das die Erhebung einer Hocker- oder
Nachtſteuer vorſteht. Dagegen ſtimmten nur die
beiden kommuniſtiſchen Stadtratsvertreter.

Kreis Köthen lehnt die Bierſteuer ab.
t Köthen. Der Kreistag des Kreiſes Köthen be

chäftigte ſich unter anderem wieder einmal mit der
ierſtener, nachdem dieſe ſchon dreimal

abgelehnt worden war. Durch den Ausfall e
Steuer kommt der Kreis um eine Summe von jaähr-
lich etwa 200 000 RM. Obwohl Kreisdivrektor von
Brun n auf die kataſtrophale Finanznot des Kreiſes
hingewieſen hatte, fand die Vorlage abermals keine
Mehrheit. Für die Annahme ſtimmten nur die
Demokraten

Sogar die Drehorgek.
Einmalige n heeet n Auch Schußwaffen koſten

euer
Schwarza (Saalbahn). Jm Gemeinderat wurde

ein Orksgeſeß angenommen über einmalige Be
ſteuerung von Muſikinſtrumenten: Flügel, Klaviere,
Grammophone, Sprechapparate, Drehorgeln uſw.
Radioanlagen können nicht beſteuert werden, da ſie
nach einer Auskunft der Beratungsſtelle Weimar als
Bildungsanlagen vom Reich anerkannt ſind.
Trotzdem wurden die Radioanlagen mit in das Geſetz
aufgenommen. Ein Ortsgeſetz über eine einmalige
Beſteuerung von Schußwaffen Gewehre,
Teſchings und Revolver wurde ebenfalls an
genommen.
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Jm Waſſerleitungsbaſſin ertrunken.
Schagla bei Rudolſtadt. Auf traurige Weiſe

verunglückte der 67jährige Veſiter des Gaſthofes
„Rautenkranz“, Maurermeiſter Louis h e.
Er war damit beſchäftigt, an dem Waſſerbaſſin, ans
dem die hieſige Waſſerleitung geſpeiſt wird, eine Re
paratur vorzunehmen, als er kopfüber in das
etwa ſechs Meter tiefe Waſſer ſtürzte. Erſt nachdem
der Behälter leer gepumpt war, konnte die
Leiche geborgen werden.

Pinſel O Schablonen
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verhindert, Miß

e

„Ach, jetzt muß auch ich mich wohl vorſtellen, nich
wahr? Sie haben meinen Namen vielleicht ſchon
einmal gehört, Victory Ehre

„Vietory Eyre h„Oder geleſen vielleicht auf dem bunten Plakatan der Faſſade eines deutſchen Kinos

Bilder, in grelles Licht getaucht, vollten vor
über Filmſtreifen Vietory Ehre gewiß

Er ſah ſie groß an, verglich Erinnerung und
Gegenwart, Rolle und Wirklichkeit. Wieviel unmit
telharer, blendender erſchien ihm nun die Faſzination
dieſer amerikaniſchen, dieſer ſüßen, keineswegs ſuß
lichen Schönheit. Alſo braunxot war das Haar, roſt
farben. Und die Augen es war ſchwer zu be
ſtimmen. Ein Fluidum ging von ihnen aus, ein
warmer Strom ſeine Beſangenheit, die ihn ſonſt
vor Frauen, beſonders ſchöönen Frauen uberkam,
ſchwand. Er einpfand ſich angenehm erregt wie nach
einem Glaſe Wein, plauderte ein unerhört flüſſiges
Engliſch, lächte, ſchwatzte, antwortete.

Die Tür der Meſſe öffnend, ſprang er zur Seite
und ließ ſie eintreten. Auf der Schwelle ſtehen
bleibend, hob er kurz das Kinn, ſchlug die Hacken
zuſammen.
FKapitänleutnant Volkmar u mitten im Raum,
in der einen Hand das Bierglas, in der anderen ein
Brötchen.

erzeihen Sie tauſendmal, Miß Eyre. Eben ließ
ich Sie ſuchen. Schönen Dank, Müller, Sie haben
Jhren Wachtdienſt ausgezeichnet verſehen.

Hanns Müller zog einen Seſſel für Vietory her
an. Die Hacken klappten noch einmal Zögernd blieb
er in der offenen Tür ſtehen Zweiffellos machte er
einen komiſchen Eindruck. Der Kommandant lächelte
und blickte ihn ſelbſt unſchlüſſig ane noch einen Augenblic, Müller. Warten

Das war alſo die Aufforderung zu bleiben. Seine
n e löſte ſich. Er drat zwei Schritte ins

immer.
Da bemerkte ich eben unter der Poſt, die vor

einer Minute an Bord kam, einen Brief für Sie.
Warten Sie hier iſt erDer Leutnant machte noch zwei Schritte nach
vorn und einpfing den Brief aus der Hand des Kom

mer e
t

Ein neuer Stadtpark.
Ausgeſtalkung eines alten Friedhofes

Gera. Seit 1922 gehen in Gera ernſthafte Be
ſtrebungen darauf hinaus, den alten, inmitten der
Stadt gelegenen Trinitatisfriedhof, auf dem
ſchon ſeit langen Jahren keine Beerdigungen mehr
ſtattgefunden haben, zu einem neuzeitlichen Stadtpark
auszubauen. Nachdem bereits 1927 mik dem Umbau

einem Teile begonnen wurde, hat man jetzt die
rbeiten in großem Umfange wiederaufgenommen.

Neben ſchönen Grünflächen und Ruheplätzen ſoll be
ſonders ein geſunder Kinderſpielplaätz errichtet
werden. Die Grabſtätten mit Denkmälern von
geſchichtlichem und künſtleriſchem Wert bleiben von der
Umgeſtaltüng un berührt. Der erweiterte Park
wird noch in dieſem Sommer der Offentlichkeit über
geben werden können.

Beilegung des Lohnſtreits in der Teppichinduſtrie.
Gera. Der von den Arbeitnehmern der

Geraer Teppich- und Filzkuchinduſtrie angerufene
Schlichtungsausſchuß r zur Beilegung des Lohn
ſtreites einen Schiedsſpruch gefällt nach dem der
alte Lohntarifvertrag wieder in Kraft ge
ſetzt wird. Er läuſt unverändert bis zum 31. Mai
ooe zu dieſem Zeitpunkt mit zweimönatiger Friſt
ündbar.

Stiftsgut Linderbach niedergebrannt.
Alles Federvieh umgekommen. Wertvolles

Jnventar vernichtet.
x Linderbach. Das der Stadt Erfurt gehörigeStiſtsgut Linderbach iſt ein Raub der Flammen

geworden. Das Feuer brach gegen 19 Uhr aus und

ift mit raſender Tacnen um ſich.ie Stallungen und die Scheunen brannten voll
kändig nieder, während das Wohnhaus,
as bereits von den Flammen ergriffen war, im

letzten Augenblick gerettet werden konnte Der
Schaden iſt ſehr groß. Sämtliches Feder
vieh iſt im Feuer umgekommen, ebenſo r viel
wertvolles Jnbentar und eine Anzahl land wirtſchaft
licher Maſchinen und Geräte mit vernichtet worden.
Die Urſache dieſes Großfeuers konnte noch nicht ge
klärt werden. Dem mutigen Eingreifen der Er
Man Feuerwehr und der übrigen aus der ganzen
e herbeigeeilten Wehren iſt es zu danken,

daß der Brand ſich nicht zu einer Kataſtrophe für
den ganzen Ort auswirkte.

Haftung des Notars.
Die Hypolhek auf ein fremdes Grundſtück.
Leipzig. Von einem Bankier wurde ein Notar

wegen Schadenerſatzes in Anſpruch genommen der
Notar ſelbſt war auf folgende nicht alltägliche Weiſe
von einem Schlächtermeiſter getäuſcht worden: Der
Bankier hatte dem Schlächter ein Darlehen gegeben
gegen Beſtellung einer Sicherungshypothek. Nun
erſchien der Schlächtermeiſter vor dem Notar, wies
ſich ordnungsmäßig durch einen Pa ß aus und gab

unter Vorlegung der Grundſtückspapiere ſeine Ge
d zur Beſtellung einer Hypothekauf dem e ſeiner Eheſfrau, als die er die
mitgebrachte Dame vorſtellte. Dieſe war aber in
Wirklichkeit gar nicht ſeine Frau. Der Notar
kam dein Wunſche des Schlächtermeiſters nach undtellte weiter n Verlangen eine entſprechende Be
cheinigung über die erfolgte Beſtellung der Hypo

thek aus, daß der Schlächtermeiſter noch vor einer
entſprechenden Mitteilung des Grundbuchamts über
das Geld verfügen konnte. Als die ohne Kenntnis

S othek wieder gelöſcht werden mußte, und derZlachternteiſter einen Offenbarungseid
leiſtete, ging der Bankier mit einer Klage gegen
den Notar vor. Er machte ihn ſchaden-
er rn weil er die Hypothek fahr-
läſſig beſtellt habe, indem er es unter Verletzung
ſeiner Amtspflicht unterließ, die Legitimation dervermeintlichen Chefran des Antragſtellers zu prüfen.

Er war dementſprechend von den Vorinſtanzen ver
urteilt worden. Nach Anſicht der Bevufungsinſtanz
r eine fahrläſſige Verletzung ſeiner Amtspflicht

in zu erblicken, daß er ſich mit der Vorſtellung
der vermeintlichen Ehefrau durch den ihm nicht durch
die Perſon, ſondern auch nur auf Grund ſeiner
Ausweispapiere bekannten Schlächtermeiſter begnügt
habe Bei der Aufſtellung von Urkunden ſei äußerſteVorſich. geboten. Der Notar hätte mit der Mög
lichkeikeiner Täuſchung rechnen müſſen, und
er habe es an der erforderlichen Sorgfaltspflicht
fehlen laſſen. De von ihm eingelegte Reviſion
würde jetzt vom Reichsgericht zurückgewieſen,

Sachſens erſte „Geflügelzucht-Gehilfen“.
Gundorf bei Leipzig. Nachdem in verſchiedenen

Ländern ſchon ſeit längerer de ſtgatlich anerkannte
uchtanſtalten eingerichtet ſind, hat der e

chſen im vergangenen Jahre Schlobachs Hof in
Gundorf zur e in gelfa rm gemacht. Vor
kurzem fand die erſte Prüfung für GeflügelzuchtGe
ilfen ſtatt. Für die ſtaatliche Anerkennung derſterfarm haben mit allem Eifer und Nachdruck

die Landwirtſchaftskammer und die Organiſativnen
der Geflügelzüchter aufklärende Vorarbeiten geleiſtet.

Die Sparkaſſenräuber verhaftet
Chemnitz. Der Polizei gelang es, die 3 Räuber,

die die Chemnitzer Sparkaſſenfiliale in der Hainſtraße
überfielen, jedoch ohne Beute fliehen mußten, zu er
mitteln und feſtzunehmen. Es handelt ſich um
den 25jährigen Krankenpfleger Herbert Wagner,
den 29 jährigen Bohrer Erich Rüſſe, beide aus
Chemniß, und den 20jährigen Schloſſer Alfred Horn
aus Niederforchheim. Wagner hat bei ſeiner erſten
Vernehmung eingeſtanden, daß er den Revolver
Gus abgegeben und auch den UÜberfall auf dieſelbe

parkaſſenfiliale im vergangenen Sommer verübt hat,
bei dem ihm 5000 M. in die Hände fielen

Konzertbetrüger BVarth.
Angekündigte Blindenkonzerle.

Dresden. Ein großer Bekrugsprozeß e rn
das Gemeinſame Schöffengericht Dresden. Der Straf
e lag eine Ankündigung von Konzerten zugrunde,
ie von erblindeten Künſtlern geboten und

an mehreren Orten Sachſens im Oktober und November
1928 ſtattfinden ſollten. Die zahlreichen Käufer ſolcher
Eintrittskarten hatten, da die angeſagten Konzerte in
keinem Falle ſtattfanden, wirtſchaftlichen Schaden er
litten. Die Anklage richtet ſich gegen den Veranſlalter
dieſer Konzerte, den 31 Jahre alten und oft vorbe
ſtraften Koch Emil Barth und eine 23jahrige Packerin,
die jedoch im guten Glauben die Eintrittskarten ver
kauft haben wollte e e erſt bis zum 10. Sept.
eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt hatte, ließ die Ein
trittskarten, ſowie Kontrollzettel und Sammlerausweiſe
auf einen falſchen Namen drucken, ohne zu bezahlen,
Nach einer umfangreichen Zeugenvernehmung wurde
er ünter Verſagung mildernder Umſtände zu 1 Jahr
2 Monaten Züchthaus, 300 RM. Geldſtrafe oder
weiteren 10 Tagen Zuchthaus und 3 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt, die mitangeklagte Packerin
wurde, da e ſie ein Schuldbeweis nicht zu führen
war, koſtenlos freigeſprochen. Barth focht das Urteil
an. Die 2. Strafkammer des Landgerichtes Dresden
verwarf jedoch nach kurzer Verhandlung die Berufung
auf Koſten des Angeklagten, rechnete ihm aber die
Unterſuchungshaft in vollem Umfange an.
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„Danke Jhnen, Müller.“
Verbeugung Seitenblick auf die Amerikanerin
er ſchloß die Tür von außen
Bewegungslos ſtand er auf dem Gang. Wie ein

Schulbube, der aus dem Zimmer geſchickt wurde, weil
die Erwachſenen miteinander zu ſprechen haben. Er
blickte ſtarr auf die ſteilen, großen Schriftzüge des
Briefumſchlages.

Plötzlich fühlte er, wie er über und über rot
wurde. Haſtig lief er den Gang hinunter bis zu
ſeiner Tür, bückte ſich beim Eintritt, ſtand verwirrt
vor dem Schreibliſch ſeiner Kajütte, in der einen
Hand noch den Brief, die andere aufgeſtützt. Seine
Augen, die großen, hellblauen Augen, waren auf ein
kleines Bild geheftet.

Die Verwirrung legte ſich, löſte ſich in einem
ſchluchzenden i gans hell, gang jungenhaft aus
gelaſſen. Das Bild mit beiden Händen arg
hielt er es eine Sekunde dicht vor den Augen. Dann
drückte er es herzhaft gegen die Lippen, ohne die kalte
Glasſcheibe zu ſpüren

I
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Allmählich ſchwand aus Victorys Augen das
tarre, ſie trafen wieder die Gegenſtände im Raum,

die lachenden, ſchwahenden Menſchen. Jhre zuſam
mengezogenen Schultern entſpannten ſich, der vor
er Körper ſank in einen Seſſel zurück. Sie

egegnete dem Blick Gutenſchlags. Er beobachtete ſie,
wahrſcheinlich ſchon eine ganze Weile Er verſuchte,
gleichgültig dreinzuſchauen, ohne das Forſchende, Su
chende ſeiner Augen verſtecken zu können.

Mechaniſch, langſam begann ſie zu ſehen, ſpielte,
wie im Studio, wenn das violette Licht der Schein
werfer aufs iſchte, wenn Gutenſchlag neben dem Ope
xateur ſeinen Blick auf ihr ruhen ließ Achtung
Aufnahme! Das Gefühl, in einer Rolle zu ſtehen,
gab ihr alle Sicherheit wieder, die inſtinkthafte
Sicherheit der geborenen Schauſpielerin

„Wiſſen Sie, Gutenſchlag, was Sie tun müſſen
Sie müſſen Jhre prächtigen Landsleute einladen
nach Hollywodd! Morgen, wenn ſie nach Los Angeles
kommen, iſt es nur ein Katzenſprung zu den Glas

Weißenfelſer Straße Ar. 2 G Fernruf 731 und 220

e e e e e

ohne einen Blick auf ihn zu werfen. häuſern. Jeht, wo ſie gerade den Zirkus BonelliWalden icht wahr, Bobby?“
n

Langſam drehte ſie den Kopf wie vor dem
Objektiv des Aufnahmeapparates in der Richtung
nach dem Kommandanten, nach der Tür.

„Nicht wahr, Bobby?“ Sie ſprach gegen die
Tür hin.

Er erwiderte ganz ruhig: „Jch habe es bereits
getan. Morgen zum Tee

Jhr Lächeln war abweiſend, leer.
„Schluß der Aufnahme kommandierte der Re

giſſeur unhörbar.
„Eiſen, Beton und Glas das iſt ein Film

gtelier“, erklärte Robert Gutenſchlag, die dem
Wagen entſteigenden Offiziere des deutſchen Kreuzers
begrüßend. Bewundernd maßen die Herren den lang
geſtreckten weißen Bau mit dem in der Sonne glaän-
zenden Glasaufſatz.

„Es ſteht aus verzeihen Sie, Herr Gutenſchlag
S wie ein Rieſengquarium oder terrarium“, lachte
Kapitänleutnant Volkmar

„Ein ausgezeichneter Vergleich fiel der Re
giſſeur in ſeine Heiterkeit ein, „hier ſind ſeine Be
woöhner! Es gibt ſeltene Seidegt darunter, Meer
ſterne, Goldfiſche, Smaragdeidechſen. Aber auch
er beugte ſich verſchmiht zwinkernd zum Ohr des
Kommandanten „auch Kröten und Tintenfiſche“

Die marineblauen Männer hoben die Hände zum
Gruß an die Mützen. Auf den flachen, breiten Stufen
der Freitreppe ſtanden aufgereiht die amerikaniſchenFilmleute, die der deutſche Neriſſenr ſo luſtig ſpottend

in die Faung eingereiht hatte. Salopp gekleidete
Herren, deren friſche e Geſichter ſie ſelbſt
bei grauen oder fehlenden Haaren jung erſcheinen
ließen, und eine gänge Anzahl bildhübſcher Filmgirls
gller Größen und Nuancen, dabei von einer typiſchen
Ubereinſtimmung, die auffallend war, wenn auch ſchwer
zu definieren. Den anmutigen Geſichtern fehlte die
individuelle Prägung, die perſönliche Note aber auch
im Typenhaften lag Reig genug, ekwas von der fröh
lichen Kindlichkeit dieſer amerikaniſchen Menſchen

Die deutſchen Offiziere dagegen, ſo jung und friſch
ſie ausſchauten und auch waren, ſteckte doch hinter
ihren Mienen ein Ausdruck gereiften Ernſtes, mochte
ex nun die ſtrenge Plichtauffaſſung oder die Leiden
und Kämpfe eines ſchweren, erfahrungsreichen Jahr
zehnts widerſpiegeln.

Fortſetzung folgt.

der wirklichen Eigentümerin des Hauſes beſtellte
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nachdem es 5 Kilometer durch die Luft geflogen war,
in einen Fluß. Von der fünfköpfigen Familie, die es
bewohnte, kamen drei ums Leben. Das Rettungs
werk wird außerordentlich erſchwert, da die Zufahrts

t vom Regen unterwaſchen und mit Trümmern
edeckt ſind. Eine Anzahl Flugzenge der Staats

miliz befindet ſich mit Medikamenten auf dem Wege
in das Kataſtrophengebiet.al

es hätte bei den zerrütteten

Sie legte ein Geſtändnis ab, demzufolge ſie die

Feiſtig nicht ganz normal iſt. S
Immer wieder Exploſionsgefahr.

,Hilfsexpedition auf Skiern längs der Küſte Spitz

Exploſionsunglück in einer Apotheke.
Jn einer Ayotheke in Spandan ereignete ſich

eine ſchwere Benzinexploſion. Die Frau des Apotheken
beſitzers Lebbin war in der Badeſtube mik dem
Reinigen von Kleidungsſtücken beſchäftigk, wozu ſie
Benzin benutzte. Plötzlich entſtand eine große Slich
flamme, und die ſieben Liter faſſende
Flaſche mit Benzin flog in die Luft. Mitgroßem Gektöſe wurde die Rabitzwand zum daneben
liegenden Schlafzimmer eingedrückt, die Schaufenſter
des daran anſtoßenden Verkaufsraumes der Apokheke
zerſplittert, und die Scherben flogen weit auf die
Straße hinaus. Die Einrichtung der Apokheke iſt zer
trümmert, auch die Möbelſtücke der Wohnung haben
ſehr gelikkten. Frau Lebbin ſelbſt erlikt ſchwere
Brandwunden im Geſicht, an den Füßen und
an den Händen. Arzkliche Hilfe und Feuerwehr waren
bald zur Stelle.

Schweres Bovotsunglück auf der Oder.
Ein mit ſieben Perſonen beſetzkes Schiffsboot

wollte am Donnerskag, gegen neun Uhr abends, einen
in der Oder bei Stettin liegenden Dampfer er
reichen und kenkerke unkerwegs auf bisher noch un
bekannte Weiſe. Sämlliche Jnſaſſen, unter denen ſich
auch eine Frau befand, fielen ins Waſſer, von den
ſieben Perſonen konnken vier gerekkek werden, wäh-
rend die anderen drei vermißk werden.

Zerrüttete Ehe zerrüttete Nerven
Am Mittwoch nachmiktag ſchoß der Händler

Andrés in Elberfeld ſeine von ihm ſeitWochen gekrennt lebende Ehefran, die ſich bei ihren
Eltern gufhielt, in deren Wohnung mit einem Re
volver nieder, weil ſie ſeiner Aufforderung, die eheliche
Gemeinſchaft wiederherzuſtellen, nicht nachgekommen
war. Die Frau wurde mit vier Revolverſchüſſen ins
Hoſpikal gebracht; ob ſie mit dem Leben davonkommen
wird, iſt zweifelhafkt. Der Ehemann flüchtete nach der
Tat auf den Boden des Hauſes und ſchoß ſich beim
Herannahen des Überfallkommandos eine Kugel in
die Schläfe. Er wurde ins ſtädkiſche Krankenhaus
gebracht. Trunkſucht und Mißhandlungen ſollen zum
ehelichen Zerwürfnis geführt haben.

Furchtbhare Tat einer Stiefmutter
Sie erdroſſelt ihre Stieftochter und ſetzt

die Wohnung in Brand.
Von der Breslauer Polizei wurde in einem

Grundſtück der Neudorfer Straße ein Mord, ver
bunden mit Brandſtiftung, aufgedeckt. Jm vierten
Stocke des Hinterhauſes wurde in der Wohnung des
Stellmachers e deſſen 22 jährige Toch
ter Elfriede in ihrem Bett erdroſſeltguf gefunden. Die Wohnung war in
Brand geſetzt worden und ſtand in Flammen.
Der Tat ngend verdächtig erſchien die 52jährige
Stiefmutter der Ermordeten. Die Fran hat vormit
tags gegen *8 Uhr das Haus verlaſſen und war
flüchtig geworden. Nachts gegen 2 Uhr konnte die
Stiefmutter ermittelt und in Haft genommen werden.

Tat im Jähzorn begangen haben will. Die
Verhaftete machte den Eindruck einer ſtark hyſteri
ſchen Perſon. Uber die Motive der Tat erklärt ſie,

nmal ſo kommen müſſen. Es ſeint, daß die Fran

e einer Keſſelexploſion auf einer Liver
pooler
getötet und ſieben e

Ein vierſtöckiges Waren hans im Detroiter
Geſchäftsviertel wurde durch eine Exploſion völlig
zerſtört. Augenzengen glauben, daß ungefähr
zwölf Perſonen unter den Trümmern begraben
worden ſind.

Flugzengzuſammenſtoß
bei Luftübungen.

Die vierköpfige Beſatzung gekötet.
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus

Rom ſtießen zwei Seeflugzeuge, die in der Nähe des
Seeflughaſens Auguſta bungen ausführken, in einer
Höhe von 100 Meter zuſammen und ſtürzten ab.
ger e ein Leuknank und drei Mann, fanden

en To
Noch einmal Suche

nach der „Vallon Gruppe
Jngenieur Albertini vom italieniſchen Hoch

ſchulalpenklub, der bereits im letzten Sommer eine

bergens bis zum Kamp Leigh Smith geleitet hat,
trifft die letzten Vorbereitungen zur Ausrüſtung einer

nenen Rettungsexpedition, um weitere
Nachforſchungen nach der noch verſchollenen Gruppe
der „Jt ali a anzuſtellen, die nach dem Scheitern des

e n de len

K

Schiffswerft wurden zwei Arbeiter

Unter den Vermißten befinden ſich neben dem Be
dienungsperſonal ein Wiſſenſchaftler und ein Jour-
naliſt. Es wird ein norwegiſcher Walfiſchfänger ge
chartert, deſſen Bemannung aus Norwegern beſtehen

wird. Ingenieur Albertini wird von einem Kurs
offizier der italieniſchen Marine und zwei Berg
führern aus dem Aoſtatal begleitet. Die Geldmittel
ſind in Mailand durch eine private Sammlung
aufgebracht worden, die über eine Million Lire ergab.
Die Abfahrt erfolgt noch in dieſem Mongat.

Wettrennen zwiſchen Eiſenbahnzug

und Tornado
Aus Litkle Rock wird berichtet. Die Geſamt

zahl der Opfer des Doppeltornados im nordöſtlichen

Arkanſas wird auf über 50 Tote und 200 Ver
letzte geſchäzt. Ein Eiſenbahnzug der
MiſſouriPacifique-Bahn entging nach einem atem
beraubenden Wettrennen mit dem Tornado mit
knapper Not der Zerſtörung. Der Lokomotivführer
erblickte den heranbrauſenden Tornado
und ſah bereits entwurzelte Bäume durch die Luft
fliegen; doch gelang es ihm, innerhalb weniger
Minuten die Geſchwindigkeit des Zuges auf 70
Meilen zu ſteigern, worauf es ihm innerhalb
einer halben Stunde glückte, dem Tornado zu
entkommen.

Von anderer Seite wird aus Little- Rock gemeldet:
Die zerſtörende Wucht des Tornados kann man un
gefähr daran ermeſſen, daß einige Häuſer kilo
meterweit fort getragen wurden. Das
Städtchen Guton iſt wie vom Erdboden ver
ſchwun den. Jn Swiſton ſtürzte ein Wohnhaus,

Berliner Warenhausbau in Flammen

Der Neubau des Warenhauſes Karſtadt in Berlin.

Jn dem noch nicht eröffneten Rieſenwarenhausbau von Karſtadt in Berlin-Neukölln entſtand, wie wir
bereits ausführlich berichteten, aus ungeklärter Urſache ein Feuer, das ſi mit raſender Schnelligkeit über
eine ganze Etage ausbreitete und in den überall lagernden Baumaterialien reiche Nahrung fand. Die
Berliner Feuerwehr erhielt Großalarm und rückte mit allen verfügbaven Zügen an die Brandſtelle. Erſt

nach mehrſtündiger Löſchtätigkeit konnte die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden.

Jeder ſein eigener Delekliv?!
2. Aufgabe.

Jn den Großſtädten werden durch die Polizei in
swangloſer Folge Razzien durchgeführt. Unſer Bild
Zeigt eine derarkige Razzia in einer Verbrecherkneipe.
Bekrachten Sie das Bild genau und beantworten Sie
die nachſtehenden Fragen

Wo findet die Razzia ſtatt. Wie heißt das
Lokal 2. An welchem Tag ſindet ſie ſtatt 8. Jn
welchem Monat? A. Zu welcher Tageszeit? 5. Jn

Luftſchiffes mit der Ballonhülle weggetragen wurde.

Auf Razziag mit der Polizei
welcher Stadt 6. Was iſt draußen für ein Wetter
7. Von wem wird die Raszzia ausgeführt 8. Was
bezweckt ſie 9. Welchen Beruf übt der Mann aus
der im Vordergrund (Bild 1) durchſucht wird
10. Welchen Fehler läßt ſich der Kriminalbeamte beider Dur chuchung (auf Bild zuſchulden kommen
11. Haben Sie eine Erklärung, warum der Vev-
brecher im Vordergrund rechts (Bild der Frau
die Brieftaſche zuſteckt? 12. Welche Erklärung haben

Sie für die am Boden liegenden Gegenſtände bei
Bild 3)7 13. Iſt der eigentliche Zweck der Razzig
erreicht worden 14. Wundern Sie ſich nicht, daß
die in der Überzahl befindlichen Verbrecher ſich die
Unterſuchung ſo ruhig gefallen laſſen

Die Namen der Einſender evtl. richtiger Lö
un gen werden wir mit der Löſung ſelbſt am
Donnerstag veröffentlichen.

9
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Heimat zu ſchlagen.

kaum noch ſteigen.
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Vielſeitig und bedeutungevoll!

In Merſeburg Meiſterſchaftsſtimmung
VNBV.-Pokalſpiele: Sportfreunde- Forkung Leipzig und Boruſſia CBC.

Gauligaſpiele. n in der Tp-Klaſſe: Preußen Kayna! Röſſen, Mücheln und Schkeuditz
in Halle nur Reumark aheim gegen Reideburg. Privatſpiele des VfL. in Bikterfeld und der 99er in

Weißenfels.

Wahrlich, an Vielſeitigkeit läßt das Programm des
14. April nichts zu wünſchen übrig. Es bietet in allen
Klaſſen beinahe zuviel des Guten! Auch die Qualität
iſt gut, Dazu iſt im Hintergrunde eine anſehnliche
Doſis Senſation aufgeſpeichert, von der niemand ahnt,
in er Richtung ſie ſchließlich einen Abfluß ſuchen
wird.
In Halle erwartet man von den Sportfreunden in
ihrem Pokalkampfe gegen die Leipziger Fortung mallzuviel, ſetzt aber in die So ſamannſchatt die
Hoffnun daß wenigſtens ſie den Saalegau noch eineWeile über Waſſer hatten wird. Da aber der Gegner

der i le morgen CBC. heißt und das Spiel in
Chemnitz ſteigt, ſteht auch dieſe letzte Hoffnung nur
auf ſchwachen Füßen.
es zwei Ligaſpiele, die uns Merſeburger nicht
alterieren. Das vorgeſehene Spiel Wacker- V.
Merſeburg iſt abgeſetztk worden, da in Halle wie in
Merſeburg wichtigere Dinge der Erledigung harren.

Im internen Betrieb gibt

Recht ſol Der VfL. hat daraufhin ein Geſellſchaftsſpiel
mit dem bekannten VfL. Bitterfeld abgeſchloſſen, um
dieſe gute Gelegenheit zu weiteren Sturm Experi
menten nicht ungenützt vorübergehen zu laſſen.
99 wird in Weißenfels gegen TugR. ſpielen, ein Geſell

ſchaftsſpiel, das ſehr ernſt genommen werden muß.
In Merſeburg

wird das Haupttreffen Preußen Kayna eine Rekord
zuſchauermenge nach dem Kaſernenhof locken.

Die Pokalſpiele:
Sporkfreunde-Fortung Leipzig.

Mit der e Fortung kommt von allen bisher inden Spielen des Verbandes in unſerer Rachbarſtadt aufge
tretenen Gäſtemannſchaften morgen die veſähigtſte nach Halle
Die Spielkultur der Leipsiger, die in Nordweſtſachſen lange an
der Täbellenſpitze lagen, ſteht anerkannt hoch.
ziehung kann unſer Vertreter nicht mit. Und wenn die Sport
ſreunde nicht mehr leiſten als in ihren letzten Gauſpielen,

n e en r e d herechnet werden. r einen n Fu w er BahernBezwinger den Hallenſern Serſthren

Die Borüſſen in Chemnitz beim CBC.
Chemnitz ört zur Eltte Mitteldeutſchlands, iſt nwärtig aber in Höchſtform; weder er Herg e

Krickek Viktoria Magdeburg wurden überzeugend bezwungen.Ganz gusſichtslos geht des Saglegaus zur Zeit ſtarker er
treter ſomit nicht zu den Sachſen. Aber es gehört ein abſolut
reibungslos arbeitender Apparat dazu, um einen CBE. in der

e

Die Gauſpiele:
Einkracht Punktlieferank für Favorit?

v Favorit hätte der Verluſt des Spieles einen ziemlichench nach unten zur Folge. Dieſe Erke S den

n dieſer Be

untnis wird
Ausgang beſtimmen, womit Eintrachts Rolle in dieſem Kampfe
feſtgelegt wäre.

98—96.
Hier beſteht die Möglichkeit für die 9er, die jahrelang

vor ihnen rangierenden Grünhoſen endlich in der belle zu
paſſieren. Ein Sieg der 98er aber würde den Sportfreunden
und dem VfL. Merſeburg zu beſſeren Plätzen verhelfen.

1hKlaſſe
Vorentſcheidung Preußen Kaynga.
Jetzt oder niel Das iſt die PreußenParole.
Es muß geſchafft werden! So haben ſich's

die Kaynger geſchworen. Denn dieſes ſtarke, unbeug
ſame Wollen auf beiden Seiten zeigt unverhüllt den
Grad der geſpeicherten Energie, mit der man in
dieſen wahrhafſten Großkampf zieht. Höher, als
ſie bis zur Stunde gewachſen iſt, kann die Spannung

b aber der Sieger dieſes Spieles
auch Meiſter wird, ſteht zunächſt noch dahin. Geſetzt
den Fall, Kayng würde gewinnen, wer will behaupten,
daß damit auch das noch ausſtehende Spiel Kayna
gegen Schkeuditz entſchieden iſt?! Sicherer wäre ſchon
den Preußen die Meiſterſchaft, falls ſie morgen das
große Rennen machen ſollten! Über den Kampf
berichten wir an anderer Stelle.

Die zehn Gegner ſtehen:
Preußen Kayng (neukrah.
Neumark- Reideburg (Klein).
Halle 1910-Röſſen (Sachſe).
Sportbrüder- Mücheln (Jeiſing).
Hiympig Schkeuditz (Hecht).

Gegenüber dem bedeutungsvollen Preſtigekampf in
Merſeburg treten die übrigen Spiele in den Hinter
grund
Der ewige Außenſeiter in Neumark?

Gegen die Prominenten der Klaſſe hat in dieſem Spiel-
jahr Reideburg nicht viel beſtellen können. Das Außenſeiter
um dieſer Mannſchaft hat ſich bis hierher alſo in beſcheidenen
Grenzen bewegt. Damit iſt aber nicht geſagt, daß dieſe „Un
kugend“ nicht gang plötzlich wieder aufflackert. Sicher iſt man
nie vor dieſen Stimmungsmenſchen Halle-Oſt. Neumark gewann
das Herbſtſpiel gegen Reideburg recht überlegen mit 5-1, war
ſeinerzeit aber zügiger in ſeinem Spiel als gegenwärtig. Mit
Hochdruck arbeitet die Spielvereinfgung daran, ihrer ſeit
Schkeudißz etwas deprimierten Elf Vertrauen und ver
wiederzugeben. Die n e werden morgen kaum ebenſo
günſtig vonkommen, obwohl es uns fraglich erſcheint, daß
Zas glatte Skore des Vorſpiels erreicht werden wird. Der
Außenſeiter wird ſich ſicherlich erſt nach kräftigſtem Widerſtand
ergeben.

Olympig erwartet den VſB. Schkeuditz
In Halle empfängt die Olympia die ſpielſtarken Schkeuditzer.Am er Kenenen Sonntag zeigten ſich die Hallenſer recht üm

ſportlich und glauben durch Spielaufgabe ihrem Schickſal ent
hen zu können Auch morgen werden ſie nicht viel zu beſallen haben. Der VſB., in ſeiner augenblicklich großen Form

wird ſich von Olympia nie ſchlagen laſſen. Allerdings ſei auch
hier zur Vorſicht gemahnt, denn ſchon oft hat der Schwächere,
mit dem Mute der Verzweiflung kämpfend, eine Uberraſchung
gebracht. Die Saaleſtädter ſind für Schkeuditz immer eine gefährliche Klippe geweſen, letztere erwartet morgen wiederhege Widerſtand, denn der Schatten des ſtiegs ſteht noch
mner über Olympiag, kann aber durch eiſerne Willenskraft be
feitigt werden Vet all dem guten Olympia-Willen müſſen wir
dennoch den Gäſten aus Schkeuditz einen Sieg vorausſägen
Auf der gleichen Kawmpfſtätte ſtehen ſich vorher die zweiten
Mannſchaften gegenüber.

Röſſens Beſuch bei Halle 1910.
Die Hallenſer, mit denen man kaum noch rechnen zu müſſenglaubte en dem Sportring Mücheln letzhin eine un

liebſame Uberraſchung, indem ſie ihm einen Punkt abnahmen.
e die Geiſeltaler unvermütet die Gefahr

von n r in i rachi t werden. n Röſſen ſtrebt man natürlich nen hie und wird a hüten, morgen durch Sbralongteit zu
Punktverluſt und damit in die gleiche Verlegenheit zu kommen
Die der Vorgänger am vergangenen Sonntag Mag 10910
wieder im Kommen ſein, an die Marathon Mannſchaft wie ſie
ſich augenblicklich präſenttert, reichen die Hallenſer nicht heran.

Damit entſtand
eventuell doch no

Die Röſſener zählen zu den ſtärkſten ihrer Klaſſe. Trotzdemei daran erinnert daß 1910 im Herbſt in en nür mit
:2 unterlag.

Wird Mücheln diesmal die Sportbrüder
ſchaffen

Die Berechtigung zu dieſer Frage ergibt ſich aus dem Um
n daß es zu Beginn der Saiſon war, als ſich dieſe Mann
chaften n erſten Male in Mücheln ten und es

damals dem Sportring nicht gelang, über ein Unentſchieden
(0;0) hinauszukommen. Diesmal genießen die Hallenſer den
Platzvorteil Und haben die Stagnation hinter ſich, ohne aller
dings die große an früherer Jahre wiedererlangt zu haben.
Inzwiſchen hat Mücheln gegen NReumark 1:1 geſpielt, Olympia
4.2 und Giebichenſtein gar 51 geſchlagen, vor acht Tagen
n e enderweiſe gegen einen unterſchätzten GegnerPunkt zugeſeßt. Wir halten die Mannſchaften im Augenblick

r annähernd ebenbürtig, da die hohe, geſunde Kampfkraft
er Müchelner die en des freinden Platzes glatt wettmachen bie Daß öſſen auf dem Sportbrüder-Platz zu

Beginn des Jahres mit 8:4 hingelegt worden iſt, dürfte in
Miüilcheln noch nicht vergeſſen ſein. t

Preußen Merſebur

Trotz allem ſollte ſich aber die anerkannt gute
Form der er auch in dieſem Geſellſchaftstreffen
durchſetzen. Der beſſere Sturm der Merſeburger
wird auch gegen TuR.s gewiß nicht ſchlechte Hinter
mannſchaft zu einigen Toren kommen, es ſollte zu
einem knappen, aber ſicheren Siege langen. Voraus-
geſetzt, daß 99 in ſtärkſter Beſetzung fährt und das
wäre bei einem Gegner wie TuR. Weißenfels ſchon
angebracht.

Auf dem VfL.- Platze wird das Punktſpiel der
Reſerven Wacker gegen den Vfo. Merſeburg

gusgetragen, das Merſeburg gewinnen muß, um die Meiſter
ſchaft nicht zu gefährden.

99 Reſerve gegen Wegwiß I.
Dieſes Geſellſchaftstreffen auf dem 99er Platz wird

nicht ohne weiteres von den 9ern gewonnen werden,
die bisher recht ſchwache Leiſtungen zeigten. Wegwitz
iſt ein achtbarer Gegner. 99 s ſonſtigen Spiele:
I. Jun.-Sportfreunde J, II. Jun. Röſſen J, Knaben
gegen Kayna, J. Jugend--Köthen 09.

Spiele des VfL.
Außer der T. und der Reſerve-Elf ſpielen noch:

VfL. III in Halle Wacker III, IV-Olympia II (VfS.
Platz), V in Landsberg, J. Junioren in Halle gegen
Borüſſia, Jugend Neumark (VfL. Platz), Knaben
gegen Mücheln (VfL.-Platz), Handball-Junioren in
Halle gegen Reichsbahn, Handball-Jugend in Lauch

re

g oder Kayna?

Wer wird vor dem Ziel ſtraucheln?
Das VorFinale ſetzt ein. Morgen.
Die Atmoſphäre iſt geladen. Der für morgen er

wartete Kulminationspunkt der Meiſterſchaftsära ſorgt
für Hochſpannung. Er ſoll das „Gelände ſäubern“, der

Kampf der beiden Meiſterſchaftskandidaten.
Die Zeit, in der die Preußen als ſicherer Auf

ſtiegskandidat galten, iſt vorüber. Neumark machte
dieſm Nimbus ſeinerzeit den Garaus und leiſtete Kayna
damit einen unſchätzbaren Dienſt. Und Schkeuditz er
gänzte am letzten Sonntag das von den Neumärker
Braunjacken begonnene Werk des Abbröckelns an dem
ſtolzen Bau der Preußen. Auch Kaynag büßte am
Sonntag Gelände ein im Treffen gegen Röſſen, ſo daß
nunmehr die beiden Anwärter mit gleicher Minuspunkt
zahl im toten Rennen die beiden erſten Plätze belegen.

Morgen holt nun einer gegen den anderen zum
Fanghieb aus; einer muß auf der Strecke bleiben,
wenn es nicht gar un entſchieden werden ſollte.

Die Spannung iſt auf dem Siedepunkt angelangt.

Das große Fragezeichen!

Der 14. April wird bei beiden Kontrahenten rot
angeſtrichen werden in der Vereinsbilanz, die Aufſchluß
gibt über Gewinn und Verluſt; ſo groß ſind die Aus
wirkungen der Punktjagd, deren Schauplatz morgen

halber um die Früchte ihres großen Siegeszuges. Jetzt
greifen ſie zum dritten Male nach dem Ehrenpreis,
eine ſchier unerträgliche Spannung laſtet auf Leitung
und Spielern, die kaum weniger unter Nervoſität zu
leiden haben werden als die ernſtlich emporſtrebenden
Merſeburger Preußen. Noch nie waren dieſe dem
Ziel ſo greifbar nahe als jetzt. Sie müſſen alle Minen
e laſſen, wenn ſie nicht doch noch ſtraucheln
wollen.

Die Mannſchaften ſtehen ſich in folgender Beſetzung
gegenüber:

Preußen KorgeBock AlbrechtJanſen Kunth Heſſelbarth
Wege Weiſe Rutſch Thon Demann
Meixner Peetz Sievers Lingott Herold II

Moſenhauer Weber Herre
Schräpler Herold I

Kayna: Schäller
die letzten Spiele beſtritten. Und beide Mannſchaften
voller Hoffnung. Wem wird's gelingen? Wir
wagen keine Vorausſage. Dazu ſind ſich beide Mann
ſchaften zu gleichwertig. In der erſten Runde ſiegte
e 3 0. Zum erſten Male überhaupt gegen
die hartnäckigen Rivalen. Wird's auch hier, auf ver
trautem Plahe, vor heimiſchem Publikum, geſchafft

14,15 Uhr, Handball:

S

der Kaſernenhof ſein wird. Wer wird ſiegen?
Wer wird Meiſter? Unſicherheit und Zweifel liegen
über dem Ausgang. Vor wenigen Jahren ſtanden ſich
die beiden ſchon einmal gegenüber im Entſcheidungs
ſpiel im Augarten. 1:0 ſiegte Kayna, üm dann
von der halliſchen Eintracht doch noch von dem Auf
ſtieg wieder zurückgewieſen zu werden. Jm Vorjahre,
ſchon am Ziele, kamen die Kaynger formaler Fehler

Kaßerneeehof
Viktoria Leipzig PSV. O

15.30 Uhr Fußball-Großkamp
Kayng Preußen

werden? Vielleicht iſt gerade dieſer Umſtand geeignet,
die Einheimiſchen zu beſonderen Leiſtungen anzüfeuern.

Ein Kampf wird's, hart ünd zäh wird um den
Vorteil gerungen werden, von dem wird er gewonnen,
der die Nerven behält. Hoffentlich wird er in
Fairneß ausgetragen, von dem Unterlegenen die
e in Würde hingenommen.

Die Leitung hat ein Neutraler.

e c
Die 2cKlaſſe

Der Entſcheidungskampf
Beung- Braunsdorf

würde in letzter Minuke vom Gauvorſtand abgeſagt!

Privatſpiele
Der VfL. Merſeburg beim VſL.

Bitterfeld.
Die Spitzenmannſchaften des Muldegaues genießen

einen ausgezeichneten Ruf. Jahr um Jahr kämpfen
Bitterfeld und Greppin, dicht nebeneinander liegend,
um die Palme des Meiſters. Abwechſelnd fällt ſie dem
VfL. Bitterfeld oder den Greppiner Preußen zu. Jn
dieſem Jahre zogen die letzteren das große Los, und
was man im Muldegau kann, das haben die Greppiner
vor kurzem unſerem Meiſter Wacker in den Aus
ſcheidungsſpielen um die Verbandsmeiſterſchaft be
wieſen. Unſer VfL. wird in Bitterfeld vorausſichtlich
alſo einen ſchwereren Stand haben als jüngſt in
Naumburg mit dem Saale-Elſter-Gaumeiſter. Haupt
urſäche der Annahme der Einladung nach Bitterfeld
war dem VfL. die Gelegenheit, ſeine Mannſchaft ohne
allzu n Riſiko wieder einmal in einer anderen
Aufſtellung auszuprobieren. Ungelöſt ſind zur Zeit
ſowohl das Problem der Läuferreihe wie das des
Sturmes. Es will und will nicht gelingen, das Rechte
zu finden. Zwar ſteht für die nächſte Serie Roſt
wieder zur Verfügung, doch ſucht man noch immer
nach dem geeignetſten Nebenmaänn für ihn, damit
u Eigenart auch ausgenutzt werden kann. Blößen
ürfen ſich die BlauWeißen in Bitterfeld nicht geben,

denn das würde ſich ſchwer rächen. Und ſchließlich hat
n Mannſchaft auch Repräſentations
pflichten.

99 ſpielt in Weißenfels gegen TuR.
TuR. Weißenfels iſt ſeit längerer Zeit unſtreit

bar die ſpielſtärkſte Mannſchaft unſerer Nachbar
ſtadt. Gerade auf ihrem Aſchenplatz (ohne Raſen)
iſt ſte beſonders gefährlich und unſere 99er, die
morgen in Weißenfels zu Gaſte weilen, ſollten ſich
auf allerlei Uberraſchungen gefaßt machen. Denn
feſtſteht, daß Tuß s Spielſtärke recht beachtlich iſt,
im Saale ElſterGau ſpielt TuR, neben 05 Naäum-
burg die führende Rolle.

ſtädt, Handball- Knaben in Kayna, II. Handball Knaben
gegen Röſſen (GymnaſiumPlatz), II. HandballElf in
Lauchſtädt

Turn und Sportverein Jahn.
Vier Mannſchaften im Kampf. Alle Spiele auswärks.

Am Sonntag ſpielen vier Mannſchaften Jahns aus
wärts. Jahn Jugend, Jahn II und Jahn J beteiligen
ſich an einen Vereinsmeeting in Lettin und ſpielen
gegen die gleichen Mannſchaften des dortigen Vereins
Das Spiel der erſten Mannſchaften ſollte beſonders
intereſſant werden, da beide in großer Form ſind.

Die erſte Hand b all mannſchaft weilt in Halle
und iſt Gegner von Fichte II. Hier ſollte Jahn den
Sieger ſtellen.

Handball DSB.

Viktoria Leipzig
belm PGSV. Merſeburg

Ein Großkampf der Handballer auf dem Kaſernenhof.
Mit Viktoria Leipzig kommt eine der ſtärk

ſten Handballmannſchaften aus Pleißathen nach Merſe
burg, die in der 1aKlaſſe Nordweſtſachſens eine recht
gute Rolle ſpielt und über den „Hecht im Karpfenteich“
ſchon lange hinaus iſt. Die Elf beſitzt im Gegenſatz
zu mancher Kanonenmannſchaft eine ſeltene Einheit
lichkeit im Mannſchaftsgefüge, kaum einen beſonders
hervorragenden Klaſſenſpieler, dafür aber

eine Mannſchafiszuſammenarbeit, die verblüfft.
Davon können morgen unſere Poliziſten lernen, die
ſchon in höchſter Form ſpielen müſſen, um ehrenvoll
gegen die Leipiger Gäſte zu beſtehen. Jinmerhin dürfte
der Klaſſenunterſchied, der äußerlich (Leipzig la -Klaſſe,
Merſeburg 1bKläſſe) beſteht, nicht immer zum Vor
ſchein kommen, dazu iſt das Können unſeres Merſe
bürger Polizeiſportvereins anerkannt gut. Wenn ſeine
Elf in ſtärkſter Beſetzung antritt, ſollte ſie ſogar in der
Lage ſein, den Leipziger Ziviliſten ſtarken Widerſtand
entgegenzuſetzen

Es wird ein Großkampf, der den nachfolgenden Fußball-Großkampf Preußen Kaynga einleitet.
Fair ausgetragen ſollte der Kampf werbend für

den Handbalkſport werden.

Die gleichen Kämpen alſo, die beiderſeits ſchon

Verbandsſpiel 99 Blau-Weiß Halle.
Jm Punktſpiel e beide Mannſchaften vor

mittags auf dem 99er Platz zuſammen unter Leitung
von Freitag (PSV.). ie halliſchen Gäſte
nehmen hinter dem VfL. den zweiten Tabellenplatz
ein und ſind mit allen Kräften bemüht, dieſe günſtigePoſition zu beherrſchen. Sie haben die letzten S
nungen auf die TB-Meiſterſchaft noch Kicht auf
gegeben. Unſere 99er ſollten alſo die Lage klar er
kannt haben. Die 8- Niederlage der Herbſtrunde
werden unſere Gelbhoſen hoffentlich nicht wieder
einzuſtecken haben.

VfL. II weilt in Bad Lauchſtädt und ſpielt
gegen VfB. J.

Die I. Herrenelf vom VfB. Schkeuditz fährt nach
Halle zum Rückſpiel gegen Boruſſia III.

Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft

Noch 13 Bewerber
ſind an den Spielen um die Handballmeiſterſchaft des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine und um
die zweite Vertretung des Verbandes bei der Deutſchen
Meiſterſchaft beteiligt: je 4 Gaumeiſter der Herren
und Damen, ſowie 5 Gauzweite. Die nächſte Spiel-
runde am morgigen Sonntag führt folgende Gegner
zuſammen:

Gaumeiſter (Herren).
Jn Werdau, 11 Uhr, TuB. Werdau--SC. Frei

tal, Schiedsrichter Grahmann, 99 Merſeburg; in
Magdeburg 15 Uhr, PSV. Magdeburg gegen
PSV. Deſſau, Boer, Fortung Leipzig.

Gaumeiſter (Damen).
Jn Zella-M., 15 Uhr, FCE. 05 Zella-Mehlts

gegen Fortung Leipzig, Ernſt, Wacker Erfurt; inDresden, 11 Uhr, Dresdener Sportklub- Tanne
Thalheim, Luther, CBC. Chemnitz

Gauzweike.

Jn Halle, 11 Uhr, PSV. Halle PSV. Ber
bürg, Hänel, Aegir Chemnitz; in Leipzig, 11 Uhr
PSV. Leipzig Neptun Weißenfels, Gramann, Spiel
vereinigung Erfurt. Spielfrei: VfL. Jahn Magdeburg

Hockey

Merſeburger Hockey-Club gegen
HC. Aſchersleben I.

15 Uhr in Halle auf dem SchwarzWeiß-Platz.
Das Spiel ſollte urſprünglich in Merſeburg ſtattfinden, mußte jedoch, da Plapſchwierigkeiten ein

kraten, nach r verlegt werden, wo die Hockey
vereinigung chwarz Weiß. liebenswürdigerweiſe
ihren Platz zur Verfügung ſtellteDas lehte Spiel in Achersleben verlor MHC.
da er mit Erſatz ſpielte, 5-3. Zum größten Teil
iſt dieſe Niederlage auf die damaligen Bodenverhält-
niſſe zurückzuführen. Dieſe Niederlage gilt es wett
umachen. Wenn man die Spielſtärken der beiden
9 e von damals verglich, ſo mußte man
den Merſeburgern ſchon ein geringes Plus ein
räumen; ſeit letztem Herbſt iſt die Spielſtärke des
MHC. ganz exheblich gewachſen und der Klub hat
nach unſerer Anſicht die größeren Gewinnchancen,
wenn ſein Sturm ſich in puncto Schußfreudigkeit
wenigſtens einigermaßen lebendig zeigt.

MHC. J. Jugend RC. Sport Leipzig J. Junioren.
Die MHC.-Jugend fährt morgen nach auswärts

und ſpielt in Leipzig er die I. Juniorenmann
ſchaft des RC.Spork. enn es hier kaum zu
einem Sie n wird, denn ſchon das letzte Spiel
ging in Merſeburg nach beiderſeitigen ausgezeich
neten Leiſtungen infolge der körperlichen Uberlegen-
heit der Leipziger 8:0 verloren, ſo zeigt ſich doch
araus, daß ſich die MHCE.-Jugend ſchon ſtärkere

Den ausſucht, ein Entſchluß, der unbedingt zu
oben iſt.

alehtathleiſt

Sievert ſtartet für Halle 96
Der von dem norddeutſchen Verbandsſportlehrer

Ralph Hoke entdeckte Eutiner Leichtathlet
H. H, Sievert ſiedelt nach beſtandenem Abitur
nach Halle über, wo er ſich an der Univerſität
dem et Studium widmen will.

Der erſt 19jährige Sievert gilt als eine der
ößten deutſchen Hoffnungen für die kommendenDympiſchen Spiel in Los Angeles. Mit ſeinem

Kugelſtoß von 14 Meter und mit ſeinem Diskus-
wurf von 48,80 Meter zählte er ſchon im VorjahrZur beſten deutſchen Flaſe. Da Sievert auch in den

Läufen und Sprüngen Beachtliches kann man
ihn als den kommenden Mann im Zehnkampf be
zeichnen. Sievert wird dem V. Halle 96 bei
kreken. dem an bekannten Leichtathleten ſchon Storz
und Wegner angehören, er bedeutet für die geſamte
mitteldeutſche Leichtathletik eine bedeutende Ver
ſtärkung.

Kandvaln Dr.

Meiſterſchaftsſtimmung
Drei Gruppenmeiſterſchaften des Turn u. Sporivereins

Neu Röſſen.
Dem TusSpV. NeuRöſſen iſt es in dieſem Jahre

gelungen, nicht weniger als drei Gruppenmeiſter
ſchaften in der Bezirksgruppe Halle- Merſeburg zu
erringen. Jn der zweiten Klaſſe ſpielten zwei Mann
ſchaften in der Gruppe B. und C, welche beide die
Meiſterſchaft in ihrer Gruppe erringen kornten. Auch
die Jugendmannſchaft konnte ſich an die Spitze ſetzen.

Am Sonntag ſtehen ſich nun
in Merſeburg auf dem ATV. Platze 4 Grüppen
meiſter im Korran denen die Bezirksmeiſter

ha

gegenüber, und zwar ſpielt Röſſen Jugend-Hall.
Tué:SpV. Jugend und Röſſen II gegen Röſſen III.
Unverſtändlich iſt es, daß, obwohl vier Gruppen
meiſter in der zweiten Klaſſe vorhanden ſind, die
beiden Röſſener Mannſchaften gegenein ander
ſpielen müſſen. Jedoch werden beide Mannſchaften
in ſtärkſter Aufſtellung antreten und verſuchen, den
Sieg an ſich zu reißen, um dann am nächſten Sonn
tag gegen den Sieger aus dem Spiel Langenbogen T



n

Firmes:

Nr. 86. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. April 1929. Selw W

Zegen Unterröblingen I das Entſcheidungsſpiel aus
zutragen. Die Leitung liegt in den Händen von
Göhle (MTV. Merſeburg. Jm Jugendſpielmüſſen ſich hie Roöſſener anſtrengen, um ehrenvoll

beſtehen zu können.
Jm Anſchluß ſpielt dann

Dug:SpWV. Röſſens Meiſterelſ ATV.
Merſeburg

ein Freundſchaftsſpiel.
Es iſt ſchon geraume Zeit her, daß ſich dieſe beiden

alten Rivalen gegenüberſtanden. Stets waren ihre
Kämpfe von beſonderem IJntereſſe, ja, ſie haben noch
mehr gewonnen, ſeitdem Röſſen in der Weißenfelſer
und ATV. in der halliſchen Gruppe ſpielt, ſo daß
ſich die Mannſchaften nur in Freundſchaftsſpielen
meſſen konnten

Es iſt ungemein ſchwer eine Vorherſage für den
Spielausgang zu treffen. Röſſen hat in Leipzig be
wieſen, daß die Elf trotz der zahlenmäßigen Nieder
lage in annehmbarer Form iſt, währenddem unſer
ALV. im Oſterſpiel gegen Berliner Handballer vor
allem in der erſten Hälfte ein ganz ausgezeichnetes
Spiel zeigte. Beide Mannſchaften werden ſich im
Können kaum naäachſtehen, vielleicht entſcheidet das
Glück. Daß der Kampf bei aller Rivalität ſtets fair
ausgetragen werden möchte, ſei unſer Wunſch.

MTV. empfängt den Städt. TV. 1861
Weißenfels.

Die rührige Spielleitung des MTV. hat auch für
morgen wieder einen intereſſanten Spielabſchluß ge
tätigk. Der Städt. TV. 1861, der vorjährige Meiſterund diesjährige Tabellenzweite der Weißenfelſer
Gruppe, wird mit aller Macht verſuchen, dem Benjamin
der halliſchen Gruppe gehörig eins aufzubrummen.

Ob aber dazu der MTV. die Mannſchaft iſt, bezweifeln
wir ſtark. Denn gerade die Männerturner ſteigen und

fallen mit den Leiſtungen des Gegners, und ſo wird
der morgige Kampf einen äußerſt ſpannenden und an
regenden Verlauf nehmen, zumal beide Mann

M F.
Harkt 24

Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

Quer aller Kranken kassen.
Habarbeft v lusse

geeedrg

Konfektioneasse

ſchaften zum erſtenmal aufeinandertreffen. Das Spiel
beginnt vormittags 10 Uhr auf dem Kaſernhof.

Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine
Hier dürfte Weißenfels den Sieger ſtellen.

TWV. 1911 Möckerling
beim AGruppen- Meiſter von Oſtthüringen.

Am nächſten Sonntag folgt der TV. 1911 Möcker
ling einer Einladung des HTuSpV. Es ſtehen ſich
alſo der Beſte der Gruppe A und der Schlechteſte
der Gruppe B gegenüber. Wenn auch in Halle der
Sieger unbedingt feſtſteht, ſo iſt man doch geſpannt,
wie groß der nen bei der anerkannt größeren
Spielſtärke der B- Mannſchaften iſt. Wenn ſich die
Umſtellungen und Neueinſtellungen Möckerlings be
währen, dann ſollte die Rolle gar nicht ſchlecht ſein,
die Möckerling ſpielen wird. Das Schmerzenskind
iſt und bleibt auch vorläufig noch der Torwart.

Frieſen Frankleben J-MTV. Lauchſtädt T.
Eine alte Rückſpielverpflichtung führt am Sonntag

beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel r
Das letzte Spiel in Lauchſtädt wurde vom ATV. hoch
mit 15 3 gewonnen. Wir glauben kaum, daß auch
am Sonntag die Frieſen um eine Niederlage herüm
kommen werden, wenn ſie auch nicht ganz ſo hoch aus
fallen ſollte. MTV. Lauchſtädt iſt immer noch die alte
Kampfmannſchaft wie früher, und hat in den Gebrüdern
Dieter ſeine Hauptwaffen. Jm Ausſcheidungsſpiel gegen
Kötzſchau verlor Lauchſtädt knapp 4:3 und Frankleben
verlor gegen Kötzſchau 8 5. Das Reſultat wird den
Lauchſtädtern Anlaß geben, das Spiel nicht zu leicht
zu nehmen. Beginn 15 Uhr in Frankleben. FrieſenJugend MTV. Lauchſtädt Jugend. Beginn 13.45 Uhr.

TV. Jahn T Neumark TV. KötzſchenBenna I.
Am Sonntag ſtehen ſich im Rückſpiel obige

Mannſchaften in Neumark gegenüber. Am 2. Oſter-
feiertag ſiegte KötzſchenBeung hoch über Neumark.
Auf dem Neumärker Platze dürfte es KötzſchenBeuna
aber ſchwerlich gelingen, einen ſolchen Sieg zu
wiederholen

Sitzung in erder e W e e vm enkſenden. Eingeladen ſind wunſchgemäß die(Peutsehe Turnereeb. ehe und halliſ S Kurt haftsb Lantteg wichtigeShegordngng ſowie Vereine umliegender Bezirke.

Werbeturnen Der Bezirkspreſſewart.für das Frauen und Mädchenkurnen in Spergau.
9Am Sonntag veranſtaltet der Turnverein Saalegau.

Spergau ein großes Werbeturnen zur Gründung
einer Turnerinnenabteilung. Das geſamte
Programm wird von der Turnerinnenabteilung des
TuSpV. NeuRöſſen unter der bewährten Leitung von
Frl. Tun ger ausgeführt. Es ſoll hier der Spergauer
Bevölkerung gezeigt werden, welchen Wert das
Turnen, vor allem das rhythmiſche, für den weiblichen
Körper hat. Zur Aufführung kommen Tänze aller
Art, Keulenübungen, fließende Freiübungen u. a. Ein
Beſuch der Veranſtaltung wird ſich verlohnen. Die
Propaganda ſollte auf fruchtbaren Boden fallen Bech GSpor

Die Bezirksfrauenturnſtunde fällt aus. Litet
Die für die Bezirke Merſeburg Oſt und

Weſt urſprünglich auf den 14. April angeſetzte
übungsſtunde im Frauenturnen iſt auf den 21. April

in Merſ

Gerbindliche e e r
Aus beſonderen Gründen wird14. April 1929, angeſetzte Etſcheidengaſpiet

Beuna- Braunsdorf
angeſetzt auf dem PlatzS S Vereinen iſt entſpre nde

a es Spiel

atz des V

v. Haußen. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betr. en am 14. April 1929. Spiel Nr. 574 leitet
tfreunde), Nr. 595 leitet Dölau den iel Nr. 2leitet Wert (Bor.), Nr. 25 Zappendorf. Hand

Rudolph
Kenntnis, daß daum 11 e ſattfindet Die angeſetzte e

urg findet am Sonnabend, dem r
o

PSV. Bernburg auf dem er Pla

I. gabel.
feſtgelegt, während man für Weißenfels einen Wochen
tag vereinbart hat.

(Tereinenaehriehten

C In Kürze
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rortellnaktesten Plano-Kauf!

Lieferung frei Haus
Eine unverbindliche Besrchtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos.

Th. Ebert
Rachtolger

Meister der Optik und staatlich geprüfter Optiker.
Absolvent der staatlichen Fachhochsechule für Optik

Lſeferant aller Rrankenkassen
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fertigt fachkoundig ner der Optiker
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Zahlungserleichterungen
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Ausführliche Angebote mögl. m. Lichtbild u. Referenz. erbeten

van F. f. war ſerteter J erung
Erſtes beſteingeführtes Verſandhaus ſucht f. d. h. Stadt u. Land
bezirk Vertreter für den prov. Verkauf von Damenund Herren
ſtoffen, Weiß und Banmwollwaren, Wäſche, Trikotagen uſw.
Wir hieten: Hohe Proviſion bei wöchentl. Bezügen, konkurrenz

loſe Muſterkollektion, erhebliche Zahlungserleichterungen,
beſte Qualitätswaren, kulanteſte Behandlung u. tadelloſe
Belieferung der Abnehmer. Uebergabe von vorh. zahl
reicher Kundſchaft.

Wir ſuchen: Fleißige, vertrauensw. branchek. Herren, die bei
guter PrivKundſ ſchaft, vorzugsweiſe der Veamtenſchaft
beſtens eingef. ſind und gute Erfolge nachweiſen können.

unter K. F. 2177 n e Moſſe, Köln
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beſichtigt haben. Wir bieten Jhnen bei
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J Katalog und Preisliſte gratis
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Der Deutſche iſt von jeher wandertüchtig geweſen.
Er hat ſich in vielen Teilen der Welt umgeſehen,
kennt Sitten und Gebräuche anderer Völker, weiß
ihre Tugenden zu ſchätzen und ihre Kunſt zu loben,
aber von manchen ſeinem Vaterland näher gelegenen
Ländern weiß er verhältnismäßig wenig
Behauptung gleich einen Beweis!

Was wäre z. B. auf die Frage zu antworten: Was
wiſſen Sie von Jrland? Gewiß, die geographiſche
Lage des Landes kennt man bei uns daheim ſehr
genau, darin iſt kein Zweifel; denn wir kennen Jrland
von der Landkarte her. Aber auch nicht näher.

Als im vergangenen Jahre der Norddeutſche Lloyd
in Bremen eine Geſellſchaftsreiſe nach Jrland unter
nahm, ſtellte ſich die merkwürdige Tatſache heraus,
daß dies überhaupt die allererſte geſchloſſene Geſell
ſchaftsreiſe nach dieſem uns ſo nahe gelegenen Lande
war Die Teilnehmer an dieſer Fahrt waren auf

Für dieſe

das höchſte erſtaunt, wie wenig ſie im Grunde ge
nommen doch von dieſem Nachbarland gewußt hatten.

Sie konnten ſich von dem iriſchen Menſchen kein
richtiges Bild machen. Sie kannten auch keineswegs
ſeine alte Kultur, wußten zu einem großen Teil nicht
einmal, daß er ſeine eigene Sprache ſpricht. Aber
am meiſten haben ſie ſich doch über den Anmut und
den Liebreiz der iriſchen Landſchaft gewundert!

Da iſt z. B. die „iriſche Riviera“! Sie liegt an der
Südweſtküſte Jrlands, in der Umgebung von Glengariff.
Wild zerklüftete e umgeben dieſen in einem lieb
lichen Tal, an der Bantry-Bucht, ganz in der Nähe
des brandenden Meeres gelegenen Ort. Hier herrſcht
während des ganzen Jahres ein mildes und an
genehmes Klima, ſo daß dort im Freien ſubtropiſche
und gar tropiſche Gewächſe gedeihen, und man des
Glaubens ſein kann, man befinde ſich irgendwo in viel
ſüdlicher gelegenen Breiten.

Von Glengariff aus kommt man in die Umgebung
von Kenmare und Killarney. Hier wird die Gegend
wildromantiſch. Zahlreiche Klippen, jähe Abgründe,
ſteile Felſen entfalten ein Bild von unbeſchreiblicher
Schönheit. Wenn man nun von Killarney aus einen
Ausflug nach der Schlucht von Dunloe unternimmt,
wird man weiter durch den immer wechſelnden An
in einer hochintereſſanten Gebirgslandſchaft gefeſſelt
ein.

Ruinen alte
c e

öster findet man überall im Lande

e

Ases Her J
Hes

Der Sommer naht und mit ihm ſchmieden auch

wir wieder Reiſepläne. Wir alle haben ja den Wunſch,
nach einem langen Arbeitsjahr und einem ſtrengen
Winker die Urlaubstkage, wenn es auch nur wenige
ſind weit fort von ſeiner Arbeitsſtätte zu verleben.
Doch wohin, ſo wird ſich mancher fragen. Da ſei
nun auf eine Einrichtung hingewieſen, die vielen
unſerer Merſeburger Bürger noch nicht genügend be
kannt iſt, nämlich das „Verkehrsbüro Merſe
burg“, Kleine Ritterſtraße 3, Telephon 323. Das
genannte Büro, eine vom Verkehrsverein
für Merſeburg und Umgebung mit ſtädt.
Unterſtützung geſchaffene Einrichtung, beſitzt eine
öffentliche Auskunftſtelle, welche jedem
Reiſeluſtigen, der ſich über Urlaubsziel noch nicht recht
klar iſt, gern mit Rat und Tat zur Seite ſteht.
Proſpekte aller größeren und kleineren Badeorte
von der Oſt und Nordſee und den Bergen erhält er
dort in großer Auswahl, Penſionen und Hotels in
allen Preislagen werden ihm nachgewieſen. Während
die Proſpekte teils koſtenlos abgegeben werden, ſind
Reiſeführerund Wegekarten käuflich zu haben.
Nicht allein das, die beſten Zugverbindungen
mit genauer Angabe des Fahrpreiſes nach den ein
zelnen Orten erhält er hier. Rundreiſehefte,
die vor allem bei größeren Reiſen (über 600 Kilo
meter) nach dem Jn und Auslande bei einer Gültig
keitsdauer von 6 Wochen ſehr zu empfehlen ſind, wer
den zu bahnamtlichen Preiſen beſorgt, ebenſo Bett

möchten, hat das Büro etwas:

erſeburger Berkehrsbüros
Dieſe können bereits 2 Wochen vor Beginn der Reiſe
beſtellt werden, was in der Hauptreiſegeit beſonders
empfehlenswert iſt, da die Nachfrage nach Bettkarten
ſehr groß iſt.

Das Büro hat auch die Vertretung der „Deut
ſchen Lufthanſa Berlin“, ſo daß alle, die in
Zukunft das Flugzeug benutzen wollen, die Flug
karten hier erhalten, ebenſo genaue Auskunft über
alle Flugpläne uſw. Der Sommerflugplan tritt
am 15. April in Kraft.

Aber auch für diejenigen, die nicht allein reiſen
Geſellſchafts-

reiſen. Sie werden von dem Leipzigger Meßamt
ausgeführt und erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit.

Nicht vergeſſen ſei die Vertretung des Nord
deutſchen Lloyd Bremen“, der größten Schiff
fahrtslinie Deutſchlands. Der „Norddeutſche Lloyd“
veranſtaltet auch in dieſem Jahr eine größere Anzahl
von Reiſen, ſo zu Pfingſten eine I0tägige Reiſe nach
Jrland, 10 bis 12 Tage Spanien und Portu-
gal, Juni Auguſt Nord und Polarfahrten,
im Laufe des Sommers weiter größere und kleinere
Reiſen nach Eſtland, Finnland, Jtalien,
Agypten, Nord- und Südamerika. Aus
wanderungsluſtige nach Nordamerika und Kanada er
halten genaue Jnformationen über Einwanderung,
Viſumbeſchaffung uſw.

Erwähnt ſei noch die Reiſegepäckverſiche

Tropische Vegetation in der Nähe

a auf dem Rücken eines Ponys beſucht, türmt
ſich ein Felsblock über den anderen.

Aber bald öffnet ſich wieder die Enge dieſes Ge
birgspaſſes. Der Blick ſchweift frei über die Landſchaft,
die tief unten liegt. Es iſt das ſchwarze Tal mit ver
träumten Gewäſſern. Sanft ſich ſenkend führt der
Weg zu dieſem Tal herab. Am mit vielen ſubtropiſchen
Pflanzen bewachſenen Geſtade des großen Sees ge
nießt man die ganze berückende Schönheit einer typi
ſchen iriſchen Seelandſchaft. Man macht vielleicht auch
einen Bootsausflug nach der inmitten des großen Sees
e „Dinis“Inſel, um von hier aus die herr
iche Szenerie des „Meetings of the Water“ in

Augenſchein zu nehmen und dann auf der Weiterfahrt
den mittleren See zu erreichen. An den „Sweet Jnnis
Ehe vorüber führt der Weg nach Roß Caſtle, dem

ndziel.
Und nun ſeien wir ehrlich! Wer unter uns hat

jemals von dieſer Landſchaft Jrlands und von ihrer
Eigenart gehört? Wir ſind ſicher, daß dieſe Frage
durchweg negativ beantwortet wird und daß niemand
ſeine Teilnahme an der vom Norddeutſchen Lloyd in
dieſem Jahre in Ausſicht genommenen Pfingſtfahrt nach
der „Grünen Jnſel“ bereuen wird. Mit einem großen
Überſeedampfer r es hinaus nach Queenstown.
Sechs Tage Aufenthalt auf iriſchem Boden folgen der
Ausſchiffung. Sie werden ausgefüllt mit allerlei
Rundfahrten nach den ſchönſten Plätzen des Landes,
auch nach denen, die wir ſoeben flüchtig angedeutet
haben.

von Killarney

Das Büro vermittelt ferner Eintrittskarten
für alle Veranſtaltungen in Merſeburg, Halle und
Leipzig; die Monatsprogramme größerer Städte wer
den koſtenlos abgegeben. g

Mit Recht wird dieſes idylliſch rings von Bergen
umgebene Städtchen die Perle des Unſtrut-
t a les genannt. Von den Südabhängen der Berge
grüßen den Wanderer liebliche Weinberge, die der
Stadt das Gepräge eines Weinortes (Sektkellerei Kloß
K Förſter) verleihen und ſie zu einem Anziehungs
punkte und Ausflugsorte für eine weite Umgebung
machen. Leider ſtehen heute infolge des Vernichtungs
werkes der Reblaus viele Weinberge verödet da, jedoch
beginnt ſeit einigen Jahren dank der Tätigkeit der
ſtaatlichen Rebſchüle und der Gartenbauſchule eine rege
Neuanrodung in Erſcheinung zu treten.

Für die Turner iſt Freyburg zu einem Wall-
fahrtsorte geworden.
deutſchen Türnkunſt, Friedrich Ludwig Jahn, das kleine
Unſtrütſtädtchen zum Aufenthaltsorte angewieſen be
kommen, damit ſeine „gefährliche“ Lehre von der
deutſchen Einheit fern vom Getriebe der Welt hier
ſchadlos verſinken ſollte. Würde er wohl heute mit
ſeiner Lehre in gllen deutſchen Gemütern gläubige
Anhänger finden? Sein Wohnhaus am Schloß
berge, die von der Deutſchen Turnerſchaft erbaute Turn
halle mit Jahns Grab und ein Muſeum ſind die
Stellen, die Jahns Erinnerung geweiht ſind.

Hoch über der Stadt, ſchon von großer Weite ſicht
bar, winkt die alte Neuenburg mit ihrem Berg
fried, in deſſen Nähe der Edelacker mit beredter Sprache
an eine bis in die älteſten Zeiten reichende hiſtoriſche
Vergangenheit erinnert. Wohl ſelten hat ſolch kleiner
Ort ſoviel erlebt wie gerade Freyburg. Es ſei hier
nur als wichtigſtes Ereignis aus der neueſten Zeit der
Rückzug Napoleons I. nach der Schlacht bei Leip
zig erwähnt. Am 21. Oktober 1813 hielt ſich Napoleon
auf der Flucht hier auf und überwachte den über

gli

Hatte doch der Begründer der

chen inſofern einen großen Aufſchwung in dieſer Zeit
erlebt, als es mit dem ganzen Regierungsbezirk Merſe
burg auf dem Wiener Kongreß 1815 vom Königreich
Sachſen abgetrennt und Preußen einverleibt wurde
eine Vergeltungsmaßnahme dafür, daß Sachſen auf
der Seite Napoleons gegen Preußen gekämpft hatte.

Zu jener Zeit war die Tuchmacherei in Frey
burg ein weſentlicher Erwerbszweig. Es wurden hier
die groben Militärtuche für die ſächſiſche Armee her
geſtellt. Mit der Einverleibung an Preußen ſchwanden
die günſtigen Abſatzmöglichkeiten der Tuchmacherei,
trotzdem hat ſie ſich noch etwa bis in die Mitte des
19. Jahrhunderts hier erhalten.

Ein beachtenswerter Erwerbszweig iſt heute die
Kalkſteingewinnung. Die rohen Steine werden
zum Teil an Ort und Stelle zu Werkſtücken für Denk
mäler, Faſſaden bearbeitet oder in einigen Kalköfen
ebrannk. Wohl der größte Teil kommt als Bedarffür die chemiſche Induſtrie zur Verfrachtung. Heute iſt

Freyburg ſchon mit in den Leunger Jnduſtriebereich
gezogen, da ein nennenswerter Teil der Einwohner
e dort ſeinem Erwerbe nachgeht. Der Plan des

aues einer elektriſchen Fernverbin-
dung mit Leung über Zeuchfeld, Roß-berg, Merſeburg dürfte nur noch eine Frage der
Zeit ſein.

Franke.

Aus Bädern und Kurorten

Nordſee! Wer ſchon einmal Gelegenheit hatte eine
frieſiſche Jnſel zu beſuchen, dem werden die Eindrücke
unvergeßlich bleiben: Salzluft Dünen toſende
Brandung alles trägt dazu bei, unſeren Blutkreis
lauf anzuregen, unſere Nerven, die unter dem Kampf
ums Daſein gelitten haben, neu zu beleben und zu
ſtärken. Und beſonders der Beſucher der größten und
ſchönſten oſtfrieſiſchen Jnſel Borkum darf ſich glück
lich ſchätzen. Hat er doch Gelegenheit, in einem erſt
klaſſigen Hotel, dem Nordſee-Hotel, direkt am
Strande gelegen, bei guter und preiswerter Ver
pflegung und aufmerkſamer Bedienung, die Vorbedin
güngen für den Erfolg eines Kuraufenthaltes an der
Nordſee zu finden.

Sol und Moorbad Salzelmen bei Magdeburg.
Infolge überlaſtung mit Soleſchlacken mußte ein

Teil des über 2000 Meter langen Gradierwerkes
(größtes des europäiſchen Kontinenks) herausgebrochen
werden. Die ungeheueren, für die Wiederrichtung nö
tigen Koſten ließen die Aufbaupläne zunächſt zurück
tehen und die verfügbaren Mittel zuvor dem inneren
usbau zuwenden. Nachdem der letztere im weſent

lichen vollendet iſt, plant man die Durchführung des
Gradierwerkaufbaues. Von dem einen rieſigen Zucker
hut gleichenden, altersgrauen Bohrturm wird die heilFreyburg a. äftige Sole über das Gradierwerk geleitet, wo ſiev in Milliarden Tröpfchen an der Reiſtgwand zu

Boden tropft. Dabei wird ein Nakturinhalatorium mit
ozonreicher, ſalzdurchſetzter Gradierluft (gegen
Katarrhe der Akmungsorgane) von ſo beträchtlichen
Ausmaßen geſchaffen, wie ſie kein anderes Bad auf
weiſen kann.

Das große Reiſeprogramm
der Hamburg-Sitd.

Nachdem die diesjährigen 4 Mittelmeerreiſen der
„Hambürg-Süd“ nahezu ausverkauft ſind, gibt die Ge
ſellſchaft ihr für den Sommer 1929 vorgeſehenes Pro
gramm für die volkstümlichen Touriſtenreiſen mit
ihren beliebten Monteſchiffen bekannt. Es finden außer
einer 8tägigen Fjordreiſe durch die ſchönſten norwegi
ſchen Fjorde vom 6. bis 14. Juli zu einem Fahrpreis
von 140 RM. an zwei Spitzbergenreiſen mit dem neuen
e „Monte Cervantes“ in der Zeit vom17. Juli bis 7. Auguſt und 8. Auguſt bis 26. Auguſt
ſtatt. Das Schweſterſchiff der „Monte Cervantes““, die
„Monte Olivia“, wird neben zwei Nordkapreiſen vom
3. Juli bis 18. Juli und vom 20. Juli bis 4. Auguſt
(Fahrpreis von 270 RM. an), vom 22. Juni bis 1. Juli
zum erſten Male auch eine LondonSchottland Reiſe
unternehmen. An intereſſanten Ausflügen während dieſer
Reiſe ſind u. a. eine Beſichtigungsfahrt durch London,
ein Ausflug nach Windſor und Hampton Court, nachder Jsle e Wight, Rundfahrt durch Edinburg, Aus
flüge nach den nördlichen und weſtlichen Seengebieten
von Schottland geplant. Eine Teilnahme an dieſer
intereſſanten Fahrt iſt ſchon zu einem Preis von
150 RM. an möglich. Auskunft und Proſpekte durchrung; Policen für jede Zeitdauer werden ſofort mehrere Notbrücken ſtattfindenden ber Süd rint tbrü Ubergang ſeiner die Hamburg-Süd- Vertretung Merſeburg. Friedrichkarten für alle D-Züge mit Schlafwagen. ausgeſtellt. Armee über die Unſtrut. Auch politiſch hak das Städt Schultze, Vantgeſchäft, Gotthardiſtr. 38. S
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die im täg lichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht

Se immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur
e dann zu, wenn man unter den vielen Zigaretten die

S richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfinclig zu machen,

die wirklich Qualität ist, wird ihr auch tred bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, cie die wertvollsten
Tabake enthaält. Es muß eben BVULGARIA- KRONE
sein, das Meisterstück der 5-Pfenniq- Zigaretten.

n



Peutsechlanck mehr als 80 Alilliarden Kilowatt be-

Seife 14. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. April 1929. Nr. 88,

Der Sleg der Braunkohle

Generaldirektor Piatscheck
auf dem Braunkohlentag.

Unter reger Beteiligung und in Gegenwart zabl-
reicher Gaste wurde die vom Deutschen Braun-
Kohlen-Industrie- Verein, Halle a. d. S. veranstaltete
8 Technische Tagung des mitteldeutschen Braun-
Kohlenbergbaues in Berlin durch Generaldirektor
Piatscheck eröffnet. Er gab einen Oberblick über das
Jahr 1928, das eine erfreuliche Steigerung der Hörde-
rung und der Brikettfabrikation aufweist. Die Roh-
Kohlen förderung wurde um 10,4, die Brikett-
herstellung um 12,3 Prozent gesteigert. Dieser
eistungssteigerung entspricht jedoch nicht der Pr-
trag Infolge weiterer Arbeitszeitverkürzung (Seit
I Juni um eine Stunde) und erheblicher Lohn-
erhöhung ist es nicht gelungen, trotz nachhaltigster
Rationalisierung einen Ausgleich der stark gesteiger-
ten Selbstkosten zu finden. Von 1927 auf 1928
Konnte die Leistung ſe Kopf und Schicht nur um
44 Prozent gehoben werden, während der Lobn-
anteil im gleichen Zeitraum sich um 11,2 Prozent
srhöhte.

Biatscheck wies nach, daß in den letzten fünf
Jahren die mit großen Mitteln durehgetührte
Rationalisferung durch die inzwiſchen ein
getretene Lohbnsteigerung um etwa 80 Prozent und
Prhöhung der sozialen Ausgaben voll aufgesogen
wurde. Besonders würde des Monats Februar ge-
dacht der durch abnorme Kälte die Tagebaubetriebe
schwer in Mitleidenschaft z2og. Bs ist jedoch ge-
lunsen, die Rohkohlen förderung nur auf 0,5 Prozent
hinter der arbeitstäglichen des Vorjahres herangu-
bringen und bei der Brikettfabrikation mit einer
Einbuße von 18 Prozent abzuschneiden. Der Braun-
Kohlenbergbau wurde seinen Aufgaben voll gerecht,
wobei er finanzielle Opfer von etwa 10 Mill. M. in
diesem einen Monat zu bringen hatte. Bemerkens-
Wert sei, daß das Reichsarbeitsministerium die dabei
wieder stark in die Erscheinung tretenden Schaden
der Arbeitslosenversicherung versucht habe, durch
eine einseitige Berichterstattung zu verdecken.

Direktor Dr. Ing. e. h. Peucker, Berlin, sprach
dann über die Braunkohble in der Blektrowirtschaft.
Die Dlektrizitätswirtschaft hat in den letzten Jahren
infolge der Grobkraftwirtschaft internationalen Cha-
rakter angenommen, und die Braunkohle Kann heute
in Form von Elektrizität auf bisher ungeahnte Ent-
fernungen mit anderen Energieträgern Konkurrieren,
Wird aber auch durch diese in ihrem eigensten Ap-
satzgebiet bedroht werden Können Der Mektrizitäts-
Verbrauch hat sich in den letzten eineinhalb Jahr-
zehnten mehr als verzebhnfacht, und wird 1929 in

fragen Kneh in den nächsten Jahren i8t mit einem
Weiteren starken Anwachsen zu rechnen.

Der Stromverbraueh ermöglichte die Drriehtung
von Großkraftwerken, die nicht nur im Bau billiger
als Kleinere Werke sind, sondern besonders, weil sie
infolge der Zusammenfassung des Konsums ihre An-

Gottfried Lindner A. G. in Ammendorf
bei Halle a. cl. S.

Umstellung der Karosserietabrik.
Wie wir hören, ist die Umstellung der Karosserie-

fabrik inzwischen beendet worden, wodurch sich die
Belesschaft, die Mitte v. J. etwa 2200 Arbeiter und
Angestellte betrug, auf ungefähr 1000 Mann ver
ringert hat. Die Gesellschaft hat bekanntlich auf
Grund eines Abkommens mit der Ambi Budd Preb
werke G. m. P. H. Berlin, die Karosserieherstellung
aufgegeben. Die freigewordenen Raume werden für
den Bau der Lastanhänger und Omnibusse benutzt
Die Geschaftslage ist als Ieidlieh befriedigend anzu
sehen Uber das Ergebnis des am 31. März ab
gelaufenen Geschaftsſjahres 1928/29 laßt ſich zur Zeit
noch niehts sagen V. 219000 RM. Verlust, der
aus dem Reseryefonds gedeckt wurde)-

Der Magdeburger Zinkhüttenplan.
Abmachungen zwischen Giesche und Chem. Werke

Schönebeck.

Wie verlautet, hat das Projekt der Bergwerks-
gesellschaft Georg von Giesches Erben noch weitere
Kreise gezogen, die auch die chemische Industrie
in der Umgebung Magdeburgs berühren wird. Es ist
ein Vertrag zwischen Giesche und den Ghemischen
Werken Sehönebeck A. G. ab geschlossen vorden,
wonach Schönebeck vorläufig für drei Jahre die
Vorbereitung der Zinkblende für die sogenannte
Zink-Elektrolyse übernimmt. Geldgeber für die Er
Weiterungen der Ohemischen Werke Schönebeek
dürfte der Possehl-Konzern in Lübeck sein, der der
Großaktionär der Chemischen Werke Schönebeqdk ist.
Der Grund für diese Kombination dürfte sein, daß
die Chemischen Werke Schönebeck besondere Dr-
kahrung in der Weiter verarbeitung von Schwekel-
säure haben und daß sie den mitteldeutschen
Schwefelsäuremarkt besonders gut Kennen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

S Co. Kommanditgesellschaft a. A. in Halle.
Lebhaftes Kontokorrentgeschäaft. Die Generalver-
sammlung genehmigte die Dividende von wieder
10 Prozent. Vber den Zuwachs durch die beiden
neuen Hilialen in Naumburg und Bilenburg hinaus
habe das Geschaft erkreulich zugenommen. Im
Gegensatz zu dem lebhaften Kontolorrentgeschaätt
sei allerdings das Wechsel- und Etfektengeschatt
zürückgegangen. Neu wählte man in den Aufsichts-
rat Rittergutsbesitzer Bruno Reinicke auf Gemmeritz
in der Alfmark-
Gewerbe- und Handelsbank A. G. in Halle (Saale).

In der ordentlichen Generalversammlung wurde der
Abschluß für das verflossene Geschäftsjahr 1928 an
genommen und Entlastung an Aufstchtsrat und Vor
Stand erteilt. Auf Vorschlag der Verwaltung des
Unternehmens wurde beschlossen, eine Dividende
on wieder 8 Prozent zur Verteilung zu bringen.
Uber die Aussichten des laufenden Geschaftsſahres
1929 wurde mitgeteilt, daß der bisherige Verlauf des

8 Prozent auf die Vorzugs- und von 4 Prozent auf
ce Stammaktien vor. In den letzten Jahren ist
die Gesellschaft bekanntlich dividendenlos geblieben.
Eür 1927 ergab sich ein Verlust von 42 273 M.)
Die Anlagen sind in den letzten Jahren auf den
Stand modernster Technik gebracht worden.

Eine Neuerſndung der J. P. Bemberg A. G. in
Barmen. Die Verwaltung der Gesellschaft bestätigt
jetzt in einer Erklärung unsere früheren Meldungen
über eine neue bedeutende Erfindung auf dem Ge-
biet der Kunstseidenindustrie in der Gruppe sterile
Kunstseide. Die Vorarbeiten seien in den Ver-
suchsanstalten bei J. B. Bemberg schon seit ge-
raumer Zeit im Gange. Die merkantile Auswirkung
würde eintreten nach Abschluß der Vorarbeiten
Die Einzelheiten eben sich noch nicht sagen, da
die finanzielle Vorbereitung für die neue Gesell-
schaft, die die Verwertung der Neuertndung vor-
nehmen soll und an der die J. P. Bemberg A. G.
maßgebend beteiligt sein wird, noch nicht ab-
geschlossen seien

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewakr n Reichsmark) Ohne Gewaähr.

13. 4. 12. 4. 134 12.4
Buenos 1 Peso 1.772 Augosl 100 D 7.407 7.403Japan 1 Jen 1.874 1.874 Kopenh 100 K. 112.34
Konst. 1 t. Pld. 2.078 2.076 Lissab 100 Esc. 168.85 16. 85
Lond. 1 Pfd St 20.454 20. 443 Oslo 100 Kr 112.34
Jeuyork 1 Doll 4.2130 4.2115 Paris 100 Fr 16.4616.45
Rio 1 Milr 0.500 0.498 Schweiz 100 Fr. 81. I15 61. 08
Amsterd. 100 G 169. 151 Solla 100 Leva 3.042
Ath 100 Drehm i 5.465 5.465 epan 100 Pes 62.84 62.81
Brüss 100 Belg 568.51 Sockh 100 Kr 112.48 112. 41
Danz 100 Guld 81.72 31.70 Budapest 100 P. 73.37 73.34
Hels 100 M 10.595 10.588 Wien 100 Schill. 59.16 59. 14
ltalien 100 Lire 22.09

Berliner Börsenbericht vom 13. April.
Tendenz Anfänglich nervös, dann beruhigt.

Die Nachrichten aus Paris, die gestern im Laufe
des Tages eingetroffen waren, hatten schon nach
börslich und im Abendverkehr Kursrückgange zur
Folge gehabt. Trotz einer festen Neuyorker Börse
übertrug sich diese schwache Stimmung auch auf
den heutigen Wochenschluß. Man konnte deutlich
schon vorbörslich bei der Spekulation eine starke
Nerwosität erkennen, die Diskussionen waren voll
on Schätzungen, wan sprach von der Möglichkeit
einer Vertagung der Konferenz, und da es vor der
heutigen entscheidenden Vollversammlung vwirklieh
schwer zu sagen war, wie sich die Pariser Verhband-
lungen entwlekeln werden, machte man eben gar
nichts. Zu Beginn der Börse lag Angebot vor, das
angeblich aus Verängetigten Provinzkreisen und
zum Teil auch aus dem Rheinlande stammt. Da

eine nennens werten Kaufaufträage, keine größere
ter ventionsneigung der Banken gegeniberstanden,
gaben die Kurse weiter nach. Zu der allgemeinen
Perstimmung trugen die erneute Steigerung des
Dollars und der weiter angespannte Geldmarkt bei.
Die Verluste gegen gestern betrugen bei Papieren
Wie A. G. für Verkehrs wesen, Daimler, Schblesische
Gas, den Montanpapieren usw. bis zu 3 Prozent, bei

bei geringem Geschaft, aber eher schwächer.,
Devisen stark gefragt, auoh Geld trotz mwveränderter
Sätze zum Meclio weiter gesucht

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.]

13. 4. 11. 4. 13. 4. 11.4.
Hankalktien. Hallesche Maschin, 110. 113.

ca 131.50132. 50 Hallesche Röhrenw 60. 62.75Hallescher Bankver et Hildebrand Mählen 47. 47
Gew. u Handelsb. 88.501 88. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 94.- 94. Gebr. Jentesch 46.
Zörbiger Bankverein 73. 172. n e S

Akt u. yffhäuserkütte 60n e Gottfried Lindner 42. 44.
Manst Bergbau 133. 133. Schraplauer Kalk 68.25 58.

e Buben eRiebeck Montan 145. 145. n e u hWerechen- Weibent Ia 145. Wesgelin ibner 100. 100.
Bruckdorf Nietſ Zeiteer Maschinent.Zuckerraff. Halle 55. 55.Industrieaktten, Halle-Hettst. Bahn 60.50) 61.50
Ammendorf Papier 165. 165.
Cröllwitzer Papier Freiverkehbr.
Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 75. 75. Bernb. Saalmünl
Eisenwerk Brünner 22.50 22. 501 Bübring Landsberg
Engelbardt- Brauerei 233. 233. Caesar Loretz
Zimmermann 23. 23. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 85.501 Micifa
Hallesche Male 125. 125. P. -Zementf. Saale

Hallischer Produktenbericht vom 13. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg

Auch heute war die Geschaäftstätigkeit in Brot
etreice gering. bei fast unveränderten Preisen,ler War bei Verbesserter Nachfrage höher bezahlt,

Die übrigen Artikel wiesen bei ruhigem Geschäfts-
gang Keine Preisveränderung auf.

(Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg h) 222—226 Viktoriaerbser 36. 00-40.00
Roggen (72 Egu 216 220 Futtererbsen 19.00-20. 00
Braugerste 235——245 aps SWintergerste 220225 Werzenkleie
Euttergerste 196-203 (mittelgrob) 15.00-15. 50
Hafer 226-230 e 14.75--15.25Mais 226 Malzkeime 15.75——16.25Trockenschnitzel 15.50-16. 00

Berliner Produktenbericht vom 12. April.
Das ersthändige Angebot von Brotgetreide hat

fast Sanz aufgehört. Für Roggen, der bereits an
den binnenländischen Wasserverladestellen bereit
steht, sind die Borderungen um etwa 1 M. erhöht
und auch höhere Preise als gestern erzielt worden.
Soweit von Weizen überhaupt Angebot heraus-
Kommt, Wird es von den Inlandmühlen aufgenom-
men, so daß die Rentabilität für den hiesigen Platz
verlorengegangen ist und die Mühlen für ihre Ver-
sorgung Auslandmaterial, das bisher bereits an der
Küste und im Westen in Konkurrenz mit deutschem
Weizen stand, heranziehen müssen, Die Ausland-
forderungen für Weizen waren sowohl von Nord-
als auch von Südamerika erhöht, da gestern be-
trächtliche Umsätze nach England und Westeuropa
stattgefunden haben. Am ILieferungsmarkt eröffnete
Weizen b. 12 M. bhöber, Roge Zteen etete
24 b2w. 124 M. fester ein. Pür Mehl besteht zwar
bessere Nachfrage, die Gebote lauten jedoch im all-
gemeinen zu niedris, so daß Umsätze auf Bedarfs-
Kaufe beschränkt bleiben. Hafer lag
aber stetig, Gerste still.

Berliner Produktenbörse.

Weiterhin rubig,

lagen um mehr als die Hälfte besser als diese aus- Geschäftsganges als normal bezeichnet werden könnte. den schweren Werten wie Harben, Bergmann, Tietz, ehe n W er o re
nutzen. Die Pernleitungskösten des Stromes wurden Mansfeldsche Kaliwerke A. G. in Eisleben. Die e Hektrische Lieferungen Siemens usw. r ne e eeeeeecSehr verbilligt. Damit ſinben die Transportlogton Gegellsehatt erzielte einen Gesamtertrag von 102 478 bis zu 5 Erozent. Bayerische Motoren gingen trotz r e er n

r je (166 830) M., von denen Unkosten 22 400 (54 700) M. der beruhigenden Erklärung einer der Verwaltung begges a Pelusehnt 45150 26.75von Koble in Form von Elektrizität bis auf die v t Bauhgerste 213-230 eluschkenS J nd Abschreibungen 80 100 (112 100) M. erforderten. nahestehenden Seite um weitere 6 Prozent zurtek. aueirie an Aeherbohnen 22.00—24. 00Hälfte der Bisenbahnfrachten. Bilanz Luhenstande 1 566 300 (1866 700) M. Be Deutsch-Linoleum verloren 6 Progent, Polgphon Fattergerste s
Ganz Deutsehland ist heute durch Gesellschaften telligungen 85800 (95300) anderes Atien 74 Prozent, Sprit- und Kaliwerte bis 624 Prozent e t e |Helbe Kapines 22.00 24.50

mit Strom Versorgt, deren Entwicklung rein nach Kapital 1,8 Mill. M., Verpfchtungen 83 (21 927) M. und Kunstseideaktien bis fast 10 Prozent. Auf ihren Mas on ber 215- 217 Serradella alle
den Erfordernissen der Wirtschaft vor sich geht. S Verlustabschlub gingen Deutsche Wolle um 3 Pro (ör 100 e) Zerradells 50. 09s8. oBul Z. tten fabrik G b. H. Dresd S i 5.00—29.75 Rapelueh 29.20—20. 40Wenn ihr Absatzgebiet nieht durch ihre finanzielle 5 e e n n r rin e n on Zur d. Bei dem niedrigen Kürsstand um en e e 23 70 24.00Struktur gegeben ist, haben sie sich durch Verträge e r u er im m v mehr als 10 Prozent ihres Dffelctivwertes, Hirech- We eaniet- i5 20 50 Trochengehene. 1400 a
abgegrenzt, wie dies im größten Maßstabe dureh das e Nee n e e t 3 du a v Kupfer und Barmer Bankverein wurden heute es. e 20.80—21.80Rheinisch-Westtälische Wlektrizitäatswerk, die Preu- t e erne r ar e dern daher Hividende gehandelt. Sueh nach den ersten Kursen e anhe S Kartotfelflocken 18.30- 20.80
Bische Bektrizitäts A. G und die Blektrowerke ge- für seine Kechnins arbeitet blieb die Stimmung nervös Das Geschatt bewegte Vikterigerbsen 48 e 49.00 Rübes S
sehehen ist. Eine weitere Entwicklung ist die Zu- Vorjahrsdividende heit der Thüringer Gasgeeell- ieh in engen Grenzen und nur die Baissespeleulatton orluer Metaunot
sammenarbeit dieser Gesellschaften, dureh eine schaft in Leipzig. Höhere Abschreibungen Der nahm bier und da zum Wochenende Deckungen erliner Metallnotierungen,
Gruppe für regtonale Belange, nämlich die West- Kufstehtsrat hat besoblossen, der auf den 26. April Vor, die zu Kleinen Karserholungen führten, Be (100 be in RM i2 11.
deutsehe Rlektrizitäts Wirtsehaftsgesellschaft, und einberufenen G.- Vorzusehlagen, für 1928 nach 1, Sonders Bayeriche Motoren Konnten ihren Anfangs-
eine solche für internationale Angelegenheiten, vam- Mill BI. Abschreibungen wieder 9 Prozent verlust fast ganz wieder ausgleichen. Die neuesten See (180 kg 163.75 194.25
lieh die A. G. für deutsche BElektrizitätswirtschaft. Dividende zu verteilen, Boriehte aus Paris lauteten im übrigen etwas treund e Er. V.) S

Deutschland. hat die Blektrizitätswirtschaft in der Schöninger Ton- und Hohlsteinwerke A. G. in licher, und da man Slaubte, daß ein Abbruch der Orig Hättenalumin 98—99 190.00 190. 00
alten Welt vorbildich entwickelt, und eine Aufgabe Magdeburg Aufnahme der Dividendenzahlung. Verhandlungen vermieden werden Könnte, trat all- g5 i e o 95 Se S
der Braunkohle wird es in den nächsten Jahren sein, Die Gesellschaft sehlägt der am 30. April statt- gemein eine Beruhigung ein. Kunleihen ruhig Kus t en e an 82.00 87.00 62.00 87. o0
ihre Führung darin zu behaupten findenden Generalversammlung eine Dividende von l Inder wenig verändert, Pfandbriefe uneinbeitlich Silb. i Barr ca 900 kein (k. 1 kg) 77.00 78. 75 77. 00-—76. 758 P 8
Reichsbanlediskont 6 Prozent. Kurszeftel

12. 4. 11. 4. 12. 4. 4 12. 4. 11. 4 12. 4. 11. 4.
e e Verkehrswerte- e et re a S u 101.50 102. Freiverkehr.ynam Nobe 116. 118. wer Nahmasc 18.75 lBerliner Börse n heute Berliner Börse e e u 177. 178. Eilenburg Kattun 75. 75. Ver. Thür Metall 64.50 64.25 a n

vom Vortage Eleletr Hochbakn 5.75 o. Llektra Dresden a a e Ganderer Barbach Kaliwerke 226 228S Elektr Lieferungsg 169.75 70.75 Wegelin Hübner 100 25 100.25 u j aE Meld Halberst. -Blankbg. 63. 63. i Gläckauf Et. a. 81. 81.igene S ung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 61.50 61.50 Essen Steinkohlen 125. 126. Werschen-Weibent. 149.87 149.97 Kabel Rheydt 191.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 77.75 77.75 Ercelsior Fahrrad 47. 45.50 Wrede Mälzerei 123.75 123.75 Hochfreguene 160.

13. 4. 12. 4. 13. 4. 12. 4 klamburg Söd 19450 196. Eröbeln Zucker 60.251 60.25 Zeitzer Masch. 143. 123. 78 Rhein Metall 106.u fangs Dmnpteen, 166 25 157 50 S e u e Scoheidemandel 70. s 71.Hamb, Bakett. 120.12 121. Use Bergbau 212.50 212. e e e öte soNordd. Lloyd 115.-115.12 dto. Genuß 121.75 122. Deutsche Anleihen e e 113.50 ei Kusl.- Kalctien ammersen o. 137. 137.Ades e e Heu ren ugee e eBerl. Handelsgesell, 225.25 226.- Karstadt 229. 230. so plöeungs An es re et 13125 131.76 Hildebrand Mäkl, 489.78
Comm. u. Privatb. 201.25 200.25 Klöcknerwerke 106. 107.50 Nr. 90 000 64.- Tütteia. Creaitb 19050 190 79 e r 143.75 143.

Darmstädt. u. Nat. 272.50 273. Ludwig Loewe 215.50 216. n e e W. S e I n tDeuische Bank 163. 166. Mannesmannröhren 117.25 118. e cheln es 12.37 12.40 industrie Aktien Holzmann, h. 126. 126. einziger Börse on S S
Disconto 160.50 160. Manst. Bergbau 134.87 135.25 Broy. Sächs- Ammend. Papier 165. 165.50 e n 30.751 31.26 Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 162.25 162. 75 Nordd. Wollkämm. 169. 169.50 e e gg 82.50 92.50 Anhaſter Kohles 9d 12 9125 on e e on
Reichsbank 817.78 315.50 Obersebl. Kobs 105. 105. e et e a sel d. e 190.80 195. Gebr. Kern S s es 13. 4.12. 4 13. 4. 12. 4.Aklkumulatoren S 167.50 Orenstein Koppel 93.50 95. 10 Berlin Hyp. Maschinen 84. 83. Kyfth. Hütte 61.50 60.12
AEG 175. 176. Ostwerke 253 257. Soläpt. S. 2 102.75 102.75 Bamag Meguin, i ab meyer t S 17775 175.50 Altenbg Landkr. 125.50 125.50 Leipe. Feuer-V.
Jul. 411.50 410. Phöniz Bergbau 84.62 98.62 t S 6 96. Barop. Walewerk 92 g. Eeonhard Braunk. 152. 182-50 Busch Waggon 25 l 228 228.u erger g 4 dito Liqu. Basalt 59 Leopold Grube 725 72 ca Jutesp. Leipe Malzt Schk. 150. 150.Bergmann Eleletr 225.25 225.25 Rhein Stahbliwerke 124.75 125. GSoldpt Ser. 8 76.60 76.60 a Lorenz C. A- G 163.25 135s.75 She i ß f Zimm. 11.50 72.8 2 J. P. Bemberg 351. 363. Zuci m. Spinnerei g. g. Leipe HupCont. Caoutschoue 159.75 160. 12 Riebeck Montap 145. 146. 8 Dit Hyp. k Berl. Hoſe Kontor 70. 72. i e n 137. 115. Ehbromo ajork 117150 119 50 Teipe. Spitzen 132. 132
Hisch. Conti. Gas Rätgerswerke 93.25 94.75 d Je e ber Karie 670 67 en 114. e. 50 GSonſcord Spinn. 95. 75 965.75 Lindner S2 S High 78.60 78. 78 Beton. a. Monterb 142.75 tag Motoren Deuts s rei bap 169. 176. Naumann Br. 145. 144.m e ter e r beg Rr R. Blumenkeld 62 6250 Jationale Auto 22.12 32.12BDermatoid Wie 80. 81. Earadiesbetten 100. 100.Htsch. Erdöl 124. 87 125. 75 Schuckert 242. 243.50 Goldpf Em 3 W. Braun u Brikett 166.70 167.76 Vorddeutesch. Kabel 50. Diese Eisenhbd 82. 682.40 Peniger Masch. 51.50 51.50
Hisch. Linoleum 350.75 354.Sehulthbeib 305. 308.50 hreub Zen- Braunsgehw. Kohle 23475 285. Obersehle- e 89. 83.35 Falkenst Gard 12050 122.50 Pittler Masch 222 222.
Engelhardte 235. 233. S e tral Bodenkredit Browo Bovert Akt 143 la höniz Braunk. 79.50 690.25 Eritesche Buchb 37.25 37.25 Polyphon 406.50 413.e 5 Kemens Haleke Liqu. Goldpt 76.10 76.40 Buderus Eisenw s Hinsch A. 175.50 175.50 Gauteseh Kammg 75. 3630. Rauch Walter 71.50 72.50Farbenindustrie 245.72 250. Thär. Gas Teipeig 153.25 154.52 h Soldet m s wo s 60 Busch. Waggon e Fient 110.50 114. Geraer dute Richter 4 t n u

Feldm i S Sldpt. E. e. Elektron l. 62.87 S Riquet Co 38.Feldmähle Pap 220 218 Leonard Tietz 396.50 395. 12 s Nordd. Gr x 9725 Byk Suldeds 75.50 Kheio Braun 29378 291 Tlaueig Zucker 87 r Zucker 50.50 50.50
Gelsenl 2.25 133.25 Calmon Asbest 42. 39.25 31.50 Gnüchtel 33.50 35. Rositzeelsenkirchen 132. Verein Glanzstoft 459.50 457. i da to Liqu. Charl Wasser 11475 117. Rhein Sprengstoft Sroß- Kunst A 33. 33 Radelsb Zem
Ges. t. elektr 233. 235. Verein Stahlwerke 92.75 93. GSoldpk. 77. 77.20 Ehem Buchau 100. 100. BHositzer Zucker 50.75 650 50 Halle Zimmern Sachsenwerb 123.50 122.50
Hacketa] 101.28 102. Westeregeln Alkali 246. 251. en Belecan 190. o. 12 ehe n 122 122 r Zuckerraft 58. 53. e Salzer h u

h s 25 178 12 Sangerh Mase 29 b so 150. Glaserpener Bertben 138.26 Zelletott Waldket 270.50 271. Industrte. Obitgatio- eng Sperr e a e Sehet e e ges Seele en s e e
nen m. Zinsberech- Chlngworth 65 Shering chem 31 i. Kraftwe Se Thor 73 73. Ther Gas 162.50uns Cröllu Papier Sehles Teztil 31.50 29. Landkr Leipzig 91.251 92. Thür Wolle 151. 151.8 Conti Cautch. 94. 94. 10 Daimler Motoren 60. 61.50 Sehneider Huge 132.12 131. Dangb Pfannhs 150. 151. Iränkner e Würk. 47. 47.

e e s Klochner 99.50 90.70 Disch. Atl. Tel. 13 50 134. Sehulz jun 76. ELaurabotte 60. 67.50 Wezel Naumann 688.50 g.s Leipe NMesse 95.75 94. 10 Disch Kabel 61.12 Seg Soliagen 13.12 1225 Deipe Baumwolle 175. 175. Zitt, Meeh, Web
7 Ver Stahlw. Disch. Maschinen 55.751 56.12 Nabkurter chem. 2 21.12PLeipe. B. Riebeck 152. 1653

mit Optionsschein 82.37 82. Disch. Wolle 26. 29.50 Stett. Chammotte 76.25 77.5
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danken,

tiefempfundenen

Arzt vom Sonntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſel

Merſeburg
14. April

krun d detzer
Gotthardtſtraße 37,

Telephon 60.

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken
14, April

Stern Apotheke.
Nachtdienſt:

13. 4. bis 19. 4. 1929

hi

lie
Oün d ſee

i

Dr. Hetzer
Hefzer

e

grundſtück

FAlttereut
im Kreiſe Zeitz, ca. 450
Morgen, gut. Gebäude,
mit vollſt. Jnventar,
bei mäßiger Anzahlung
ſehr preiswert zu ver
kaufen. Näheres durch

e eeitz.

900qn Bauland
in der Rordſtraße ſind
im Ganzen oder geteilt,
verkäuflich. Angebote

Di

Merseburg und Stolberg, im April 1929

Neu-Rössen, Webergasse I18, 13, April 1929.

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Zweckverband-
Friedhofes aus statt.

Bei dem Heimgange unseres teuren Entschlafenen
Wurcle uns so viel herzliche Teilnahme bewiesen, daß

es uns unmöglich ist, ſedem einzelnen persönlich zu

Deshalb sprechen wir allen, die uns in den schweren
Stunden treu zur Seite standen, auf diesem Wege unsern

Dank aus.
Merseburg, den 13. April 1929.

Martha Schüttelhöfer geb. Keil
Gerhard Dietrich Schüttelhöfer

und Angehörige.

Dank.
Allen denen, die unseren teuren Entschlafenen

bei seinem Heimgange mit Beweisen der Ver-

ehrung und Liebe bedachten, sprechen wir
ermit unsern herzlichsten Dank aus.

Minna Koch geh Höche,

Dr. Gerhaurd Koch, Dr. Martin Koch

Merseburg, den 13. April 1929.

Danksagung
Fär die innige Teilnahme beim Heimgange meiner
ben Frau, unserer unyergeblichen Mutter, danken

Gustav Göthe
Fam. Gustav Göthe
Fam. Walter Göthe

Wir auf diesem Wege

Nach langem, schwerem, in großer Geduld ertragenem
Leiden verschied im Krankenhaus St. Jakob, Leipzig,

unser über alles geliebter Sohn, Brucler, Schwager und

Bräutigam S
Hans Trabhardt

im blühenden Alter von 23 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Trabhardt
Charlotte Wassermeyer, geb. Trabhardt
Hermann Wassermeyer
Else Gersten, als Braut
Familie Gersten

e Beerdigung findet am Dienstag, den 16. April,

unter 397 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Di
Tocht
Herrn

auf gutes Hausgrund
tück leihen Geſucht
Ingebote unter L 107

an die Geſch. d. Bl.

Goldſicher!
Hohe Jinsvergüt.

18 20000 I. Hyp. auf
Geſchäſtsgrundſt, m. gr.

Gart. in Querfurt
geſucht. Bidk. 50000.
Mauck gehen

ler Preschwagen
und ein Eſelwagen

ſtehen billig z. Verkauf.
Schmiedemeiſter

PBrecht,

lotten

Pröd

Pastö

keller in Berlin Char-

hierdurch anzuzeigen.

Johannes Keßler
u. Frau Anna geb, Runze

Meine Verlobung mit
Fräulein Elisabeth Reß-
ler, Tochter des Herrn
Pastors Johannes RKeßler

e Verlobung unserer

in Prödel und seiner ver-

er Elisabeth mit
Dr. Richard Feldt-

ſtorbenen Frau Gemahlin
Elisabeth geb. Runze, be-
ehre ich mich hierdurch an-
2zuzeigen.

el, Bez. Magdeburg

r

Berlin-Charlottenburg

Dr. RichardFeldtkeller

burg beehten wir üns

April 1929

Weorletndoef.

ben Meden
zu kaufen geſucht
Augebote unter 3000
an die Geſch. d. Bl.

Kpcderwagen

weiß, zu verkaufen
Weiße Mauer 22

Dipl. Ing. Hans Schüller
Frau Elly geb. Lillie

Vermählte
Benndorf, den 2. April 1929

s

e

rn

Ganz plötzlich und unerwartet
yerschiect gestern mein innigge
liebter, treusorgender Mann, unser
lieber Sohn, Brüder, Schwager und
Schwiegersohn, der Monteur

t Ettenerne,
im 31. Lebensjahre

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Meuschau, den 13. April 1929

Die Beerdigung findet Montag
nachm. 8 Uhr ſtatt

Helene Effenberger
nebst Angehörigen

Für die wohltuenden Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Vaters unſeren herz
lichen Dank

Geſchwiſter Ehrt
Merſeburg, den 13. April 1929

Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinden.

Wahlf
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke

Heimat, Eingang Brauhausſtraße
Wuttke. Dom Mädchenbund.
woch, abends 8 Uhr: Verſammlung, Bal

Stadt.
Konfirmation. Paſtor

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag

ſalon. Mittwoch, abends 8 Uhr Ver
ſammlung a. d. Geiſel 5.

Altenburg
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag, nachm. 4 Uhr Zu

ſammenkunft der Mädchen des Kinder
göttesdienſtes, Ober Altenburg 12.

Söhne im Pfarrhauſe.

im Pfarrhauſe.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 7 Uhr: Uebung des

ſtunde (Kirche).

h Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Beung. Vorm, 8 U

gottesdienſt in Niederbeunag.

abends 8 Uhr Jungmännerbund.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend, 8 Uhr: Sakra

mentsfeier mit Predigt; Sonntag, 7 Uhr:
Hl. Meſſe mit Anſprache und General
kommunion der Frauen und Jungftauen;
9.30 Uhr Hl. Meſſe mit Predigt für die
Kinder 11 Uhr: Hl. Meſſe Anſchließend
die erſte große Miſſionspredigt für Männer
und Jünglinge; 4 Uhr Marienfeier mit
Predigt für die Frauen und Jungfraueu;
8 Uhr: Zweite Miſſionspredigt für die
Männer und Jünglinge; An den Wochen
tagen dieſer Woche 8 Uhr morgens und
8 Uhr abends Miſſionspredigt.

Röſſen.
Uhr Hochamt mit Predigt; 2 Ahr:

Andacht.

Kayna. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.
Sonntag bis Dienstag, abends 8 Uhr Bibel

ſtunden, gehalten von Freih. von Wedekind
aus Friedrichsdorf. Donnerstagsver
ſammlung fällt aus.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag: „Aſia

tiſche Jugend Herr Ohlrich. Freitag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Korküh

Tun Furiäfaß cuſn
fertigen wir aus Jhren Stoffen n
Modellen Anzug oder Mantel

für 29*50
Roßhagarverarbeitung nach

an und garanſieren für guten Sitz
Bekletdategs-TonsAnnahme: G. GENZEL, Ssand 11
Herren und Damen Moden

w

ach neueſten Für die zahlreichen Aufmerkſam
keiten und Geſchenke zu unſerer Silber

Hochzeit danken wir allen recht herzlich

Karl Fleiſcher u. Frau

o
S

O
S
S

s

gen. Maß 8

8 Rppach, den 13. April 1929.
O

W
O

e

E Das ärztl. empfohlene Müllern
des Haares mit Dr. Mullers Haar

Wuchs-Elixter beseitigt zuverläss.
Haarschwund, Haarausfall, Kopt-

sohuppen, Juokreiz u. verhind frihzeitiges Ergrauen.
Neryenstärkend. Mit od. ohne PFett Packung R 350
in all einsehlägigen Gesckuften zu haben, sonst frei
vom Hersteller Dr. Muller Co., Bern Lichtertelde

o
Zu haben in PVachgeschäften;
Sanitäts-Drog., Weißenfelser Str. 30, Robert
Zimmermann Drogenhandlg. Groß-Kayna.

o

o

Sonntag, den 14. April 1929 (Miſ. Dom.)

Kollekte für die erei),

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends
28 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

Paſtor
Mitt

ladenabend Frau Bothe (Herzog Chriſtian).
Vorm. 10 Uhr Feier der Goldenen

Angermann.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Breite Straße 18. Paſtor Angermann.

abends 8 Uhr Turnen im Schloßgarten

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;

n

Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielche.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte

Donnerstag
abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae

Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Kirchenchors (Verſammlung), Geſellſchaſts-
haus. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel

h Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke

hr: Frühgottesdienſt in
OberBeung. Vorm. 10 Uhr: Haupt

Vorm.
I Uhr Kindergottesdienſt in Niederbeung.

Montiag, abends 8 Uhr Poſaunenchor.
Dienstag, abends 8 Uhr Jungmädchen-

bund. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde über Lukas 10. Donnerstag,
abends 8 Uhr Kirchenchor. Freitag,

e e

e C e Se 0 e S u n

Backfefch-DNögrtel
aus englischen Stoffarten, modernste Bacons, des-
gleichen in marinebla n 117.75 14.75

Doge Nebelteilweise reine Wolle, halb gefüttert, aus dunkel-
blauen und moderne Stoffe mit Gürtel 25.75 22 75

Deogegese hentel
teilweise reine Kammgarne und ganz gefüttert, beste
Verarbeitung, schöne Rückengarnituren 33. 30.
Wir führen diese Mäntel bis zu den größten Weiten u, Längen

Herren-Mäntel
WBesrſeheg- Nagel
moderner Rundgurt-Mantel, modefarbig u, bläulich

Eoverront-cäntel
der Mantel, der immer modern bleibt

Eovergonot-cöngtel
aus bestem Stoff und prima Butter, eleg. verarbeitet

e e

Her ber garngesseachsssel
das Beste, Solideste und Eleganteste

Teilzahlung gestattet

Gottheardrtſtr. 39
Neserrengkt 18

e

e

jo
90,00

69,00

e

der Universität Münster

Der Geist der Wirtschaft in der Gegenwart
Dienstag, den 23. April, 8 Uhr abends

Dr. Terhalle, Ordentlicher Professor an der Universität Hamburg
Das Repuratlonsprohlem, eine deutsche Schicksalstrage

Donnerstag, den 25. April, 8 Uhr abends:
Dr. von Schoenebeck, Ministerialdirektor 2. D., Berlin
Deutschlands Stellung in der Weltwirtschaft

Sonnabend, den 27. April, 8 Uhr abends
Dr. Beckmann, Ordentl. Prof. für Landwirtschaftslehre an der Uni-
versität und an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Bonn

Probleme der deutschen Lanchwirtschaft
Die Teilnehmergebühr beträgt 2, B. für alle Vorträge (Dauerkarte)

Pinzelkarten zu RM. nur soweit noch Plätze vorhanden, vor Beginn

Reſchszentrale für Heimatdienst
Landesabteilung Mitteldeutschlancl

(Staatspolitischer Lehrgang) für Merseburg und Umgebung
am 19., 20., 23., 25. u. 27. April 1929 in Merseburg Städt. Turnhalle, Wilbelmstr.

Freitag, den A. April, 8 Uhr abends
Prof. Dr. Waentig, M. d. L. Oberpräsident der Provinz Sachsen

Probleme der deutschen Handelspolitik
Sonnabend, den 20. April, 8 Uhr abends

Dr. Hoffmann, Orcentlicher

jeden Vortrage am Saaleingang.
Der Vorverkauf der Dauerkarten findet in Merseburg statt in den Buch-
handlungen Friedrich Stollberg (Inb, Drnst Schnelle), Domstr. 8, Poueh,
Burgstr. 3, u. im Parteisekretariat der Sozialdemokratischen Partei, Bismarokstr.
Für auswärtige Teilnehmer auch gegen Dinsendung des Betrages an die
Reichszentrale für Heimatdienst, Landesabteilung Mitteldeutschland, Halle S.

Reilstraße 128.

Professor für Volkswirtschaftslehre an

F

n h J n 7 härt a Gcas eſte

wer c 2

EFENFAB RS

MERMANN oTTO SCHMID T Do8ELM S.

Kaitsteller Merſeburg
Jnh. Otto Ryfſel

Mittagstiſch von 12 15 Uhr

Reichhaltige Abendgerichte

edlen
Am Dienstag, dem

16. April er. abends
8 Uhr, beginnt im
„Herzög Chriſtian ein
Anfänger-lehrgang

in Einheitskurzſchrift.
Anmeldungen bei

Unterrichts-Beginn
Ktenograpden Verein

„labelsberger“

Verein für Einheits
kurzſchrift.

Der Vorſtand.

Solide

allerorts
Eisfrüchte

Ia. Westf. Pumpernickel
eschn., 18 Pack., aus Stan., haltbar, k.

Bensionierten oder abgebauten

e ne Kuautg- oder Kommunal-
Slare Heſſen hedmten duch Lehrern

Engl. Roaſtbeef, garniert Madeiratunke
schäftigung bei guter Verdienst-

Oel

wird vornehme Be-

geboten. Angéeb.
an die Geschaäfts-

Blattes erbeten.

M. Nachn. Brottre Fr. Knäoper, Köin Klettenberg Haßer re e e e den Daa r n n a. Wer Le den Ko rreſpondent!
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Das wahre Ceglcht des Krleges
in Lichtbildern mit Vortrag
Es Spricht Karl Schneider, Vlm
Sekretär der Friedensgesellschaft
Montag den 15. April 1929 20 Uhr im

So lde gen sten inBad Lauchstädt

Kruftanrzeuecdhrer-5chule

Eine fachmännoch Forrente

Ushülcung cl.Klassen 1,2 3h
S

b. Verwendung v. modernst. Lehrmitteln

J

n A ldung und i jeder 2
nmeldung und Beginn zu jeder Zeit

OelBentelser Straße 13h (Neuhbau)
Ruf 108091.

S
S

J

I

Eintritt 30 Pf.
Dienstag den 16. April 1929 20 Uhr in

der hunken burg e inMersehurg (Saule) Eintritt 50 P.
Alle Kreise der Bevölkerung sind hier-
zu freundlichst eingeladen
Deutsche Friedensgesellschuft

e

Soeben gelangte zur Ausgabe
DER HNTEIDEUrSchE pa.
Seine natünlichen, geschichtlichen
und wintschaftlichen Grenzen
Von Du. Hanns Thonmann
und Dr. Erich Staab.

40 holzfreles Papler, 176 Seiten mit 509 Karten
und Schaublldern. 8.50 M. Kant.

100 Jahre

2. Noraicapratse, vom 20. Jun bisgehG Fanret von k. 27 Omar a. O Ona- er m.22 un ab Namborg aber togdoa. e n
n v tnburgn Uaul in r W Fahrpreis von RM. O. anFahrpreis von kg. ASG- an e eerelee, W

G El AugustHegineng qo ſgend i tanerg, Fenrpres von t S. an

Zu beziehen durch alle Buchhbandlungen oder
direkt v. Verlag Friedrich Stollberg (Ernst Schnelle)
Mersebunrg, Fernsprecher Nr. 558.Fiügel e en a e eit p ans

Schallplaften Sprechapparatealler führenden Marken, größte Auswahl. Aubßerst günstige Zahlungsbedingungen

S Fabrik-Niecderl 5p I A R B. I T T E Ob geehe in

Blitableiteranlagen r Hatratzen e
und 4 fo ge G e ge Metall- und Holzbetten, Schlafermmer an

führt ſachgemäß aus
a Private, Ratenzahlung, Katalog 467 trei.

R. Hehſcholdt

r a o otivia- 2.8Nordkapreise, vom 3. bis Aull bis 26. August
Fahmpreis von i. G an Fahrpreis von RM. G. an

Die obigen Preise verstehen sich einschl. voller Verpflegung
AmBuBG. SODAMERIKAMSCHE

GSanprschikFFAHRTS-GESELLSCHAFT
Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze,
Bankgeschaäft, Gotthardtstr. 38

pitzdergenrelse, vom 8. Aug.

Bürgerhof Rahbarett
Sonnabend 13. April Anf. 8 Uhr

Auserwädltes Grobgtagt- Programm mit

fl. Hahn-Norel, lIiedergangern

F. Balclwin, ſümwungssängerin
Her Fritz Fublan, der Universalhumorist

Dezent Humor Lachmuskelreizend
In Vorbereitung: Gr. Blütenfest

36 er.
Heute, Sonnabend den

13. April, abds. Uhr
kamllfen-Abencl

im
Vereinsh. Se und

Der Vorſtand.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Borkum- Nordſee-Hotel
S

Dachdeckermeiſtr.
Lindenſtr. 1 Tel. 216

(Strandhotel). Volle Penſion bis 1. Juni von
7. RM. an, bis 15. Juni von 7.50 RM. an
ab 15. Juni von 8. RM. an, ab 1. Septbr.
von 7.50 RM. an. Proſpekte in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. zu hab

Haltgibt ab
Buchdruchereilh. Röbner

Kl. Ritterſtr. 3.

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

einschl. Samtlich.
haltb. Futterzut
modernen

Anzug
oder Mantel

II. Verarbeitung
37.

Volle Gewähr
für guten Sitz
M. Pelm

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 6,
Fa. Huth. Co.

b

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste
lägchemnanneln

mit gesetzlich ge-
schüutzt. Führungs-

fügeln.
Kein Rutschen u.
Schietlauf. wehr!
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

sdamar bhemn ten
Aelt. und bedeut.

Spezialfabrik. 5

Geſchäſtsmann inſeriereſ,

h SMeta Bettstellen Reform Unferhetten e Paracies-
Leihdecken Hafratzen-Schoner Schlaf- Decken

Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten. Kincler-Bettstellen auch in Holz

Alleinverkauf von Steiners Paracliesbetten

da Ponfek e StecknerLeinen- und Wäschehaus Hersehurg, Burgottaße 5
Gegründet 1888 Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager

e

Fernruf 1006

Mustkinctrumente G Fprechapparate
nurQualitätsMarken

Großes Lager in

Schallplatten:
aller Fabrikate

Täglich Eingang von
Neugaufnahmen

Musſkhaus

Aen Boto
Autoriſiert. Electrola

Verkaufsſtelle
Ecke Schmale Str.

An der Geiſel

Tausende
Zzufrledene Kunden sind meine beste

Ia Fahrräder

Hotorräder
Franz Zahel, Velbenteber n

Reklame
mit S jähriger Garantie bei nur 10.

I RM. Anzahlung, Wochenrate 2,50 RM.

T und Neander.

1

Holzbettstellen, Eiche gemalt von
Reformbettstellen von
Auflagematratzen von
Stahldrahtmatratzen von
Pegueme leflzahlung

e Mas
Reformauflagen, Kleider- und Wäsche-
schränke, Waschkomm., staun. preisw.

P

Bei kompl. Bettstelle, Stahlboden, Auflage 4 R. netto
25. an J Chaiselongues
25. an J Kompl. Kücheneinrichtungen
13. an Kompl. Schlafzimmer
12. an

Deutsches Möbel und Polsterwerk G. m. b. H.

Fabriklager:
Merseburg, Johaännisstr. 11 Kurt Gentzel

De Darzablung hohe Babatte

von 35. an
außerst billig

S

Verkaufe guterhalteneSpiel-Protokolle
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Püchdruchere I. öbner

Kl. Ritterſtr. 3. R r

Hekckſelrnfchige
mit 5 PS-Motor, 2 Satz Preſchwagenräder.
Daſelbſt werden 5 Fuhren Dünger abgegeben

Weißen

komplette

wert zum Verkauf.

nfelſer Straße 13.

Ab Sonntag, den 14., d. M., ſteht ei
Transp. prima junger, ſchwerer, S
hochtrag Kühe und Kalben

ſowie friſchmilchender Kühe S
oggeö JrachtGbesWerne preis- h

Nehme Schlachtvi
zum Tagespreis in Zahlung.

e e e e Albert Peyel, VIfehneschätt, Fernruf 369.Schkenuditz.

Der Vorſtand.
Gaſthaus Lindner Kötzſchen

Sonntag, den 14. April, von nachm 3 Uhr,

Männer Turnverein Merſeburg

(Spielabteilung)
Wir laden unſere Mitglieder zu dem am

Sonntag, den 14. April, 20 Uhr, ſtattfindenden

Unterhaltungsabend
im Vereinslokal ergebenſt ein

Dwrebagetz
Morgen, Sonntag, den 14. April, v. 2 Uhr an

groß. Pokalſchießen
Abends 7 Uhr Weorll. Es ladet freundl. ein

Der Wirt.

M
Der Kegelklub „Gut Holz“ veranſtaltet am
14. 4., 21. 4, 27. 4., 28.4., 4.5. u. 5. 5. 1929,
von nachmittags 3 Uhr an, ein großes

Preis Kegeln
1. Preis 100. Mark
2 85. „uſw.Außerdem wird Tagesprämie gezahlt.

Neue Verbandsbahn am Platze.
Es laden freundlich ein

Der Wirt.

Sonnabend, den 20. April, von 7 Uhr. Sonntag,
en 21. April, von nachmittag 3 Uhr an

großes Wurſtansſchießen
Es laden freundlichſt ein

Der Schiehklub Kötzſchen3ſcherben. Der Wirt.

Gaſthaus Menſchan
Sonntag, den 14. April 1929,

groß Frühjahrsball
Anfang 5 Uhr. Flotte Muſik.

Es ladet freundlichſt ein
F. A Lippert.

artenland
an der Clobicauer Straße gelegen, im ganzen
oder geteilt, zu verpachten. Zu erfragen in der

Gott hardt-Drogerie



es Merſeburger Korre

Alltagsgedanken

Von Jodell.
Wie man im Sturm keine Segel aufgieht, ſoll man
im Zorn keine Entſchlüſſe faſſen.

Habgier weiß nicht, wo die Grenze zwiſchen Not
wendigem und UÜberflüſſigem iſt.

d

Wer vorübergehende Genugtuung will, räche ſich!
Wer dauernde will, verzeihe!

e

„Das wäre ein Poſten für mich!“ hört man oft
ſage. Aber ſelten: „Für dieſen Poſten wäre ich der
richtige Mann.

Jugend hat nicht genug ſchmerzliche Erfahrung, um
andere zu tröſten.

Eine große Dankesſchuld kann man oft nicht zurück
zahlen; aber die Zinſen können wir immer abtragen.

ch èèd*wt]3 r.Anſere liebe Frau
mit den roten Lippen

Aus dem Franzöſiſchen von A. Maxine.
Der Schauplatz der Handlung war Paris.
Ein Mann ſtand vor der Auslage eines Kunſt-

warenhändlers und betrachtete ein Frauenbildnis.
Der Mann war ungefähr fünfuündzwanzig Jahre

alt und eine auffallende Erſcheinung. Er war ſchlaänk
und kräftig, hatte braunes kurzgeſchnittenes Haar und
blaue ſtrahlende Augen.

Die Frau auf dem Bild war ungefähr dreißig Jahre
r und außergewöhnlich ſchön. Sie war klein und

ank.
Jhr Teint war ſchneeweiß, ihr Haar rabenſchwarz,

ihre Augen dunkelgrün und ihre Lippen brennendrolt.
Wenn man Franzoſe wäre, würde man ſagen, daß

der Mann ein Amerikaner ſei.
Und wenn man Amerikaner wäre, würde man

ſagen, daß die Frau eine Franzöſin ſei.
Der Mann ſtand vor dem Schaufenſter und konnte

den Blick nicht von dem Bilde laſſen. Er blickte auf
e u Teint, aber er hatte Ahnliches ſchon vorher
geſehen.

Er blickte auf das ſchwarze Haar, aber er hatte ein
ſolches Haar ſchon oft in ſeinem Leben geſehen.

Er blickte auf die roten Lippen, und er hatte noch
niemals ſolche Lippen geſehen.

Das blendend weiße Geſicht ſchien ſich zu ihm zu
wenden, die grünen Augen ſchienen nach ihm zu
blicken, die roten Lippen ſchienen ihm zuzulächeln.

Der Mann zögerte, dann ging er in den Laden.
„Was iſt das ſür ein Bild?“, fragte er den Mann.
„Das Porträt einer Dame“, antwortete der Kunſt

händler
„Wer malte es?“, fragte der Mann.
„Paul Gaspard“, antwortete der Kunſthändler.

„Iſt er bekannt?“, fragte der Mann.
„Er wäre es geworden, wenn er am Leben ge

blieben wäre“, ankwortete der Kunſthändler.
„Er iſt tot?“, fragte der Mann.

„Ja“, antwortete der Kunſthändler, „er ſtarb vor
ſechs Monaten unter eigenartigen Umſtänden

„Erzählen Sie!“, ſagte der Mann.
„Er war jung, er war talentiert, und er war

hübſch“, ſagte der Kunſthändler. „Die Männer be
wunderten, die Frauen liebten ihn. Die Dame, die
ihm zu dieſem Porträt ſaß, gehörte zu denen, die ihn
liebten. Sie hat auch andere Männer geliebt. Einen
italieniſchen Fürſten Er ſtarb. Einen engliſchen
Lord. Er ſtarb. Und dann liebte ſie Paul Gaspard.“

„Und er ſtarb auch?“, fragte der Mann.
„Ja, er ſtarb auch“, antwortete der Kunſthändler.
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„Wie ſtarb er?“, fragte der Mann.
„Niemand weiß das Wie und das Warum“, ant

wortete der Kunſthändler.
„Eines Morgens wurde er tot in ſeinem Bette

efunden. Das war alles. Eine kleine Wunde, eine
rt Schürfung an der Bruſt, oberhalb des Herzens.

Zuerſt glaubte man an Selbſtmord, ja, ſogar an Mord,
dann aber einigten ſich die Autoritäten, daß Paul
Gaspard eines natürlichen Todes geſtorben ſei.“

„Und das Bild?“, fragte der Mann.
„Paul Gaspard hatte von Zeit zu Zeit kleine

Summen von mir entliehen, bis er mir im ganzen
1500 Frank ſchuldete“, ſagte der Kunſthändler, „und
als er ſtarb und nichts hinterließ, machte ich mich mit
dem Bilde bezahlt.“

„Und die Dame, die ihm dazu ſaß?“, fragte der
Mann.

„Sie verließ Paris kurz nach der Beſtattung Paul
Gaspards“, antwortete der Kunſthändler.

„Und wohin ging ſie?“
„Nach Petersburg mit einem ruſſiſchen Fürſten.“
„Jſt ſie noch dort?“
„Nein, ſie iſt in Monte CEarlo.“
„Mit dem ruſſiſchen Fürſten?“
„Nein, ſie iſt allein!“
„Wo iſt der ruſſiſche Fürſt?“, fragte er dann.
„Er iſt tot“, antwortete der Kunſthändler, „tot, wie

alle Liebhaber.“
„Und wie heißt dieſe Frau?“, fragte der Mann.
„Sie ſelbſt nennt ſich Eliſe Du Barry“, antwortete

der Kunſthändler, „aber die anderen kennen ſie unter
einem anderen Namen.“

„Unter welchem Namen?“
„Unſere liebe Frau mit den roten Lippen!“
Der Mann dankte dem Kunſthändler und verließ

den Laden. Auf der Straße blieb er vor der Auslage
noch einmal ſtehen und blickte auf das Bild.

„Unſere liebe Frau mit den roten Lippen!“
flüſterte er, und als er das Fenſter verließ und weiter
ging, murmelte er: „Monte Carlo!“ In dieſer
Nacht träumte der Mann einen ſeltſamen Traum. Er
träumte von ſchwarzem Haar, es füllte Himmel und
e und nichts war in der Welt, als dies ſchwarze

aar.
Er träumte von blütenweißen Zügen, ſie füllten

Himmel und Erde, und nichts war in dieſer Welt als
dieſe Züge.

Er träumte von meergrünen Augen, ſie füllten
Himmel und Erde, und nichts war in dieſer Welt, als
dieſe meergrünen Augen.

Und er träumte von blutroten Lippen
Die Lippen küßten ihn auf die Stirn, und ihm war

es, als ob er vergehe.
Die Lippen küßten

fühlte, daß er ſtarb.
Die Lippen küßten ihn auf das Herz, und die Welt

ihn auf den Mund, und er

um ihn ſank zuſammen.
Seine Seele war von Schrecken erfüllt, er ſchrie auf

und erwachte

Der Name des Mannes war Howard Leslie.
Er war ein einziger Sohn, und ſein Vater war

Millionär.
Er ſah zum erſten Male Monte Carlo, und alle

Berühmtheikten des Spielſaales ſchritten an ihm
vorüber

Er ſah Madame de Lara, die italieniſche Sängerin.
Die ſchöne Bolero, die ſpaniſche Tänzerin, Yvonne
Yvette, das franzöſiſche Modell. Und Olga Maranoff,
die ruſſiſche Dichterin.

Und dann der Herzſchlag ſtockte ihm ſah er ſie.
Eliſe Du Barry Unſere liebe Frau mit den

roten Lippen.
Sie trug ein weißes Abendkleid, und ſchwere Perlen

waren in ihrem Haar, an ihrer Bruſt, an ihrenFingern.
Jhre Züge waren weiß wie ihr Kleid, nicht eine

Spur von Farbe an ihr, außer ihrem roten Munde.
Howard Leslie ſtand und blickte auf ſie.
Und ſie ſtutzte und blickte auf ihn.
Wie ähnlich ſie ihrem Porträt war. Und jetzt

wandte ſie wirklich ihr Geſicht zu ihm, die roten Lippen
lächelten ihm wirklich zu.

p ſie mörderiſch umklammert hatten,

Und dann ging Eliſe Du Barry bei ihm vorüber.
Hoöward Leslie folgte ihr. Sie ſaß an einem der

Tiſche. Er ſtand neben ihr. Sie ſetzte auf rouge, und
ſie verlor. Er ſetzte auf noir, und er gewann

Jhre Augen trafen ſich, er ſprach zu ihr, ſie ant
wortete ihm.

Er wußte nicht, was er ihr ſagte, er wußte nicht,
was ſie ihm antwortete, er wußte nur, daß er mit ihr
ſprach, daß er ihr den Arm reichte, um mit ihr das
Kaſino zu verlaſſen.

Ein Monat war vergangen.
Und da erfuhr eines Tages Monte Carlo, ganz

Europa, daß Eliſe Du Barry, eine berühmte franzöſiſche
Beauté, in Monte Earlo erwürgt, daß der Mann, in
deſſen Begleitung man ſie ſtets geſehen, Howard Leslie,
wahnſinnig geworden war.

Und der Unglückliche taſtete unaufhörlich, ängſtlich
nach ſeiner Bruſt, an der man eine kleine Wunde, oder
eine Art Schürfung ſah, und wimmerte ängſtlich:

Herzblu t Herzblut Herzblut
Die Züge der ſchönen Eliſe Du Barry waren

furchtbar entſtellt worden von den ſtarken Händen, die
nur ihr Mund

ſtrahlte in purpurner Pracht und er erinnerte an die
Frau, die man gekannt hatte, unter den Namen:
Unſere liebe Frau mit den roten Lippen

Taddäus' Hütchen
Von M. Windolf-Koch.

Er heißt zwar nicht Taddäus, und auch Hütchen iſt
nicht ſein richtiger Name, aber wie wenig hat oft der
Geburtsname mit dem Menſchen ſelbſt zu tun? Und
ſo verliehen wir ihm den Namen Taddäus, weil wir
glaubten, dieſer Name entſpräche ſeiner Weſensart.
Warum, das läßt ſich ſchwer ſagen, man ſtellt ſich eben
bei einem beſtimmten Namen den dazugehörigen
ne vor. So konnte man ſich hier nur Taddäus

enken.
Allein ſchon der Gang! Wuchtig und ſchnell geht

Taddäus, und doch macht es den Eindruck, als ginge
er gegen den Takt, als beſänne er ſich bei jedem Schritt,
ob er ihn nicht doch lieber zurücknehmen ſolle. Er
geht, wenn man es rhythmiſch ausdrücken darf, in
Synkopen.

Dasſelbe wiederholt ſich beim Sprechen. Taddäus
ſpricht ſchnell und fließend, und doch iſt jedes Wort
abgehackt, als wäre es zu ſchnell dem Gehege der
Zähne entflohen. Aber trotz dieſer gewiſſen Harmonie
in Sprache und Gang wirkt die äußere Erſcheinungs
art unharmoniſch. Erſt, wenn man ihn länger kennt,
weiß man, daß ſich hinter der Beſonderheit des äußeren
Menſchen die treueſte Seele der Welt verbirgt. Man
muß ſich eben in ihn hineindenken, verſuchen, mit ihm
Schritt zu halten, zufrieden zu ſein, wenn Taddäus
tief nachdenklich keine Antwort auf eine Frage gibt,
oder wenn er in der Mitte einer langen Straße plötz-
lich erklärt. „Jch kann hier nicht weitergehen, hier
falle ich um.

Wie geſagt, das alles iſt Außenſeite, im Weſens
grund iſt Taddäus treu. Nicht nur den Menſchen,ſondern auch den Sachen, die mit ſeinem Leben ver

knüpft ſind. Und mit dieſer Treue hängt auch der
Name Hütchen zuſammen. Kein Menſch kann mit ſo
rührender Liebe an einem ſo unmöglichen Dinge hän
gen, wie Taddäus an ſeinem Hut. Einſt mag dieſes
Monſtrum von Hut grün geweſen ſein, heute iſt er
von einer unbeſtimmten Farbe. „Das hat ſeinen Vor
teil“ ſagt Taddäus, „er paßt zu jedem Anzug.“

Er hat ihn dann auch ſogar bei einer Hochzeitsfeier
zur Kirche getragen. Uber die Form des Hutes läßt
ſich viel ſagen, er iſt kühn und verwogen. An der einen
Seite iſt er hochgeſchlagen, an der anderen aber zag
haft nach unten gebögen; er paßt ſo zu ſeinem Eigen
tümer, zu Gang und Sprache. Bei keinem anderen er
trüge man dieſen Hut, zu Taddäus paßt er, ja, er ge
hörk zu ihm.

Trotzdem verulkten wir ihn natürlich, bis es ihm
einſt zuviel wurde. Er kam eines Tages mit der er
ſchütternden Neuigkeit: „Jch habe mir einen neuen
Hut angeſehen.“ Er kehrte ſich nicht an unſere Starr

heit, er ſprach weiter: „Wißt ihr, ſo einen kleinen
Jägerhut, mit einem Gamsbartel drauf. Nicht ſo einen
modernen; eh! der einem paßt, iſt er wieder nicht mehr
modern. Es könnte dann wohl jemand mitgehen, wenn
ich mir ihn hole, wegen der Farbe, und wie er mir
zu Geſichte ſteht!“ Wir verſprachen es.

Aber die Zeiten vergingen, wir erinnerten Tad
däus, es ſtörte ihn nicht. „Bei dem Regenwetter iſt
dieſer noch gut genug“, ſagte er. Oder: „Jetzt, wo die
Sonne ſo ſtark ſcheint, verbleicht ein neuer Hut!“ Er
behandelte ſeinen alten Hut weiter mit rührender
Sorgfalt; auf die Aufforderung, ihn einmal abzu
bürſten, entgegnete er: „Könnte das dem Filz nicht
ſchaden?“

Ein loſer Bruder konnte ſich nicht bezähmen: er
entwendete Taddäus den Hut. Mit ſteinernem Geſicht,
wortkarg und verſchloſſen, erſchien Taddäus, mit einem
Hute angetan man konnte nicht ernſt bleiben. Gras
grün war die Kopfbedeckung und viel zu klein, ein
Jünglingshut thronte auf einem Männerſchädel.

Die Frage, ob er ſein Hütchen zur Reinigung ge
geben habe, überhörte er gefliſſentlich. Nur als wir
ihn fragten, ob er dieſen Hut dem Theaterfundus ent
wendet, Verzeihung entliehen habe, erwiderte er
entrüſtet: „Bitte, das iſt mein Reſervehut, den habe
ich von meinem Firmpaten. Er iſt noch faſt neu!“

Es ging nicht ſo weiter, Taddäus erregte Aufſehen
auf der Straße. Wir konnten nicht anders, wir ließen
ihn ſeinen Hut wiederfinden. Beglückt ſah ihn Tad
däus: „Eigentlich iſt er noch ſehr ſchön, auch alt iſt
er noch nicht!“ Als er unſere erſtaunten Geſichter ſah,
blickte er hilfeſuchend unſeren Freund Wagner an.
„Weißt du es nicht mehr, Wagner, ich kaufte ihn mir
an dem Tage, als du mich verſetzteſt, wie wir in den
Ratskeller gehen wollten

Wagner wußte es zwar nicht, aber uns tat Taddäus
leid. Und dann iſt Taddäus' Hütchen doch eines der
harmloſen Hriginale in dieſem an bösartigen Originalen
ſo reichen Leben.

Ihr Mann kangweilt ſich

zu Hauſe
Eine zeikgemäße Bekrachkung.

Von Ruth Goetz.
Zahlloſe ſchöne Frauenaugen ſchauen empört:

„Was? Mein Mann langweilt ſich zu Hauſe? Soviel
wie ich, tut keine Frau für ihren Mann.“ Zugegeben.
Die Frauen flechten und weben wie der Dichter
ſagt. Sie ſchaffen das Behagen im Heim, jene „gemüt-
liche Ecke“, die der Traum des Junggeſellen iſt. Leider
iſt damit der Gipfelpunkt des Dauerglückes nicht er
reicht. Hier und da kriecht das Geſpenſt der Langweile
auch zwiſchen den ſchönſten Möbeln hervor und ſteht
drohend neben dem Ehegatten. e

Entkſpannungsſehnſucht.
Jm allgemeinen wird eine Ehe ſo geführt, daß der

Mann durch ſeinen Beruf das Geld verdient. Die Frau
in ihrer Eigenſchaft als Hausfrau verwaltet es. Beide
kämpfen vereint den Kampf um das Daſein. Der
Mann, den ganzen Tag in fremder Umgebung, kennt
die Entſpannungsſehnſucht, ſobald er ſein Heim betritt.
Bei jedem Ehemann äußert ſie ſich anders. Will der
eine im engſten Familienkreis ſeine freie Zeit ver
bringen, ſo ſieht ſie der andere im Beſuch des Theaters,
Konzertes, Vortrages gut untergebracht. Für einen
dritten wiederum mag die Anweſenheit von Gäſten
Zerſtreuung und damit Auslöſung des Zwanges be
deuten. Jn guten und harmoniſchen Ehen wird die
Frau trotz ihrer anſtrengenden Tätigkeit die Wünſche
ihres Mannes reſpektieren. Hier iſt der Selbſtändigkeit
der Frau Halt geboten. Selbſt wenn der Ehemann
einige Stunden für ſich ganz allein haben will, ſoll ſie
ihm die Einſamkeit gönnen. Pſychologiſches Einfühlen
wird der beſte Erhalter des Glückes ſein. Und mit dem
Verſtändnis hört die Eigenliebe auf, die ſich oft in ge
kränkter Miene und in Vorwürfen ausdrückt.

Die produktive Jdee der Ehe

liegt in der Hand der Frau. Logiſch kann das dadurch
begründet werden, daß der Mann ſtets kämpfend

Hallo, Zentrale

Eine geplagte Zeitgenoſſin.

Sie iſt eine großinduſtrielle Erfindung, urſprünglich
weiblichen Geſchlechts, heute aber zum neutralen Ma-
ſchinenweſen entſeelt, in deſſen behenden Fingern die
Telephondrähte der großen Geſchäftspaläſte zu einem
wohl geordneten Kosmos zuſammenlaufen.

Vom Weiblichen (Männer ſind übrigens als Zen
tralenbediener aus mannigfachen Gründen gänzlich un
geeignet) iſt wenig übriggeblieben. Alle die ſchönen
und unſterblichen Frauentugenden hat dieſes Opfer
unſeres mechaniſterten Zeitalters ablegen müſſen: Sie
iſt nicht rechthaheriſch, ſie widerſpricht nicht, ſie darf
ſich nicht kokett ſträuben, nicht freundlich ſchäkern,
keinen kleinen netten Plauſch führen (wozu ſie keine
Zeit hat); widerſtandslos iſt ſie allen Annäherungs
verſuchen ausgeliefert, mit jedem, der es ihr durch den
Hörer zuruft, tritt ſie in Verbindung, zwangsläufig,
ohne nur zu wiſſen, ob er ihr Typ. Nie äber, und das
iſt ihre Tragik, iſt ſie das eigentliche Ziel der Wünſche,
immer nur Vermittlerin, Zwiſchenſtation, offigielle
Kupplerin zweier Parteien

Da ſitzt ſie nun vor ihrem großen Kaſten, häkelt und
trickt mit den Leitungsdrähten, wie wenn ſie eine
Handarbeit machte Kuürbelt, klingelt, trennt und ver
bindet ununterbrochen ihre acht Stunden lang. Sie
hext, ſie zaubert. Hier hört ſie den ungedüldigen
Unterton in des Direktors Stimme, weiß, daß er gerne
zu Ende kommen möchte mit dem Wortreichen am
anderen Hörer, und liebenswürdig improviſiert ſie das
Herannahen eines leider trennenden Fern
geſpräches. Dort hält ſie die üngeduldig Wartenden
in Balance mit einem bedauernden „Einen Moment,
ſpricht gerade“, und wieder hört ſie ſich die langatmigen
Tiraden eines, der nicht weiß, was und wen er will,
geduldig. an; manchmäl bekommt ſie für ihre nette,
freundliche Stimme ein Kompliment, gelegentlich ſogar
eine Einladung, die ſie mit einem Scherzwort quittiert;
und manchmal läßt irgendein machtlüſterner
Subalterner ſeine Wut an ihr aus.

Dies alles erregt ſie nicht ſonderlich: Es iſt ihrh Brot. Sie weiß: Das wahre Geſicht der
Menſchen zeigt. ſich nicht nur im Suff, ſondern auch bei
der Fehlverbindung. Sie iſt im Grunde Skeptikerin;
denn ſelbſt wenn ſie nicht gelegentlich mithören würde,

ſo kennt ſie doch ihre Pappenheimer genau und hat
erfahren, daß das Telephon den Charakter verdirbt.

Für ſie beginnt der liebenswerte Mann erſt beim
konſequenten TelephonAbſtinenzler. Wenigſtens in
der Theorie. Daß in der Praxis jeden Miktag eine
zärtliche männliche Stimme anruft, deren adretter Be
ſitzer allabendlich am Ausgang ſteht, und daß auf dieſer
Leitung ſo gut wie keine falſche Verbindung zuſtande
kommt dies nur ganz nebenbei.

Es zieht an allen Ecken
Was alles nach Oſtern „zieht“.

Nach Froſt, Nebel und kalten Winden iſt jetzt end
lich der Knabe Lenz „eingezogen“, und alle Gefühle
und Hoffnungen ziehen ſtark und neu in die Herzen
ein. Eine allgemeine „Zieh“-Periode macht ſich auch
ſonſt nach Oſtern bemerkbar.

Der Dichter zieht neue Saiten auf ſeine ſchon ältlich
gewordene Frühlingsleier. Madame zieht ihr ſelbſt
gemachtes Frühlingskleid an (das natürlich den Freun
dinnen gegenüber als neueſtes Pariſer Modell gilt).

Aujuſte und Minna, die gekündigt ſind oder haben,
ziehen verdrießliche Schnuten, weil ſie vorher noch
das Groß Reinemächen beſorgen müſſen. Der Schuh
laden und die Modemagazine hoffen, daß die „extra
billigen Preiſe“ und die „Saiſon“ ihnen die Kunden
in ihre Buden ziehen. Die Theater hoffen ach, ver
geblich auf neue Zug ſtücke. Jn das Herz des
Jünglings zieht „namenloſes Frühlingsſehnen“ nach
ihr, und ſie zieht ihn an der Naſe herum, weil ſie ein
anderer mehr anzieht, mit dem ſie zu Oſtern irgend
wo im Grünen umherzieht.

Der Kaufmann zieht mehr als je Wechſel aber
ſchon der Dichter ſagt „Ein jeder Wechſel ſchreckt den
Glücklichen.“ Nur die Ziehleute, die zu Oſtern ſonſt
ihre Hauptſaiſon hatten, werden am wenigſten in An
ſpruch genommen; denn die neuen Wohnungen ſollen
erſt gebaut werden oder ſind noch in unbeziehbarem
Zuſtand. Der ſtärkſte Zug aber iſt jetzt bei ſchönem
Wetter der Zug ins Freie und Grüne, der mit dem
Zug aus dem Bierglas und dem Ziehen des Porte
monnaies verbunden iſt. Das letztere iſt aber beinahe
ſo unbeliebt wie Zahnziehen. Womit ich es vorziehe.

D. W. Windi g.

Bayeriſches

Von Wilhelm von Hebra.
Als ich auf meinen Wanderungen durch den Bay

riſchen Wald in das entlegene Pfuſterer Tal kam, deſſen
Bewohner in jeder Hinſicht weit, ſehr weit ab von der
übrigen Menſchheit ſind, hörte ich im Dorfwirtshausdas Phhenre Bruchſtück eines Geſprächs:

„J bin amal net für die Neuerungen. Und meine
Famülli war immer fürs Alte geweſt, fürs ganz Alte.
Und bei uns da hat nia neamd glaubt, daß die Erd
ſich rundamatum dreht, als a wia a narriſcher Kreiſl,
und erſt recht net, daß ſie ringsherum um die Sonn
herum umanand fahrt und daß die Sonn amal ober
uns is und dann wiader unter uns. Die Erd ſteht
ſtill, und die Sonn is immer oben, und damit firti.“

„Aber ſchau, Xaver, ſo kann's doch net ſei. Die
Sonn geht doch abi im Weſten und aufa geht's im
e alſo da ſiehſt, da kann's doch net immer ober
uns ſei.“

„Ja, warum denn net? Die fahrt ober uns zuerſt
vom Oſten nach Weſten, und dann fahrt's zruck vom
Weſten nach dem Oſten, immer ober uns, i ſag dir,
immer ober uns.“

„Da ſag du mir jetzt aber auch, Xaver, wie's kommt,
daß wir die Sonn ſehn, bals hinfährt nach dem Weſten,
du wir's aber net ſehn, bals zruckfahrt nach dem

ten.
„Geh, du biſt blöd, Korbinian. Wi ſoll man's denn

ſehn, die Sonn beim Zruckfahren vom Weſten nach
dem Oſten? Da fahrts doch in der Nacht. Nacht iſt
da, Korbinian, da kann koaner net die Sonn ſehn,
die ſoweit weg is, in der Nacht.“

Blaſius und Fabian, zwei oberbayeriſche Bauern
burſchen, unterhielten ſich über die Dorfſchönheit. Bla-
ſiüs, weil er abgeblitzt und infolgedeſſen ärgerlich war,
mühte ſich, irgend etwas Ungünſtiges zu finden, und
behauptete, ihre Augen ſeien ungleich, das eine ſei
kleiner als das andere, worauf Fabian, welcher der
gückliche Liebhaber und auf ſeinen Erfolg äußerſt ſtolz
war, heftig erwiderte:

Js ja gar net wahr, du blöder Kerl, du damiſcher,
du dreckata, ka Red davon, daß oan Aug kloaner is
als das oander Aug, größer is ſogar, vüll größer.“

Ein oberbayeriſcher Bauer hatte ſich durch einen
Sturz vom Heuboden herab auf einen Pflug den
rechten Fuß ſo ſchwer verwundet, daß der Arzt, um
Todesgefahren vorzubeugen, eine Amputation für not
wendig hielt. Der Bauer aber weigerte ſich deſſen
und ſagte:

„Enktweder bin i ganz hin, oder i bleib als Ganzer
beiſamm. So ſtückweis krepieren, dös gfallt mir net.“

Der Bauer wurde auch ohne Ampütation geſund.

Denkaufgabe
Der ſchlaue Kaufmann.

Ein Kaufmann war nach einer entfernten, ihm völlig
fremden Stadt gereiſt, um dort ein äußerſt wichtiges
Dokument in Empfang zu nehmen, das er am nächſten
Tag in einem in dieſer Stadt anhängigen Erbſchafts
prozeß als Zeuge vorlegen mußte. Da er ſehr begründeten Verdacht hatte. daß die Gegenpartei alles daran
ſetzen würde, ihm in der Nacht das wichtige Dokument
durch Liſt oder Diebſtahl zu entwenden, wollte er das
Doküment weder in ſeinem Hotelzimmer aufbewahren,
noch dem Hotelbeſitzer oder deſſen Geldſchrank an
verkrauen. Da ſämtliche Banken, Sparkaſſen und Ge
richtsſtellen am Nachmittag ſchon geſchloſſen hatten, er
alſo auch dort das Dokument nicht hinterlegen konnte;
da die Perſon, die ihm das Dokument ausgehändigt
hatte, die Stadt ſchon wieder verlaſſen hatte, und da
er auch keinem Notar oder Anwalt, überhaupt keiner
Einzelperſon in der ihm völlig fremden Stadt Ver
trauen ſchenkte, ſuchte er nach einem Aufbewahrungs
ort, an dem er während der Nacht das Dokument ſicher
verwahren konnte. Nach längerem Nachdenken fand
er einen ſehr einfachen, aber ſehr ſicheren Auf
bewahrungsort. Wiſſen Sie, wo der ſchlaue Kauf
mann das Dokument aufbewahren ließ?
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fammenſchluß

paſſiv iſt. Die J t ird durch dasewige Sichbehauptenmi Dieſer Vorrat muß erneuert. wer Da das Jnnenleben der
Frau durch Naturgeſetz bedingt reicher iſt, fällt
ihr die Rolle zu, Verſteherin und Helferin des Starken
zu ſein. Dafür ſchützt ſie die Ritterlichkeit des Mannes
vor manchen Unbillen. Töricht die Frau, die aus einem
Miß verſtehen der Gleichwertigkeit dieſer Beſtimmung
zuwiderhandelt. Je mehr ſie das ſeeliſche Amt kul
tiviert, um ſo höher ſteht ſie vor ſich, in den Augen der
Menſchen, und nicht zuletzt in denen des Mannes
Der Grund zur Langweile liegt im Zwang. Theater
beſuche, wenn man müde iſt, haben nichts Erfreüliches
n Ahnliches wird jeder Menſch an ſich erfahren
haben.

S

Das Ausſchalten der Allkäglichkeit
iſt die ſchwierigſte Aufgabe der Frau in der Ehe. Die
Männer ſind weit poetiſcher und idegler veranlagt,
als man gemeinhin von ihnen annimmt. Was ſie
immer erneut an eine Frau feſſelt, iſt deren geiſtige
Beweglichkeit. Ein Talent, ein Jntereſſengebiet, ein
Können, dem der Mann Achtung zollen muß. Be
wunderung iſt die Schweſter der Liebe. Wo Liebe
und Achtung ſind, hat die Langweile keinen Platz. Auf
das „Wie“ kommt es an, nicht auf das „Was“ „Jmmer
dasſelbe ſagt gelangweilt mancher Ehegatte. Und
doch könnte ihm das gleiche gefälliger ſerviert werden,
ſobald es mit Dem nötigen Scharm geſchieht. Viel
leicht ſind aus dieſem Grunde viele Ehen frei von
Lattgweile und daher glücklich, weil die Frau inner
halb ihrer Arbeit vom Althergebrachten abrückt. Not
gedrungen überträgt ſich das auf ihr Leben in der
Ehe. Aufbau in der Gemeinſamkeit iſt der ſtärkſte
Kitt. Man muß miteinander den Weg zur Höhe gehen,
mindeſtens aber ihn gehen wollen. Einer wahren
Geſchichte die für viele lehrhaft ſein könnte, lag fol
gende Kleinigkeit zugrunde: Nach zehnjähriger Ehe
was das Leben der beiden Gatten an einen toten
Punkt gelangt. Der Mann las am Abend ſeine Zei
tüng, die Frau blätterte die Seiten eines Buches, beide
ſehnten den Augenblick herbei, an dem ſie ſich zur Ruhe
legen konnten. Man hätte einander gar nichts mehr zu
ſagen. Dann übernahm der Mann eine Vertretung
für das Ausland. Er mußte zu dieſem Zweck Sprach
ſtudien treiben. Die Frau beteiligte ſich an dem Unter
richt. Dieſe Arbeit brachte ihnen ein gemeinſames
Intereſſengebiet. Der Ehrgeiz der Frau wurde zum
Antrieb für den Mann und umgekehrt. Das Unter
haltungsthema war gegeben. Es feſſelte beide gleich

mäßig Man unterhielt ſich zuweilen in einer anderen
Sprache, drückte ſich gewählter aus, ſuchte nach dem
Wort, das beiden einen Begriff erſchließen ſollte und
übertrug dieſe Einſtellung unwillkürlich auf das Jnnen
leben. Und plötzlich hatte man einander etwas zu
ſagen. Das Bindeiniktel muß nicht etwa nur auf
geiſtigem Gebiet liegen. In guten Ehen ſind die über
einſtimmenden Neigungen der Lotſe, der den Nachen
aus dem trüben Waſſer der Langweile führt. Wenn
beide Frühaufſteher ſind und zuſammen. ehe der
Tag ſeine Rechte fordert einen Gang in die Natur
machen oder wenn ſie das gleiche Sparprinzip
haben, damit ſie ihr Alter ohne Sorgen erwarten
können, wenn die Idee der Kindererziehung ihnen ein
Thema geblieben iſt, an dem ſie ungbläſſig weiter
arbeiten. Die Verlobten unterhalten ſich immer gut.

Die Verheirateten langweilen ſich, weil Vorſätze ver
ſanden. Es iſt öde, wenn der Mann zu Hauſe nicht
ſein Glas Bier trinken, ſeine Zigarre rauchen darf,
ohne gewärtig zu ſein, bald hören zu müſſen „Trink
nicht ſoviel, rauch nicht ſoviel.“ Da geht man eben
aus irgendwohin, wo es keine Vorwürfe gibt, und
unterhält ſich gut, weil der Zwang aufgehört hat.
Überhaupt iſt es nicht ſo, daß die meiſten Frauen
zuviel gängeln und bevormunden? Argerlich und
langweilig für den, der es erkragen muß. Aus Ner
voſikät vor dem Einerlei der Reden verſchweigt der
Mann zu Hauſe manches, was ſonſt Stoff zur Unter
haltung bieten würde. Spürt er dagegen den frucht
baren Boden für ſeine Mitteilungen, ſo wird es un
endlich vieles geben, was dazu angetan iſt, die Lang
weile zu vertreiben. Von dem Grundſatz ausgehend,
daß man ſich gut unterhält, wenn man aufmerkſame
und verſtändnisvolle Zuhörer findet, wird der ſonſt
vielleicht ſchweigſame Mann gern von dem berichten,
was ihn bewegt. Vom Beruf, vom Geſchäft, von den
Kollegen, den Ausſichten, dem Arger. Von ſeinen
Beobachtungen ja ſogar von einer anderen Frau.
Warum wiſſen viele Frauen nicht, wie der Kollege,
wie der Vorgeſetzte ausſieht, daß der Gatte Unan

nehmlichkeiten gehabt hat, weil er zu ſpät gekommen
ſein mag, daß ſein Beruf ihn nicht ausfüllt, und

was ſein Herz bedrückt? Weil ſie nicht diskuſſions-
willig ſind, und aus dem Grunde der Langweile im
Heim einen Ehrenplatz anbieten.

Das Verbrechen im Radio
Kriminalnovelle von Willy Wagner-Stürmer.

Der junge Balling hätte noch ſpät in der Nacht die
Stätte des Mordes verlaſſen. Ohne beſondere Reue
hatte er ſich nochmals über den Toten gebeugt, an
deſſen Geſicht verkruſtet das Blut klebte. Bei dem An

blick der gebrochenen Augen ſpürte er jedoch wie es
ihm eiskalt über den Rücken lief, und doppelt beeilte
er ſich, das Geld das loſe verſtreut in jenem eiſernen
Behälter lag, zuſammenzuraffen, um verſchwinden zu
können, hinaus aus dieſer Stadt, hinüber über die
Grenze

Warum hat es mir der alte Geizkragen nicht frei
willig gegeben, warum nicht?, dachte er, wie zu einer
flauen Entſchuldigung, um alle Zweifel zu erſticken, die
die ſchauerliche Umgebung des unheimlichen Kampf
platzes in ihm hochtrieben. Leiſe tickte eine Uhr. Vor
ſichtig löſchte Balling die Lampe aus und verließ das
gemeinſame Schlafzimmer, das er jahrelang mit dem
Ermordeten, ſeinem Onkel, einem Bruder ſeiner früh
verſtorbenen Mutter, n hatte. Schön hatte er es
bei dem alten Halsabſchneider wirklich nicht gehabt.
Als er noch jünger war, hatte es viel Schläge mik ſener
altertümlichen, bleigezierten Katze gegeben, deren Stiel
er vorhin dem Alten über den Schädel gezogen. Ein
wahnſinniges Gefühl der Rache war für Sekunden
in ihm aufgetaucht, das die kleinen Narben, die ihm
der Ermordete vor Jahren mit den Bleikugeln über
die Stirn geſtreut, vor Fieber glühen ließ. Habſucht
und Gier verſanken für Sekunden vor der Stärke dieſer
Wut und machten erſt nach dem letzten Seufzer desVerſchiedenen wieder nüchternen Erwägungen Platz

Vorſichtig verſchloß Balling von außen die Ein
gangstür, ſtolperte über den dunklen Hof der elenden
Miekkaſerne und atmete erſt auf, als er die Straße
erreichte, deren Häuſer hart und düſter vor ihm lagen.
Flucht ſtapfte jeder ſeiner Schritte, Flucht war jeder
Gedanke in ihm. Eine plötzlich erwachende Furcht ließ
ihm keine Ruhe Selbſt als die Stadt ſchon hinter
ihm lag und die Räder des Zuges ihn durch die Nacht
ſchleppten.

Ein neuer Tag begann. Als die Sonne ſchon hoch
am Himmel ſtand, hätte er die Grenze der Heimat
hinter ſich. Es war Zeit, dachte der Mörder, endlich
in Hſterreich.

Erſt jetzt ließ er ſich Zeit, ſeine Beute zu zählen.
Es waren viele Scheine, die der Tote in jahrelangem
Hungern zuſammengerafft hatte. Ein Lächeln um
ſpielte dabei ſeine dünnen Lippen, auf denen kaum
die erſten Haare ſproßten.

Schon waren drei Tage ſeit jener ſchrecklichen Tat
vergangen. Stundenlang war er durch die Straßen
Wiens geirrt, die Taſchen voll Geld, und trotzdem den
knurrenden Hunger im Leib. War das der Erfolg,
daß die Angſt vor dem Schafott ihm ſchon jetzt die
Zunge lähmke und die Kehle ſich weigerte, das Brot
zu ſchlucken?

Weg damit! Jener war kot, und er lebte. Warum
auch die Angſt? Noch war anſcheinend die Tat nicht
entdeckt. Noch ſchwiegen die Zeitungen. An jenem
Abend fand er wieder den Müt zu einem warmen
Nochteſſen. Unter Menſchen wollte er. Vor einem
mittelmäßigen Speiſehaus blieb er ſtehen, ſah durch
die Scheiben und wagte ſich nach kürzem überlegen
hinein. Das Lokal war ſauber, es roch nach Bouillon
und anderen Gerichten. Zögernd, geblendet von ſoviel
Reinlichkeit, ſchritt Balling vorwärts und ließ ſich in
der Nähe der Anrichte nieder. Die Umgebung machte
ihn e und verlegen. Angſtlich ſah er um ſich,
fühlte ſich von hunderk Augen beobachtet und ſchrak
vor der unerwarteten Frage der Bedienung zuſammen.
Erſt nach geraumer Zeit wurde er ſicherer und hörte
gedankenlos einem Radiotrichter zu, der, faſt neben ihm
ihm auf einem Podeſt, den großen Saal vollſtändig be
herrſchte.

Nie gehörte Melodien ermunterten ihn; der Wein
verſuchte die letzte Sorge aus dem grübelnden Hirn
zu jagen. Er mochte eine Stunde lauſchend geſeſſen
e als die Muſik des Lautſprechers plötzlich ab

rach.
„Hallo, hier Radio, Wien!“ ertönte plötzlich eine

Stimme, deren Vollklang bis in den entfernteſten Win
kel des Lokals drang.

Erſchrocken war der Mörder e e
Jrgendeine unbewußte Ahnung, die bohrende Angſt in
ſeinem Jnnern, ließ ihn die Augen auf den ſchwärzen
Rachen richten.

„Werkte Hörer, wir unterbrechen hier für einige
Minuten unſer Abendkonzert, um ein Telegramm des
Polizeipräſidiums Berlin bekanntzugeben.“

Balling zuckte unwillkürlich zuſammen. Eine un
ſichtbare Fauſt griff ihm an die Kehle, ſein Herz klopfte
in wahnſinnigen Sprüngen vor Angſt.

„Hiernach wurde in Berlin der 64jährige Althändler
Zangdorf ermordet aufgefunden. Es liegt Raubmord
vor. Der Tat dringend verdächtig iſt ſein 22jähriger
Neffe Balling, der ſich angeblich nach Wien begeben
hat.Die Worte praſſelten wie Keulenſchläge auf den
jungen Mörder. Die Adern klopften ihm zum Zer
plaßen, Uber ſeine Augen klebten blütige Schleier.
Zitternd ſank ihm der Kopf in die Hände, überraſcht
von der Nähe ſeines Schickſals, das unbarmherzig über
ihn hereinbrach.

Jn dem Saal herrſchte andächtige Stille. Das
Klappern der Gläſer hatte aufgehört. Alle Blicke waren
auf den Lautſprecher gerichtet, während der Anſager
der Funkſtation langſam fortführ:

„Hans Balling iſt 1,67 Meter groß, ſchlank, mit
kaum merklichem Bartwüchs auf dünnen Lippen. Auf
der Stirn trägt er vier runde Narben, die ihn all
gemein kenntlich machen. Für ſeine Erfaſſung

Balling hörte nichts mehr. Dafür ſpürte er hun
dert Augen auf ſich. Vor eng klapperten ihm die
Zähne wie im Fieber. Hunderk unbarmherzige, kalte,
mitleidsloſe Augen glaubte er auf jene vier Narben
gerichtet zu ſehen, in die ihm glühend das Blut ſchoß.
In hundert Augen, die über ihn auf den ſchwarzen
Trichter ſahen, wähnte er in ſeiner unendlichen Furcht
den Schrei zu leſen: „Dort ſitzt der Mörder

Fieberglühend ſchielte er nach dem Trichter, derne eſtih eine rächende Nemeſis, weiterſprach.
Plötzlich trieb ihn die Unraſt hoch. Wähnſinnige Wüt
ballke ſeine Hände zu Fäuſten, mit denen er ſich an die
Kehle fuhr Angſt ſchüttelte ſeinen mageren Körper
Sein Kopf deckte faſt den Trichter zu, während er
mit verzerrten Lippen auf die Gäſte ſah, die erſtaunt
die Erregung des jungen Mannes beobachteten. Hun
dert Blicke wanderten jetzt wie magiſch angezogen von
dem Trichter des Lautſprechers auf das blaſſe Geſicht
des jungen Mannes, aus dem die vier Narben wie
Feuer leuchteten

„Denken Sie an das Kennzeichen vier Narben
auf der Stirn“, ſagte wiederholend der ſchwarze
Trichter.

Bei dieſen Worten brach der Mörder ſchluchzend zu
ſammen Das Schickſal hatte ihn erreicht. Alle hatten
die glühenden Narben geſehen. Und er wehrke ſich
kaum, als man ihm die Hand auf die Schulter legte,
um ihn abzuführen

Aus dem Trichter aber klang traurig das Wimmern
einer Geige.

Ein nächkliches Erlebnis
Tief in der Nacht erwache ich und kann den Schlaf

nicht wiederfinden. Nach fruchtloſem Bemühen, das in
nur immer raſenderem Arbeiten der Gedankenmühle
endet, knipſe ich ergebungsvoll das Licht an, um mich

durch Leſen abzulenken. SUnd ſogleich umgibt mich Behagen. Freundlich fließt
das ſanfte Licht der grünbeſchirmken Lampe, vertraut
grüßt jedes der altväterlichen Möbelſtücke. Die Mull
gardinen, die geblümte Tapete, die Bilder im Bieder
meierrahmen es iſt doch eigentlich ein rieſig gemüt
liches Neſt, mein Zimmer! Und ich laſſe das Buch
ſinken und die Blicke wandern

Die bleiben unverſehens am makelloſen Weiß der
Zimmerdecke haften, von dem ſich ſcharf ein runder,
ſchwarzer Fleck oberhalb des einen Fenſters abhebt.
Der Fleck bewegt ſich, wird bald größer, bald kleiner.
Anſcheinend durch das Licht geweckt, macht ſich dort
langſam und bedächtig eine dicke Spinne auf die
Wanderſchaft.

Mein erſter Gedanke iſt: „Pfui, das garſtige Vieh!“
Der zweite, hausfrauliche: „Da muß du gleich morgen
früh nach Spinnweben ausſchauenl!“ Der dritte
grübleriſchnaturwiſſenſchaftlich: „Wovon lebt ſo eine
Spinne eigentlich jetzt, wo es doch keine Fliegen gibt

Und während ich ihr wie hypnotiſtert folge auf der
langſamen, oft unterbrochenen Reiſe die Zimmerdecke
entlang, ſpinne ich das Netz meiner Gedanken weiter,
ſo ſtill und emſig, wie ſie vielleicht heute nacht in
irgendeiner Ecke ihr eigenes Geſpinſt webte.

Sonderbares Wiſſen: Da hat man eine Zimmer
gefährtin, vielleicht lange ſchon, deren Daſein man nicht
ahnte und deren Weſen man nicht kennt. Sie taucht
auf, ohne daß ich weiß, woher und wieſo und wohin
nur durch Zufall meinem Erkennen aufgedrängt; ſo
wie einem zuweilen auf der Straße aus der haſtenden
Menge blitzartig irgendein Antlitz auftaucht und wieder
entſchwindet, dem man unwillkürlich nachgrübelt.

Was mag ſie denken, die ſtille Wanderin dort oben?
Denken Spinnen überhaupt? Und wenn, welche
Meinung hat meine ſtumme Genoſſin wohl über mich?
Hat ſie mir vielleicht ſchon öfters nächtlicherweiſe zu
geſehen, wenn ich noch ſchreibend ſaß, und mit ihren
hundert Augen ſchweigende Kritik geübt an den Pro
dukten meines Geiſtes? Das iſt ein etwas ungemüt
licher Gedanke. Schließlich, vom Spinnenſtandpunkt
aus, muß ihr die Sache doch ſehr zwecklos erſcheinen.
Und weiß ich genau, ob ſie es nicht am Ende auch
wirklich iſt?

Was erlebt ſo eine Spinne wohl alles auf ihren
Wanderungen? Denn ſie wird ſich ja doch nicht nur
auf dies eine Zimmer beſchränken? Iſt ſie wohl auch
durch andere Häuſer gereiſt, und fand ſie auch dort
ſchlafloſe Menſchen Ein Mädchen in Tränen vielleicht,
eine Mutter in Sorgen, Arme, die Hunger und Kälte
wachhielt, oder Entgleiſte, die Böſes planten?

Ach, ich hoffe, ſie kam auch an Bettchen vorbei,
in denen beim milden Schein einer Nachtlampe mit ge
ballten Fäuſtchen rotbäckige kleine Engel ſchliefen
(Wenn ſie ſchlafen, ſind ſie alle kleine Engel, mögenſte am Tage Dreckſpatzen und Rangen ſein e

Wenn man nicht zuweilen in den Kindern das
Lächeln Gottes ſähe es müßte einem ja ein Grauen
ankommen vor dem Bilderbuch dieſer Welt. Nun,
wie dem auch ſei, es wird zu guter Letzt auf uns an

kommen, was wir in das Bilderbuch einzeichnen! Und
ich für mein Teil bin geſonnen, mein oft zerriſſenes
Netz unverdroſſen von neuem zu knüpfen, Und zwar
ſo ſchon als möglich gerade, wie die fleißige
Weberin da oben.

Schönen Dank, Frau Spinnel Du haſt mir ein
nicht unfruchtbares Nachdenke-Viertelſtündchen verür
ſacht. Trotzdem werde ich dir jetzt die Gaſtfreundſchaft
kündigen! Denn ſieh mal, du rückſt mir bedenklich
nahe, ſchon biſt du beinahe über mir, und die Zimmer
decke iſt niedrig. Auch habt ihr Spinnen die un
angenehme Gewohnheit, euch plötzlich fallen zu laſſen
und wer bürgt mir, daß du dies nicht gerade über
meinem Geſicht tuſt?

Das aber gäbe eine Kataſtrophe Denn obgleich
ich eine Tierfreundin bin ich kann Fröſche anfaſſen
und Regenwürmer, und die flinken, zierlichen Mäuſe
ſinde ich geradezu allerliebſt aber vor Spinnen
habe ich eine kindiſche e

Wenn ſie nicht ſo viele Beine hätten, dann ginge es
noch Aber man ſtelle ſich vor, alle dieſe dürren,
hurtig krabbelnden Gliedmaßen ſpazierten über einen
weg! Ein gräßlicher Gedanke

Und glſo, Frau Spinne es tut mir herzlich
leid aber bitte entſerne dich! Jch turne vom Stuhl
auf den Tiſch, dann reiche ich, mich auf die Zehen
reckend, gerade bis unter die Decke. Ein Zeitungs
blatt fordert die ungebetene Beſucherin mit freund
licher Dringlichkeit auf, in der vorgehaltenen Kleider
bürſte Platz zu nehmen, aus deren Borſtenlabyrinth
ſie ſo ſchnell nicht entwiſchen kann.

Dann mit affenartiger Geſchwindigkeit ans Fenſter,
geöffnet, die Bürſte heftig geſchüttelt.as Patentverfahren verſagk auch diesmal nicht.
Mein Gaſt hat ſich verflüchtigt. Noch ein miß
krauiſcher Rundblick nein, weiter findet ſich nichts
und überdies Was ich nicht weiß, das ſtört mich
nicht. Schließlich wollen auch Spinnen leben!

Zufrieden tappe ich in mein Bett zurück und löſche
das Licht Jetzt bin ich beruhigt und ſo recht mit
Genuß und Bewußtſein müde.

Und ſomit: Gute Nacht! W. B. S

Luſtiges vom Eis.
Von Tankred.
Die wahre Liebe.

Der Fluß iſt zugefroren.Eine dicke Kis wicht erlaubt (auch die Polizei hat

nichts dagegen das Wandern, auf dem Fluß
Vor mir geht der Herr Stadtſekretär Faſgikel

nebſt Gemahlin
en Herrn Sekretär kitelt es in den Beinen.

Er möchte zu gern auch auf das Eis ſpazieren
und tanzen gehen.

Schon iſt er über den Uferrand hinuntergeſtiegen.
Frau Faſsikel aber hat ihn ſchon am Mantel

zipfel und zieht ihren Herrn Gemahl ans Ufer
zurück und faucht ihn an

Was fällt dir ein Wie kannſt du dich in Ge
fahrt begeben. wo du noch gar nicht penſions
berechtigt biſt 2“

Humdvriſtiſches.
Der wohlkätige Kuß.

Bei einem Wohltätigkeitsfeſt in Paris ſtand eine
der entzückendſten Damen der Geſellſchaft, Mlle. So
lange, in einer der Champagnerbuden, ließ ſich von
ihrer Zofe Glas für Glas des edlen Getränk reichen
Und verkaufte es, Glas für Glas für 20 Frank.
Kommt ein junger Mann daher, von dem ſie weiß,
daß er ſie glühend verehrt: Was koſtet ein Glas
„20 Frank, mit Kuß 100 Frank.“

wird knallrot, zieht einen derTaſche, überreicht ihn bebend. Und Mile. Solange dreht
ſich um zu ihrer Zofe: „Ach Marie, geben Sie doch
bikte mal dieſem Herrn einen Kuß.“

Geſpräch am Kölner Dom.
Jn Reclams „Univerſum“ wird n dent Geſchichte,

die auf dem Kölner Domplatz wirklich paſſiert iſt, er
zählt Ein ſehr kurzſichtiger Herr auf dem Domplatz
in Köln zu einem Vorübergehenden: „Verzeihen Sie,
mein Herr, meine Augen ſind ſo ſchlecht, n das
Tauben oder Dohlen, die Um die Türme fliegen?
Das weiß ich nicht“, lautet die Antwort, „ich bin
ſelbſt fremd hierl“

Er kann alles.
Als Fritz Kreisler kürzlich im engſten Kreiſe vornein ſpielte, war der Düce ſo begeiſtert, daß er,

als der Künſtler geendet hatte, ſelber die Geige ergriff
und mit vollendeker Meiſterſchaft ein Stück vorſpielte.
Ratürlich erzählte Kreisler dieſe kleine Epiſode, war
aber nicht wenig verwundert, als er erfahren mußte,
daß Muſſolini ſie aufs ſtrikteſte dementieren ließ. Der
Duce entſchuldigte ſich jedoch ſelber bei dem Künſtler,
indem er ihm ſagen ließ, daß er, ſeit Kreisler die Ge
ſchichte erzählt hatte, nicht weniger als elfmal auf
fordert worden ſei, bei Wohltätigkeitskonzerten zuſplelen Es bleibe ihm nichts anderes übrig, als jede

Kenntnis des Violinſpiels einfach abzuleugnen.

Für die Küche
Gebrakene Schwarzwurzeln. Die Schwarzwurzeln

werden gewaſchen, in Waſſer, das einen Zuſatz von
Eſſig hat, gelegt. Dann nimmt man ſie heraus und
ſchneidet ſie in zwei Zentimeter lange Skücke und brät
ſie in Butter oder Fett. Sie werden mit geriebenem
Parmeſankäſe überſtreut und ſerviert.

Teltower Rübchen ſind überall bekannt und als
wohlſchmeckendes Gemüſe geſchätzt. Man pützt, wäſcht
und trocknet ſie. Dreißig Gramm Butter läßt man in
der Pfanne zergehen, und unter ſtändigem Rühren füge
man Mehl und etwas Zucker daran. Mit verdünnter
Milch wird dieſe Einbrenne abgerührt, mit einer
Priſe Salz und einigen Tropfen Zitronenſaft abge
ſchmeckt. In dieſe Maſſe kommen die Rübchen, die,
feſt zugedeckt, langſam weich kochen.

Grünkohl. Die Hausfrau braucht bei ihm keine
Angſt zu haben, daß er erfroren iſt, dann ſchmeckt er
nämlich am beſten. Das Gemüſe geht beim Kochen ſehr
zuſammen, und daher kaufe man eine ganze Menge
davon. Zuerſt muß er ſauber gewaſchen und von den
Stielen befreit werden. Nun läßt man ihn in kochen
dem Salzwaſſer eine halbe Stunde lang auf dem
Feuer. Gießt ihn ab, bis alles Waſſer entfernt iſt. Eine
helle Einbrenne aus Butter, Mehl und etwas Waſſer
gehört dazu. Ehe er in die Einbrenne kommt, muß
er ſein gewiegt ſein. Er wird gedünſtet, abgeſchmedt,
wobei eine Kleinigkeit Zucker dazu angetan iſt, die
Strenge des Geſchmackes zu mildern. Mit Bratwurſt
zuſammen, gibt Grünkohl ein ausgezeichnetes Gericht.

Weißkohl iſt im Gegenſatz zu Grünkohl ſehr aus
giebig. Er wird geſchnitten, von den dicken Adern
befreit, gewaſchen, alsdann laſſe man ihn gut abtropfen.
Jn Salgwaſſer gedünſtet, nach dem Kochen gut abge
kropft und in Butter geſchwenkt. Aus dem Gemüſe
waſſer laßt ſich unter Zuhilfenahme von einigen Kohl
blättern und geſchniktenen Mohrrüben eine ausgezeich
nete Kohlſuppe herſtellen. Um ihn bekämmlicher zu
machen, gebe man ihm eine Priſe Kümmel beim
Kochen Die Ruſſen, als große Feinſchmecker bekannt,
haben der Kohlſuppe den erſten Platz in der Küche an

hl mit Hammelſleiſch gibt ein gutes Eintopf
r

enDer W
melfleiſch zu
Belieben, doch dieſe i t
pfeffern. Kümmel und zwei Ringe einer

ter gebracht.
ann man dieſe

men mit in den Topf, doch kann man die Zwiebel auch
weglaſſen. Das Gericht wird gut zugedeckt und auf
langſamem Feuer gekocht. Das Waſſer muß kurz ein
kochen. Man läßt einige Kartoffeln weich kochen und
miſcht die Kartoffeln in das fertige Gemüſe

Kohlrüben haben leider ihr gutes Renommee ver
loren, und darum ſcheut ſich manche Hausfrau, ſie auf
den Tiſch zu bringen. Gut zubereitet ſind ſie wohl
ſchmeckend, nahrhaſt, bekömmlich und billig. Die Kohl
rüben werden geſchält in Scheiben oder in längliche
Stücke geſchnitten. Nun brühe man ſie ab und laſſe
ſie zugedeckt mit Salz und vor allen Dingen mit Butter
ſchmoren. Die Butker nimmt ihnen das Schwerver-
dauliche und den ſtrengen Geſchmack. Schweinebauch
mitgekocht, gibt ihnen das nötige Fett, ohne das ſie nicht
ſchmackhäft ſind. Hammel und Pökelfleiſch ſind gleich
falls als Beigericht empfehlenswert.

Weiße Bohnen. Sie werden ſorgfältig verleſen und
am Abend vorher in Waſſer eingeweicht. Am anderen
Tage in Salzwaſſer oder wenn vorhanden in Fleiſch
brühe gar gekocht. Jn Würfel geſchnittener Speck wird
mit einer Zwiebel und Mehl zu einer dunklen Ein
brenne gerührt. Ein wenig Fleiſchbrühe löſt ſie. Als
dann kommen die Bohnen hinein, man kann aber auch
die Einbrenne in die Bohnen geben. Das Gericht wird
abgeſchmeckt und ſerviert. Bleibt etwas davon übrig,
ſo kann man am nächſten Tag eine Bohnenſuppe daraus
bereiten. Die weißen Bohnen laſſen ſich auch ſüßſauer
zubereiten. Eſſig und Zucker kommen daran.

Reiskuchen.

Ein Kuchen, der als Nachtiſch ſehr gut zu emp
fehlen iſt, den man zum Tee und zum Kaffee gleich
falls gern eſſen wird, iſt der Reiskuchen. 250 Gramm
Reis werden mit einem Liter Milch weichgekocht.
Dazu kommen 125 Gramm Butter, die zu Sahne ver
rührt wird, 125 Gramm Zucker, ein paar ſüße
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Die Wörter bedeunten von links nach rechts
Pröäpoſition, 3. Lebensmittel, 4 Präppſition,

5 Gartenſtück, 8 dicket Strick, 12 Göttin des Streites,
14 Gefährt, 16 Stadt in Böhmen, 18 Pflanzen
ſtengel, 20 Pflanze, 22 Schmarotzer, 24 Nährmutter,
25 Kröte, 27 Ausruf des Schmerzes, 28 Geſtalt aus
Schillers Gedicht Die Bürgſchaft

Von oben hach unten 2 „Triebwerk“, 3 Nutz
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Pſalmen, 15 Farbe, 17 literariſche Kunſtform, 19 Teil
des Kopfes, 21 ſtraußartiger Vogel, 28 Kartenſpiel,
26 deutſche Stadt

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a a an an as bi cha chider der der di e e en eper ex fan furk gum il in dle leit ma ma man mi mona no os pan yich rie ſa ſa
ſai ſe ſti le ihe i i likwiſch zi ziſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben. (ch ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. mohammedaniſcher Mönch,
2. Fluß im Harz, 3. Nutzpflanze, 4 elaſtiſcher Stoff aus
Pflanzenſaft, 5. bibliſche Perſon, 6. Art Dolch, 7. Ur
l der Erde, 8. Truppengattung, 9. italieniſche

rovinz, 10. berühmter Maler, 11. immergrüner Zier
ſtrauch, 12. Göttin der Jagd, 18. Sportgerät, 14. Inſeln
der polyneſiſchen Inſelgruppen 15. Wiſſenſchaft
16. deutſche Stadt, 17. italieniſcher Nordpolflieger,
18. Molch.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels aus der letzten Sonn
abend Nummer

Richtige Löſungen
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Viertelſtundenvorträge über Tagesfragen
im Rundfunk.

Die „Deutſche Stunde in Bayern“ veranſtaltet
ſeit einiger Zeit neben größeren wiſſenſchaftlichen
Reihen Viertelſtundenvorträge, die ſich mit Fragen
des täglichen Lebens befaſſen. Neben regelmäßigen
Viertelſtundenvorträgen „Neues aus den Natuür-
wiſſenſchaften „Aus Rechtſprechung und Geſetz
gebung“ „Aktuelle Steuerfragen“ u. a. m. werden
den Hörern auch kurzgedrängte Vorträge über
Wiſſenswertes aus der elektrotechniſchen Praxis für
Laien geboten.

Programmvorſchau
für die Woche von 14. April bis einſchließlich

20. April 1929.
Opern, Operetten.

Sonntag: 18.00 Uhr Lohengrin: Leipzig. 18.05 Uhr: Tannhäuſer: München 20100 Uhr Zar und Zimmermann: Rhein
land, Deutſche Welle. 20.00 Uhr. Der fidele Bauer: Königsberg
20.00 Uhr: Verſiegelt: Hamburg. 20.00 Uhr: Die luſtige Witwe:
Kopenhägen. 20.45 Uhr: Falſtaff: Rom.

Mönkag. 19.45 Uhr Othello Stockholm. 20.30 Uhr:
Operettenübertragung: Mailand. 21.00 Uhr. Opernübertragung:
Neapel. 05 Uhr Die Tochter des Tambourmajors: London

Dienskag: 19.50 Uhr: Opernübertragung: Warſchau. 20.15
Ahr: Rigoletto (Schallplatten): Frankfurk. 2045 Uhr: Opern
übertragung: Neapel. 20.45 Uhr Opernübertragung: Rom

Mittwoch. 19.00 Uhr Der Freiſchütz- Prag, Brünn. 19.30
Uhr Tosca: Leipgig. 19.30 Uhr: Opernübertragung: Laibach.
21.15 Uhr: Werther: Brüſſel.

Donkerstag: 19.30 Uhr: Jntermezzo: München. 20.00 Uhr:
Die Afrikanerin: Berlin, Deutſche Welle. 20.30 Uhr: Opern
übertragung: Mailand. 20.45 Uhr: Opernübertragung: Rom.
21.00 Uhr Die Dollarprinzeſſin Neapel.

Freitag. 20.900 Uhr: Die Roſe von Stambul: Zürich, Bern,
Baſel. 20105 Uhr: Boccaccio München. 29.45 Uhr: Operetten
übertkragung: Neapel. 21.00 Uhr: Zaza: Neapel.

Samstag: 19.15 Uhr: Don Juan: Brünn. 20.40 Uhr: Opernübertragung: Mailand. 20.90 Uhr: Florag Bella: Warſchau.
20.35 Uhr: Opernübertragung: Neapel. 21.00 Ahr: Siegfried
(Akt I und III)- Brüſſel. 21.35 Uhr: Ein Tag in der Puszta:
München.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag 20.00 Uhr: Deutſche Meiſter: Berlin. 20.00 Uhr:

Mandolinenorcheſter-Könzert: Wien. 20.00 Uhr Edmund-Eysler
Gaſtſpiel Zürich. 21.20 Uhr Frühling: Hamburg. Ca. 21.30

zert: Frankfurt. 21.30 Uhr. Abendkonzert: Toulouſe.
Konzert: London, Daventry.

Montag: 20.00 Uhr: Collegium muſteum: Rheinland. 20.00
Uhr: Werke von James Simon: Leipzig. 2000 Uhr. Mozart
Könzert: Stuttgart Frankfürt. 20.05 Uhr: Konzert. München.
20.30 Uhr: Internationales Konzert: Wien, Berlin, Deutſche
Welle, Prag, Warſchau. Ca. 21.00 Uhr: Schubert Konzert:
Breslau. 21.00 Uhr Abendunkerhaltung: Königsberg 21.30
Uhr Miſſa ſolemnis: Brüſſel

Dienstag: 20.00 Uhr: Oſtpreußiſcher Abend: Leipzig. 20.00
Uhr: Anterhaltungskonzert: Stuttgart. 20.00 Uhr: Konzert:
Hämburg. 20.10 Ahr: Abendkonzert Rheinland. 20.15 Uhr
Eysler- Abend Breslau. 20.15 Uhr: Die franz. Oper Präg.
21.00 Ahr: Muſtkaliſche Welterfolge: Berlin, Deutſche Welle.

Miktwoch: 20.00 Ahr: Orcheſterkonzerk: Kopenhagen. 2000
Uhr: Wiſſen Sie, woher das iſt?: Hamburg. 20.00 Uhr: Sin
foniekonzert: München 20.05 Uhr: Muſikaliſche Stunde: Wien.
20.30 Uhr: Abendunterhaltung: Berlin, Deutſche Welle. 20.45
Uhr Kämmermuſik: Breslau. 21.45 Uhr: Neue Kammermuſik
Frankfurt.

Lelstuneckühlge Racho-Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft
Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13,

Telephon 854.

Donnerstag: 20.00 Uhr: Caruſo ſingk: Rheinland. 20.00
Uhr: Luſtiger Abend: Leipzig. 20.00 Uhr: Abendunterhaltung:
Kopenhagen. 20.05 Uhr Opernfragmente: Wien. 20.15 Uhr
Kammermuſik: Frankfurt, Stuttgart. 20.45 Uhr Abendkonzert:
Königsberg. 21.00 Uhr: Sinfoniekonzert: London

freiteg: 20.00 Uhr: Abendunterhaltung: Rheinland. 20.00
Uhr Sinſoniekonzert: Leipzig. 20.00 Uhr Carl-Löwe-Stunde:
Berlin, Deutſche Welle. 20.00 Uhr: Konzert: Stuttgart, Frank
furt. 20.00 Uhr. Chorkonzert: Hamburg. 20.05 Uhr: Mando
linenkonzert: Wien. 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert: Breslau.
21.00 Uhr: Sinfoniekonzert: Deutſche Welle. 21.15 Uhr: Chor-
konzert Königsberg

Samstag: 20.00 Uhr: Eduard-Mörike-Kongzert: Leipzig. 20.00
Uhr Schlager- und Operettenmelodien; Königsberg, Berlin.
20.00 Uhr: Stunde des Landes: Deutſche Welle. 20.15 Uhr:
Abendunterhaltung: Breslau. 20.20 Uhr: Unterhaltungskonzert:
München 21.00 Uhr. Deutſche Marſchmuſik: Hamburg. 22.00
Uhr: Sinfoniekonzert: Daventry.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 10.00 Uhr Ubertragung des Länder-Fußballwett
ſpiels Ungarn Schweiz: Bern, Baſel. 19.30 Uhr Fröhliche
Waninger Stunde: Stuttgart. 20.00 Uhr: Elſäſſiſches Hörſpiel-
Baſel. 20.15 Uhr: Potpourri Breslau. 20.30
gegen Reiſinger? Frankfürt. 20.45 Uhr: Es War einmal:
Stuttgart.

Montag: 20.00 Uhr: Zum Sechſeläuten: Zürich. 20.00 Uhr
Görres und e Zeit. Hamburg. 2000 Uhr Menſchheits
dämmerung: Breslau. 20.00 Uhr: Die Schwarzhörer: Freiburg.
21.00 Uhr Ozeanflug: Leipzig.

Dienstag: 20.00 Uhr: Dialoge- der Weltliteratur: Berlin,
Deutſche Welle, Königsberg. 20.00 Uhr Der lachende Erbe:
München 21.00 Uhr Literatur: Wien. 21.30 Uhr: Menſchen
hinter Gittern: Stutktgart.

Mittwoch: 20.00 Uhr „Garantiert harmlos“: Baſel, Bern.
20.00 Uhr: Heiterer Schwäbiſcher Abend. Stuttgart. 20.30
Uhr: Arm wie eine Kirchenmaus: Rheinland. 20.35 Uhr
Sermon der alten Weiber Königsberg. 21.30 Uhr: Die Ge
ſchwiſter: Deutſche Welle. 21.35 Uhr: Funkkabarett: München

Donnerstag: 20.00 Uhr. Worpsweder Abend: Hambürg.
20.05 Uhr. Michael Kohlhaas: Breslau. 21.00 Uhr Zeitvertreib
bei den Waſſern zu Aachen: Rheinland. 21.15 Uhr Schleſiſche
Dichter des 17. und 18, Jahrhunderts: Breslau. 21.15 Uhr:
Abend der Gegenſätze: Fraänkfurt, Stuttgart.

Freitag: 20.00 Uhr. Julius Cäſar: Prag, Brünn. 20.45
Uhr Varieté: London

Samstag: 20.00 Uhr: Luſtiger Abend. Rheinland. 20.05
Uhr: Die Locken Abſalons: Wien. 20.15 Uhr Schwank von

20.45 Uhr: VolksToni Jmpekoven: Frankfurt, Stuttgart
22.00 Uhr: Neun-ÜhrRevue:

Uhr: Reiſinger

tümlicher Abend: Zürich, Bern.
London.

Programme
Sonntag, 14. April.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
08.30 Uhr Orgelkonzert gus der Leipziger Matthäuskirche. Or

ganiſt: Max Feſt. Meiſter des 17. Jahrhunderts.69.00 Uhr. Morgenfeier. Alice Häßler- Blüthner (Geſang), Carl
e (Brätſche), Alfred Gleißberg (Obeo). Am Flügel:
F. Sammler.

11.00 Uhr Dr, Härting, Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten
e I. Aber Weſen und Entſtehung von Boden

hätzen.
11.30 Uhr: Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und Heiteres

aus dem muſikliebenden Leipzig. I. Von Minneſang und
Mannestat.

12.00 Uhr: Konzert.
H. Weber.

Anſchließend: Zeit.
13.60 Uhr Landwirtſchaftsrat Karl Kirmße, Dresden

e vom II. Saat und Pflegemaßnahmen.
13.30 Uhr: Erich Heeger, Leipzig: Die Zucht des Huhnes, die

Natur und Kunſtbrut, ſowie Aufzucht der Kücken.
14.090 Ahr: Stimmen der Auslandpreſſe.
Anſchließend Auslandſpiegel.
14.30 Uhr: Dr. W. Hitzig, Leipzig: Allgemeine Muſiklehre.
15.60 Uhr Schallplattenkonzert (Funkwerbeveranſtaltung).
Anſchließend: Funkwerbenachrichten.
16.00 Uhr: Lyriſche Photographien aus U. S. A. von Paul

Morand. Deutſche Ubertragungen von Mira von Hollander-
Munkh. Sprecher Peter Stanchina, Leipzig.

Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

e Dr.Getreidebau.

Otto Erhardt,17.00 Uhr: Klavierſonaten, geſpielt von Dr.
nachfolgenden Operneertan Einführende Worte zur

übertragung.18.00 Uhr Wertragung aus der Staatsoper Dresden Lohen-
grin. Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.
Muſikaliſche Leitung Kurt Striegler. Spielleitung: Otto

22.00 h Zeit, Preſſe, Sport
22. hre Zeit, Preſſe, Sport.Anſchließend bis 0.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
08.55, 09.00, 11.30, 13.15 Uhr: Übertragung von Berlin.
13.45-14.15 Uhr Bildfunkverſuche.
14.36—-18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin. e
14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt: Mitteilungen

und praktiſche Winke. t
14.45 e e auf die Marktlage und Wettervorherſage.
15.90 Uhr: Prof. Bruno Dürigen: Aufzucht des Geflügels.
15.30 Uhr: Märchen.
16.00 Uhr: Reinhold Stahl Zum 75. Geburtstag des Bild

hauers Max Kruſe.
16.30 Uhr Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gebrüder Steiner.
18. 90-19.00 Uhr Gedanken zur Zeit.18.00 Uhr: Redatteur Naphkali: Jndividualiſierte Wirtſchafts

demokratie
18.30 Uhr: Dr. Leon Zeitlin: Dasſelbe Thema wie 18.90 Uhr.)
19.00 Uhr. Stunde des Alters. Aus dem man „Overlin“

von Friedrich Lienhard (geleſen von Jlſe Fiſcher-Ramin).
19.30 Uhr Geh. Rat Prof. Dr. Waetzold. Der Welfenſchatz.
20.00 Uhr Ubertragung von Köln: r und Zimmermann.

Komiſche Oper von Lortzing.
Anſchließend bis 0.30 Uhr Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik.

Monkag, 15. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
12.00 Ahr: Odeon, Columbia- und Elektrola-Platten.
15.00 Uhr ea.: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Literariſche Um

ſchatt. Junges Spanien
16.90 Uhr: Seutſche Welle: Franzöſiſch. Kulturkundlich-literari

ſche Stunde.
Rundfunkorcheſter.16.30 Uhr: Konzert.

H. Weber.
18.30 Uhr. Deutſche Welle: Engliſch für Anfänger
19.60 Ahr: Robert Gerber, Leipzig: Rückz der Zugvögel.
19.30 Uhr: Dr. Valerian Tornius, Leipzig Der vorherrſchende

e im Wandel der Zeit. II. Die Grande Dame
Barock).

20.00 Uhr. James Simon mit eigenen Werken. Mitwirkende:
James Simon (Klavier), Richard Franz Schmidt (Geſang),
Heinrich Schachtebeck (Violine), Fritz Schertel (Violoneell).

21.00 Uhr. Sendeſpiel: „Ozeanflug“. Eine aktuelle Reportage
von Arno Schirokauer. Spielleitung: H. P. iedel.

Nach den Abendmeldungen bis 2 Uhr: Unkerhaltungs und
Tanzmuſik (Funkwerbeveranſtaltung).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
Schüler London as an Jnduſtrial Cenkre.

12.25 Uhr Hauptmann a. D. Willy Meyer Die Eroberung der
Pole durch Luftfahrzeuge (I1).

13.45-14.15 Uhr: Bilsſunkverſuche
14.30 Uhr Kinderſtunde. d e und Geſchichten: Vom

Sonnenſtrahl, der ſich eine Frau ſuchte (von Sophie Rein
heimer). (Geleſen von Gerkrud van Eyſeren.)

15.00 Ahr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Maria Alfieri-
en e Stunde: La prenſa enſpang

15.40 Uhr Frauenſtunde. Dr. Gerda Simons: Vom Kriegs
chauplatz der Ehe (I): Reden und Schweigen.

16.00 Uhr. Stud. Rat Völcker, Lektor Claude Grander: Franzöſiſch

„Fulkürkundlich-literariſche nde). r16.30 Ahr: Dr. Richard Stein Neuere Hausmüſik für
Klavier (VII).

17.90 Uhr. Nachmittagskonzert von Berlin.
18.00 Ahr: Dr. Arnold Hahn: Wie ſteigere ich die Leiſtungs

fähigkeit meines Geiſtes? (VD).
a Skud. Rat Friebel, Lekkor Mann: Engliſch für An

änger.

Leipziger Dirigent:

18.55 Uhr: Oberlandwirtſchaftsrat Schmidt: Die Verbeſſerungen
des Abſatzes von Eiern und Geflügel

19.20 Uhr Min Rat Horſtmann: Werkmeiſterlehrgang für Fach
arbeiter: Mechanik.

20.00 Uhr Ubertragung von Wien.
20.00 Uhr: Aus dem großen Konzertſaal m Rahmen des

mnttteleuro päiſchen Rundfunks) Konzert. Wiener Philhar-
moniker und Wiener Sinfonieorcheſter. Dirigent: Franz

alk.Anſhlegend bis 0.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik

Baſtelbrieſe der „Drahtloſen“. Der Tonfilm ſchreitet
kräftig voran. In jedem deutſchen Kinotheater wird man ſehr
bald Tonfilme hören. Wer ſich für alle r auf
dieſem Gebiete intereſſiert. dem ſei die Zeitſchrift Baſtelbriefe
der Drahtloſen“ oder die ſehr ähnliche Schweſter, nämlichdie Programmgei chrift „Die Drahkloſe empfohlen die von
jetzt ab in der Beilage der „Tonfilm“ alle Fortſchritte auf
ieſem neuen Gebiete behandeln. Jn der uns vorliegenden

et ſind die Apparate der Klangfilm-G. m. b.
rgeſtellt.Sas Heft enthält außerdem recht viele Beiträge die nicht

nur den Baſtler, ſondern auch den Hörer intereſſteren. So
B. unter der Uberſchrift Empfänger mein, wie lange lebſt

u?“ eine Darſtellung, die alle Entwicklungen, die die Lebens
dauer eines Apparates abkürzen können, behandelt. Jn dem
Artikel Radio nur noch für Mummelgreiſe“ wird an der
neuen ellenordnung wiederum ſcharfe Kritik geübt. Weitere
Abhandlungen ſind. „Rundfunk in Amerika Fernſehen in
England Wo ſitzt der Störer?“ Für den Baſtler iſt wichtig
die leeren eines neuen Empſängers unter dem Namen
Winkelried ein Empfänger, mit dem man ſelbſt an kleinen
Antennen alle ſtärkeren größeren Stationen hören kann. Das
Gerät hat nur 4 Röhren, iſt aber durch Verwendung von
Schirmgitterröhren außerordentlich kräftig. Verſchiedene Spulen
arten können benutzt werden. Der Artikel „Röhren-WahlQual
gibt Hörern wie Baſtlern Anleitung zur Benutzung der rich
figen Röhren, was bei, der Zahl der heute vorhandenen
Röhrentypen außerordentlich wichtig iſt.

Der Preis des en iſt T RM. vierteljährlich koſtetdas Abonnement 2,50 RM. Zu haben beim Verlage A. Dam
e Düſſeldorf-Rath, bei den Radiohändlern, Zeitungs
kiosken und durch die t.

„Die Drahtloſe“ Programmzeitſchrift für Fernfunkfreunde
und Baſtler erſcheint wöchentlich. Preis monatlich 120 RM.
Zu beziehen nur durch die Poſt.

t

RNachtſendung und ihr Echo dieſes hochintkereſſante Thema
behandelt im Leitartikel das ſoeben erſchienene Heft Nr. 15
der Jllüſtrierten Rundfunkzeitung „Die Mirag“. Auch die wei
teren Beiträge ſind für die Hörer von vegem JIntereſſe, ſie ſind
von fachmänniſcher Hand geſchrieben und bieken eine grund
legende Erläuterung des Programms. Zu den OHpernauffüh-
rungen „Lohengrin“ und „Tosca ſowie zum Oſtpreußiſchen
Abend“ werden ganz ausfiührliche Beiträge veröffentlicht Die
beigegebenen zahlreichen Abbildungen ſind eine willkommene
Ergänzung des überaus reichhaltigen Terxkteiles. Auch für den
Baſtler bringt die „Baſtelwelt“ viel Neues. Das reich illuſtrierte
ſ koſtet nur 035 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeit
chriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den „Mirag“ Verlag

Leipzig O 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Merk dir zwei Wörtchen einprägsam

e Programm
Die größte Funkzeitschriftt bringt Vochentſich alle aus

fükrlichen Programme der in- und auslängischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postame
od. einer Buchhandlung Probcheſt umsonst vom Verlag Berlin N24
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